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%[eber bad Leben und MWirfen ed uitd unvergeflichen
Sliv feblt noch immer eine qusfithrliche Schilberung, obwohl
fchon bald nach feinem Tode in der ,BVolfs- und Schithen-
Jeitung” (Nr. 31 Jafhrg. 1859) eine biographifhe Skizze
aug der Feber einesd feiner dlteften und nidsften Freunde ver-
fbrochen wutbe. In Der Hoffnung, dafi doch endlich einmal
eine Biegu berufene Feder Dies Ymt ~ FIir's Leben qu ent-
wetfen — auf fich nefmen werbe, theilen wir vorliufig einige
Briefe wit, welche FLiv wilhrend feines Aufenthaltes in Rom
an einige langjdhrige, vevivaute Freunde in feiner Heimath
gefchuichen Yot Diefe Briefe lefren und volftindig ben eblen
®eift fennen, dev ben BVefaffer derfelbent befeelte. Ein Mann
ot {chavfer Beobachtungsgabe, voll Freimuth und felbfiftan-
digen Urtheiles, aber jugleich erfilllt von Der aufrichtigften
Righe u feinem Mitmenfchen, indbefondere gegen den leidben-
ben, hilfshedinftigen Mitbruber, *) — ein biederer, Achter, deut-
fher Sernmain, das war eben Fliv — und fberdles noch
ein Freund ber fe‘unft und Wiffenfdaft, ein ausgeseidhneter
Lefiver, {dhiwungooller Redner und Haffifh gebilbeter Gelefr-
ter, dedgleichen wiv in unferm Baterlande bis fest nuv wenige
befeffers falen, —

Alois Flir wurde geboven su Landed im Oberinn-
ihale (Tirol) den 7. Off. 1805, Gr fludirte im . 1819/20

*) , Wiv fennen, Heift ¢8 in der BVolfe: und Schiigenstg. v, 16, Miry 1859,
citcn feiner TWohlthatlgleitsagenten im Oberinnthale, welder feit Flir's
Abreife ané Tivol olfein 5000 fl. unber Aeme ju vertheilen ethiclt, 1lnd

bies war nod nidit ver Houptagent bed eblen Tirolers in Rom,
i
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am Gymuaftum jut Mervan, 1823 wd 24 am Gymna-
fium in Brigen, 1825 und 26 an der ¥ £ Univer
fitht g Inngbrud, 4827 bid 29 an der mebijinifhen
Botultat in Wien, Spater wendete er fich sur Theologie,
und befuchte mit Schenad den 1. theol. Curd ju Wien,
die dibrigen Curfe vollenbete er vom J. 41831 big 33 an der
theol. Lefranftalt su Brigen. Jm leptgenannten Jafre
wurbe ex Gnde Juli jum Priefter geweilit, und fam im nddft-
folgenben Herbfte ald Hilfepriefter nadh Inndbrud, und
im 3. 1834 al8 Roovperator nah See im Papnaunthale, —
gm Augujt 4835 erfielt ev die Rehrfanyel der Haffifchen
Literatur und Aefthetif an ber £ £ Univerfitdt ju Sundbrud.
pHier {dlofien fich dle tichtigiten Manner, unter denen wir
Albert Jhger, Seb. Ruf und 3. Schuler nennen, als
Sreunde an, und eine BVahn Herrlichen Wirfens toar ifim
proffnet.” — Hier in Innsbrid fiek-or fim §. 1840 feine
trefiliden Borlefungen iiber GBifhe’s Fauft, und gab 1847
bie ,Bilber aus den Kriegspeiten Tirols” feraus. Jm I,
1848 war et audy auf politifhem Felde thatlg, und verdffent-
lichte merere populiic gefaltene Flugfdheiften fber die neuen
(&nungenfcﬁaften S ndmlichen Jafre wirbe ex am 10, Mai
vom oherinnthaler ﬂBaE)Ibegfrfe s Deputivien in vie deutiche
RNationalverfammlung nach Fran tfurt gewahlt. Dovt ielt
er in ber Domtivdie am 2, September 1848 jene Rebe bei der
Leicjenfeter fite bie in Jtalien gefalienen Stevveichifchen Krie-
ge, bie eimert fo gewaltigen Ginbrud fervobracite. Am 8.
Geptember frugen ifm bie Latholifen Franffurtd ble erledigte
Praveftelle in {hrer Gemeinde an, mit dem Chavalter eines
Domferrn und einem Cinfommen von 4000 fl., doch Fliv
lefnte ab. b lefnte ab, fchried er, denn auf Sivol ver
sichte i nur im Nothfalle.” — Abgeiveten vom Yolitifden
Schauplage Lelrte er wicber als Profeffor in Inndbrud,
unb fdrieb dort dle ,Briefe ber Shafespeares Hamlet”
(1850) und die, Mannfarter.” (1852) — Unterm 17. Jdmner
1853 wurbe ev nad) Wien Dberufen, um einen Studienplan
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fliv die Sftevveichifdien Univerfititen ausjuarbeiten. ,Hier in
Wien, hrieh er damald einem feiner Freunde in Tivol, fann
ich midh) nicht acclimatifiven, In Tivol Habe idh meine
Wurgeln, und meine Luft und mein Hht und meinen Saft*
— Dot erbielt e am 9. Juli 1853 die Stelle einesd dentfdhen
PBrevigers in Rom fommt dem Neftovate an der deut{den
Rivdie al’ Anima. Jm Sept. 1853 veidte ev nady Jtalien ab,
ww fein newes Amt angutceten, IJm Juli 1858 wuxde ev you
Gr. Heiligheit gum papfiliden Housprilaten und von Sy
Majefidt dem Kaifer vor Oeftevreidh htm Auditor S, Rota
ernannt, — Jm Deg, 1858 beftel ihn ein [a{)menbex Rheumas
tismusé am vechten Avme, u welhem fich bald anbetmemge
Cniglindungen und periodifche Fieberanfalle gefellten, die den
breifach Sranfen raf von Kvaften brathten und absefrten.
Jm Friihjabre 1859 fchien er fid) von feiner Iangwierigen
unb f{chmersvollen Rrantheit foreit su exholen, daf er fidy in
feinem Simmer bewegen Fornte, bis ifn am 3. Mivy eine
heftige tungenentyimbung Defiel, und ex fich gu Bette legen
mufite.  Sugleich ftelite fich el Delivium ein, weldhes, eingelne
lidgte Jntervalle abgerechnet, ifm bis ju feinem Tobe nicht
mefir veclief, TWAhrend eined folchen JIntervalld empfing ev
bei vollftem Bewuftfein feiner Lage die hl. Sterbfaframente.
P 7. Mary 1859 um 10 1Ufe BVormittags ent{dlief er fanft
im Heren, umgeben von allen Seiftlidhent dev Anftalt und der
Dienerjdhaft, AMe in Thranen teffler Betritbnif aufgeldst,
Die Catdindle Raufder und Reifadh waren {Gon Abends
votfer gefommen, dem Stevbenden Den ndthigen BVeiftand ju
leiften. @ein Gvab fand der Dafingefhicdene in ber Kivce
ol Anima, die ev fo lieh Hatte, und deren Nector er durdh
fitnf und ein Balb Jabr gewefen war, Ju der Seelforgslivde
feines Geburidorted Landed ward ihm ein Jabe darauf ein
fhones Dentmal gefeht. Preid und Ehre feinem Anbenten!

Qudwig Rapp,

Repatteur dev ,Rath, Bldtter aus Firol,*



Rom, den 3. November 1853,
Jnnigft geliebter Freund!

Faft eine Stunde lang fhrieh ich eben an einem Briefe
an Dids dba fdutte i die Tinte flatt bed Streufandes da-
vitber, Unb id) Habe fo wenig freie Seit ! Aber ich laffe midh
nicht abhaltern: Heute nodhy wiuf ein newer BDrief fertig fein.
Denn dag Gewiffen erlaubt miv feine lingere Jbdgerungs;
und das Herg efillt nicits lieber al8 eine Pflicht, weldse
einem ofnedief {hon vorhandenen Bediiefniffe und Drange
fich omfcliept. . . .

Lo Flab ging neulidh ein giemlidy grofes Oelgemilve,
AbraBam und bie drei Engel, nach Cngland. G malt gegen-
wirtig fiir eine Proteftantin aus England eine Madonna:
fle Fniet und neigt fich anbetend und Ilebend iiber bag auf
Demt Boden legende Kindlein, deffen Holbfeligheit fich nicht
befhreiben [Gft. Das Studbium unferd Freundes gehort su
pen namfafieften in RN o m und der Befuch dedfelben ift duferft
3ablveich, Das Altarbild, welches die Pfavetivdie in Bojen
slert, gog die Befthaner in Schaaven an, A8 Flap fhon
im Begriffe war, vad Bild su verfenden, fam die Aufforbe-
rung, ¢8 in den Batican gu bringen, der HI. Vater wolle es
fefert. Pio IX, Detrachtete ed aufinerffam und belobte das
Sunftwert mit Waeme, Cinige Herven ausd der Umgebung
fotten die BeFleldung der armen Seelen feltfam befunben;
Pio IX. billigte diefe Neufeit und legte mit guter Einficht
ble Jntentionen ded Kfnftlerd aus. Der HL Bater Auferte
unter Anderem + , Yt Deutfe fithrt Ales mit groftem Fleife
aug und ifr behanbelt bad Heilige Yeilig.” Sefhr intereffant
wurbe mic die Befanntfchaft mit Acdhtermann G fof
neulich einen Kalben Bovmittag bei miv und evydfhlte miv feine
Lebensgefchichte. Waljefcheinlic) {djveibe i) bie Notizen fiir
die SalgburgersJeitung sufammen: denn der Rebacteyr
fchreibt miv, i werde die Seitung gratid befommen, wenn
iy ihm Buiefe fende. Die AWy, Jeitung begiehe idh von ber
efandifchoft, Heute, am 3. November, befam ih bas Blatt
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vont 25, Oftober. X Habe die Allgemeine ndd i {o
flelplg gelefen, ald eben jept, — nicht wegen ded Rrieges,
fondern fiberfaupt wegen Der gefteigerten Neugierde wnd
Theinalme, — Bei Ovevbed wav idy nur fefir furge Jeit,
weil i aum Mittageffen eilen mufte. Ale Sonntage fleht
fein Studium offen. Gr geichnet eben ein Bild vom Leiden
Chrifti in Agquavell. €8 werden farbige Abdriide gemacht.
Sdon gum Critaunen! Corneling jeidnet an Eortons
fite eine exft s exbauenbe Sivdhe in Berlin, G wolhnt im
Haufe Bartholdi’s, wo er feine erflen BVerfube in Bév
Freafo-Malerei gemadt hat. I Habe ihn nod) nidst Defudt,
Seine Gefundlelt beginnt {hroidlich u werben. Mit Rfo-
Den und Platner bin id bereits gut beFannt. I fah
bei RYoben eine Seldnung, die Menbel Vei Bogenr, und
eine andgefithrte Lanbidaft (die BVilla des Hovag bel Tiv o [i).
Gr malte oft 2 Jafre an efner efwyigen Landbfdaft von ziein-
fidh Fleiner Yusdehnung. Diefe Rettigheit dev Ausflifrung
faf ich {n wmeinem Leben nicht. Man mbdhte alle Eingeln-
Beitenn mit Dem IMifroffoye verfolgen. Seft malt er nidis
mefr. G ift tief in den Siehyigen. Platner ift bei 84.
Aber ev geht nodh viifiig Treyen qitf und ab, ein fhlanter
phbfcpee Mamn. G war Maler, wwde datit Ltevat und
fachfifther Gefchaftatriger. Fiap filhirte mich ju Bilbhauern .
und  Malern.  Unfer Platwer wund Laiv fid nim
andy fler. — 3Ich werde Hbrigens mich nur an Kinfiler
erftern Rangs dringen, um ol Hntn ju lernen.  E8 Deftand
fiev ein beutfcher RLunftveveln, tho BVorieage gelhalien wurben.
S foll 1 reftaueiven. Abet ich roeehe mid) nody befinnen.
Man gerlplittert fich gav {0 leicht, beforderd in einer grofen
Stadt. ' Rom al8 Stadt 1t miv efelfaft, die Rirden find
nrfe guiviber. Diefe Suppelbiatten Foimmert wile vor e ein
Oleierner Luftballion; fie wollen erfaben fein und find fdjiver-
fillg. Die Petersfivdhe ift aber wie die Braut im Hofen
Liede: {dhon trop aller HiPlichteit, Dad Ehehniaf gleft Hav-
monien in die Seele. |
Reuwlich woor ih bei der Bedtification bed Unibreas
Bobola Gin Bifdof celebrivte, féchs Carbinalé wnd mel
vere Bifhdfe affifiivten. Das sufdauende Publifum, cojus
pars parva fui, wurbe nur gegen Voriveid der Einlaffarte
tn bas Vresbyterhum aufgénommen, und planmafig vertheilt.
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Aed war Ordnung und Anfiand und Crbauung. Cinen
folhen ®ottesbienft faf ich nodh nie. BVor der Meffe wurde
Dag Te Deum angeftimmi; da fhiwand die Hille vom Bilbe
und jum erftenmale wurde der Hl. Martyrer angerufen. Das
foloffale Bild ftand in ber Mitte bed Hochaltars. Der HI,
LBater fam erft Nadymittags, Meine Andieny bei Pio am
22. Ottober wird Guch wopl bereitd befannut fein aus meinem
Briefe an Gaffer, dem idh in einer Angelegenheit ofnedies
fchreiben mupte, — Pio IX. ift weit frifher und frdftiger,
ald ich gemeint Gatte: er Kat etwad Nafhes und Lebhaftes,
aber bie Gitte und Lebe ift der -Grundton. Sn feinen
fritgern Wirfungslreifen foll ex fehr praftifch und viifrig ges
wefen fein. Aber im Stoate Ordung macden — dag will
fier mehr fagen, al8 in Deutfhland. Die Jtaliener Haben
einen unvergleichliden Hang sur Unordnung.  Bon Senauig-
feit faben fie nur gu oft Feine Ubhnung, aufer in Gelbfachen
und Complimenten. 3. B, eine fhvifte Mefordnung eingu-
Balten — ift faft unmiglicg. Der Prete ver[thlaft, e gefit
nod sur Beidite, er discurrvive und fommt um 1/, St. ober
1, ©t, su fpat.  ,Dad thut nidhtd” fagt der Englinder. Die
Boltsbilbung Uegt gang darmieder. In einer Pfarvei in
Rome nadifter Rabe war, wic miv ein Anugengeuge evsaflt,
bie Preidoectheilung fiie Schulfinder. Der Cardinal, dev
gleidfam Untervichtsminifter ift, exfhien. &in Priefter fielt
eine Feftrebe, Thema: Urfachen, wamum bdiefe Schule Heucr
nidit nady Wunfch gebieh. Creftlich war Der Lefirer 5 Monate
abwefend; Ddie Rinder erichienen nicht, ald ber Lefrer da
iy 15, Das Lefen und Schreiben ift beim BVolfe eine Sel-
tenfieit. Gin Safvifteidiener bei uns, ein junger Menfch von
18 Jafjren, der duvdy Wohlthater gu beffower Bildung gefdr-
bert wotben, fragte neulich gang naiv: ob die Madonna sder
Abam dlter fei?

Hier an der Anima find jept unfer 5 Priefier. Dasd
Hofterliche Qeben, dad iiv fithren, fagt miv weit mefr ju,
ficher Freund, ald Jhv vermuther. @ ftedt in mir ein Hang
gum Klbfteclichen. Bruftleiden befiel mich; nun bin idy ge-
fund, Bon Wien fam nody fein Schreiben. JIch bin der
Ueberzeugung, daf die Anftalt deutfd ift, nidt Sfterrveichifch.
Die Stellung Biex ift dornig, .. .

@ott fei mit Gud! Miv Hmmt vor, id) fei gany nafe
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bei Euej, nur eine Sceidemwand frenne unds aber iy merfe
¢8 am efieften durch Die {hwierigere Corvefpondens, daf ih
fefir ferne Din, Nadh einem Saliwe bin ich Hoffentlich wie-
ey in Jnngbrud, Unabfiingigleit ift miv ein Vebitefnif. . .

R om den 22, November 1853,

Junigft gelichter Freund !

3 fefie fehon, ich beForume von Dir Teinen Brief, wenn
iy nicht ein Briefchen fende. Lieber &., toie gern Hatte 1dh
Dir {hon oft gefchrieben ; aber ich michie Gie und da wegen
Sirege ver Jeft vergweifeln. In meinem Leben fithlie ich Diefe
Roth und Drangfal nodh nie {o fefr, wie Bier. O Finnte
idy Gudy, meine Heben, Hicher gaubern! Shdn unbd erquicend
ift e8 fier. Gin welthiftorifcher Voden diefer At Hat einen
cigenen Meis, und bie Kunftwerfe find miv ein Pavadies.
Nur Guch vermiffe iyl — v filedptet, iy werde hier ju
einem Frommler, JIn der That, man muf urempfinglich fein
fire veligitfe Gindriide, wenn man (ier) nicht angevegt wir.
Jch Fernre R o ms Privatiffima nidt, und begehre fie nidht
Fenntens aber wad fid Auferlic und dffentlich davftellt, ift
erfiebend | — Geftewn lernte idh vie beiven Abgeordueten der
Glinther{hen Shule Fennen, B. ift ein Riefe, fdwary;
foridit febr {Bon; ein Weltmann, ©. ift ein garter, gemith=
licber, frommer Nrann im Alter von 40 Jafren, bleid), ofjne
allen Peunt. Wenn Jemand fich eignet, Gintherd Verthei-
pigung mit Gefhict und G Lid ju fihren, fo iff's diefer.
Yber e Fommt fhwerlich gur gevegelten Verhandlung. Die
Richter wollen nidht gefihulmeiftert werben. Sie werben viel-
Leicht nicht efnmal bie Slagepunfte vorldufig sum Beften ge-
e, — Den Curdinal Wifeman fah i nun bfter. G
ift ein fefr grofer, impofanter Mann, aufredyt fhreitend wie
ein Solbat, — Geftern fpeidte ein Neftoviarer aud Conftan-
tinopel bei uns. G {hilverte unsd die Knedhtung des Fa=
tholigiamus in Rufland, Jeve Predigt mup vorfer cenfuvivt
und approbict fein, Hier betes man fiir das Waffenglired dex
Jlicfen. — Heute wurbe ih u einer Dame gerufen. I
Bebienter ift ein Mobr, aber bie Dame ift nidyt viel weifer.
©ie fatte mix ein Anliegen vorjutragen: ein Herr aus Med-
lenburg fei fvant und nody Proteftant, und wenn fie ifn jum
Katholizismus bewegen wollte, fo fludge er, wad alfo gu thun
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fei? I vieth i, ihm feinen Anfaf jum Fluden gu geben.

Die Fuefin Ovfini war jugegen. Weldy ein mannlich

flrenges Gefidhpt! Sum Crfdreden! — Fider gritft Gudy

Ale, wie ich. Ob er gum Wvchiv Sutvitt befommt, ift ecft

nocy abguwartenr. Man fteht aufevordentlichen Schwieviglei-

tsgn entgegen. Heute macht er die Vittfchriff an den KL
afer. . . .

Nom den 24, December 1853,

— — Bu wicberholtenmalen [a8 ich Deinen Brief: fo
eequicend war er meinem Hevgenr. Goit fei Dank fiir die
Schreibefunft. Das ift ein Mittel, die Schranten der Jeit
und e NRmumes su brechen. Und Alles, wasd diefe irbifche
Beenguing evtveitert ober fprengt, das ift miv lHeb und will-
fommen; und fomit auh der Tod. — I will itber bas Hin-
fcheiven Deiner lieben Frau Schwagerin *) nidid melr fagen,
alg diefes: wir wollen hr Denfmale fegen, Miv wenigftens
ift ed ein Bediufnif, bdiefe Himmlifche Individualitht mir
poetifcd su reften und 3w erfhalten. Wie nun diefer Drang
fich Den Ausweg bridit, ob in Vevfen ober in Profa — das
weiff i) nodi nidie.  Welt mefr alg ih — Vift aber Du ju
eimem foldhen Denfmale Dberufen. Die Rovelle, iwelche Du
fchreiben muft, betitle idj: ,Die {dhone Seele” —
Hive eite SeltfamPeit! Am Anfange Der vorigen Wodje,
Diensdtag oder Mittwoch, eclof in der Fuiife im Fimmer-
bfdert bag Feuer. Das Holy Hlieh wie unberithet. Abends
fror midy Deim Refen. Da fabhrt pIbplich neben mir im Oef-
den das Fewer auf. Nady meiner Anficht war es nidyt mig-
lich, vaf nodymald angeyiindet worben. Jch frage den Pfovt-
ner, der mich Dedient. &r verfichert, bden Ofen nicht mely
angefehernt au Baben. I faf fa auch fehr lange vor dem
Oefchen fm Lefnfeffel, ofne eine Spur von Fewter ju Demers
fen. Do duvchichaverte mich der Gebanfe an vie Frau Grifin,
b, §. an thren Tod, Aber der Schauer Wdte fich fogleidy in
bad ibyllifde Whantafiehild auf: bdie gute Frou Grifin, de
miv fo oft beim Mittageffen Wein eingof und Sheifen vor-
Tegte, wav jept bei mir, bemitleidete mein Froftelr und Hauchte
bag Holy an, daf es brannte. Der Verftand fagte mir gwar:

*) Q@riifin Sarnthetn, geb. v, Uigner,
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o D1t NMave ~ dHas Holy war durdy ein Glimmen durdwimmt
und enbilindete fif endlich nadh 10 Shunden.” Die Phan-
tafie entgegnete ihm: ,Du Nare, was geht dad dih an?
Als vas Fewer aufloderte, forang idh auf und fah nach: das
Papier, womit der Pfoviner in der Frithe angeginvet Yaite,
Tag, mur gur Hdlfte verbronnt, ofne Glimmipur swijden den
Sypanen. Jedenfolld feltfam! Ignosce! —

Nus eben diefer Gefdhichte Fannft Du auf unfer Wetter
{dliegen. Die Annefmlichleit diefes Winters fann ih nidjt
preifen. Neberr den Strafen und auf den Feldern fielit man
gwar grimes ®s und allerlei Vlimden; aber hiufig veg-
net e8, wie eben jebt wicder, die Wege find voll Mosaft,
und bie Marmorhdden find Falt, Defhalb fedftelt mich oft
und idy fithle jene Unbefjaglichfeit, die wmiv in Tivol in den
Uebergangsgeiten vom Winter in den Felihling ober vom
Herbft in den Winter fo widerlih war. Von Scnee war
bigher Teine Spur. Blof Jinter den Volsferbergen ragen im
tiefften @runbe befdineite Gebivgsfuppen Jervor. Ih madte
nimlich unlingft einen Yusflug auf die Via Appia. Linfs
Tenften i ab jur Fontana & Egerin. @in lighes, flnches
Thilden gwifhen Gefilben, ofne Gebitfeh, Alled nur Rajen.
Nur einige Biume vagen iber antifes Gembuer. €3 ift ein
Gemwilbe, in Hintergrunve die Duelle.  Die Phantafte triumt
fdon von Numa und der Nymplhey da f56¢ fie wieber dev
Berftand und fagt: ,Navein, dad ift fa Alles nidit walr.
Die Egeria war fa bei Porta Campena, wie bir Suvenal fugt.”
I Fronffurt war dad Gewiffen meine Storungs Gier —
ift ber Verftand mein Dudlgeift. €8 gibt aber body fefiv Bie-
le3, wo audhy er fich bidt wm Dineingufhauen. Die Via
Appia ift eine Antifenfommlung unter frefem Himmel, Wir
fuljren etivn 11/, Stunden twelt qufer dey Pforte nody fort,
und i ununterbrodener Neife find vedhtd und linfs Grab-
fammernt gedffnet, SaulenfGaften, Capitile, marmorne Hinde,
Giife, Bopfe, Bitjten, audy einige vollftindige Figuven aus-
gelegh.  Alled mumerist, fonft ohne Wacke. Der Wachter fafi
in feinem GStitbhen, Einer fann fa diefe Strede nidyt ibey- /
fepen.  Gin Regiment Frangofen foazirte bald vor und, bald|
hinter uns.  Reptlich fuljven wir mitten durdy dasfelbe hin-
weg. O weldye Audficht! Ueber die Feldflddie Hin lauft von
om bis qum Gebivge in grofen Reftern der Aquaduct, Am
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YAbRange bes Berges glimgent die weifen Manern von Frasg-
catt, lint in der Ferne lag Tivoli im Flor ded leichten
Dunftesd, auf einem Gebivgdoorfyrung; rechts feht man
finab gur Rante ded Albanergebivges, inter welder Albanoe
liegt. «Ale Diefe Gegenden waven ein feined Kreidfegment
pon Gitdoft nady Nordoft — gerade vor und, Nacd) Weften
bie %Iacl’;e big gum Meeve. Weldje Prachi war einft die
Appia in biefer Gegend! Man fte[)t erftavet vor Staunen,
wenn man dad Alte fich vergegentwdrtigt; aber audy vas
Scine und Jnteveffante, dasd fept noch neben dem Wege liegt,
flirfterte uné taujendmal su: Siste viator! — Borgeftern war
i wieder in RNaphaels Loggien. O welld)eé Cntglien! Dasd
ift fir mich ein Paradied, und idh gloube, ich wiltde das
Athmen vergefen, wenn dief von mir abfinge. b will
aber von Kunftwerfen nichtd weiter evivibnen. Du lefeft fa
paritber it den Bitdhern die Deftimmeeften Bevichte, Die An-
fhauung duvdh Worte erfegen — das ift doch fmmer eine
Wimdglichleit.  BVon diefer Wakrheit Habe ith mich Hier nachs
pilidlichft ftbergeugt. Hidte ih feine oviginelle Frucht von
meinem Hieefein, fo leme iy wenigftens dle Buicher vers
ftehen, —

Rom am 19. Jdnner 1854,

—~ — — Dbgleih ich Gudy, meine Lieben, und bie
fchone Matue von Innsbrud fhmerlich entbct}te, fo mup
ich docy Defennen, daf miv Jtalien und Rom mein Opfer mit
grofen Freuben nib it eindringendent Velehringen belohuen,
Unter der Vorausfepung, daf auch das fhonfte Erdenglitet
nur ein Stidwerf ift, und baf, wie Sofvated fagt, hienieben
alle Freude mit dem Schmers sufammengringt, Fann ich fagen:
3 bin glidlidh, Und es war ollerbingd eine ftarfe Dofis
pon Freude nothivendig, um miv nody einmal eine Jufricden-
feit und eine Havmonifche Stimmung abjugwingen. Obgleid)
ich Tein Slnjtler bin und vou der Lunjt blutwenig verftehe,
fo fann if doh an Den Kunfiwerfen mich nicht fait feben,
Stunben verfliegen miv dabef wie Augenblice, und durdy mein
ganges Wefen [Gwingt und fingt eine BVefeligung nach, als
wire i im Pavadiefe verweilt, — Die fogenannten Stangen
find bditfteve, fleine, unbefagliche Jimmer, aber welfie Schoin-
feiten ulien gwifchen diefern Schatten! Raphaels Semalbe
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madjent auf mich denfelben Gindrud, wie bie {chonfren, vol-
Tenbetfien Didhtungen von Hellas. ' Die ideelle Waleheit in
einfachfter Darftellung ;+bas Seiftige ferrfdit; die Erfdjeinung
ift mur fein Ausbruct, * Wer Hiefile Feinen Sinn fat, meint,
pasd feien Bagatellen. Die Wiener twilvden Ddariiber Wife
veifien, wenn man biefe Freslen ferausnehmen und fle ofne
Yngabe Ded Namens wvor ifre Yugen fiellen fonnte. Bor
einigert Wocdken war ein Semdlde von Engert ausgeftelli:
da waren die finnlichen RNefze mit einer Macht wirffam, wie
idh e8 noch nie an einem DBilbe gefehen Habe. Das ift
Sdmaus fitr die Menge! —ABei Raphaels Fredlen wirft
weit Bfter Der Rufm ald der Gegenftand, Raphaels Se-
malde find mir Jdeal der Lunft und ugleich — ein erfabe-
ned Ginnbild ded vehten Lebend. Und doch — wenn ich
vor Den auderlefenjten Statuen der antifen Jeit ftefe, fithle
ich, baf MapHael su diefer Hihe der Funft nur da und
bort int eingelnen Figuren gelangte. Da meine ich aber nicht
pen Laofoon: denn da Herefht bas Streben, durdy Affect und
Bravour der Nadibilbung ded Organidmus ein Staunen ju
eviivferns viel hoher fieht miv Der Apollo ded Belvedere; aber
fene Gtatuen, wo idy gany Wonne werde, find mindber be-
fonnte: eine Laryatide, eine . g. Pubdicitin, Demofthenes
. dgl. Wenn aber RNaphael in den Figuren den Griechen
nachfteht, fo mag er fie in Der Compofition der Gingelgeftalien
jum Gangen tenigftens erveihen. NAber da feflen uns ge-
nitgende Beifpiele um BVergleihe. — lUnter den Sinftlern
find bisher weine Leblinge: Flap, Overbed, Adter-
mann, Steinfaufer. Diefer Lepte ift ein Hleines, jaries,
gemitifyolles, geiftreidies Mannlein aus Bremen, Gr Hat
fidy bei Naud in Berlin gebildet, Der fhonfte Sotlefolof;,
ev exiftivt, ift tohl der feinige. Die Statite ift in Weimar,
pas Modell ging vor einigen Tagen nach Bremen ab,
Sreilich verdbanft er den evftenn Entiourf it diefem Jdeal der
Bettina Arnim. Du Haft dad herrlicdhe Bild mit dex ver-
ruchten Unterfchrift: Et verbum caro factum est — wolil
vor Dem Titelblatte bes , , Briefivedsfeld mit einem Kinde”
gefeben. Aber was Hat SteinBhiufer aud diefer ESigge
gemadit! — Gr fat einen ©chonbeitdfinn, der gang beyaubert,
Gtivas mehr Ginfachheit und Grnft muf nod ferausdtwadhfen.
Geine Frau evfranfte vor eimigen Jahren fo {dhiver, dap ihe
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Gnbe evivariet wurde, Linger fchon ndfrte fie den Wunjdy,
Yatholifd su werden. Jept, unmittelbar vov Hem Tode, {hivan=
pen alle Nidfidten. Der Geifilihe Bmmt: fie legt Dad
Glaubensbefenninif ab und ift pHglich vollfommen gefund.
RMatielich ift nun bas Chepaar duferft orthodoy und fromnr.
— Adgtermann it gang Hudlih. Dev Pring von Preu=
fien Defuchie ifim neulicy und Veftellte einte fchmerghafte Mut-
tergottes (1) bei ibm, Derfelbe Pring dupevte fich bei Den
Sefuiten fefr fhmeichelfaft dtber die Miffionspredigten in
Bonn, und lobte befonders den P. Roh. Denn ev felbft
Habe allen Prebigten mit Grbauung beigewohni, — Aud mit
vem Baubirebtor Hitbich von Sarlsrube wirdbe i gut be-
Tannt, Wiv befalen nenlich auf vem Capitol die Refte yom
Goloffe Des Nero, Da erydflte er miv folgende Anefoote,
fonig Ludwig: , Nu — Ru — wasd fagen Sie u
meiner Bavaria?4 4 —  3um Grftaunen, Majeftit, jum Cr-
frosmenl” —  RNicht wahr, jum Crftaunen?? RNero und
idy find die Gingigen, — find bie Gingigen, die fo Grofies
gemacht Gaben — feit Nevo Keiner melhr, mein leber Hirbich.” #
— — Ueber die Giinther e Angelegenfeit [aft fich nicht
viel melden, . . ... P fragte mid) neulich, was ich ftber
Giintljer denfe. Jch lobte deffen Chavalter, lief midh aber in
bas Philofophifde nich ein. Aus Ricfht qur Philofophie
und Wiffenfchaft fiberhaupt werde ich yur Milde rathen;
wag ein Gingelner als Privatanficht auffiellt, ift fa nidht wie
eine efire ex cathedra ecclesiastica. Wenn Piug IX. den
Gimther durch ein Breve belobt mit ver. Bemerfung, Hiemit
feien Feineswegs alle feine Anfichten gebilligt, fondbern nuy
fein Streben geehrt, fo ware, wie i) glaube, aller VilligFeit
Genitge gethart. Den Streit Finnten dann bie Gelehrien felbfi
ausfechien. Die Kirche Patte viel ju thun, wenn fle alle
Werfe der Gelehrten mit der fochften uctoritht richien
wollte, — —

Rom den 15, September 1854,
— — St waknt, an mic fepe ficdh eine italienijfdhe
WMetamorphofe ans aber ih verfichere Gudh, daf idh bie
peutfdhe Wiffenfhaft hier erft wahrhaft fdhasen leente.
Die Giefige Literatur ift wenigftend wm ein Jalrfhundert ju-
viid,  Bon dem Silberblide der ideellen Weltanfdhauung fah
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i) fier noch nivgends eine Shur, weder an einem Gelelrten,
noc) ant einem (neuen) Bude. I forehe von Jtalienern.
Auszeichnung bemerfe ich nur in einer cofuiftifthen Gewandi-
Beit Der Moral und deg Jus canonicum, wogegen allerdings
bie deutfden Ideologen die Segel eingichen miiffens auch in
Dogmatif, Livhengefdichte und Bibelftudium findet fich ein
grofier Boreatlh von Lenniniffenn, aber faum dag, was man
in Deutfchland Wiffenfhaft nennt.  Dabei Haben die Jtnliener
einen immenfent Hochmutlh; fle Yalten fich fitr die Wiffen-
ben ofne Jevthum I Hobe Deveitd da und dovt meine
Gegenanfidht merfen laffen: man Blidte mich mit grofen
Augen anj; i werde vermuthlich Gelegenfieit finben, fiber
Diefes Thema offtciell ju verhandeln. Denn der Cmrbdinal B,
ber Ghef ber Sacra Visita iiber bie Anima, &uferte, man
mitffe davauf antragen, Jimglinge aus Deutfhland Hiefer su
berufen, weldje fEch Gier bilden Finnen im Aditen Geifte, . . .
Bie ich mit meiner Antwort anfommen twerde, lift fich vor-
Ber afinen; aber id) trage Feine Rickficht: ich werde deutfdh
veben, wenn's auch ein wiljhes Nabbrechen ift. . . . . . Shr
wendet ein: , ,Aber wie Yaxnft du denn dem Freunde N.
vatferr, dag Manufeript feined Werfed Gieher in die Cenfur
st geben 24 ¥ Deflialb, weil Hier die Niditer find, und
weil man in der That nirgends fenen vidpterlichen Tal¥t Hat,
wie Bier, Daviber ju uriheilen und u entfcheiden, was mit
bem pofitiven Glauben Harmonivt ober collidive. b Des
obachtete Biev Diftinctionen und Genauigfeiten, bdie miv in
Dentfchland fich nie darftellten. Wenn audh ein Deutfcher
Fieclich philofophiven will, er lauft die gropte Gefalr, dap
ibm Dief in manden Punften miflingt. N will mit der
Kivde im Cinflange fein und bleiber. Ev will fein Denfen
bem Pofitiven conform ehalten. Um bdiefe Conformitit s
ecreichen, ift nady dem eigenen Stubium die Anfrage um die
competeniefte Begutachiung das ficherfte Mittel. Bei Den Un-
firdlichen with eine Ffivchlidie Philofophle nie ifr GMid
madens bet Den Kivchlichen aber witrde eine formliche Apiro-
Bation Ded Buches diefem eine ungeheuve Auctoritdt verleifen.
Wiv felienn dief an Allio [ 8 Ueberfepung. Man fagte, dem
Jus canonicum Ded PHillips fiehe eine ahnliche Auszeich-
nmg Hevor, Dei diefem allexdings post editionem; aber die
Philofophic ift gefdfrlicer. Andere, namentlicdy Unkivchliche,



16

tontten dagtt lachert, Wenm ein uctor i den Inbey Fdmmi;
ed gibt Biele, die davin evft die Probe ded Werthed finden;
aber ich fah in Wien S finther's Gram, und er fagte mir
felbft: , ,Ler fann unter folhen Umiftinden einer frofen
Gtimmung fich freuen?2vo et H. ift Feanf. Gr ift
ier mein Protector. Mit ihm verldre ih viel! Deutich-
Land Gat Gler fonft gar Yeine Stithes e ift gang entfrembet.
Deutfchland og fich feldft juritd. ©8 muf fich wieber an-
nifern, und fich geliend maden. Die Franyofen geiinden
allerlei Anftalten: fie find eine geiftige Madht; ebenfo die
Gnglanber. Nur vom Deutfden feine Regqung, als
jebt unfere Anima. Denn bie Gitniferianer dienen meh
gue Trennung  ald Ginigung, . . | . Die vdmifdien Slaffifer
faben BHier — den Gegenftinden ifrer Schriften gegendiber —
einen eigenent Reiy. I durchlefe nun den Hovaz in gleicher
DBegiehung. Meine Biidjer vermiffe ich fhwer, und doch fann
ich micy nicht entfchliefen, fie Fommen su laffen. Dev gweite
Monat e gweiten MrlaubjaBhres ift im Ganges vielleicht
witd bie Sacra Visita bis gum Herbfte fertig. Bielleicht
mache ich dann noch eine grofe Neife, und Fomme ald miiber
Pilger s Guch surfict, *) Um Hier yu Lleiben, thue ich Fei-
nen Sdritt, . . . . Bon Rom’'s Lunfrwerfen midh u
trensten, witd ein grofer Schmers feins ih fann Div nidt
fagen, wie mich diefe Anfhauungen befeligen, Aber die Er-
innerung it ja auch ein Stitd Wivklichteit. Man fann fa
nidyt diberall sugleich fein. Das ift eben ein Hauptgrund
bes Jammers, Unfere Befdhrdanfifelt ift unsd ju eng. Miv
fommt fogar gang Rom mit allen feinen gafllofen Mert-
witebigfelten nur wie ein BVrodlein vor, Eine Ungendig-
fam¥eit, dle mir alled Gingelne im Gangen und alles Hiber-
{hauliche Gange durch dle Wudht Ded Unendlidien und ni-
verfalen jerquet{cht, Wwurde meine Kranfheit. Seneca {ohil-
bert diefenn Juftand, Den id) feit einigen Jahren empfinde.
Diefe Romantit mbhie ih fberivinben. Fir das befte
Antidoton Halte ich die Sorgfalt fitv das Kleinfte. Aber die
Gudt jum Unendlichen ftellt fich fogleich wieber ein — als
Drang und Trieh nach Cefdhopfung der gangen Unendlichfeit

*)  Oiefe Hoffnung ift Yeiber! nicht in Gefiillung gegangen, Flir Hat nadh
felner Rieberlaffung tn Rom Freunde und Baterand nicht mehr gefehen.
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bes Details. Bor biefem Pedantismus muf i) midy Hit-
ten. Das find Ddie Pole meines Lebensfampfes: Romantit
und Pedbantismus,” —_—

Rom den 15, Sept. 1854,

Junigft geliebter Freund!

Der Brief an Freund &, ift, wie fich von felbft ver
ftebt, gugleich ein Brief an Didy. Du Haft mir vor meiner
Abreife Den fehr verftdndigen Rath gegeben, monatlich ein-
mal einen Beviht filr alle Vevtvautern gugleich 4u fenden.
Das ware fehr methodifdh; es Fonnte fogar etwas Ernfteves
davaus erwadifen. ber ih Habe Das BVebilifnif, wie im
pevjonlichen Bevfelyy, fo auch im fdhriftlichen midh an jeben
Gingelnen ju wenben. Die Briefe verlieren dadurdy jeben
wiffenfchaftlichen Fleif und ufammenfang; aber im Freund-
{dhaftsleben will ich ausrufjen, nicht flubiven, midh erfolen
und nicht anftrengen.  Lieber Johannes, sweifle nur nie an
meiner Liebe. Laf Didh weber durd) mandie Cingelfeiten
meiner Lebensgebahrung abftofen, nodh durch die Seltenfeit
meiner Briefe an Dich frve machen.  Ih Yoffe, wiv leben
gemeinfam nody vedit gemiithliche Stunben.  Aus wmeinem
Briefe an &, erfiehft Du, daf ich niht davan denfe, Hier u
Bleiben, obgleidh ich Dier fehr gufricden und glitdlich bin. Jch
fehe mich nicht fatt an diefen welthiftorifhen Statten! an
diefent enfyitdfenden Sunftwerfen! — Neulid) befidhtigte ich
ben Mong Sacer. G legt Hftlid) von Rom, einft
beim drittenr Meilenfteine. Der Tevervone ift mit einer
feftungdavtigent Britde dberdedt. Tritt man aus diefer Hevaus,
fo ftefit man am Fufe ded Mons Sacer. Cr iff nur eine
Teichte Bobenerfebung von 12 His 20 Fufi; im Umfange at
ev eine Bievtelftunde. Die Oberflacdie ift diwver Wiefen-
und Waidegrund wie die Campagna rvingdum. Der
Teverone, ein {dmaler aber tiefer Fluf, dedt duvd) feine
Winbung mehr ald die Halfte des Umfangs. Die Stitte
war dafer vortvefflich geeignet fiir das Plebejer-Lager. Die
Lofalitdten inteveffiven mich berfaupt in GHohem Grade und
bie Rlafftfer werden erft durd) die Anfdhauung flav und leben-
big. — Was bie Plaftif anbelangt, fo bin i) dem dltern,
einfachen, ivealen Siple bder Hellenen mit ganger Seele juge-
than: iy fonnte wochenlang vor einem {oldjen Relief und
einer foldjen Statue weilen. Die vaffinivten Sunflwerfe der

Dr. U, Fite, Brlefe, 2
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Kaiferseit ftaune ih an, aber fie nefmen mein Hery nidht
ein, iwie die erftern, obgleih auch in diefen fpatern Werfen
nidt blofe Tedhnif waltet und nicht blofe Cffectfucht, fondern
ber feinfte Geift. Aber der Geift ift melr nobel ald grof,
und fo felbftberougt, daf er an Reflepion flveift. Dex Apollo
Desd Belvebeve ift ein libhafter Himmeldpring; aber
die Minerva Medica erinnert an die Jeud-Todter. Eine
fg Ceres in der Notonda ift gftiliche Witvbe.  Gine
antiTe Gopie ded olympifchen Jeus-Haupted evinnert an den
Vers ves Homeros! LaovFoon ift vielkidht das Vol-
lenbetfte an Finftlevifher Ausfiifrung; aber da waltet die
Effectfucht benn doch gu grell vor, — Bor Raphael midie
i nieverfuien! Cr ift ein faft Wbermenfdliches Genie. Jmmer
nene Schdnfeiten leudpten und Lligen Den Geift dev Vetrach-
tenden an. —!Midhael Angelo gwingt midh swar zum
Stauneny aber mit Ausnahme einiger unvergleichlidien Ge-
ftalten ift miv Das Meifte ju bizarr und ju fraf.  MNirdficht-
lich der Jeichnung evfcheint Raphoel im Bevgleiche mit Michael
Angelo in mafhaliender, behutfamer Bewegung, wo fede
Linte Anmuth ift, wahrend der Anbere wie ein Seilthnger
die wundberlichften und fehwierigften Stellungen und Bewe-
gungen fpielend annimmt, OO Raphael ed vermodht Titte,
1hm diefe Bravouren nadhyumadien? Jh begweifle e, Die
plelen Uebergeichnungen und Gorrecturen auf Raphaels Stu-
dienblattern geigen, Daf ev jene Geftalien, die vom Hinmel
gefloffen gu fein fcheinen, fovgfaltig einfiudivte. Wo Raphael
den Michael Angelo eigentlicdh nachafhmen wollte, in den
@ibyllen (gerabe neben ung, in Maria della Pace) und
im Jfaias (in ber Nafe, su St. Puguftin) fteht ev ihm
weit nadh] — Hajt Du Brauns Bud fiber Noms
Ruinen und Mufeen gelefen? €8 ift ein geifiveicdes Budys
aber baf er ben Statuen nicht nuy einen Papievftreifen, fon-
bern gange Faselfel feiner Studblen jum Angebinbe gibt, ift
audy walher, Man fann BVieled lefen, aber nidht AWes fefen.
Befonbers verfieigt fich die Chavatterifivung der Perfonen aus
ifiven Bitften — neben pielem Vortvefflichen — ins Maplofe.
3. B. beim BVrutus, beim angebliden Avminiug, Diefe
legtere Birfte fat wirtlich eine frappante CigenthiimlidhFeit.
Der Fopf fhien mir fo modern! {o befannt | Die Phyfiogs
nomie evinmert mich an ben Thpus eines geiftreichen Fran-
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gofen.  Fitr einen Germanen ift miv der Kopf su fein. Run
folls der fithne Cherusfer fein! Warum? Weil er nicht
vomif noch griechifch ausfieht; weil er ftoly und fchlau qus-
ftefits weil er einen fdwacdben Bart Hat.  Jh Ffann midh
nibrigens felbft nicht genug Hitten vor phyfiognomifchen Spie-
leveien. Braun ift ein univerfell gelefrier Mann; {dhlant,
mager, bleich, in meinem NAlter, Frantlich; Avst (Homdopath),
Iheolog (fromme Satholifen Hoffen flets {eine Converfion),
Philofopl, Bhyftolog, Arhaolog, Kunfiforfher, Practitus in
allerlei Unternehmungen: fo madt er jest ein Modell bes
Coloffeums, I fprady ifin  erft etnmal durdh Sufall, —
Jeulich bevief Pio IX. eine aufevordentliche Commiffion.
Der fochbetagte Cardinal-Decan Macdhi begann ju vefe-
viven, welche Slagen ev vernefime gegen die jepige Negierung.
Antonelli und @alli (Finanyminifter) unterbraden ifhn.
Macdyi begelete Gochit aufgeregt die Freifeit, fortsufprechen.
Als er geredet Hatte, fagte er ftofmend: ,FNun ift miv eine
fhwere Laft vom Hergen: nun will ich gerne fterben.” Ohn-
machtig fonf er in den Rehnftufl. . . .

Rom 1854 Cofine Datum ed Tages.)
Carissime!

Bor einer Stunbe erhielt ich Dein wertheftes Schreiben
vom 30. April. Trog meined langen Stillfhiveigens way es
nidyt meine Abficht, Dich miv suvorfommen ju laffen. Sollte
meine Scjreibthatigheit weinem Gemitthe entfprechen, fo mitfite
ich Div wenigftens taglich Ginen Buief fhreiben. Daf alle
meine Briefe, die ingvifden nach Innsbrud gingen, anbdeven
lieben Freumben gugetvendet wurden, lag in den ehen vbwals
tenben: Verfaliniffen, wie Du wolhl evfelhen Tonnteft. — Das
winiftevielle Vombarbement Cuver Facultdt evfulr ich beveitd
durd bad Kulbvolle Schreiben bed Herrn v. K. Die Strenge
ved Verfalhrens gelhit, wie ih glaube, von T. aud, der
vor Den Wiener Profefforen gehept wird.  Crinnerft Du
Didy nidht melr an die Nadjricht, daf Wien und Prag
bas Promotiondvedt fiir fidh allein in Anfpruch nehmen woll-
ten? Die Statthaltevei feht mit dem Untervichtdminifterium
nicht auf vertvaulichem Fufe; ja, dag Unterrichtdminifterium
Deftrebt fich vielmehr, die Bureaucratie von den Univerfitd-
ten moglichft ferne gu Balten.  Uebrigens liegt in ber Wall

2
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pes Minifterial-Commifjive firr Gudy ein Troft. Die Sach-
Tage witd fich al8 eine gefepliche Darftellen und der Schlag
per gefhivungenen Seule trifft dann den Heren v. T, felbft.
Wad den Chrenpuntt anbelangt, fo witd man nachgerade
an derlei Commiffaviate gewshnt werden. Svaf THun will
purdy ,auferordentliche” Gommifiive bie ,orbentlichen” . §.
bie Stubiendivectoven — dfiberfliffig madgen. — Was die
Bufunft etrifft, fheinen miv Deine Anfidten ;u melandjo-
lif, Jch Ditte Didy, laf die Veforgniffe fallen. .. Ueber-
Baupt, mein innigjt Lieber, laf uns die Ad¥efe dev Frolh-
LichFeit Deffer Handhaben. uch iy lafle mir mancdhmal
mefne Brille {hwavgen, fo daf i) Ales dunfel fehe. Bei
genauer Ueberlegung finde ich dann oft, daf bdie Gegenftiinde
nicht fo waven, und daf ih nur midh felbft mit Sritbfinn
gequalt, Freund, wenn wir nicht mehr froHlidy fein Fonnen
ausd Naivetdt, fo laf e8 uns werden, weil wir’s
wollen, Dem Unabanderlichen Halten wiv Gleichgiiltigheit
ober Grgebung entgegen; was fich thun (&gt verfucdien wir
mit vedlidhftem DVeftreben; bietet ung die nufenwelt Fein
G, fo fuchen wiv es anderdwo. Ober follen alle Datel-
len bed befriedigenben Seelenglitefes verfegt fein? Nein!
Nein! Den Glauben an die Moglichleit einer Harmonifhen
Seelenftimmung Hat miv die WirFlichfeit des Lebens, obgleich
fte mit Ocdfenfehnen midhy fhlug, noch nicht aus meiner
Bruft ver{Geucht. Wenn i traurig bin, dann Tomme ich
mir vor wie ein Korper, deffen Siwerpuntt man wverviidt
fat: id) wante fin und fGer, Bis ich meinen Rufepunft wie-
Der getvonnen fabe. Vel diefem Studbfum dev innern Hav:
monie wird miv dle Lebensweisfelt der Alten, die i fonft
manchmal leichtfertin gefunben, nun gang ebaulich.  Ieh
lefe Dent Marvtial mit innigem Behagen; feine Worte mitffen
fth jeboch meinen Sinn gefallen laffen. ,Vive hodie!“
nafim ich miv gum Wahlfpeudh Gevaus. Der liebe Gott fat
Dir die Gefundiieit wieder gegeben. Sch. fatte miv mit
{hmerglicher Theilnahme von Deiner Kranfheit gefchrieben ;
Graf ©. Lenahm miv alle Beforgnif; daf Du fo arg davan
warft, wufte i nidt. Dein Verluft wirde meiner Frif-
lichteits-Philofoplie eimen fivchterlichen Stof verfept Gaben;
aber da Du wieder gefund geworden, fo ift dief ein neuer
Stoff fiir mein Syftem. Gaudeamus igitur! Und dief fyreibe
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idy al8 Quasi-Patient! Bor et vievsehn Tagen nafm ich
ein faltes Fufbad und feitbem bin ich mehr minder uniwopl.
Die Heutige Nadit bradite idy grofentlheils aufer dem Bette
suj bei der verdothenen Difpofition Des Unterleibes wirfte
ber gemifthte Zifchwein wie Gift. Cin Pfarver aus der
Gegend von Dhffeldorf, der in Angelegenfeit eines Pro-
ceffed gegen ben Euybifchof von &5 In feit Langem fier weilt,
wave an einer Foglietta weifenn Weines beinalie geftorben;
er wurbe fobtenbleich, Dlou, {chdumend. Wie es mit dem orbi-
naven Weine fier ftelit, beweist die vor einigen Monaten
erlaffene Rivdenvor{dhrift, ,fiiv dad HlL Mefopfer diefe fein
Schenfivein verwenbet werden.” Der Wein brachte mir Hier
in Rom noch fein vergnitgted Viertelftindhen. Gr mundet
miv nicht, Was Div aber ungloublidy vorfommen mag, ift
bie Bevftcherung, vaf i diefer Enibehrung mit beftem Crfolge
eine ftoifhe Gleichgiiltigleit entgegenfepe.

Gben war der Avciprete von Subjaco bei miv in
Angelegenfeit Ded avmen Malers .  Diefer lebt in jenem
Otdaviden, eine Tagreife weit von Fiev: er Defuchte mid)
mandymal, G fiehi faft wie ein Bettler aus, Seine Frau
ift gefovben und lef ifm 7 Sinder suriid, Diefe verfun-
gern Deinafie.  Jch folf mm burdh Hohenlofe bei Sr,
Heiligleit eine Hitlfe exwirfen. Die Ausficht ift nicht evfreulich,
Der bl Bater wird von Ungihligen beftimt und G hat
nidht viel, weil Gr Allen gibt. Auch wenn Pio IX, diber
Land fafet, {pendet er Almofen. So ergifilie unsd neulich ein
Pilger, daf er vor einer Osteria {af auf vem Wege nadj
Givita BVeedhin, Da fprengten gwei Nobelgarden Heran, und
per Wagen vollte nady. Der fl. Bater ftieg aus. G war nur
von einem Priefter begleitet, Sogleich fammelten fich Avme.
Der Pilger wurde vom Wirtlhe evmuthigt, audy feine Bitte
angubringen. Der G BVater davf bei {olhen GelegenBeiten
nur al8 ,Monsignore* angeredet werden, Pio horte bie
Bitte eines Jedernt an und fagte: ,,Vale 10 Bajocchi: — Vale
5 Bajocchi u. f. w. Der Sefretic ober wer der Priefter
war — begahlte. Der Pilger befam 3 Paul (= 30 Baj.)

Der Fivft Hohenlofhe Dehandelt mich fehr freund-
lig. Gr befudte midg. Am vorlesten Sonntage fpeifte
iy bei ifhm, Graf Leiningen aus Baden war audy su
Tifde: ein longer Mann mit einem verwitterten fhroars
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gen Gefichte auf einem thurmbolen weifen Haldtuche, G
madite einen Gindrud wie ein Landeavaliee. Gr war Nitt-
meifter und frat ol Majfor aus, Um ihn mit Ehren jum
Beil. Vater su fenden, madite man ifn fofort sum Eeneral,
Gin Proteftant begleitet ihn. Bov der Ybreife ervhielten BVeibe
einen fleinen Gyffus vor Untervichtsftunben dber das Jus
Canonicum, aber nicht bei bem Grzbifchofe, obgleich diefer der
feftefte Canonift wdive. — Gin Docent ded Jus Canonicum
in Bonn, Namens Sdhulte, ein Neffe des Heun v.
Linde, faf bei Tifcge. Diefer junge Mann Hatte beveits
swei udlengen bel Antonelli v ift mit diefem gar nicht
gufvieden. . . Antonelli fpvehe fehr fohlecht frangdfifch;
die Ausfprache fet italienifd. I Hatte gemeint, daf ex das
Brangofifie recht gut gelernt Gitte, Antonelli Gat viele
Gegner. Daf er aber ein gewandier, geiftooller Mann ift,
fagt fein Gefidit und feine Gebarbe. Wie weniy idh Hbrigens
bei Gofen Herven mich auforinge, fannfi Du aus vem Um-
ftanbe f{diliefiert, daf i bei Dem Cardinal-BVikar, der doch
et mein Orbinaviug ift, erft vor einigen Woden meine
Aufwartung madite, b entfchuldigte die Unterlaffung des
Gegiemlicdien mit dem Borwande, daf idh erft noch die Cnts
fcheibung fiber die Dauer meines Bleibend abwarten wollte,

RNeulich war i mit Platrner und WHrndle in der Fars
nefina. Diefer Gavtenpalaft ftefit am vedhten Tiberufer. Das
Grdgefdhop birgt Wunbder von unft, Die erfte Halle glingt
nod) mit frifheften Farben. Cavlo Mavatta veftauvivte
gwar theilwetfe, aber viel Haben Hier die Fresfen nidit ges
litten. Die Gegenftande der Davfrellung find Div befanmt.
Aber Radivungen und felbft ausgefithte Kupferfricdhe geben
bie adjte BVorftellung nicht. Das ift cine Schonfeit, welde
theiliveife walrhaft Gelenifch ift: fo befonders der den €ro g
Fiffenbe Seus. Eben fo die Gragien, von benen eine, die
bem Jufhauer den Ritden jugewendet, von Raphael felbjt
gemalt worben und vas Hevelidifte ift, wad von Fresloma-
Tevei Hervorgebradit werden fann. Die giveite Halle enthdlt
nut Gin Gemalde von RapHael, aber von feiner Hand
ausgefithet: die Galathea Ein edled, feufches Bild Dei
aller Grotif. Leider Hat ed febr gelitten.
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Rom den 4, Janner 1855,

— — Die Bifchdfe der fremden Lande find nun gro-
fentheild wieder verfdwunden. Die uctoritht ded apoftoli-
fGen Stufles Hat einen grofen Jriumph gefeiert. Selbf
folche Bifhofe, die gerabe nicht befonderd vomifd) geftimmt
find, wurden durch diefe Erfiheinung der Ginfeit und Ord-
nung evfhiittert, Der offtsielle Teyt de Conceptione imma~
culata ift feft evft unter dee Preffe. Man fand flr gut, den
Wiinfdgen der Bifchdfe gemaf mandhe Ausbritde ju modifi-
civen, Diefe Corveftuven gefdhabhen erft nadh der Prowmul-
gation des Dogma. Die vorgefchlagene Teptivung der Bulle
war vor den Jefuiten werfaft, wie aud einer enferung des
Gl. Vaters Har Hevvorlenchiet. Dev HI. Vater hat durd) die-
fen At namentlich auch dem Rationalidmug muthig enige-
gentrefert wollen. Seine Antipathie gegen Philo-
fophie ift feitdbem nod weit grofer. Bor einem
Balben, ja vor einem Bievtelfahre duferte {ficdh Pio IX. noch
fefir nachfichtig und freundlidy ither Rodmini: nun wurde
per Tonm audy fiber. diefer weit ernfer. Ueber Sitnther
Hagt Pio IX. fept unumivunden, und die Anfpielung in
per Allocution ift unverfennbar, Ueberfaupt fpricht Se. Hei-
ligkelt von Der Philofophie mit Indignation. .. .. Wie
fwierig bie Verhandlung in Betveff Ded abzufchlicfenden
Coneotdats (mit Oeftevreicd) ift, evfellt aus einem Beifpiele.
Der Crabifchof von MWien ftellte den Grundfap auf: bie
Rivdie foll in allen Hrchlichen Anftellungen frei fein, und nuy
bie Berpflichtung auf fich nehmen, Yeine Pevfonlichleiten,
welche bas Wevfrauen der Regierung aud Grund entbefjren,
anguftellen.  Der Grundfap wurde geftrichen, mit der
Note: Josephinismum sapit. Ergbifhof Raufder lapt def-
Halb den Grundfap nidht fallen, ev gibt iHin nur ein anbeves
KLid. . ... Antonelli ift Hoderfreut dber bie Alliany
Defterreidid mit den Weftmaditen, Die dftere. und fransdf.
Truppen werben nun grofientlieils den Kivhenftaat viumen
pont Den Frangofen bleiben nur 2000 Mann Gier, Heild in
Jom, theild in Civita vecchia. Bon den Defterveichern blei-
ben nur fleine Garnifonen in Ancona, BVologna und Fervara.
A8 das Officiercorps Dder papftl. Truppen neulich feine
Gliidswimiche sum G Welhnadytd- und Neufafrafefle dav-
bradite, forderie fie bev JI Bater 3 gewiffenbafter Pflichter-
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filiung auf, um fo melr, da nun die Sicherheit in ifre Hinde
gelegt werde. Der Papft Fat 15000 Mann, {ammtlich Ange-
worbente und Freiwillige. Die Officieve werden befler befol-
vet al8 in Deutfhland. Ob mwir nun durd) diefe Armata
Hinlanglidy gefichert fein toerden, muf fich seigen. I ver-
mutfe, je mefr die Madhte anberweitig verwidelt find, defto
walrfheinlicher find in Jtalien die Verfuche der Jnfurrection.
A8 apoftolifher Convifitator bin ih unverleglich; fomit
firrdhte ih weber Rugeln noch Dolde. — Den erfen Jag
ves Jafved brachte ich nadh dem Gottesdienfte bei Over-
bed ju. G wolnt dreiviertel Stunden von der Anima in
eitter Billa Dder Weinberge des Esquilino wifdien Maria
Maggiore und dem Latevan, {idoftlich dufer dem Chaosd Der
Haufer. Crft alg e8 dunfelte, Fefrte ich von der angenel-
men Converfation nadh Haufe suviid. — Meine Acten-Creerpte
find bis in bdie Jeit ved Kaifers Frang IL vorgerirdt,
(1795) Man will mich nun jum Abfhlufje drangen, namlich
meine Freunde und Gdnner wollen dief, aber ich will das
Mateviale evihopfen. P. ThHeiner, der micdh ofter befucht,
verfprach miv feine Hitlfe jur Anfommlung aller Wifunden,
welche miv nithig ober nitplich find, um die Cefdidite
unferer Anftali — sur Gefchichie der Deutfhen in Rom
feit 1400 — und feit noch fritherer Jeit — su evheben, Fiv
bie Sacra Visita gentigt natinlich eine Sfizze deffen, was
Reditsfeage ift. — —

Rom den 15, Jdnner 1855.

Snnigftgeliebter Freumd! — Am 5. d. M. wurde miv ein
Brief Bberveicht mit Dem Pofgeprige von Innsbrud; aber
pie Jlige der Auffhrift waven miv beim fichtigen Anblice
unbefannt und yedten mie meine Neuglerde. Und diefer Brief
war vyon Dfr! Wie grof war meine Uebervafhung! Denn idh
Batte mich Beveitd jeber Hoffnung begebers meine Seele war
fiiv einen @ebanfen diefer Avt fhon fumpf geworden. Sieh,
twie weit e8 Deine Saumfeligfeit bei miv gebradt Hat! Die
Gntfchuldigungen , die Du bringft, werdén wenigfiens fite die
Bulunft von miv nidt anecfonnt. Denn Du voeift dody, vaf
nidgt Der Stoff von Stadtneuigleiten e ift, der mir Deine
Briefe fo wiinfchendwerth madht, fondern die Fortfepung unfers
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geiftigen Berfefirs, dev Audtaufch der Sedanten, die Mittheilung
von Wohl und MWeh. — Deine Stimmung ift in der That
Hamletifch; ich Gabe den Auddrud Deines Gefahls innig mite
empfunden,  Die BVerfchicbung Deines Hauptfaches fHat mid
lange {don geniet ; aber Hauptfadlich nur Deinetwegen. Denn
wiffenf@aftlich Oetvachtet, Ffann ich vie Mobdififation nidht ver-
bammen. Du felbft haft den Hiftovifchen Standpunft eingenoms
men und der Minifter Gat in der gleichen Jvee diefe LWendung
eingefiifet. @8 ift wabr, dbas rechte BWerftandnif ded Gefchicht-
lidhen fest Philofophie vovauds; aber bdie Reditéphilofophie
ift boch mefr ald eine bloge Propadveutit, und wie fie aus Ge-
fhichte entiproffen ift; fest fie audy Gefdidte voraus.

Thun fteht (brigend nicht fo feft, ald Du vieleicht aus
ber Beftatigung ded Gymnafialftudietplones vermutheft. Denn
eine Fiechliche Partei dabier fcheint feinen Stury gu Letveiben,
Dad Anbinden mit Deutfchland will man eben nidit ugeben,
Gine Pavitat diefer vt Halt man fie einen Berrath an der
Rivde.  Man will dad Unterviditowefen moglichft in FHechliche
Hinve legen. Dag Wien von Feinden gegen Thun wimmelt,
ift Defannt. @& wurbe miv gefagt, Thun wave langjt gefallen,
wenn nicht R aufGer ifn gehalten Hatte. . . . .

Sk wofirde dent Austeitt T Hun s im hidchiten Grade bedauern.
Die alten JInvaliden befimen dann wieder bad  Commanbdo,
Gtwad Befleves Fime [cger nicht nad.

Die Bulle iber dad neue Dogma wirth fept erft ausdgege-
ben. Urfache der langen Bergdgerung waren die Einwendungen
ber Bifchofe gegen den beantragten Tert, Namentlich Raufder
Batte im Confifforium erflavt, die aufgehauften Tevte wiirden
fitglicher audgefdhieden, vweil fie nidht Deweifend fefens sugleich
prang er auf die Geftattung fhriftlicher Cinwendungen. Diefe
lelytere Forderung vourde fogleich bewilligt. 3u Raufchers Ueber-
rafchung find, wie man verficgert, nun auch wirflich jene Terte
ausgeloffen.  Dev Bl BVater Gat diefe Fritif der Fremben unbe:
quem gefunden und fat gefagt: ,Questo & una mortificazione
per Roma, ma & bisogno di soffrirla,, affinche non si dica,
che tutto sia dipendente da Gesuiti.4 — Wie fteht e8 mit Dem
Concordate? N aufder fdheint mit dem Cardinale Santucci
gufeieden gu fein. Gin Monfignor Balengi, der bei unsg die
Bl Meffe lest, hat jenen Theil ded von Raufder eingereichten
Gntwurfes, Der von der Geridhtdbarfeit der Priefter Hanbelt,
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gur Peifung evhalten. G fagt, man fefie wohl, daf der Gy,
bifdfof ein fehr verftindiger Rovf fef, aber dad grindliche Rivs
chenvecht fehle ihm. Dad Diefige Rirchenvedht lernt Raujder
allerbings erft Gier in manchem Puntte Fennen. Seine Anwnefen-
Beit ift flr ifn gewif fefr lebreich @r meint dagegen, daf man
Bier su abfraft fei und unfere wordifchen BWerhaltniffe nicht
fenrte.  Gin Gongorbat witd jebodhy ficher sufammengefcheift.
Hindberniffe desfelben treten ibrigend in Oefterveich felbft von
per Frdilichen Partel Hervor, Der Primad von Ungan Geftiivmte
den Gl VWater und die Cardindle, ja nur fein Concordat auu-
geben: die ungavifche Rivdhe verliere dann noch die Freifeiten,
bie fie von Nlters fer befige. Von Olmiiy ift der Canonix
cug U, fier, um de gleiche Tenbeny aué abfolutem Gifer fite
bie Rivche gu verfolgen. Gy fielt geftern eine fibrigend wadere
peutfche Predigt in S. Andvea della Valle, die jum Theil eine
~Philippica war gegen die Anmafungen der Staaten in Firchlis
den Sadjen,

Wad nun bei foldjen Umtrichn den Gugbifchiof von Wien
Uefonters verbrieft, ift aufier der Haglichen Berbrannthelt des
Gelirng foldier Giferer der Umftand, daf Scifovsty und ver
(alferdings Der verftovbene) Grybifdiof von Olmitp den Ents
wurf ve8 Goncorbated in Wien gebilliget und mitunterseichnet
Baben. Frany Jofeph Hot dem Grafen THun beveitd Gefolhs
len, bem Primag von Ungarn fiin Miffallen 0 wiffen su
machen. Aug einer Vnterredbung mit N, erfal {dh, vaf K et teler
mit feinem Anbange ebenfalld mit Avgwoln auf die Forderun-
gen Oefterrei®8 Dlidt. Frang Jofepdh fat allewdings aud
in dlefer Angelegenheit feinen entfchiedenen Stanbdpuntt einges
nommen und ausgefprochen: ,Bis Hieher, aber nicht welter.4

Du Fonnteft aud diefert und frlthern Vevichten wilnen, die
Bichlifdie Politit fei dad Jnteveffe meined Denfend und
Beobachtensd gevvordens sudem fei ich von ven Gefehiften der
Anima fo in Befdjlag genommen, daf ih ven Studien und
ber Sunft enfyogen werde. Daf ich mich diefen nidt nady
SHerzensdluft hingeben fannm, ift ridhtigs aber unter den manchey=
Tei Beftrebungen ift dody vasd fliv Crfenntnif der Kunft die vor-
Bereichende. Jch lefe und fehaues ich excerpive und notive. FNue
wandelt mich mandmal eine Bergiwveiflung an, den Stoff u
bemeiftern. Jn frofern Momenten dagegen gedenfe ich, einen
Umiif von Kunfivhilofophie su entwerfen, fiir dad Ausfiibheliche
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bagegen mich in Monogtaphien au verfuchen. Neulidy madjte
ich erft Vefanntfhaft mit dem ifmliBE befonnten alien
Wagner. G wolnt in der Villa Malta, weldye defanntlic
bem Ronige Ludiwig gehort. Wi gingen nur in bad Studium,
weldbed aué gwel grofen und gwei Heinen Hallen befrefit, in
oder Ginfambeit auf einem Higel ved Monte Binecio, hinter
einem Haufe, duedy welches eine efle Treppe finaufflfet. Flag
fatte mich einfgemale aufmerfjom gemacdyt, Wagner fei ein
verber, abffofenver Mannj iy follte mich bafer an ihm nidt
fiofen,  Qeiver syar Wagner abwefend; nur ein Lefrling befand
fidy in den weiten Raumen. Diefe find aber ringd mit Modellen
beflangenw.  Der Abgui eined crepivien Hunded Hatte miv faft
ben Brechrely gewedt, fir den bei miv von Kindfelt auf bder
@indruct ved Auges genligt, Befonderd intereffivte midh die end-
Tofe Reifie der Friedtafeln mit Reliefd der altdeutichen Sefchidite
fite Die Walhalla. Dle Compofitionen find ein feltfames Se-
mifche antiter Studien und eines derben Naturalidmus, Endfich
evfchien Wagner: von etwad mefr ald mittlerer Statur, ein
tundes bayevifches Biergeficht mit einem derben Mumbe, mit ein-
gefletichter Mafe, grofen, vorfpringenden Augen unter der Hod-
pewdlbten Stivne, G fefit tief in dent fechSjiger Jafren dem
Audfehen nach; aber da er fich 50 Jahre lng al8 Kimftler
in Nom aufhilt, fo 3ahlt ev ficher bei achtsig. Er nafhm uné
freundlidher auf ald ich evwariet batte, Jch fagte ifm einige
Gomplimente ftber ven Fried, G fogte: »Jh bin eigentlich
Maler gewefen, aber Ludwig Hat miv bie Seulptur aufeoms
mandict. Jehn Jahre Habe ich an der Sefchichte Arbeit gehabt.«
Xch banfe ifm fie feine treffliche Abhanvlung {ber die Riobis
benGruppe. , Mein Auffag Uber die Koloffe ned Monte Eavallo
ift beffer.t ,Ich Tonnte diefe Schrift nod nidht 3 Sefichte befome
men, Doy fenne ich Jhre tvefflichen Anfichten Uber diefen Ges
genftand 14 W, §. w. Derbe Broden warf er Hinj idy entgegnete
fogleiy mit Demfelben €toffe. Da fof ev mich Hefter an und
fagte: ,Wir Bwei witiben gut gufammentaugen. Wo wofnen
Gie? Jh will Sie befudhen 1 Diefe Freude twith mir {chwerlich
qu Sheil; denn Wagner leidet an der Tniegicht, Der alte Plat:
net, der alte RGoden, dev alte Wagner, der alteC@orneliug
— dad find meine Lieblinge; s find Manner voll Deutfeher
Rraft. Overbed iff miv su weih und ju fentimenial.
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Rom Cohne Datum dev Jeit).

— — 3 bin gefund ; das Klima ift feit einigen Wodhen
fefir angenelim. Die driifende Schiwitle, die fich von Seit
gu et fammelt, witd von evfrifdhenden Regengiliffen vev-
fpencht. Wakrend der Scjiwiile gebt ein leifes Jittern durch
meine Glieder; die Nerven find afficivt. Hr. St. aus Pujter-
thal, ein blithender, fraftvoller, junger Mann, Saplan fiex
bei ung, litt etwa 14 Tage lang eine dhnliche Nevvenfhwache,
nur im weit Hofern Gvabe: er wurde u jebem Stubium
abfolut unfifig, und unwillielih erlag e mandmal einem
Drange gu Thrdnen. G ift mun wieder gefund, — Fiir die
Gintherice Angelegenfeit hat fich die Ausficht fehr ver=
finftert. Dev Anfer der Hoffnung griindete bisher im Vati=
fan; ber Anfer vif und ift verfhwunden. . . . Canonicus
G, von Prag, der jum Theil ald Agent des Cardinals
Gdiwargenberg hier Aufwavtungen machte, erhielt bei
feiner Anfunftdaudieny von Pio IX. bie Guldvollften Grfla-
rungen itber Dr, Glinther, aber vor einigen Tagen Katte
berfelbe Canonicus feine Abfchiedsaudien, wo der HI. Vater
unumiunden erflivte, er fhore nun, daf witklich entfhicene
Jrrlefren in Giinther’s Schriften enthalten fefen: er wolle
bie bona intentio nicht begiveifeln, aber diefe allefn fei nidht
genfigend. Hohenlofe forach aud) mit miv ftber den Giin-
thevianismug: ih erflivte, daf ih mandhe Anfichten diefer
Philofophic nidit theile, daf idh jedoh das wiffenfhaftliche
Streben der Gimthevianer vevehre, und daf nach meiner An=
ficht ein flrenges Verfalhren gegen fle fitv die Fatholifihe
Wiffenfdyaft felr gefafielich, firr die Proteftanten Hingegen ein
fhallender Triumpl fein witebe. I Dhabe alfo auch Hier
ticher eine jener Mittelftellungen, welche Den beiden
Gyivemen nie genehm fein Fonnen. Dag Flimmert midh aber
nicht: idy beharve bei meiner Dentungdart. Wo jwei Bered-
tigungen in Conflict geratfhen, [dft {id bie
Hudgleidung nur in der Wahrungbeider Redyte
finben. Daf die Gimtherianer, die denn RKatholifen fein
wollen, mit dem Dogma verglichen werden mitffen, ift Har;
aber wenn beim beften Willen einige Discvepantien Kerauss
fommen, fo {chiene ed mir su genitgen, wenn auf bdiefelben
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aufmerffam gemacht, die Forifepung ded Studbiums aber lieb-
reich evmuntert witrbe. P. Jgnaz Cein deutfher Alfanta-
riner, Der in Jom ein dem Gintherianidmusd ungimjtiges
Gutadsten eingereicht Hatte) und ich find dbrigens gui Freund.
Denn bas Gelitften, fremde Meinungen gehifig ju behan-
peln, plagt midy nicgt: iy Gabe fa felbft in miv Dbereits o
manche Meinungsdverfhicdenfeit evlebt. — Daf ih bier fehr
viele Befanntfdhaften u macdhen vevanlaft bin, vevfteht fich
vou felbft. Meiftens {peist der deutfhe General-Definitor der
fapuciner an Sonn- und Fefttagen bei unsd; er feifii P.
Maurvitiug, und war Provingial in Bbhmen, ein feli
lieber Mann. Die Koft der Kapwginer ift fo {dhledt, daf
man fie bei und den — gdbe. Mauvitius war beveits
vem Tobe nafe; ev ift jur Heimfehr gesmwungen. Diefelbe
Grfahrung Gat P. Albert Knoll gemadt. I bebauere
fedent Pater, der ju diefem Hungervollen Ehrenpofien erhoben
witd, — Buchhandler Spithover gibt ein deutfchesd MWochen-
blatt ,Moma’ feraus. Um Neujahr foll e erffeinen. O
mare 3. in ber Lage, die MNebaftion zu fbernefmen! Diefes
Blatt wird auch miv viel Seit vauben. Denn Spithover
ift ein fo Gicdever Mann, daf h ihm nichtd abfchlagen fann,
— Ym Tepten Sonntage wurde idh um Ehrenmifglicde besd
Pantheon enannt. So fheifit ein grandiofer Sunfiverein,
aud Riinftleen und Sunfifreunven beftefend.

Rom in der Nacht Dowin. 8, Trinit. 1855.

Jnnigft gelicbter Freund! — Fir unmdglidy Hitte ich
e3 gefalten, cine fo lange Poufe meined Schreibens gegen
Dich eintveten gu laffen ; e8 fonnten Umftdnde fommen, weldhe
mir jebed Stimbdhen ju einem trauwten Buieflein vaubien, aber
alle ®efchofte und Jevfireuungen waven unvermbgend, .die
Grinnerung an meine Lichen in der Heimath urlidaudrin-
gen. I bachte liebend an Guch, wahrend idh an einer
vornefmen Tafel {chmaudte, wihrend idh an der Seite Hesd
Gribifijofs Raufder in Rom umberrollte; idh Dadte lie-
bend an Gudh, wenn iy milbe mich ju Bette legte, wenn
iy neugeftdrft aufftand; und felbjt beim Gebete dachte ich
Guver, bald in fitfer Freundespfliht, oft in gemithlichem
Phantafiven.  Aber yum Schreiben Fam i) nicht! — S
fdhrieb glvar Veridpte fiyr die Jeitungen; aber nur, yweil idh
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diefe felbft al8 etwad Halboffizielles lLetraditete: *) bag Hers
Hat Feine Grquidung dabei; ed ift ein Opfer. v habt
wofl an dem Artifel fiber das Confordat in der AWg. Itg.
vom 18. Mai  (wenn ich nicht ivve) leicht gemerft, dap er
von miv gefommen. Die fliichtig hingeworfenen Jeilen waven
fir ble S ath, Blatier beftimmi; aber die wieberfolten
Unrichtigfeiten Der Angaben der Allg. Jtg. Letwogen mich, den
Avtitel dorthin su fenden. . . . Griliersog Ferdinand May
fam Biefer im uftrage feined Bruders, ded Kaifers Frang
Jofef, um Sr. Heiligheit fir dag Concordat ben Dant abu-
ftatten.  Diefer Danf mag nidit gang uberfliifiig gewefen
feim. . ... Die Ausfertigung der Urfunde wurde versdgert,
— obwohl doch ber Gl Vater felbft in Caftel Gandolpho
feine wolle Sufriedenfeit ausdgefprochen Hatte. Der Dant bes
Kaifers gibt nun der Urfunde Hoffentlich einen Borfchub.
Bugleidy erfefen wiv hieraus, daf in Wien Feine Hinder-
niffe mefr u beforgen find, Raufdjer Hat allerdings einige
Punffe sub spe rati gugeftanden: von Seite Des Reichsra-
thes, vielleicht auch ver Minifter, wave ein greller Wider-
ftand 3u vermuthen, aber ber Kaifer {heint in diefer geiftli-
den Angelegenheit unbebingt dem Gugbifhof ju vertrauen.
— Das Frhlicge Leben wird im Raiferfrante eine wilfig
neue Geftalt befowmmeny aber Der Epideopat und Klerus wird
feine Freifeit mit grofen Strapagen begahlen. — 8 waven
nun, feit meines Aufenthalied in Rom, drei fatfolifhe Prin-
gen aud bem Norben Hier:,Georg von Sadfens NAdalbert
pon Bafern; Ferdinand May. Mit allen Drefen fam ich in
Berithrung, Der Erghersog vevehrie miv einen Rofenfrany
mit den Worten: ,Nehmen Sle dlefes Fleine Undenten,
und wenn Sie den Rofenfrany beten, fdliefen Ste mich
ein — Se Heiligheit machte fber Adalbervt und Ferdi:
nand May das Bonmot, , ,ver Srfte foi su ihm gefom-
men da Sovrano, Der 3weife da Christiano.” ¥ Dief ipar
aber nur ein Anfhein: vielleicht genivte flh Adalbert etivas
melr und Denafim fich dafer etwad fleifer; vielleicht faf
ifn der Hl. Vater etwas miftvauifch an wegen der fatalen

*) §liv war efueht worben, filr die Wiener Jtg. und dle ANg, Stg. von
ugsburg al¢ ftandiger Sorvefponbent aus Rom ju when. Yudj [chried
et bamals Mandhed file ble ,Kath BlGttee” in Jnnsbruc,
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griechifcien Gefchichte, *) Adalbert ift ein Adhter Deutfcher
Pring voll Gemithlichfeit. Cr fhidte miv nodh von RNeapel
aus einen Gruf qu. . . .. S Habe in meinem gangen Leben
faum fo viele Befanntfchaften gemadyt, ald Hier in Rom feit
anderthalb Jahren. Man muf gwar mandhe Seit jum Opfer
bringen 5 man befdmmt aber doch Einblide in das Leben, die
nicht ofne Jnteveffe find. Wenn idh nody einmal ju poetiz
fchen Verfudhen Mugpe finde, fo find diefe Beobachtungen ge-
wif von Ginflup. Werbe ich gum praftifden Leben verur:
theilt, fo fann miv eine erweiterte und eindringlichere Welt-
feuntnif aud nur niplich fein.  Was nun aber aus mir
werben wird, weif ih jur Stunde nodh nidt. Wenn ich
Definitiy bleiben wilY, fo ift mein Roos ent{hieden. Aber mein
Wille ift eben noch nicht entfdhieden, Meine Ver-
paliniffe Haben fidh zwav fo geftaltet, daf idy faftifd o siem-
lich Dag Ruber ber Anftalt in der Hand habe. Die Congre-
gation, deren gleidhberechtigtes Mitglied ich bin, Dehandelt
wmich mit grofter Ridficht. Aber diefe meine Stellung beruht
nur auf einer movalifhen Bafis und fie bietet miv feine
Sidjerfeit. Subem befdmmt die Anftalt durd) das beantvagte
Collegium von 10—R0 Prieftern eine vollig neue Geftalt,
Wakvend der Neform winde idh midh Faum  guriicfsiehen
fonnen, wenn ich auch wollte; annehmen werde ich aber nur
bann, wenn bie Bedbingungen meinen Anforbevungen ent-
fprechen. R, will mir nun mefhr verfdhaffen, alé idy Degefre.
Gy will miv ndmlich guvirberft Geld evivirfen, dann einen
aufielichen. Rang, und dann eine ausdgedehnte Vollmacht.
Aber idy Degiveifle, ob ev audh nur den evfien Antrag durdy-
fegen wird. Jedenfalld mup iy guwarten. I Wil nun
vedit fleifig die freier geworbene Seft benfigen, um die Akten-
arbeit ju erledigen und wenigftens fiir die Sacra Visita das
gtabnmt gu Otanbe gu Dbringen, bid Freund Sch. BHieher
mmt. .. ..

*) @ war nah Nom das Geritdht gebrungen, man Habe von Batern qus bdem
fonig Otto von Griechenlond ben Nath ertheilt, mit Genehimtgung
Joms jur unicten griechifchen Rivdpe dberjutreten, um daburc) {ich
ber Anhinglichteit Des einflufreihen griehifhen Kierus u  verfichern.
Abalbert follte ebenfalls alf Filnftiger Nadyfolger auf bem griechifden
Zhrone die Gonfeffion dndern. Nom mifbilligte entfhieden diefen Plan.



Rom ven 3. Oft. 1855,

Theuerfter, innigft geliebter Freund! — Wie Du Dir wein
Still{Gweigen gedeutet Haft, weif i nicht: die walfre Urfache
besfelben war meine geringe Difvofition ju Hergensbriefen, fo
lange die Laft der gefdidftlidien Arvbeiten nod) wie ein
Ay auf miv lag. Geftern Gabe ich ven Umrif der Gefchichte
ber Anftalt endlih beendigt: die evifion und Nachfor{cung
wird gwar nod einige Tage in AUnfpruh nefmen; aber idh
athme nun boch wieder auf und nach meinem Briefe an Ga-
lura ift der an Didh — bder nadifte. Un den Bifchof
fandte ich einen Ab{chiers-Brief; mit Dir, wmein Theuerfter,
foll Diefes Blatt vielmefyr eine engeve BVexbindung beginnen.
Daf bie Wilcfel meined Loofed endlich gefallen find, wirft Du
wabrideinlid fdon wiffen. Sur Siderheit melde ich Dic und
pen ftbrigen Freunden bennodh) daé Ndfere. Graf THun patte
erflict, nad) Veendigung der NReform der Anfialt wmitfe idh
urictfefven und mich ihm jur Verfiigung fellen, Der Crybi-
fipof Raufder dagegen fagte miv: ,Sie mitffen hier bleibens
Sie find Gier unumgdnglich nothwendig.” Wirklich gab ich su
verftefien, daf ich ed vorgdge, BGier gu Dleiben, wenn idh wenig-
ftend ecunifr {cadlos gepalten wirde. Denn gegen die Pro-
feflue Gat fich meiner eine leicht eeflivbave Antipatlhic bemddhtigt
und in eine Sanglei wave i nody weit unlicber hineingefeffen.
Alle Stinte, die idy bisher gefefien Habe, fommen miv im Ve,
gleiche mit Rom nur wie Dorfer vor und die fidliche Natur
ubt auf midy einen pavabiefifchen Refz, Dagu dle ausderlefen=
flen Sunftiwerfe der Welt: der Nmgang mit grofen Kimftlern,
bie Mufe jum Studbum: Ales dlef gog mich sum Projecte
bed Grybifthofes fin. Unbd fo ift es venn gefommen, daf dev
Kaifer vad vom Grgbifchofe vorgelegte Gefuch untereichnete, am
1. Gept. Dad Unterrichtds und Cultus: Minifterimm  Pat miv
ble Refolution intimivt und mit Anerfennung meiner Berdienfte
midp meinem  Wunfde gemds” der Profefjur enthoben
exflavt und mir ecdffnet, Se. Mafeftit fabe mir, in der Bor:
ausfepung, dbaf miv meine fiefigen Begiige ungefdmalert Lleiben,
einent definitiven jabrlichen ®efaltdbeitrag von 600 €cudi aus
ver Otaatélaffe angewiefen. ) fabe fept ein fired Einfom-
men von 900 Seudi (faft 1900 fl. €M.), die Wohnung und
Bevienung frei, Barbier und Aegt frei, Holy fliv Hiche und
im Opeifesimmer frei. So fabe ih nun Hier eine Stellung,
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bie id) um Feine andeve in Der gangen Welt vertau:
fhen modhte. Die Vorfehung hat mich, unter den gegebenen
BVerhaltnifferr, mit einer Sactlichleit befandelt, die midh vithet.
Was ich nun beflivdite, ift nur bie Gefabr, meiner Mufe viel-
fach Ddurd) Amisgefhifte Bevaubt zu werden. Diefe Gefabr
brofit mir einerfeitd vom Morden fer, inbem miv mit einem
befonbern fiven Nebengefalte von 500 Seubdi, die Leitung ver
geiftlichen Agentie fir ben biterr. Raiferftaat jugedadyt ift,
wobei audy Bifdofe desd fbrigen Deutfhlandd fich anfdyliefen
mwollen; anbererfeitd von Rom auéd, wo man dienfibare Gei:
fter fucht, welche braudbar find. Was mich i diefer lefitern
Begiehung retten Fann, ift meine nody immer felir mangelhafte
RKenntnif der italienifchen Sypradie. Die Grridhtung eined Col-
legiumg deutfcher funger Priefter, weldpe hier wiffenfchafilich und
praftifch ihre Bilbung fortfegen follten, Fann mir gar viele
Weithe nicht verurfadien. Diefen Umftanden gegentiber werde
iy nun lebiglich den status quo in Anfehung meiner Mufe Ju
wafren fuchen. MWad {h wollte und will, Habe ich; dem, wasd
ich nicbt will, mannigfady audumweiden, werbe i fhon meine
Pfade finden. Horag mit feinem Tiburtinum fhwebt miv ald
Mufter vor,

© dhenad) wirth beinafie gleichpeitiq mit diefem Briefe in
JInnébrud entreffen. Der Gefandifchaftéfefretiv Hatte miv
mein Defret gerade noch in ber Nadt vor Schenachs Abreife
gugetragen. Sdenady reidte am 26. Sept. ab — gegen. Fo:
ligno und Affifi. Mit meiner pedantifchen Emfigleit der
Attenarbeiten war er fehr unjufrieden; aber idy wurve von allen
eiten fo gedrangt und getvieben, vaf ich, u meinem grofien
Leivwefen, nidit anders fonnte. Dagu famen nod Haus:
liche BVerhaltniffe.  Ware ich 3. B. mit ihm nadh Neapel
gereift, fo wde ingwifden ber unentbebrlichfte Caplan bas
Opfer von Jntriguen geworden. Nur meine Segenwart Hat
ifn vor der Abfegung gevettet. Wuch wire der Umbau ded fiie
deutfdge Bifhofe beftimmten Haufed fiftict worden und dann
— lange — fiftivt geblichen. Hier in Rom madhte ich mit
Sdenad) venn bod einige Ausdfllige: auf den Pincio und
nady Maria degli Angeli; auf den Janieulus, auf ben Monte
Mario; goeimal war i mit ihm bei den Kunfiwerfen im BVatifan.
@iniges fiber unfern Ausflug nach Aricia foft Du vermuthlich
in ber ,Alg. Seitung” gelefens, wo ih aber verfchweigen mugpte,

Dr. %, gilir, Briefe. 3
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paf iviv auds M Frasdcali und auf dem alten Tusculum
warerr,  Hitte ich aber audh Mufe in Fiille gefabt, o8 wive
miv woll PHYRID unmoglich gewvefen, dem unermitdlichen, fm
Sturmidiritte Rom evobernden Scenadh Wbevall nachyufeudhen.
S. frogte mich einmal, ob der Yuffap Uber Overbed
pon miv war? Allerdings,  Joh bitte Cuch aber, meine Artifel
und Netifelchen in der , Allgemeivten” mit Nac ficht aufzunehmen :
fie find nur prima vista Gingeworfen, wie jeder Brfef an Gudy,
aber J6r werdet e8 nicht migbilligen, wenn ich manche Mitthei-
lungen meiner Hiefigen Anfchauungen und Beobachtungen einem
grofern feferfreife suwende. Sudem gibt e Manches, was
meine Freunde wenig inteveffivt, in Deutfebland aber doch befannt
U werben verdient, I Fennt wmeine Waave fogleich an dey
Batbe. Die anbernt Corvefpondenten find Proteftanten, —

Rom den 6. November 1855,

Sunigft geliebter Freund! — €8 ift fehr lange, daf ih
von Dir Feinen Brief mehr erfalten Habe, und noch lnger,
paf Div von miv Feiner sufam. Was mid) anbelangt, Fann
ith Dir verfichern, daf meine Liebe yu Div unverdndert blieh,
obgleich iy von ifr fo lange fein Lebendzeichen gab. Meine
gefhichtliche Arbeit befbiftigte mich Tag und Nadht; offi-
glelle Brlefe nac vielen Seiten Hin nafmen die wenigen
Mupeftimddien in Anfpruch, Uebrigens fdheint mein Still-
fhmweigen Div die Luft jum Schreiben verfimmert s Haben
Ober Yat fich jum Pobagra noh el Chivagra gefellt? Freund,
ed ftellen fich bel und ble Symptome des Alters ein, und
wir miffen ung davauf gefaft machen, nadhgerave phyfjche
Befdhwerden Pingunefmier, bdle wiv feither nur an Andern
beobachtet Haben. Bu meiner nidt geringen Ueberrafthung
wurde idy von einem artigen Gapuginer der ,,alte Here?d
genannt, und ein Mechitharift, der twenigftens 36 Jafre
3ab1t, Detheuerte mir, ev liebe mid), wvie wenn id) fein Bater
wave. Wenn ih nun Hie und da in den Spiegel gude,
erfdirede ich mandimal vor miv felbft: mein Sefidt fat alle
Jugendform verloren, und das Greifenalter fat ifim fein Ge-
prage Dag erftemal aufgedriidt. €8 geht und eben Allen
gleih; e Dbleibt nidits mefr &brig, als aud ber Nothivendig-
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feit eine Tugend ju madjen, . . . I Habe ein ungemein
lichreiched Schreiben vom Grgbifdiofe Naufder erhalten. Gr
thetlt miv unier Anderm mit, daf ein gewiffer R—Db ald L. ¥,
Legationdrath und Agent nachy Nom ernannt fei; er wiffe
aber nicht, welche Agentiegefchifte biefer iweltlicdhe Diplomat
machen werbe, da die Bifd)dfe die Freifeit Haben, {ich belie-
biger Agenten ju bedienen. Der Euybifdhof Hatte am liebflen
bent Poften bei der Gefandifchaft aufgefioben gefefen, aber
bief war nicht ausfiihrbar; die Diplomaten befaupten ibre
Stelfungen noh Havinadiger als die Solbaten. I winfche
fepmlichft, mit Agentlegefdhiften verfchont ju bleiben. &g
wurdbe miv neulich die Agentie ded Crybifdofes von Freiburg
mit der BVollmadht, als fein Stellveviveter feine Ange-
legenfeiten gu veviveten und su vevfechten, mittelft de§ Jefuitenge-
nerald angetragen : ich entfchuldigte mich unbd lefnte ab. Hievaus
erfefet Sfr, Daf midh Feine efjrgeizigen Motive behervfhen
ober bewegen. @ott fei Danf, fo viel Lebensfenninif Habe
i doch gewonnen, daf i nicht in duferm Spielzeuge mei-
nen Werth und mein GME fuche. Daf idh aber eine befag-
liche Subfiftens befomme, war allerdingsd mein Wunfdh: aber
biefer Wunfeh ift nun volfommen erveicht. Lebe Freunbde!
fchretbt miv von Seit su Jeit, und ecfept miv auf diefe Avt
Guven Abgang. Die Nickrelr nach Snnsbrud mifrieth mic
fa S, felbft, und i Lin taufendmal feber in Rom al8 in
QBien.  Hitie fich in Jnungbrud eine Stelhung, wo iy mit
Breuden wicfen Fonnte, Yoffen laffen, fo Hatte i nie vefigs
nivty aber dag Sichere dem Unwalefcheinlichen gum Opfer
ju Bringen, wave nicht verftinbdig gewefen. — Meine Predig-
ten Baben nun iwvieber begomen, und einige Seit Toften fie
wmich doch fedenfalld, Vefudpe, welche ich mache oder befomme,
nefmen vicle Stunben Hinweg. Mein Elabovat wivd unter
meiner MAufitcht gegenwdntig in gwei Copien abgefdhrieben.
WMit grofem Intevefe lefe ich Leo’'8 Gefdhichte von Italien
als Vorftudium gur deutfhen ausfirhelichen Bearbeitung Ddev
lateinifchen ©Figge. Ferners lefe ich Theologifches und Aeft
fetifches.  Much fliv Anfhauungen Habe ih nun wieder
Mufe. Gin Actifel im Univers, worin die Belgier auf
unfere Anftalt Anfprudy erfeben, ging in viele italienifgbe
Blatter fiber und madte in Rom viel Auffefen. Die Wal-
fiben wiven froh, wenn die Deutfchen aﬁgnge& wiitben.
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Doy was mich pefonlich angeht, werde ich von Allen fehr
freundlidy behanbelt, . . .

Rom pen 19. Degember 1853,

— — Was meine Hoffnung, Dentfhland mand-
mal tviedevgufeBen, belebt, ift dev Cardingl Reifad, denn
man fagt, er befalte fein Grzbidthum bei; er witd bafer
japelich nady Mandhen reifen, und wenn Se. Emineny
citen eigenen Wagen Hat, fo Fann iy gewif mandymal bei-
figen. Denn Cardinal Reifa dy ift fehr liebreidh) gegen mid.
Der gute Herr muf jept alle Feiexlichfeiten und Ceremonien
aushalten , wie ein Sdhlachtopfer. Wir Haben geflern und
sorgeftern die Rirdjenfagadbe und woei Hanfer tapfer beleuds-
tet. Morgen empfingt Graf Reifad den rothen Hut.
Abends ift wieder grofe Aufivartung. Da Fommt, wer will,
nue muf man ovbentlcy gefleidet fein. Dex Carbinal wolnt
im ZTheatinerflofter neben S. Andrea della Valle. — DBor
biefev Feierlidyfeit Patten tviv Drei faifexlide SHofeiten Kier:
bie Gryfersoge Albvedht und Rainer und die Erzhecsogin
Marvie. I Datte mit diefen Hervihaften allerlei BVerfehr
und wurde fefr freundlich (will fagen : Hulbyoll) befanbdelt.
Gang vorsiglich gewogen wurde miv Criflersog Albredt.
Bermuthlich auf deffen Berlangen wurde ich am Sonntage
Abende guv grofen Tafel bGeigejogen, wo die Cinladungen,
me excepto, fefir gewdllt waren — im Gangen etiva 34
Perfonen.  Cardindle waven drei ugegen: Antonelli,
Asquini Caud Friaul), Santucci (Mitarbeiter beim
Concordate). I faf bei dem jungen Fiwjten LobFowip,
unb beim Firften Odescaldi, Nach der Tafel war grofe
Aufivariung: da fam eine Menge von Damen und Herren;
iele Carbindle erfcfienen. Der Oberfthofmeifter Des Erzhers
jog8 Albredt ging aquf midh ju und fagte: ,Nahern Sie
fih ©r. Faif. Holeit: der Criherjog will Sie nody fpredhen.”
Gr Guferte miv feine JufriedenBeit fitr die geleifteten Dienftden
und nafm febr lichreich Abfdhied. — Ich jog mich ausd dem
bichten @edringe, fo bald i Fonnte, juritd, und ivie fwohl
war miv, alé i midh wieber in meinem Jimmerchen befand!
Xy lebe Bier ziemlich einfiedlerifh und mache nue die aller-
‘nothwendigften Befudje. Ein Herr wollte mich ju Carbi-
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nélen mitfhleppen sur Ublidhen Weihnadhtsgratulation. Wie
betroffen war ex, alé id) phlegmatifeh antwortete: Questi Car-
dinali non mi toccano! — \nimit bem rvomifchen Leben fann
iy mich nod nicht Defreunden; wmeine Wonne find fier efr-
wiirdige Grabftatten, altchrifiliche Bauten, Heidnifde eber-
refte, und die Sunft Gberhaupt, und die Natur mit der Ge-
fdiichte und Sage, die daviiber fdiweben. In diefem Lreife
ded mir Wolhlgefalligen fudhe ich mich ju Halten, und in das
Gewirre der fHiefigen Complimente und Cabalen laffe ich mich
nicht ein. - Indeffen ift e allerdings fhver, fich Hermetifdh
abjufcliefen. P. Theiner, Graf Lidnowsky und Firft Ho-
henlohe find miv fehr gewogen. und wiv leiften uns gegenfei-
tig Gefalligfeiten, wo wiv fnnen. Merode hat meine Ge-
fchichte ber Anftalt, die iy bei Brunelli deponirte, wenigftens
gefeben wo nicdh gelefen. G Hielt mir wenigftens farfa-
ftifdh einen Audbrud vor, daf ich animo sincero diefe Schrift
abgefaft Habe, Die BVelgier der extremen Partei werden
allerdings Feine anbere Ausfludgt melhr Haben, ald fiber meine
triigevijhe Schlaubeit su Flagen, aber unbefangene Bel-
gier mitffen mit meiner Arbeit ufrieden fein. Jh Habe wivks
lig micdh nur an die Wakeheit gehalten, und mich in der
Darftellung fo unparteiifh befauptet, al8 ed nur moglih
war; meine fubjectiven Gefithle waven allerbingd fiiv Deut{ch-
land, aber ich geftattete ifmen feinen ungerechten Ginflup. Daf
idy aber Faum eine Thatfuche und Wendung, welde fidh fir
Dentfhlanvd und Oefterveichs Gunften evgab, unbeadhtet und
unbenitpt lief, ift vichtig, und innerhalb diefer Schranfe Habe
i) fpigbitbifde Rniffe gelibt, und diefe Sadie, die freilich
nidyt Teidht gu durdhfhauen ift, macht miv heimlich viele Freuve.
X unterdritdte aber nichts, was ju Gunften der Gegner ift.
Nm diefe Abeit gdanglich abjufertigen, unternehme ich nddy-
fter Tage die deutfhe etwas umftandlichere Behandlung. Ju-
gleich fdjreibe ich meine Predigten qus den rohen Entwiirfen
in's Neine, und gwar in Folge mehrfeitiger Aufforderungen.
Laf und nur immer thatig fein! — Gritfe mir indbefondere
Den Adolfus. *) Seine Oben {ind wirklich {don und
prachtooll! Iy [ag fie swifdfen Citronenftrdudhen, und war's
Lorbeer gewefen, hatte iy ein Blatt gepflisdt und dem Dich-
tev ald Antwort gugefenbdet. . . .

*) Abolph Pidjler, der beannte Didter der , Hymnen*




Nom ven 31, Janner 1856,

Jnnigft geliebter Freund ! — €8 wurbde mir unmoglich,
Dein wertlheftes Schreiben fo frlth ju leantworten, ald idh
winjchte. . . . Mir {Gweben die [eitern Stunden vor, wo
wir briiderlich beifammen fafen. . . Tempi passati! Das Leben
forbert Reftgnation, und wer ficzu nidyt die Kraft Hat, wird
pas Opfer der Crlebniflfe. I Habe aes triplex cirea pec~
tus, aber feinen Rvebsanfap von Apathie im Jnnern der
Bruft. JId fihle, was ih verlor, und wad idy entbefre;
aber iy trage diefe Laft, ofne gebeugt gu werden, — Ruf's
Budy *) ift angefommen. Ib bdanfe von Hergen fiir bdie
Dopypelt werthie Gabe, die miv werth ift als ein Geiftespro-
butt meines geliebten Freundes und twerth ift wegen ifres
Gelhaltes an fich.  Mit regem Inferefle [ag ich die Serift
burch, obgleich mene Augen leidend find und ed fehr fpat
wurde: i) lief nicht ab von Der fectitee, 0i8 fle ju Enbde
war. Dem Werfaffer ift Hiemit eine flave, wollgeordnete,
verfandig durdjgefithite BVefdreibung der phantaftis
fen Suftande wirlih genngen, wofite ih einem jeben
Nuctor dantbar fein werde, um fo mehr, da ih felbft in die
fer Begiehung gang Cigenthimlicdes eclebt- hiabe und nody
immer exlebe. I fomme miv vor ald eine dunfel wivtfame
Subftang, die nur an ifrer Oberfldche vom Lidhte des Ve
wuftfeind und von bewuften THatigleiten umflimmert wird,
&8 tauchen Bilder empor, die ih mandymal abfolut nicht
vor Pedmiffen abuleiten vermag, de i juevft gov nicht
verftefie, Dann aber gu verftehen meine. Jn meiner Jugend
Botte i Trdume, dle fich wicht Defjer dichten Tefeon s fpdter
Batte iy foldje Bilber tm Halbfchlafe. In Wien Hatie i
el folhes, fefr complicivies aber volfftindig fHoves Bilb,
theils in ©eftalten theild in Thnen, das miv nein Lebens-
febicfal orftellte; e8 ift aber fo elgenthimlidh, daf idh an
vie Verwirtlichung nicht glauben Fann, obgleich anbere Bil-
der gegen mein Wermuihen fich vertwivilicht Haben. Den lep-
fet Juftand diefer Art Gatte ich vor einigen Monaten wailk-

*) »Die Delitlen, Bifionen und Halucinationen wnd bie phantajtifden Jus
ftanbe.” Bon Seb, Ruf.
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rend der Gpevyitien. Audh im volfommen waden Suftande
briangen fich Bilber auf, bevor idh ifres Gedanfens bewupt
gerworden, ober e8 verwandeln fich die Gedanfen augenblic-
lidy in Bilder. Diefe Phoantafteveien {ind Auferft lodend, wie
eim auber, und i)y fonnte leicht ifhr Gefangener werben,
Ruf's Bidlein Jat in miv den Vorfap Deftirft, diefem
Fraumleben mich su entfthlagen, wad um {o nothiwendbiger
ift, ba e8 bei mir mit dem Alter junahm, und geivif immer
mefr gunefmen iwiirde, wenn idh den Gebilden glauben und
ifrem Auftaudjen NRaum geben witvde. — e entfdhiebener
meine Anexfennung des Guten und Walhren ift, defto weni-
ger Tann ed verleen, wenn idy freimitthig noch einige Wiin-
{dhe ausfpreche, die miv Ruf’s Biichlein Nibrig lef. Grftlich
witnfdhte ich fiiv die gange AbGanbdlung eine Heftimmtere pfy-
dyologifche Grundlage. Die Grundlage bes Gegenfages von
Geift und Natur wird durd) Seugniffe beftitiget, von denen
bie Einen den Gegenfap in dem Monidmus aufftellen, tvie
Sdhelling, die Anbern im Dualidmus, wiec die Giinthe-
vianer., R {dheint fich davitber nicht ju entfheiben, und
doch ware eine Beftimmifeit davitber von Wichtigheit. Denn
— gweitend: Gben in diefer Unent{chicdenteit ftber die Srund-
lage finbe ich Die Grflivung fitr die VInbeftimmifeit feiner
Lefre Nber die Phantafie.  Bald geldrt fie gang der RNatur-
feite Ded Menfdhen an, bald ift fle Natur und Seift, Drit-
teng:  Wenn wiv aud abfehenr von der wiffenfchaftlichen
®rvundlage, bleidt doch immer N'& Parallelidmus gifchen
Verftand und Phantafte ein [t parteiifer. Der Ber-
ftand Hat elenfo feine Ginfeitigfeiten und VevFehriheiten und
wohl noch weit cinfdneidendere Schidlichfeiten ald die Phan-
tafte, wenn fie jur PPantaftevei witd. Ein Beleg von
pem Ungehenerlichen gewiffer Verfrandesvidtungen evgibt fidh
(vievtend) in Scrvibenten wie Vogt und Molefdott,
und Gonfovfen, und gerabe mit diefer Clique midhten die
,Delivien” in einem freamblichern Berhiliniffe ftefen, ald id)
e fitr die mit Der Gefamminatur ded DMenfden Harmonifche
Wirffamleit Des Berftandes vereinbar finde: der BVerftand
auf diefem Reflegionsftandpuntie leugnet ober ignorivt das
Vernimftige, und er [Bfcht mit feinem Gighouche das feilige
Feuer aud, deffen Forflodern dag Unterpfand der Hohern
Wollfahet ift. Finftend: BVon diefem Reflexionsftandpuntic
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De8 BVerftandes ift e8 nur eine Confequeny, daf die Heiligen
Bifionen per Offenbarung in den Topf dber Delivien gewor-
ferr werben, und wenn der Herr Auctor i einer Jeile uns
{eined Glaubens verfichert, fo ffeht diefed melir wie eln Hanni-
balgpforichen aus, alé wie eine genfigende Verwahrung gegen
bie Vermifchung bed Waknfinns in der Phantaftevei mit der
Infpivation und Prophetie. — Mein licber Sebaftian
fchnupfte juerit, wdibrend i) diefes. fprach; dann judte ev
mit der Schulter; in BVdlve aber wird er die Fedber ergreifen,
um bdiefe Sritif niederjufritifiven.  Aber feine Freundfchaft
unb Riebe wird er miv defhalb nicht entziefen. . . . Die Ma-
nifefte vort Mailoand und Benedig werden hier allgemein
mifibilligt. Uebergriffe rufen nur NRitdfchlige Hervor, Das
Mittelalter ift vovitber, Jedes foll in feiner Art frei und
felbftftandig fich bewegen — Wifjenfhaft, Sunft, Staat,
Rivde; Harmonie fei ifir Verhalinif. Diefe Harmonie ein-
suleiten, ift die Aufgabe der Gegenvoart: wann wird jie
gefingen? Homines sumus. . .

Rom den 18, Februav 1856.

— — 3 Dabe lang nichts mehr an die Allgemeine
3ta. eingefendet. Die Jeitungs-Correfponbeny hat viele Mif-
lichTeiten. Das Inteveffantefte davf man felten verdffentlichen ;
man witd, wenn man einmal alé Corvefpondent rudhbar ge-
worden, aud) fitr die Avtifel Anbever vevantwortlich; jo man
gilt nuv gu leicht a8 Compley Dev vorferefhenden Ridytung
bed Blatted, Judem fept man fich Lei grdfern Avkifeln der
Gefahr aus, einen Tag lang foudytlos gu arbeiten. So fat
bie Rebaction meine Grzdhlung der NReife ded Papfted Pius
V9 jum Saifer Iofepl 1., dle fehr viel nod unbefuanntes
Detail enthielt, nicht aufgenommen, vermuthlich wegen des qu
grelf Yatholifchen und Frchlichenr Colovites,

‘Was nun meine Frchlidhe Haltung anbelangt, fo ift dev
Chavafter meiner Denfungsart ein durchaus Hifforifdper
geworden,  Die jahliofen Monumente in Rom, befonders die
Katafomben mit ihren Bilvern und JInfchriften, machten miv
bie Vergangenheit ur Gegemwart, und die feilige Schrift
fommi miv vor wie ein Document aus neuefier Jeit. So
ergefit es hier wolhl gav Biclen, Die Anglifaney beriefen fid
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fite die gegenwdrtige Faftenseit aus Cngland einen Prediger.
Am Afchermittwody fiilite fich der. Betfal vor der Porta del
Popolo mit Herven und Damen. Dev Prebiger tritt vor,
fteht aber flumm wvor der Verfammlung mit fichtbaver Berle-
genbeit. Gndlidy Fommt er jum Worte, Mit jitternder Stimme
beginnt er: Gr wiffe nicht, was thun, er befinde fich in Feiner
gewohnlidhen Verlegenheit; feit feiner Anfunft in Rom Habe
ev fich fleifig umgefehen in Bibliothefen und Latafomben, bei
ven Fiechlichen FunFiionen und in Dingen Ddev Firchlichen Re-
gierung; daburd) fei ihm nun feine confeffionelle Anficht er-
brdcelt und gerfallen, eine newe Ueberpengung dringe fih ihm
unauffaltfam auf. Wenn die BVevfammlung es geftatte, daf
er ben Hergang erzdhle und daf er dann fortfahre, freimi-
thig nady feiner Ueberseugung su fprechen, fo wolle ex es
thun — fonft aber mitfje er {hiveigen und abtreten. ,Spredjen
Sie! Spredien Sie nach Jhver Uebergeugung!” vief die BVer-
fanunlung. Und nun Halt ein Anglifaner vor Anglifanern
Fatholifche Predigten, — Dev gelefrie Piper von Berlin
fonnte in den Satafomben feine Vevblifftheit nicht verbergen.
A8 ver junge Avchaologe Rof{i eine Infobrift las, fuhr er
auf und wollte dad Gelhovie nidht glauben. Gr legte fidh auf
pen Boben, g im Scheine des Ldbtleind, das er in der
Hand Bielt, die JInfchrift ded Gvabfteines felbft nady und ver-
flummte,  Die Latafomben begeugen, vaf Petrus und Paulus
port Dinterlegt waven; fie Degeugenr, daf Ddie Legenden und
Rivchenbevichte iber die Papfte und Maviyrer Dder erften
Jahvhunderte vollfommen vichtig find; daf im jweiten Jahrh.
{hon bag Mefopfer im Wefentlichen vervidptet wurbe iwie
fepts dag bie geiftlichen Aemter fchon Deftanben wie jept;
daf die Heiligen damald {hon angerufen wurben u. b, g.
Kurg, dle gefchichtliche Walheit der Fatholifchen Kivdje als
der urfpringlichen, apoftolifthen, eviveidt i) Hier bis ur Gvi-
beng. Die hiftovifche Nebevseugung genitgt miv fite mein
praftifches febenw gerade fo, iwie bdie unmittelbarve finnliche
Wahrnehmung: idh habe Gewififeit. I bin ywar aud im
Heimathlande glaubiger gewefen, ald den Beridyten Sch.
su Golge, miv mandje Wohlwollende nadjreden, aber ich fuchte
feliher dem Glauben ves Gemiithed durdh Philofoyhie nad-
subelfen, und i gefiehe, dap iy nach langen Bemithungen
gur Ginficht gefommen bin, daf ih wenigftens entweder auf
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ein ftreng durchgefithried phitofophijdes Syftem, welches Feine
Sugbritden und Stridleitern einfdhmuggelt, Berzicht leiften
mitffe, ober — auf den Glauben. Die hiftorvifhe Ausbilbung
per Glaubensiiberseugung war bei miv in gveiter Linie fieken
-gebliebert: Bier in Rom ift fie nun auf die Spipe meined
Sirebend vorgetveten. So viel ih an der gefhichtlichen
Wirklichleit miv benfend aufffaven Fann, will ich micdh gewif
raftlos Defveben; Daf aber bie Philofophie bei miv jum Ad-
jectiv gemorden ift, fann und will ich nidt in Abrede fellen.
Ridfichtlich der Tolerany bin ich fo geftellt, daf ich die Ffatfho-
lifhe Glaubenslefre nad der Firdlichen Auctovitdt und Se-
fchichte bemeffe, nicht nach eingelnen ®elefhrten, die da und
port auftauchen; an foldhen Brichern, weldhe iber Religion
fprechen, unterfdheide ich mit Rirdficytslofigheit das Kivchliche
und Unfivclidie, und den modernifirten Katholizidmus
Balte ich filr einen altevivten. Dagegen efre i wie frits
fex, Das gewiffenhafte Streben nady Wabhrheit aud) im Jrven-
e, und ih Halte die Meinung feft, dag ein foldhed Streben
durch die Collifion Der Gebanfen und Forfhungen die Heves
lichften Walrfeitablige Hevvorireibt, bis es fich in das Lidht
per Wakhrheit endlid) auflést. Dods derlei Dinge brauche idh
nicht gu fdhreiben: Du dentft Div dief und Aehnlidjes wohl
ofinedief von mir.

Alfo su Concreterem! JIch fabe wieder von Wien
eine Begimftigung beFommen, G fam ndmldy an die Ge-
fandtfdaft dev Befefl, in dem an unfer Hofpitium fofenden
Haufe den dritten Stod und den vierten auf immer von der
Anftalt in Pacht su nehmen, und fenen ,filv den £ £ Ree-
toe der dentfchen Natlonaltivdhe’ u einer Decenten Wolnung
u abaptiven und ausdzuftatten, bden vicvten Stod fingegen
fiir Gifte aus Deutfhland, weldhe nach dem Grmeffen desd
Rectord  aufunehmen feien. Dev Gefandie figte noh die
Bemerfung bei, ich folle in meinen Fordevungen fliiv Bauten
und Mobel nuv nicht su mobeft fein: die Negievung wolle,
baf bie Wolinung eine ftattlidie fei. Wenn i doch dasd
Glid Hitte, meinen leben &. in diefer newen Wolhnung su
beferbergen! . . . . Nachftens wird Graf Brandis Yieherfom-
men, wenigftens fat er mic in einem freundlichen Briefe feine
Anfunft in Ausficht geftellt. Gdafte fommen wohl gar viele,
unbd idy lerne i Rom die BVerhiliniffe Deutfhlands bis in
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oag Eingelne fennen, wie ed in der Heimath nidit moglich
wive. I fithre ein Tagebudh. Einen Jahrgang Habe ih
beifammen, bden jiveiten mit RNeujalhr begonnen. Da twird
aud) vad Heimlichfte niedevgefchriechen, freilidh nur fliichtig
und beirafe nur mit Schlagivdrtern, Jdh fehe und Hove mit-
unter dody fehr intereffante Dinge, wovon ich Mandhes nidjt
einmal einem Freunbesbriefe einverleiben darf, b machte
vor mefjreen Wodjen bei Antonelli meine Aufwartung.
3h lenfte das Gefprad) auf das Manifeft des Erybifdhofs
vort M ailand, Ju meiner Vermwundernng' billigte er dasfelbe.
Jch fchwieg: jum Opponiven war feine Jeit mefhr. — Der Hl.
Bater fat fich bei dem Mfgr. Sylvefiri, Prafed unfever
Berwaltungs-Congregation, barfd) ausgelaffen itber ben lang-
famen ®ang der Sacra Visita der Anima. ,,Der Saifer
von Oefterreich fHat durdh ein eigenhindiged Schreiben diefe
Commiffion mir anverfraut, und was gefhafh nun? Was ge-
fchieht?” " Sylveftri antwortete, der Rector Fliv hat das
mithefame Glaborat langft vollendet; e8 liegt Dei Brunelli.
» younque lo vedrd !« Dag ECopiven geht o Tangfant. Aber
ie frofy bin ich, daf man die Jbgerung miv nicht jur Laft
fegen fann, —

P

Nom den 15, April 1856.

— Warwm ledt man denn qus dem Landden im Ge-
bivge gar fo wenig in dev ,Allgenteinen 2* Warim wirbe vou
ben Abendvortvdgen des Mufeums gav fein Bevid)t gegeben?
Wie ift e8 dody Sdhade, daf Johannes (Schuler) feine
Haffifhe Darftellungdgabe in fich begribt! — Tie Abhand-
Tung {tber dad Schligenwefenn und ftber Gewerbefreifeit in
ber Schfigengeitung floflen aud der Feder ded Grvafen
Brandid. Se. Majeftdt der Kaifer, der mit Borliebe diefe
verponte Seitung ledt, Habe an der evfteren Abandhumg ein
(ebhaftes Wohlgefallen gehabt. Graf Brandid ftudivt Hier
fateinifche und fpanifche Folianten iber bdie NRegierungsart,
welde einft im fpanifden Amerifa geitht worben. G war
voll Enihufiadmus iber fo Mandhes 5 aber nun ift ihm ein Cis-
Blumpen in das Feuer gefallens; ed ftellte fich nimlidy heraus,
bap die Ffatholifhen Majeftdten mit Strenge Had Placetum
regium fefthielten und wic ein Lleinod wahrien, Brandis
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machte ungeachtet feiner- Begeifterung fiiv die Societat Jefu
gang unbefangen dem P. Theiner einen Befudh und exhielt
von vemfelben die befte Unterftiibung feines Unternefmens.
@Gr witd denganonymen erften BVand, aus dem ev wiv einige
fiib{che Pavthien vorlad, den jweiten Band vermuthlich mit
feinem RNamen folgen laffen. Gr befucht mich aiemlich oft;
mandmal gehe i) mit ihm fpogieren.

Fefiler hat heute eclt feine Lubdieng bei dem HL Bater.
Man entfdhuldbigt gwar diefen ungemein langen Auffdyub mit
ber grofien Menge der Frembden, deren Sulaffung dringend
fel. S vermutle fedboch, es flecte einige BVerftimmung bes
Staatsfefretaviats itber W en dahinter. Der erfte Empfang war
ein fo Tebhafter gewefen, daf man die Aubdieny faft am jwvei-
ten Tage {don hitte evivarten follen, Se. Heiligleit duferte,
alg idy Fefler's Anfunft und den Swed feiner Sendbung
melbete, eine grofe Freube, und ald ich beim Abjchiede um
ben Segent bat fite midh und unfere Anftalt, fepte Pio XL
wifrend ded Segensd bie Worte bei: , ,Anche per quel pro-
fessore, che & arrivato.“% — ®er Bl Bater madhte audy
eine Grwdhnung von dem Umftande, daf Benedift XIV.
per Taufpathe des Kaifers Jofeph IL war und bemerfre:
» »Ma quel pupillo non rese grandi diletti al buono pa-
trino 14« @exne fHitte ich geantwortet: Io dunque auguro a
Vostra Santith una migliore fortuna! — Der Artifel der
Wienergeitung hat hier fehr beruhigend gewivkt; miv er-
fihien er ald ein auderlefenes Beifpiel ver diplomatifdhen
©pradie, Im Batitan fagt man, Rom Habe dasg Prdfivium
De8 RNuntiug bei der Conferens in Wien gar nidht gewiinfdt,
um freie Hand gu befalien; aber Wien habe fich die Belaf-
fung bes Nuntiué b8 um Schluffe der Conferens evbeten,
Damit ev biefelbe leite. Man winjhte wolhl in Wien, daf
Biale dafelbft bleite, nothigenfalls confultivt werde, — nidht
aber, damit er prdifivice. Hievin lag das Mifverfidndnif.
Daf von vomifcher Seite ein Mifigeiff gefchal, liegt {eden-
falig in dem Geftindniffe des Card. Antonelli, der Nun-
tiug Gabe die Orbre nicht verftanden. Freilich Fommt dabei
per Umftand in Betvadjt, daf A. und B, Rivalen ber Madjt
find. . ... Cardinal Reifad erzaflte neulich die Art und
MWeife, wie Gregor XVL am 13. Dez. 1845 den Kaifer
Ritolaus empfing und Defandelte, Lambrusdyini {eloft
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hat ihm einft den Hergang gefdhilbert. Ghen viefer Cardi-
nal und nodh ein 3weiter Hatten den Auftrag, den Monardhen
sut begeitfen und eimgufithren. Nifolaus nahm die gange
Wudst ded dufern Anfehens jufammen, um im Vatifan Alfes
gu erdritden, @r wiltbigte die Carbinile Ffeines Wortes,
faum  eined Blides. In dem Augenblicf, wo er in den
Aubdienyfaal eintvat, Bdffneten fich die Thilvfliigel, und Gre-
gor trat ofine alle Stetffeit und Ceremonie, Heiter und trau:
lidp wie 3u einem quten BVefannten auf NiFolaus Hevan
und umarmte ifn mit dben Worten: ,, ,Ben venuto, Maesta !
Mi & un gran piacere di vederla. Come si faceva il viaggio?
Come sta di salute?¢% — Diefe Unbefangenfeit fibevvajdhte
pent Ggaven, und ev fithlte fich geswungen, feine ftarve Gran-
begsa fallen u laffen. Sie dideuveivien nun freundlich.
Gregor lenfte dad @efpriach auf die religivfen Suftinde, und
endlidy auf bie Behandlung d. §. Berfolgung der Latholifen
in Rufland. Nifolaus [(dugnete Alesd rundum ab. Da
fufr Gregor in den Bufen und jog einige Papieve unter
ber tweifen Sottana Bervor und entfaltete fie vor den Augen
bed Kaifers. Da erfhraf der Cgar und verlov die Faffung.
@3 waren feine Wafe: Dev Vapft Hhatte fie fiber Obeffa bes
fommen. Nifolaus frammelte woll nod einige Ausflirchte
und verfprach genaue Unterfuchung. Grvegor appellivte an
ba8 @ericht Gottes: , ,Ih werde bald vor demfelben erfchei-
ten — (er ftard am 4, Suni 1846) — G, Majeftat wer-
bert folgent, @ott wird dtber ung das Urtheil fallen.”” —
Beim Abfchiede Fifite der Czar dem Papfte die Hand. Beide
Cardindle waren wahrend bdiefer Scene jugegen. Am Kaifer-
fofe in Wien wurbe der Czar befragt: ,, ,Wie Haben Ei.
Majeftat den HI. Vater gefunden?” ¥ — Gerade fo, wie
i miv einen Papft dachte ! ¥

Soweit miv bei den peinlicen Verhindbevungen, die miv
eiien grofien Theil meiner Lebensdgeit rauben, Mufe ju Stu-
dien iibrig bleibt, lefe i unter LAnberm bie fehr umftandliche
Rivchengefchichte ved Proteftanten Schrd df, um fo mit den
Quellen befannt ju werben, aud denen id) fiiv die deutfche
ausfithrliche Gefdidte unferer Anftalt nody gar viel
Mateviale fhopfen mup. Idy gedenfe namlich drei Abthei-
tungen 3u machen: Sn der evften gebe idh ben Teyt der Ge-
fhichte; in ber gweiten bie UrFunden nebft Fritifchen Notizen ;
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in Der dritten mochte ich einige Biographien beriifmber Man-
ner, die fich um unfere Anftalt verdient gemadt, ufammen-
ftellen.  ber gwei derfelben Fenne idh bereitd von einer Seite,
veren fiftovifche Darftellung fehr fdhwiervig ift wegen ifrver
grellen unb beriichtigten Freimithigleit gegen Rom, — Lebe
woBl und gritfe miv Alle, denen ed rvecht ift. Didh wmarmt
Dein alter Freund U, Fliv,

Gben Fam Fefiler von der Nudleny surhic, Se. Heis
ligleit pried die Gofien Tugenden Des Kaifers, bdriidte die
lebBaftefte Freude fiber Das Concordat aus, bemerfte jeboch,
bie Ausfihrung desfelben iwerde noch maricher Schivievigheit
unterliegen — , ,bei Der consuetudo contracta, die Sivchen:
gefete nidht 3u acbtens Dei Dem DerefcGenden Voruvtfeile der
Biiveautvaten, daf die Kivche fich in das Weltlicke einmifchen
wolle; Dei den Uebertreibungen Soldjer, die gottlos feien. Ob
per greife Bifchof von Briyen fich wobl befinde? OO ev ohne
Stab ju geflent vermdge?” © Dann war nodh die Rebe von
Feflers Miffion, . . .,

RNom den 19. Mai 1856.

Qnnigft geliebter Freund! — Du fatteft die Liebe, midy
purd gwei Briefe su erfreuen. I bin Div dafie um fo
inniger verbunden, da Du von jenem engern Freundfchaftss
freife der Gingige Dift, Der miv offene Qebensdgeichen gibt, BVon
pen Anbern dre ich nichtd mehr, ald daf Dei Diefem wund fe-
nem Anlaffe eine Gerbe KuitiF ftber mich evgeht. . . . . Div
und den Freunben danfe {ch fitv de miHhame Audwalhl dey
neuen Bitcherfendung. I evwarte dlefe mit Sefnfucht.
Meine alten trauten Biicher find meine getveueften Lebensbe.
gleiter; wenn ich aueh biefe noch entbefren miifte, Tonnte ich
ed faum verfchmerzen. 1nd Doch droflet miv diefe Gefabr.
Meine Augen werden auffallend fehwdcher, und bef ndchilichem
Lefen fiihle i bald einen Anflug von Cntzimdbung. I
faufe gwar deffenungeachtet noch mandjed neue Budy, abey
oft Defcleicht mich der Gedanfe: Wozu? Das Lefen Hat ja
bald ein @ndbe! — Su den lebften Biichern, die ich miv in
Rom anfhaffte, gefibrt HumboldP 8 Kodmo S, den ich eben
feit einigen Wochen filv abgerifjene Vievtelftinbehen jur Le-
fung vorgenommen. Die At und Weife, wie er die Natuy
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betvachtet, ift miv ein Mufter auh fiir bas Studbium her Ge-
fhichte, Riteratur und Sunft; nur ift e8 miv ein Bediefnif,
nicht mit dem Algemeinen der Crfdfeinungen und mit dem
Unvevinderlichen ded BVevanberlichen abufchliefen, fondern dureh
Alles Hindurh auf denperfonlichen Gott surid und
Binauf su afhnen. *) — Meine Liebe ju den Klaffifern ift
Bier auf der Flaffifchen Statte natinlich nody grofer getworben,
und ich Dedbaueve nur, baf ich diefern meinen Lieblingen fo
wenig Mufe evitbrigen fann. Jch war nun wieder mehreve
Wodjen Hindurch mit Lefung diftever Bither befhdftigt und
mit Der Verfaffung eines BVevichtes Ddariiber, der nicht nuy
ben Cardindlen vorgelefen werden muf, fondern Sr. Heilig-
Teit felbft. Beforgt dibrigens nicht, daf id) der Wiffen{chaft
fe auf dag @enid tvefen werbe: ich finde bei den Confulto-
ren Ded Jmbex felbft vorferrfdhend eine Achtung und RNidficht
fiir @elehrfambeit und Denfen, wie iy nadh dem Cyremypel Der
ofterveichifchen Cenfoven nidgt evwartet fatte. Alle iberragt
aber Pio IX., obgleich er vieleidit eben nicht ein Gelelr-
ter von Profeffion ift, an einem (iebreichen Hodfinne,
@hen diefe Milbe undb Liebe Ded Tirvchlichen Oberfiaupted war
fo vorfihtig, die Glintheviden Alten den freifinnigfen
Confultoren jugufenden, bei denen fie noch u legen fcheinen.
Wenn man weif, mit weldhem Rachbrude vou Seite der vor-
vagenbiten beutfhen Kivchenflivfren ein firenged Verfakren ge-
gen die @dinther fche Philofophie gefordert wwurde, fo verbient
pie Nube und Umficht, mit der man in Rom ju Wherfe gelit,
eine um fo entfthiedenere Anerfennung. Ob idh in diefer
Angelegenfeit aud) nodh Getheiliget werde, ift ungewif. Kann
i auch evibent antifatholifhe Lelren nidit ald Fatholifche
geltend madjen, fo witvde iy mich doch befveben, fitv bas
fdhonendite Ber falhven aus Hedhlich-politifden Ritdfichten
bag Wort ju veden  Laum Habe i bag Clabovat fitr den
Inder erlediget, fo fdhob fich {hon wieder ein anbeved unter
bie Feber, inbem aus der Gefdhichte ber Anfalt ein Ausjug
su machent ift fitr Den neuen Botfdafter und fiiv bie Mini-

*) Bum Herausgeber diefer Briefe dnfierte fich einft der verewigle Fliv iiber
basfelbe Bud) alfo: ,Humbolds Kodmod fomme ihm vor wie ein
®aft, et cinen hevrlichen Palaft von oben bis unten burdyftsbert, ohne dem
Pausheren auh nue einmal die Vifitentarle abzugeben.”
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ftevien. Jch Habe bei dem Grafen Colloredo fo ebent mit
pen vier Caplinen bie erfte Aufivariung gemadit. Gr ift ein
ftattlicher, feblanfer Herr von etwa 56 Jalhren; feine wirde-
volle Einfachlheit und Freundlichleit, fowie feine edle, veligidfe
Gefinnung Gat auf ung Dden Defien Gindrud gemadht, und
id) offe, bie fortwakrende Gunft Diefed neuen Chefs miv ju
bewafren. Ich Hatte auch bei dem Grafen Efterfhayzy Feine
Urfache, mich zu Detlagen. . . . . Wilvauer's Recenfion
iiber Schenadys Metaphyfif in der Wiener Literatirzeitung
werde idy leider Faum ju lefen befommen, da ich diefe Jeitung
Bier nidht 3u finben weif. . . .. Lorgeftern machie iy mit
pem lieben Franzistaner-Provingial P Jofep§ Cupertin
und mit feinem Sociug P. Juftinian eine faft fechsftin-
dige Gypagierfafirt, suerft nach S. Paolo, wo dag Grab bes
Apoftels ift, dann nodh ein Halbes Stindchen weiter alle
tre Fontane, wo ©. Paulus enthauptet wurdbe, Das Haupt
rollfe ftber einen AbKang, der nody ftdithav ift, und unter dem
preimatigen NAuffallen entfprangen, wie die Legende melbet, drei
Quellen. So nafe fie auch bei einander liegen, ift doch das
Waffer einer jeden von verfhiedenem Gefhmade. — Dann
fubren wir offwdrts durd einen Feldbweg von der Via Ostien-
sis ur Via Appia, wo wir die Alterthitmer befichtigten, und
ingbefondere vor Dem KL Leibe bed S, Sebastiano fiir den
{dhalthafteften aller feiner Namenstriger beteten, I Goffe,
baf Diefe verefjrten Lanbsmanner wenigftens noch diefe Woche
in Rom bleiben. Heute haben fie Audieny bei feiner Heilig-
feit, — ©e. 1. Holeit der Grofherjog von To 8can a winfdte,
~al8 ev die Anwefenfeit ded BVerfaffers ber ,Stubdien {iber das
ofter. Concordat” erfufr, deffen perfbnliche BeFanntjchaft ju
madien.  Die Audiens war fliir den Hin. Dr. Fefiler ebenfo
ehrenpoll ald interefjant. — Die Havten Worte, weldhe in
Paris itber Jtalien und den Kivdhenftaat fallen durften,
faben hier einen Gindbrud gemacht, fther welden fich feber auf-
rviditige Oefterveicdher nur freuen fann, —

RN om den 16. Juni 1856,
Jnnigft geliebter Freund! — Die Beantwortung Deined
betritbenben Briefdens vom 5. b. M. ver{dob fich um einige
Tage, weil ih jur Seit feiner Anfunft in der Campagna
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ar und am Sonntage hier Feine Poft gehit. Der erfte frefe
Augenblid des Montaged twirh nun ergriffen, um Dir, mein
Gelicbtefter, meine innigften Mitgefithle in Dein Blutendes
Herg 3u giefen. Du bift in der That ein Mann der Leiven,
und die Pritfungen, weldhe die BVorfehung Dir feit einigen
Jabren aufeclegt, Haben fich bisher gefteigert. Obgleich ich
nicht weif, ob Deine Frau nodh) auf Grben leidet, ober den
Sampf der Schmergen beveits iberftanden Fat, fo muf id
fte dodh jedenfalls fitr Dich als verloven betvachten. *) Und
wie geof Dein Verluft ift, weif i wohl felbft, aber Dein
Schmers bat dafiir das vedhte Wort gefunden. Daf diefer
{chone, frdftige Organidmus fo feith ufammenfinfe — wer
Datte e8 fiir mbglih gehalten? Die Heroifhe Grgebenfeit
und @eduld, welche bie Leivende bewdfrte, hat midy nicht
Utbervafcht ; Denn ifr ebled Hery war miv wohl befannt. Deine
Liebe war ihr ein erquidender Troft, und wenn ihre Licbe
nur Deinen Scymery fteigern mupte, fo trifte Did duedh
ben Gebanfen, daf diefe Riebe fiir Dich fovtlebt. Der unver-
geplidie Graf Sarnthein fat eine gewaltige Angiefung
audgetibt. Jft die Kette der Scheidenden nun gefchloffen?
Did) wird die Vorfehung gewif nodh lange auf Erden laffen, **)
Du bift noh u Bebeutungsoollem und Grofem aufbemwafut,
und gecade die Unglids-Weife und der gefeimnifoolie Bund
mit ber Geiftereli geben Div jenen Chavafter und jenen
Ton, welde nothwendig fein werden fiiv den, bder fiiv das
Gottlidhe vorteitt und fiw vas wahre Menfhenwohl.
Du wicft betend, fprechend, {chreibend, handelnd das lefte
Stabium deg Lebensd jum Wege ded Himmeld macdhen. Da-
tin allein wivft Du qud) den eingigen Troft finden, der nadh
folchen Leiden noch fraftig genug und nadyfaltig ift. Seba-
ftian und idh werden mit getreuefter Liebe Div angefdhloffen
bleiben: und alle Drei wollen wiv Eing fein. Die Un-
vergeflidhen mwerden geiftig mit und verbunden bleiben; in
unferer Erinnevung wird ifr irdifdhed Crfcheinungsleben oft
fich wieberfpiegeln, und wilhrend wir gu ifnen emporbliden,
{chreiten wiv ifnen nifer mit jepem Schritte. Jene lebens-
frofe Heiterfeit, die fo oft von unfeven lachenven Gefichtern

*) Or.&Sduier’sGattin, Unna geb. v, Uigner, ftarh den 7. Junt 1856,
*%) Schufer ift fetnem Freunde Flir (7 7. Vg 1859) nady wenigen
Monaten tm Tode nadgefolgt, Gc frarh ben 12, Oft. 1859,
Dr, %, §lly, Brlefe. 4
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glamte, ift firr Dicdh und mich verfdmwunden; aber die
Wonne eined gottgeweihtern Strebensd und Lebens blifet am
fonften im Schatten der Schmersen.

Der im Gingang erwafnte Yusflug in die Campagna
war eine Fahrt ju dem 30 Miglien entlegenen Wallfahriss
orte Gennagano im Sidoften von Rom, Fivft Hohens
Tofe [udb den Cardinal Reifad, den P, Theiner und
mich dagu ein. Wir Patten eine papftliche Equipage. Die
‘Gegend ift pavadiefifh, ein anmuthiger Wedhfel von Flachen
und Higeln, Ales voll Leben! Dodh die Bewolhner find
nicité weniger alg pavabiefifdh ; das Hous der Febris fheint
bie Heimath der Meiften su fein. Und an diefen ditvren,
Bleichen @eftalten die Lumpen und BVlifen der Armuth. Wir
fubren dicht bei Paleftrina (dem alten Pranefte) voriber.
Diefe fchauerlich merfwiivige Stadt defnt fich an den nieder-
ften Abhangen eines Fahlen Higeld ober Berges aus, auf
beflen Hohe eine Kivdhe mit einem Weiler fteht. Gennazano
liegt 8 Miglien fidlicher; auf der Kuppe eines freilen Hits
geld enden bdie treppenartig auffteigenden Haufer mit der
Rivdpe, Hiev ftarh im I 1840 im Rufe der Heiligheit der
Auguftinianer Belefini aus Trient; fein Leib iff nodh
jesit unverwefen und weich, wie der cined Schlummernden,
Bon viclen Gebetderhidrungen wird ergdfhlt, Er ift beveits
alg ,,venerabilis** evfldrt und bdie Seligfprechung ift einge-
leitet. Unfer Caplan Domypieri Causd Trlent) ift ein nafer
YUnverwandter von iffm. — Die Seele der Unterhaltung war
ber Garbinal mit feiner unermidlichen Friffe, mit feiner un-
ecldfchlichen Heiterfeit, mit feiner unverficgbaven, fenninifrei-
hen und freimiithigen BVeredfambeit. Jch war ecin fummer
®efelle: benn dle Sommerhige Hat miv der Magen ange-
griffens Brechrely wav die nichfte Folge und mun gefellte fich
eine anfaltende Rolif dagu. Pater Theiner fyricht nidht
piel; er dienfe und aler al8 3Jielfcheibe manched Wipes,
ben er mit Havmlofem Polegma fiber fich evgefen [t G
ift miv lebBaft gugethan, Defonderd feitbem idh ~ ungeachtet
bebeutender Hinderniffe — in Wien evwirfte, daf der
Saifer nicht nue bie Widmung des 2, Bandes der Annalen
annafm, fondern auch noch einen Brillantring beilegte, Meine
Berbindungen in Wien werden hier hiher angefchlagen als
fte find; man fagt, der Reftor all’ Anima Gabe den Gefands



5

ten Gtevhazy geftivgt, Dad ift nidht wahe. Su Liehly-

figfeiten mifbraudie i meine Begiehungen nicht. Der neue

Botfhafter Sraf Eolloredo behanbdelt midh mit grofem

Bertraven und Wohlwollen. v ift voll Gifer filr vie Wies
Derferftellung bed Deutfdyen Clemented bei ber Dotfdhaft
undb an unferer Anftalt. Fie eine grofartige Seftaltung dies,
fer leptern fat de Vorfefung die mafgebendfte Einwirfung'
in meine Hiande gelegt; die Conftellation ifi wunderfam gins
ftig. Aber Miihe habe ich genug. Mit Unterbrecdhung diefed
Briefens Habe i eben wieder bem Botfchafter ein deutfhed’
Glaborat von 19 Bogen iiberreicht. Sehr vielen Verdruf’
erlitt ich Durch die { g. Bifdhofs-Wohnung, Do mpuen,‘
von Cardbinal Sdhivavenberg mit dev Baufiihrung beauftragt)”
twurde von der wellden Partei der Congregation nedifch be- -
feet: i) mufite ihn deden. nbererfeitd ging er ju weit;

ich mufte ihn reprimiven. Die Koften lichen fich redoch nidht

minbern und i Gatte in diefer Begiehung Ffeinen Auftrag

und Feine Vevanhvortung. Die Bifhife wollen mitbejahlen

unb dann wdaren 10,000 Seudi ein Spap fitv Oefterveich

und Deutfhlandy aber Sdhwarvgenberg ift fleftlich-ftols;

e wifl burchaus Ales allein begahlen. — Der witviems

bergifdhe Gefandie in Wien, Baron Ow und der Stabt-

pfarver Danned er von Stuttgart, der ded Konigs befondered

Bertrauen genieft, find angefommen’, wm ein Concordat

abgufchliefer.  Das Concordat fliv dag Grofherzogthum

Heffen ift gelungen.

Rom den 9. Juli 1856,

Jnnigft geliebter Freund!

Du fonnteft mid) ded Unbanfs zeihen, da ich Dir auf
swei Briefe {o lange niht geantwortet und fitv fo grofie Ges
f&ﬂtgfeiten nody nicht gedantt Habe. BVergeile miv den Aufe
fdhud in Anbetvacht meiner Hiefigen Qlezfjaltmﬁe Meine Jeit
twird wmiv hinweggenommen, und id) fomme miv wie ein Menfd
vor, Der nicht mehr fich felbft angehort. Diefe babt)lomfd‘;g
Sffaberet werde ich in die Lange nidt ertragen, und meine
eingige Hoffnung ift mun nur nod die Penfionsruhe,
bie ih an midh reuﬁen terde, fobald e8 mdglidy ift. Der:
Bormittag witd mic gemof)nhd) gwﬁtentf)m[é ourdy Q3Efudje
gevaubt; nady Tifch {dhlafe idy eine oder giwei @4tunben meine
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gladlichfte Seit ift bie Nachtwadpe bis 12 Ulr, 1 Uhr, 2 Uhr,
Diefe- Jeit ver Rufje und Freifeit ift eben jept wieber einge:
treten, und iy widme fie unfever Freundihaft.. . .. Sdenady’s
Bud *) habe ich noh nicht gu Gefidite beFommen; wenn
e8 Spithover in feinen VWerlag aufnimmt, werde ih mir
e faufen, Die Recenfion in der Allgemeinen ift eine
efrenvolle Anerfennung, obgleich fie sugleich beweidt, daf diefe
metaphyfifchen Beweife Den nidht ftberzeugen, der nicht {hon
Dasfelbe glaubt: ob fie aber audy alle Gliubigen befriedigen
werden, muf fid) evft geigen — id)y winfche e8 ifim von Hevs
gen. b felbft unterfcheive felhr swifhen Glauben und Wiffen ;
felbft Rom gibt dem Wiffen eine grifeve Anerfennung, ald
i) ihm geben wilvde, wenn ich blof meiner eigenen Anficht
folge. Die Congregatio Indicis Hat namliy in Folge einer
Anfrage bes Erybifhofd von Parls ausgefprodien: Solde,
bie ve8 Glaubensd an die Offenbarung und an Gott entbeli-
ven, feien guerft durd) die natlieliche Vernunft gu dberzeugen,
bag ein Gott fei, und daf die Seele des Menfdhen unfterh-
lich fei. Die Apoftel haben von diefer BVrlide jur Offens
bavung nidyts gewuft, und foweit meine Grfafrung reich,
ift Diefe Bride nur felten practifabel. Der HL Paulus
{chreibt wohl, daf der Menfdh durch die Vernunft aus dev
Welt ifhren Schopfer erfennen Finme; aber ev hat bodh nie
mit philofophifchen Beweifen von Gottes Dafein und von
ber UnftecblichEeit der Seele begonnen, fonbern ev bevief fich
auf die grofen Thatfacdhen und folgerte aus Ddiefen einfach
bie Gloubenslefre, Fir Gliubige fieigerte er die Glaubenss
fefre 3u eciner tieffinnigen Myftif, und diefer Weg allein
fcheint miv practifabel. — Gdrvesd fagte, die driftliidhe Phis
[ofoplie Beife Myftit, —

Unfere Anftalt war neulidh wieder acht Tage lang in
grofer Bewegung. LWiv beferbergten die Wiener Cavavane,
Gip beftand aus 25 Pilgen. Sie fyeidten aucd) bhei und.
Die Gefelligleit war Ubrigens fefr gemithlich. An Toaften
und Zifchreden fat es nicht gefehlt. Einer diefer Pilger, ein

%) Metaphylit. G Spiem bes conersten Monismug,” Bon Dr
Georg Schenad.
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Pfatrer aus Friaul, hatte dasd Unglid, daf hm ju An-
cona fein Paf mit dem einer reifenden Gefellfdafterin
verwedfelt wurde, Gr fepte dennody in diefer Metamorphofe
feine Reife fort, betete aber nidhtsdeftoweniger fein Brevier. —
Grft bei der F. L. Botfhaft in Rom hurde er durd einen
neuen Paf enfzaubert und in feiner Manneswinbe all’ Anima
freudig begritt. — Bon Wiirtembery ift der ¥. Gefandte,
Baron v. Ow, hier, um ein Concordat ju verhandeln. Der
Stuttgarter Pfarrer Danneder ift ihm an die Seite geges
ben, ein verftindiger, lieber Mann, Gr fpeidt Ofter bei uns.
I machte ifn auf mande Cigenthlmlichfeiten Rom’8 quf-
merffam, ju feiner Darnachadhtung. So fagte i {hm unter
Anberm: Hiten Sie fid) allein auf abgelegenen Wegen 3u
gefen, befonbers Abends; wenn pvei oder drei Herren Sie
fragen, wie fpat ed fei, fo jiehen Sie ja nidht die Uhr Her-
vor, fonft mitffen Sie Uhr und Borfe abliefern, wenn Sie
Doldftiche vermeiden wollen. — Der gute Stadtpfarver
ftugte fther biefe Crinnerung. Aber wad gefhieht? Geftern
Abends fpagiert er den Janiculus hinan jur Francisfaners
Rivihe St. Peter in Montorio, wo der Apoftel, wie die Les
gende bed Orted verfichert, gefreugiget worben, PIoglich feht
ein Mann vov ihm und ein jweiter Ginter ihim, und der eriie
fragt: , ,Che ora, Signove?“ Der Stabtpfarrer gedachte
jebt der Beilfamen Warnung und gab ju verftefen, bdaf er
feine U bei ficdh fHale, Da fafen fie ben Forestiere ver-
acdptlich an und gingen bes Weged weiter. — Die witrtem-
bergifhe BVerhanblung wird vermuthlich einen guten Ausdgang
reliment, benn der Cardbinal Neifad wurbe von Geite Sr.
Heiligleit mit diefem Gefchafte betraut, Der Carbinal Fennt
bie Firchlichen Verhiliniffe Wihrtembergs ebenfo gut ald bie
®efepe RNoms, er ift alfo von Seite der Sacdhlenntnif der
befte Wermittler und fein Hers ift aud) in Rom nod) wafe-
haft deutfh. Die eigentlichen Canoniften bes Staats-Secres
taviatd find die Cardindle S antucei und der Studien-Mi-
nifter Carbinal Brunelli, aber die deutfdhen Verhand-
lungen fdeinen nach und nach fammiliy dem Cardinale
Reifad sugewiefen su werben.

Prof. Fefler madt fehr viele Aufroartungen und be-
tommt alle evvimfGten 2uf{diife und Hilfemittel. Aud
fitr feine Ausgabe der Werfe Ded Ciafavius madt ev eine
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gute Mudbeute, Seine ThAtigleit ift unermidlicy, obgleidh
ung feit mehrern Wochen der Heifiefte Sommer angliiht. An-
fangs Auguft will ex und verlaffen. Miv ift ed leid, diefen
lieben Gaft gu verlieven. — Heute Abends reiste der Hodh-
witbigfte Bifdhof Athanafius Juber, apoftolifcher Bicar
st Patna in Inbien, ab.  Er ift von Wien gebiictig, wurde
im 3. 1848 als Capuciner jum Priefter geweiht, ging im J.
1850 in Ddie Miffion nad) Indblen und wurbe wegen feiner
vorgiglichen Gigenfhaften fdhon fm 3J. 1854 sum Bifdhofe
confecrivt, Jn Gefdyaften fam er Hieher nady Rom und
fithete diefelben ungeadjtet grofier Schwierigleiten gum glitef-
lichften Refultate. Geftern wurbe er von Sr. Heiligleit im
Dauirinal gegen eflf Mhr Nachts (die Aubiengen dauern oft
big 4 Uhe fellh) Huldvolft empfangen und mit einem Kelche
befhentt. I Batte oft Gelegenfeit, mit dem jungen Mif-
fiongbifdiofe su converfiren. €8 war fehr intereffant, feine
Sdilverungen der indifGen Suftinde anguhdren. Mit der
englifen Regievrung ift er feinerfeits {efr jufrieden, da fe
mit Cnergie die offentliche Sicherheit und polizeilice Ord-
nung aufrechthalt, und fich in geiftliche Angelegenbeiten nicht
einmiftht. Gr weisfagt jedodh den Cnglindern in Inbdlen
teine lange Dauer. Die Eingebornen werben fich ifrer Uebers
madjt immer mefr Yewuft, und dasg weite Land with von
ruffifen Emiffaren durdhftveift. Das Haupthindernif ber
Belehrungen liegt in der Ddifputationsfiichtigen Scheincultur
ber Brafminen und in den faglidhen Folgen des Ausfhluffes
oot der Rafte. Afatholifhe Miffiondve, befonders Anglis
caner und Anabaptiften, Haben ungefeure Geldmittel jur Ber-
figung ;. audy geichnen fie fich duvch Gelefrfambeit aug.
Deffenungeachiet ift ifre Wivffamfeit jlemlich erfolglos. Die
Eatholifden Miffiondre {hmadyten in NAemutl, find viel
gu fdwady an Angahl, und werben von {fren chrifilichen
Gegnern oft bodhaft verfolgt, Sie prebigen indifch und engs
lifch und befaffen fich im Bevein mit europdifchen, namentlich
peutichen  Klofterfraven mit Kindeveryiehung. Der Hochiw,
Bifdof Athanafius wird etwa am 20. Juliug ju Inns-
brud anfommen, und er fofft von der weltberiifimten From-
migheit ber Tiroler milbe Beitrdge ju feinem apoftolifchen
Unternehmen. — Jum Anbdenfen hinterlief er miv efn chine-
ftfdjes Befted: ein langes, voldhartiges Meffer, dad miv freffs
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fidy dfent gur Auffhneidung von Biihern und Seitungen,
bann drei clfenbeinerne Stifte, wie lange Haarnadeln, —

Rom (ofne Jeitangabe.)

Theuerfter, innigft geliebter Freund! — IJch nehme an,
baf Du und &. beifammen im idyllifhen AGenthal feid.
Mein Brief an Dih ift alfo audh ein Brief an ihn, und
er wirtd gerne biefe Seilen alé eine Antwort auf fein wer-
thefted ©chreiben vom 5. b, IMis8. gelten laffen. — Die
Wunbdergabe der Pbhantafie lernt man exft in der iweiten
Gnifernung won bem, was man fo gerne fefen mbchie,
fdhagen und widigen, und wenn etiwva diefe Whrafe in meis
nent Briefen Hfter wiederfefirt, fo dlene Cudy dief nur jum
Beweife, mwie tief ih dlefe Walrheit empfinde. Wenn idhy
aber auch bort wive, wohin idh mich fehne, {o wiivbe ich
mit afnlicher Trdumevel die Stelle miv vergegenwwdrtigen, die
ich verlief. @8 ift miv fiberall ju eng und nur bie Welt
ber Phantafie getwdhre miv wenigftens jum Scheine jene viel-
feitige Gegenmwart, die miv ein BVebiefnif geworden, Achen-
thal vefnt fih fo Iav vor meiner Seele aud, daf ih ed
geichnen fonnte; jene “Perfonen, die i u fehen wimiche,
erfcheinen miv wie in ndchfter Nife; i fehe — ja — i
hove Gudh! — Dag idy aber ferne vom Achenthal bin, daran
evinnern midy bie Schweiftvopfen, die felbft in der Nacht nodh
aud meinen Haaven fallen, Seit etwa jwei Dionaten Haben
wiv efne britdende Hise: in der Sonne 40 Gradbe und bav-
niber, im Abendfchattenn nach Untergang der Sonne 30 Grab.
Dein befted Wittel dagegen ift der nadhhaltige Reft meirter
Kovpersfraft, BVermeidbung feded weiteren Ganges im Sonnen-
fchein, Enthaltfambeit im Effen, Mittagd und beim Abend-
mable eine Foglietta guten Weines mit einer Flafdhe Waffer.
I lief nun audy ein Vadeftibhen einvidhten; aber mit
Waffer allein ift miv fhwerlich viel gefolfen. —

Sn meinem lepten Brief an S, habe iy meiner Unge-
buld einen usbruch geftattet; das Mittel gegen dad Uebel,
bas fie veranlafte, ift nun auch wieder gefunden: ich {chliche
mih ein. O wie wobh! ift mir, wenn idh weif, Niemand
tonne mich jtoven. In Fallen, wo Dringlichfeiten vorfom-
men, Fopft ver Diener an die Mauermwand. I werde 1wofl
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audy fo nodh oft unterbrochen; doch i’ ertrdglicdh. Meine
Stellung Hat yoei Selten: eine Heitere und eine ernfte. Woju
idy eigentlich geboren war, fefe i jept erft einy ih bin ju
einem Wivihe wie gefdaffen, und wenn irgend eine Cigens
fchaft mir einen Namen madht, {o ift e lediglich meine Wirths-
qualitit. ®eftern verliefen und fieben ungavifche Profefforen
von Tyrnau, welde adt Tage lang meine Gifte waren.
Sum Abjchiede lief iy Capri-Wein aufftellen und fagte ein
Lebewoll. Da erfob fich einer der Ungarn und Bielt eine,
offenbar einftubirte, lateinifche Danfrede, worin der Paffus
vorfam: ,Bonitas tua omnes geometriae fines excedit. I
frage, wo in aller Welt befdmmt ein Wirth von feinen G-
ften, bie doch ifire Seche begahlen, folche Complimente? Waks
rend bie fteben Ungarn abjogen, traten drei Ungarn ein,
swei Profefforen und ein Pfarver.  Jugleich bleiben drei
Herven aus Mainyg ein BVievteljahr bef und: der Genevals
vifar Rennig, ein Heitever, gutmithiger Mann; der befannte
Hiftorifer Profeffor Niffel, ein Cremplar deutfcher Gemiith-
lichteit und Bieberfeit, und der Canonicus-Regens Moufanyg,
ein junger Mann, Neffe des Crfteren, geiftreih und wipig
und liebendwiitbig, Fepler hat und am Mittwoch verlaffen
und witd Heute in Wien angefommen fen. JId Habe ifhn
Bier erft genauer Fennen gelernt; er Hat eine immenfe Gelefr-
fambeit und bad ebelfte Hery. Nie trat eine Tritbung in
unfer Beifammenleben; wiv converfirten in ber Perglichften
Weife und ich bin gewifi, baf ev miv in Wien nodh manchen
Liebesbienft Teiften wird.

- Unbd eined guten Worted werde ih wohl nody oft be-
binfert, fo Buldbvolle Gonner ich auch dort habe. Iy Habe
ihm fogleich die Commiffion aufgebunden, darauf Binguwirs
fen, baf die Regierung den Ridfrand der Unfoften fiiv den
Bau der Vifchofdwolhnung bezahle: 7000 Scuvi, Der gute
Cardinal Schwarzenberg hat jwar den Willen, su begal
len, aber nicht die Barfdhaft. Subem {Hroankt er, ob ev eine
Contribution ber flbrigen Bifdhdfe geftatten diirfe, obne feiner
fitefilichen @hre yu nabe ju treten. G allein oder der Episeo-
pat foll der Regierung die Auslagen erfesen; aber die Re-
gierung foll ben Borfduf machen.

@ine andere Angelegenfeit ift die Reform. Der Carbi
nal Brunelli [t die Ntten liegen, und ik bin nun der
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feften Anficht, baf darin ein Plan ftedt. Man will dem
Hofe von Belgien nidht vor den Kopf flofen. I bin
nun entfchlofien, ofne Sacra Visita und ofne die pipftliche
Beibiilfe dle Neform durcdhzufesen. Gujftlich Yaffe i) von
Wien den Auftrag fommen, daf die Congregation mehrere
Mitgliever aus vem Ubrigen Deut{hland aufnehme; fo wers
ben wir Deutfche die Majoritit bilden. Inywifchen betreibe
i) bie Wievereriwedung Dder eingefchlafenen Confraternitht,
die uné Ginmer und Geld verfhafit. Dann — mittelft der’
beutfert Majoritdt witd ein Priefter-Colle gium ervichy
tet und bie Finangen werben unter eine anbeve Leitung ge-
bracht, Die Welfden bezahlen weljchen Arbeitern enorme
Summen ofne Anftand; die Crfparung wird ind Grofe
gehen.  Gin Beifpiel: dag welfche Regime ju Campo Santo
fepte einen Zavif feft, nady weldem bder Maurer fitr eine
Nrbeit, die dann vom deutfchen Regime mit 5 Scudi begallt
twurde, 36 Scudi erhielt, Du Fannit Div leidit vorftellen, dbaf eine
folche Gmancipation von welfher Tide nidht ofne Widers
ftand durchgefesst twerben fann. Do wird e8 mit Gottes
Hulfe gelingen! — Wenn nun aucdh die Sacra Visita fich
gar nicht wibhrt, fo gewinnen wiv nur dabei; denn faltifch
find nur wiv Deutfche im Befige dev Anftalt und bie Riedber-
lanber, Denen wir gerne etwas Billiged gewdfren Ivins
pen, Defommen Ddeffalb gar mnidgtd, weil Antonelli
und Brunelli ihnen nicht wehe thun wollen. Das find
Politifer | Du wirft Didh wunbern, wie ich denn, da dodh
unfere Unftalt eine deut{dh e ift, Ungarn aufnehme. Der
Kaifer Legahlt in dem Bifchofdhaufe den Pacht fiic den dritten
und vierten Stod. Ich foll dort eine anfidndige Wolnung
befommen und nach meinem Grmeffen Gdfte aufnehmen. €8
ift biltig, daf {ich in Jimmer, bdie der Kaifer begahlt,
taiferliche Unterthanen aufnehme. Diefe Jimmer liegen aufper
bem Hofpitivm. — Gott im Himmel, mit diefem Erdenquarke
fitlle ich einen Brief an einen Freund, beffen Hers nur an
meinem Hergen pulfiven, nicht aber an diefem Froft des ge-
meinen Lebens fich noch mefhr exFilten willl Und dody glaube
ith — liegt irgend eine Befriedigung in bdiefer Darftellung
meiner fadlichen Lage fiir Cud). IJhr wollt doch meine DBer-
paliniffe wiffen. So beildufig find fie. — Wie meine Stels
lung swei Seiten hat, fo aud) meine geiftige Befchaftigung.
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Denn diefe ift erfilich eine fefr diivve, fndbem ich fitr wmeine
begonnene weitlaufigere ®efchichte der Aniftalt die eingefchries
berten MNamen bed alten BVruberjhaftdbudhes (1463—1653
beilaufig) copive, mit unermiiblichem Sylbenftechen, worin idh
aber bereitd einige Mebung Habe. In der Nacht — von
10142 ober 1 MUhr — wasd thue ich da? Gewdhnlich made
i Verfe! Ih mache Legenden, befonders romifhe; e8 drins
gen fich aber auch andere ThHemata auf. Jn ber dibrigen
frefen Seit fdreibe ich .SBriefe, lefe Seitungen, {chreibe dann
und wann ein Artifelden; meine Haubtleftive ift gegenmarttg
Wifemans ,Jufammenfhang ver Wiffenfhaften mit der
Dffenbarung.” . . . . Deiner Dafingefchiedenen gedente ich
taglich. Jn memen feItfamen Phantafien erfchien fle miv dreis
mal; in brei Stadien der Lhuterung. Das drittemal [acelte
fie mich Beiter an. Was fagt R. ju meinen Hallucinas
tionen. @8 werden wohl nur Ahnungen in Bildern fein;
aber fle find nicht willHifelich. Sie find auch fept viel
feltener.

Rom ven 10, September 1856.
Iheuerfter Freund!

Wenn ein Kriegémann mitten ywifhen dem Lanonens
bonner nody flugs ein Briefhen der Freundichaft fhreibt, o
{ft biefer Pulvergerucd ein Duft, bder dem Gmpfinger nicht
nur in die Nafe fteigt, fondern tief gu Hergen dringt. — Die
Anwendung hievon auf Dein Wevthefted vom 30. v. M. {jt
Teiner Grflavung bediiefrig. Daf Du ftandhaft auf Deinem
Poften geblicben bift, *) muf ich mit voller Anerfennung besd
Opfers loben, obgleich ich meine Billigung Faum ju wiebers
Bolen bermﬁct;te, wenn  ich baburc[) sum Opfer gejwungen
wirde, bis jum Wiederfefien in der Ewigleit auf Dich Ver-
sicht gu leiften. .. .. Doch meinen lieben &, witebe {ch felbft
burd) RNaturgefepe miv nicht gany entreifen laffen: i wirbde
in ftilfer inniger Grinnerung aud bem Dunfel vor meinen
gefhlofferen ugen Dein Bild fmmer Faver und letbhaftiger
hervoviveten fefen: Du wiedeft miv vedht oft gegenwirtig,

*) ©er Freund, an ven diefer Brlef gerldtet I, Hoite eben bogumal ¢lne bes
bentidse Reantheit glidlicy dberftanten,
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und twenn Deine Himmlifche Abflvaction Div nodh geftatten
witrbe, auf mid) Grdentind herabjufdauen, fo wirdbeft Du
burdy die Wahrnehmung diefer Thorheit in Deiner feligen
Wahrheit und Klacheit nidjt geftort werden. Freund, ohne
Sdwarmerei iff mir dasg Leben f{dal und fafhll
Daf aber bies PHantafie-Trdumen nidht exceffiy werben darf,
ba ift Dein Mahnruf bef . und bel miv vollfommen berech-
tigt. I Habe bem liecben 3. nady erfichtlichem Widerftreben,
erft in einem Poftferiptum meine Schaugedilde eingefianden:
ich that e8, um mit Wentgem {hm meine Sympathie st be-
weifen, benn ofne lebfaftes Gefihl Hat man folde Wadh-
teaume nicht fo leicht, Uber alé ver Brief wie ein Pfeil dev
Gefne entflogen war, wwmde der Gebanfe in miv vorferes
fchend, baf ich “eine Uebereilung Beging. Denn iy bejorgte,
ben jarter gebauten Freund in einen Magietreis Hineinzuzie-
fen, deflen Gadart feine Nevven allzudraftifh afficiven thnnte.
Wnd doch trbjte ich mich fept vieder, Denn vielleicht ift ihm
gerabe Dief ein Beilender Troft, daf die VWifionsépoefie
{bie moderne Poefie ift meiftens nur Form und Schein; den
alten Hellenen war dad Wivklichleit, wasd vor ifre Phantafie
teat) die Profa der Wivklidhteit Uberwindet und daf —
Vivithousd mit Thefeusbidinden Hadbesd gelht. ... .
Jept Felire ich aber mefnen THyrfusftad um und fhlage
Deine Shhivdvmerel mit dem dlirven Scdafte tobt. Jch fei
primo loco jum Bifthofe von B, vorgefchlagen! Wie Fonnt
Ifhv Angehorige der Blfchen Didcefe einen foldhent Schred-
fooup Guch Deffommen faffen? Ja, e war woll bei guten
Herven, die mich gu wohlwollend Deurtheilen, in LWien und
anberdiwo die Mebe von miv, &H. fhried an F. Hieher, bie
Wahl drehe fih wm G, und mich, Von Wien famen an
%. wieverholte Nachrichten, man Habe midy nebft . in petto,
und von Wien aus felbft fhreibt ex miv, ed beflehe in
Wien fir mich eine ftarfe Pavtel, Jdp ermadhtigte ifn gux
Gilarung, daf i dringend bitte, mid) aus dem Spiele
su laffen.  Miv fheint, die gange wolhlgemeinte aber mir
fehr unwillfommene Agitation su diefem Vorfdlage gebt
pon dem Erzbifhofe von — und Yom Bifdhofe vorn — aus.
Y Habe anus Wien von guter Duelle lingft die Berfides
vung, i feiin Rom devseit nidht wohlentbehrlih;
man wetde aber Hier fiir mich bebacht fein, — Jh witnjde
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mir feine anbere Stelle mefir, alé die, welde ich inne Kabe.
Wenn id) mandhmal ungufricden und ungeduldig bin, fo tommt
bief nur von jufalligen, voriibergehenden Umftanden fer, . . . .

RNom den 24, Sept. 1856.

Snnigft geliebter Freund! — Dein Brief war Hamletifh-
melandholifdd! I fifhlte Deine Leiden innig mit. [
wim{dhte mih an Deine Seite. Dennodh war idh {Aumend
mit der Aniwort, Vergib e8 wegen der Umftande, die mich
nur u fehr der Mufie und Freffeit bevauben. Judem iar
ich einige Jeit Her ungemein verfiimmt und abgefpannt. IJh
muf Diev allerlei Balgereien beftehen, BVerdrieflichfeiten wir-
fen alluftarf auf meine Nerven, Idh werbe immer empfind-
lider, Wenn nicht die RNeligion mich bindigte, fo Witrbe
id) oft ungeftiim und wild. Reider reifit miv mandmal ber
goldene Jaum. In foldhen inneven Kidmpfer und unter
folchen dufieren Stdrungen findet fich nicht fo leicht ein
Gtiindchen ju einem lauteren Heryensd - Crguife.  Sehr oft
bringt fic jedoch mitten unter allen Gefhaften die Frage
auf: ,2Bie geht e8 wohl jest dem lieben I. . . T Regt fich
ber ©chmery? Grfiolr er fih von diefem flivdterlichen
Pavorydmusd? Crgibt er fich ruhiger in Sotted unergrimbdliche
Bligung? Kommt endlich auch fier feine Pawole gur Gel-
tung : Refignation 2 Auch Didh, mein Lieber, bandigt und
befchwichtigt nur die RNeligion, — Willft Du aber ifiren
Svoft fithlen, fo philofophive nicht su viel daritber. Wer
Durft fat und des Trunfes bedarf, analyfivt nicht evft lange
bas Waffer. Du bebauerft vieleiht meine Apathie ober
Untipathie gegen dad Philofophiren. Aber {ch will Dir genauer
fagen, wie idh es meine. Eg gibt ein Philofophiven, wo
man nad) Ueberzeugung vingt. Diefe Periobe Haben wiv
fattfam durdygemadit. LWiv find nid)t im Stande, ung {elbft
3u belefren. Wiv miffen lernen, wiv miffen, wie bei unfeven
fibrigen Gewiffieiten, fo audh fiir die Sewipheit ded Cwigen,
ung an die Crfahrung wenden. Gewifieit gibt die Gefchichte,
per Lefrer ift ber Gottmenfh und der Commentar ift die
Rivche.  Aué biefer frifchen Duelle laf und tfrinfen mit den
Kindern und mit dem Wolfe, Die fLebensfraft, die iwir
badburch in uns aufnehmen, will vor Alem durdy Gehorfam
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und That fidh erproben; dag Denten witd nadh und nadh in
neuer Weije auffdhimmern, wie dev Silberblic bes gefhmols
genen Metalls, wie die Bliithe der Pflanze. Wie ber Gedante
gu frith einteitt und gribelt, wird er jum Wurme, der das
Wadysthum Hemmt und das Mart frift. IJch efjre ie Phis
[ofophie fo fefr, dap id midh nody jum Philofophiren fitx
unveif balte. I philofophive nur fpovadifd), nur dann, wo
idy wonnig bie geglaubte und gefilifilte Wakrfieit nody genauer
gu Detrachten beginne. SHiegu tomme ich nur felten und nur
in flichtigen Momenten.  Die Philofophie, die ich jept
anftrebe, ift bei miv nod) epigrammatifch. Mein Studium ift
jept ver Glaube und der Gefjorjam, Der Glaube fat fidh
gefeftigts ber Geforfam ift nody in ver Duvchbilbung beguiffen.
Ob iy qum Philofophiven nod aufflimmere, bevor ich unters
gehe, weif ich nicht.  Jh Fimmere mich wenig um die Ges
wofinbeit und alltdglicge Meinung. Man mag loben ober
fchelten: iy fchiwimme, wie ich eben durdhufommen Goffe.
I fee auf bas, was mir nothig ift. Suae quisque for-
tunae faber. €8 wmag fein, daf in Dir gany andere Bebiif-
nifie walten. I mache mich ja nicht sur Novm flie Anbdere,
@Gin Jeder ftrebe in feiner Weife. Aber vertrane mir,
Jrauter, Deinen inneven Lebensgang. €8 ift miv eine
Breude, ihn ju betvachten. Icb glaube auch, daf Diefed
innerfte ungefefene @ebiet die Sphiive ded wahren Freund»
fhaftéverfehred ift. —

Meine Lective find feit einiger eit bie Pfalmen und
Der Brief an die Romer. Fiv jene Dbenlipe ich bdie furgen,
grofienifeild fehr Urandbaven Noten Allioli's, fitr Die
Gyiftel Pauli glehe i bden gediegenen CEommentar des
Piconius bei. Wifemans gelehrtes Werk , Sufammen:
hang Der NRefultate der Wiffenfdyaft mit der Offenbarung®
Habe ich por wei Tagen su Cnde gelefen, DOvidsé Faijti
find miv eine lehreeiche und angenehme Uvchiologie und
Mythologie. Die antifen Klaffifer Bleiben mir unentbelrlid,
Der alte NG o den verefrie miv tteulidh ven Jafodb Bihme,
Diefer philofophifde Schufter Ednnte mir nod gefahlich
werden. Die naturwitdfige, aus dem Leben fprof-
fende Philoforhie dDiefes genialen Mannes ift fitr mich ein
Reiz, ver mich ,Gbevveizen” fonnte. RYoden malt nidis
mefies aber fein Soln ift ein tihtiger Hiftorienmaler. Viels
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leiht gebe ih in Balbe Hber BVater und Sofin enige Jeilen
in bie Allgemeine, Cornelius Fefete vor einigen Tagen
von Frasdeati aud der Sommerfrifhe juriif. Seine Frau
Franfelt; moglidh, daf ein Bruftfrebs fidh) entwidelt. Dief
ware fite ben alten Mann ein fdhwerer Schlag. Der Tod
bes Dr. Emil Braun wird ifn aud) tief erfhittert Haben.
Braun war taglich bei ihm. Corneliug faftigte fid gerne
an ber Bewunderung, die diefer ihm veichlich fpendete. Wie
erthaben ift Overbeds fdlichte Rufe gegen den reizbaven
Ghrgeis Des durch allen Rubhm nockh nidht befriedigten Covs
neliug! Dodh hat aud) in diefem eine Verflavung Des
innern Qebens — i meine fHier — Dded veligitfen fich ent-
widelt; ex ift voll ded Glaubens. Aber feine feuvige, Heftige
RNatur Hat nod) nichgt das rechte Map. Bielleicht wird e
pon ifm audy nicdt fo genau gefordert, Seine Freube am
fobe Ded fimpelften Menfchen fam miv manchmal als Jeichen
von Betfcheidenheit vor, Denn wer nody fo fefr auf Jufere
Belftimmung fieht, fGeint von feinem Werthe nodh nicht
genugfam fibergeugt gu fein. Hud Jorn gegen Kaulbach
componirt er fest Scenen aud Macketh. Cv thut nody gefeim
mit diefen Blattern; er verfprac miv fedodh auf einem Spa-
slergange, fie miv gu gefgen. G fpvach bei biefer Gelegen-
feit febr geiftreich ftber jene Tragddie, e {agt: nur ein
Ratholit onne fle verfehen. Miv {deint aber, der Katholi~
cidmus des Cormeliug ift durd) den Haf gegen die
Berliner fehr gefteigert worden, Selbft feinen liben Braun
liep er den Proteftantidmus mandymal bitter empfinden, 3 B.
burc) die euferung: ,Warum Sdhelling u feiner ent-
fchievenen Ueberjeugung gelangte? Weil ev nicht Fatholifch
wiurde.”  Dr. Braun twar ein pletiftifher Schellingianer.
Gr that Dei fatholifhen Frauen febr fromm, und fte verfichers
ten nidy feinev beften ®efinnung, Wirflich fcheint es, daf
ev ald Ratholif geftorben ift, obwohl er als Proteftant be-
graben wurde. Denn er lief den Jefuitengeneral zweimal
su fich vufen; der weife Pater fprady geheim mit ifm, und
(a8 ihm Gebete vor, I h Gabe mit Braun nur gweimal ge-
fprochens e8 seigte fich Feine Wahlverwandifhaft swifden
uns. Wahrfdeinlich war idy ihm g derd und ju fevausfordernd.
@in dfterer Uimgang wiivbe ung vielleidit angendhert haben. Jch
elivie ifn gewif mefr alé er meinte. Gr war ein Mann
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von vielfeitigem, grofen Talent und von raftlofer ThHatige
feit, Sein Fehler war wohl der Mangel an nothwendiger
Concentrivung. Jhn mit Windelmann zu vergleiden,
ift eine Abfurditat, Braun war ein geiftreiher Compilator:
mefr nidt, Windelmann war ein Ovginal-Genie. —
Den @regoroviud Habe ich nod nicht Fennen geleynt.
Graf Peres aus Vevona, der mit ifm und mit miv piel
verfelirte, ift aber in die Congregation der Rodminianer ein-
getreten — trop wmeiner Warnungen. Obgleih idh eine Lei-
venfdhaft fitv Ginfamfeit ndfre, werbe idh doch in immer
newe Vexbinbungen gegogen, dief mag fliv mich Heilfam fein.
®eftern fam Der liebe, biebere Bifchof von Speyer mit
fechs getftlidhen Begleitern fier an. I fiifute fie Geute ben
aangen Tag in der Stadt um. — Dafi mein Protectors
Gardinal Brunelli — wabrfdeinlid in Folge romifer
Sntrviguen — ald Bifchof nach Offimo verfept wird, weift
Du wobhl Deveitd, Aber in. diefer Yritifchen Seit Hot miv die
Vorvfehung fdon wicber eine anbere Stiige geboten: Viale
Prela. JIn Wien Dehanbelte er mich falt, Bier mit grofer
warmer Huld. Jch Hoffe fept Aes durhufepen. Sott gebe s,
Rom den 16, Oft. 1856.

Theuerfter, innigft geliebter Freund! — Wie finde ich
Worte, um Dir meinen Danf auszudviiden fiie Deine beiden
Briefe und fir alle fonftige Vemlifhung! Dein erfrer Brief
hat miv gugleich die Beforgnif vom Hergen genommen, bie
wich, obgleich eine Stimme der Aphnung midy gu berubigen
fuchte, Do fort und fort dpuviidte. 2Wie danfte ich Sott, vaf
Du und exfialten liebft! Obgleih an viele NRefignationen
getwihnt, Gatte idy diefen Schlag nur mit Stihnen evtragen.

Dr, B. verweilte vier Tage i Rom und ift geftern
Abendé nad) Neapel abgeveidt, Idy bebauere feht beinale
jebe Gefalligheit, die i) ihm eviviefen und jeve Stunde, die
i ihm geopfert. Die parbe Kritif gegen Sdhenad Fann
fibrigens bei alfen Denen von feinem Gewidt fein, welde
wifien, Dap bie philofophivenden Mitarbeiter dev
Wiener Rivdengeitung Glinthevianer {ind Dein
Mitleid fiiv die Siinther'fhe Schule {hwindet mir villig ein,
wenn idy fehe, daf fie nod in der lepten Stunve von ihrem
Hodumuthe und ibrer Intolevany nidt ablaffen. Walkrlidy,
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biefe Wijfenden witrden eime Tyvannei fiber feden Anbersds
benfenden fiben, die immer unertriglicher winde. Jfhre De-
mitthigung witd niht blof von der Ortfodorie gefordert,
fonbecrrt gugleich vont der Freifieit der Wiffenfdhaft. ib den
Berfedhtern Sdhena h8 diefen Winf, wenn fie etva von
per gar nidt Defteflenden Auftoritdt der ,Wiener fivchengei-
tung” geblenvet fein folten. Dafi den Gimtherianern jede
jelbftitanbige Philofophie, die nidht ihrem Banner folgt, alsd
Feind gilt, wufte i vorher. Daf fie aber unter ifiren gegens
wactigen Berhalinifien anf Sdenad’s , Metapfhyfit” sfent-
lich losfchlagen werben, Habe ih nidht erwavtet. Defto mehr
erbittert ed midh. Wenn diefe Kritif unferem Freunde Pans
theidmusg und veflen Confequengen vovwirft, {o fann bdiefer
BVormwurf nur ein ecfitnfielter fein, Wei den Gimtherianern
ift fa am Enbe jeder ein Pantheift, dev nody an die wefent-
licge und nicht blof potentielle Algegemvart Gotked glaubt]
©o ift aud) die fatholifhe Rirche pantheiftifh. Der Aus-
peud | concreter Monismus” wird vermuthlich als Schi-
bolet herhalten miffen. I Balte diefenn Titel filr einen
Mifgriff. Den concreten Monidmusd vertvitt nach meiner
nficht vev fingeve Fichte und fein Freund Cavvieve. Von
biefem Qeptern lag ich neulich ein Werlt, G Halt vie Gine
Subftany feft, fucht aber die Perfonlichleit Gottes ju vetten.
Das ift Ponidmud und pwvar ein concreter,. Sdhenacdhs
Monidmus iff nur ein formeller; wenn man ifnin feinem
Sinne nimmt, Fann von Pontheidmus deffald noch Feine
Neve fein; aber der Ausbrud war gewagt und idhy Hatte ifm
wifrathen, Die Feinde werden dbamit Mifbrauch treiben.
Wir Haben Bier beive Hiufer volf Gafte und ich Formme
faum su Athen, Dev Bifhof Weis von Speyer ift ein efr-
witrbiger, Hebreicher Mann. €8 ift evquidend, mit ifm gu cons
verfiren, Die deutfhe Denfungsart leent man exft in
Der Frewbe und befonderd in Rom  walebaft jhagen. Die
deutfche Bildung ift mir in der Gegenwart das, wasé das
pellenifche Genie in Kunft und Riteratur. In Rom
afnen wohl Einige diefen Vorug. Viale Prela iff von und
file Deutfchland gang begeiftert, und er fpridht privatim und
bffentlich diefe feine Gefinnung aud. Cr will feine Didcefe
deutfh ovganifiven, Giwad Aehnliches thut wohl vem Regi-
mente im Grofen noth. Nom mup fif an Deut{dland



65

auffrifthen. Diefer Procep wird leiber alljulangfam vor fich
gehen, b erlebe wofl niditd Grhebliches mehr, aufer —
wenn Biale Preld Hier an’s Ruber gelangt. — Da wir fo
viele gelefirte Herven bei Tifdhe Haben, fo wird faft jedesmal
bifputive, Der Dem lieben (aber fdhweigfamen) Fohannes
wofloefannte Domprobft ThHinnes unterbricht mandmal
mit einem Dderben Sarfasmus bdie Sefpinnfte der Subfilitd-
tet, Mainger Wige frewen ihren Pleffer auf mandpe ge-
lehrte Scdalfieit. In Summa — ift ed fehr lebendig und
untech@ltlich bei und, und oft Hdrt man den Ausuf: , ,Hier
mitten in Rom ift DentfBland!4 ¥ Der Carbinal Reifad
ftt oft bel unferm Rachteffen und bleibt bid tief in die Nacht.
RNeulich exyiiflte er von Lammenais, den er perfonlich fannte.
Lammenais fei ein wingiges, vivernartiges Minnlein gewefen.
Bei dem nachiten Wiberfprude FHabe er getobt, daf ihm ber
Sdaum den Mund umwallte. Einer Hergogin gegenitber
pergaf er fidh im Otreite dermafen, daf er die Fife auf das
©opha, wo er mit derfelben {af, BHeraufzog und Herumgap-
pelte, big die Dame erfhroden aufftand. — Ein anderver Car-
pinal, Brunelli, meine Hauptjtige in Angelegenheiten dev An-
ftalt, wurbe neulich durdh Jniviguen geftitest 5 er muf ald Bifchof
auf pag Land gefen, Gv bleibt nodh bis Mitte November. . . . .

& will dent Carbinal Reifad als Chef unferer Sacra Visita
vorfchlagens auch Biale Preld verfprac) Dasfelbe. Dod
bie Partel ver Walfchen und der Beamten Hat fiir Andered
ben Flvften . gewonten. . . . . Wit Sch. ftefe ich feht
gut, und den Jefuiten evwirfte oder veranlafte ich in
Wien bie Cmancipation von den Sdhulrithen, die der Ge-
neval {dhon als Diveftoven der Maturitdtspritfungen anecfannt
Batte. Ich erfliivte dief al8 eine Unflugheit: Ueberwadiung
alfein fei genug, die Jefuiten follen nur mit dem Minifterium
cortefpondiven und verfandeln. Jch {chried in Ddiefer Ange-
legenbeit nach Wien, Die Anfidt ging durch. I Haffe
bie Bevormundungen, und wirbe den Jefuiten ratfen:
aut — aut, — —

Rom den 10. Degember 1856.
Sunigft geliebter Freund! — €8 trat eine lange Paufe
unfever  Correfpondeny ein, Ich Poffe, daf Tein Nadhwed
Deiner Krantheit das Hinbernif war. . . . . Daf mir J.
nicht fdjeeibt, finde ich auch ofhne Beforgung eines Unwohl-
Dr, %, v, Briefe. 5
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feing erflarbar. Scimerzen wivde eg mich jebodh, wenn er
aug JIntolevans gegen meine Denfungsdart verftimmt ware.
Jeb finde fbrigens meine Denfungdart nicht vevandert, Mein
Streben, Geheimniffe ded Glaubens in Fares Denfen umyu-
wandeln, fatte iy fa langft fhon im Heimathlande ald un-
ausfithtbar befunden und Defifialb meinen Enifuftadmus fie
Philofophie bebeutend abgefithlt, Hier in Rom lerne ich bie
Granglinien wifhen THeologie und Philofophie vom Stand-
yunfte der firchlich auctovifivten Wiffenfchaft genauer Fennen,
und Ddiefe Scheidbung wirft beruhigend und anvegend ugleich
auf mich ein: Derufiigend, weil die ungeftiumen Pritenfionen
ber Wibegierbe und der bittere Jon itber Das Unvermdgen
ber Philofophie fich legten, — anvegend, weil idh die Sphire
bes Moglichen, fede in ihrer rt und Weife, vor mir febe.
Daf die gewdhnlichen Philofophemata iiber Trinitit, Scho-
pfung, Grbfinbe, Grldfung u. dgl. gav nidjt geniigen, Habe
i lingft gefihlt: hiev fabe ich aber erft gefeen, daf berlei
Grlfuterungen von den Sorpphien dev alten und neuen Theo-
logie wur einen fefir untergeordneten und prefiven Werth er-
langen. Werben fie aber von Der Subftany des pofitiven
Glaubens wie Golbftaudb abgelddt und fire fich als felbftftan-
pige Wiffenfchoft des Chuiftenthums Bingeftellt, fo bridht die
Kivdpe Nber diefen Fatholiftrenden Rationalidmus unbarmper-
3ig den Stab. Denn die Kivdhe duldet fitv Walhrfeiten der
pofitiven Offenbarung bdie rationaliftife Grundlage nidht,
und fte betvachtet ein foldhes Philofophiven, weldhes die Wakhr-
fieiten Des pofitiven Glaubens aus fich felbft su evgeugen vor-
gibt, al8 eine freventlice Schmuggelei, etwa fo, wie wenn
Juben geweifite Kelche und Patenen ftefilenn und ald alltig-
lidje Waave verfhachern. Jch venfe feit diefen Beobadhiun=
gen ofine Pedtenfton diber pofitive Glaubenswalrheiten nad;
flimmert mih ein Funfe Des afnungsvollen Denfens an, fo
iff's miv eine Treube, aber fiiv ein Crfennen Halte i foldhes
Geflimmer nicht. . . . .

S meinen Giefigen Werhiltniffen ift endlidh die ent-
fheidende Wendung eingetveten. An demfelben Tage, an
weldiem meine Gegner su triumphiven waknten, wurde der
Carbinal Reifadh von Sr. Heiligleit ju unferem BVifttator
ecnannt, Der lebreie und einfichtdvolle Cardinal Hat bei
bem Staatdfecretdr Antonelli und fpdter bei dem Heil, Ba-
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ter felbft die Sadlage im wakren Ldjte dargeftellt. *) 1n-
fere Gegner wurden fHofen und Hochften Ortes ausgeladt,
und meine Haltung wurde vollfommen gebilligt, Der neue
Bifitator Hat unsd Geiftliche der Anfialt Dbeveits durch ein
Decret von der Auctovitit Der Verwaltungs-Congregation
exemt erfldvt und unmittelbar unter feine Protection geftellt.
Audy behielt ev i) die Enifdheidung in alfen widhtigern An-
gelegenfeiten der BVerwaltung vor und ich braudje dafer bei
allen Streitfallen nur an Se. Gmineny au reaviven. Die
I I Botfhaft hat Feine Vollmadyt, einen wefentlicdhen Gin-
flug 3u nefmen. Lor einigen Tagen Fam nun endlich aud
nod) der Auftrag von Wien an den Heren Bot{Gafter, firr
midy die beantragie Wohrung fofort adbaptiven ju laffen Fitr
pent blofen Bau bed dritten Stodes find, wenn ich nicht ivve,
4000 Scudi bewwilligts die Yusftatiung wird dann erft durh
eine neue Summe Deforgt. Sefternt nafhm der Faif. Avdhiteft
beveitd die Localititen in Augenfein. Jb fehe, daf man
midh in Wien nidht verlaft. Aber ich habe die Sturmtrom-
mel Taut genug gefchlagen. Jdh erhielt vom Miniftevium ded
Cultus ein fehr hulovolles Shreiben. Wenn nun die An-
ftalt in Ordbnung fidh emancipict und reformirt, fo ift eine
foldhe Umgeftaltung fiiv midh eine grofe Freube; wenn i
aber mieder ju einer mefr andauernden Rube gelange, wo
ih nur bie einfade Reitung des Haufed und der Kivde ju
{ithrent fabe, fo bin ich in einem Glyfium. Bon Rom Fann
fiy mich wobl nicht mefhr tvenmen. I tweif, eine folde
Syradje ift untivolevifd — aber ich lebe Tirol durd
alle Fernen BHins i wiifte dort Feinen Wirfungsfreid fitr
mich; auf meinen jepigen Poften {deine ich fo siemlich ju
paffen — wenigftens fiihle ich mich Ddavauf befhaglih und
glidtlich, und meine Obliegenfeiten dfiberfteigen nicht meine
Kudfte; fiiv bas geiftige Leben wirfen evquicdende Anregungen
eit, nur die Mufe ift nodh ju fehr verFiegt. . . . . Gin in=
teveffantes Snbividuum nimmt bei mir gegenwdirtig Unterricht,
um von dem Proteftantismus jum Latholicidmus nbersuives

*) (5 Hanbelte fic) {ndbefonbere um das BVerbleiber eines bet elnigen einffufs
reihen: Pecfonen in Ungnabe gefallenen Gaplans an ber vou Fliv geleiteten
nftalt.  YMuch waren verfhitoene Gompetengfonflitte begiiglich bev Ober-
anffift ber Unftalt entfanben. 5 %
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ten: Baron v. Sch. aud ., zuerft Mebiginer in Heidelberg,
bann Rittmeifter der ungarifen Hufaven unter Bem, Hilers
auf Officier bei der baperifhen Cavallevie; dann Organifiver
einer Artilleviefchule in Sexbien, dann Bim-Bajhi (Befeh!s-
Baber diber Taufend) unter Omer Pafdha in den Donau-
[anbern und in der Kvim. Jept fudht er eine Anftellung bei
ber pabfilichen Armee: man will ifm eine Officierfhule an-
pertrauen und ifn zur Reform bder Actillervie verivenden. Gr
hat adht arge Wunben aus dem Kriege davongetragen, aber
audhy ungarifhe und tinfifhe Orden. Gv ift offenbar ein
Abenteuver, aber gutmithig, bicder und voll Talent, — ~

e—— s et oo

Rom den 19. Jdnner 1857.

Snnigft geliebter Freund! — Habe Dank fiiv Dein wers
thefted Briefchen. Jch bitte Dich, rvecht oft gu {dreiben, wenn
aucy Feine duferlidhen Merfwitvdigheiten fid darbieten. Dasd
Snteveffantefte ift mir Dein Hers, und Ddiefed offenbart fich
gerade am [iebendwitrdigften, wenn ¢8 aus fidj felbft redet,
und nicht blof diber Anbdered Bericht evftattet. — Miv find
swar audh quperliche Gegenitinde vou Jnterefje, dag Befinden
und die Schidfale Dder alten Freunde und Befannten, bdie
Unternehmungen in Sunft und Wiffenfchaft u. dgl. Die Jei=
tungen geben gwar Vericht; aber die trauliche Privatmittfei-
[ung ift weit individueller und frifer. Die Jeitungdnady-
vichten find alle durch dag Sieb der Nitdficht gegoffen, und
man fhopft nur bas, was duvchgeht. . . . . Sdyenad fchreied
miv einen fefr liebreichen Brief. Habe die Giite, ifm indef-
fen meinen ferglichften Dank gu {agen. Die Urfache des
Auffchubed meiner Antwort liegt nur in dem Wunjdhe, meine
Inficht dtber {ein Buch jufammengufafien. Jch bin abev exft
mit Den Beweifen itber Gotted Crifteny su Ende. 38 wire
gwar fdon Stoff su mefir ald einem Vriefe vorfanden, aber
e8 ift doch rathfamer, dasd Urtheil juriidsubalier, big das
Gange gelefen ift. Obgleih ih einige Einwendungen vor-
bringen werde, dritde ich dody jest fhon meine Freude aus
ftber diefe fHerrliche Leiftung Des Studiums und der Sefin-
nung Sdenad’s. Mein Standpunft des Philofophivens
ift swar feit vielen Jafhren ein gany anbderer geworden, id
werde duveh Diefed Vuch audy Feinedwegsd auf den Stands
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puntt Sdenacd’s Hinitbergehoben, aber icdh blide dennod)
mit Acdhtung und Rithrung auf diefe lebliche Naivetdt bes
Denfoerivauens und auf die energifche Regfambeit des Sams-
melng und Vevarbeitens. — Die Civilth Cattolica rithmt in
hofem Grade eine neuerliche Scrift des Dr. Clemens:
» yDe Scholasticorum sententia, Philosophiam esse Theolo-
giae ancillam.“ ¢ Dadburd), fowie durch andere Darfteliun-
gen wird die Valn ausgeftedt, in welde man die Philofo-
phie nun einlenfen will. Die Weftphalen find bdie eifrigften
Rorfampfer diefer Nitcdtehr jur Scholaftif. Ein junger Plav-
ver aud Paderborn, Dr. Plapmann, dev guerft su den Fit-
fen ded Frany BVaader in Minden gefeffen, warf fich mit
foldher Heftigteit auf die Scholaftif, dap er nadh Rom ging,
um bei den Dominifanern den S. Thomas Aquinas ju ftudies
ven. G {ag Hier Tag und Nadit THomas, vifputivee und
fdhrieb Davitber, und wurde vor einigen Monaten wvon dem
neuen Bifchofe von Padberborn ald Profeffor vder Philofophie
surtifgerufen.  Weil i) grofen Refpeft vor S. Thomas
duferte, war mir DOv, Plapmann fefr jugethan: ald ich
abey einmal erflavte, man mitfle mit dem Stubium der Scho-
[oftit auch dad ber neuen Lievatur verbinden, fo war die
Breunvfhaft geldst. — Wir werben el Feldlager von Sdjo-
Taftifern  befommen :  avchaiftifche und wioderne — jeloti{che
und frefere. Das wird die neue Gpodhe der Philofophie in-
nethalh der fatholifchen Kivde fein. Neben Diefen werben
frifche RNaturen, dad Speculative meidbend, die Beobadhtung
tiben, und pasd Crfafrungsmdfige wit BVefdfeidenfeit, aber
mit Sdhdefe erforfdhen und bebenfen. Eine andere Stellung
witd filr Fadholifthe Philofopbhen oder fite Philofophen, weldhe
sugleich Ratholifen {ind, nicht mefr miglich fein. Wio IX.
ift entfhloflen, mit Strenge gu verfafren, und von nun an
witd Der JIndeyr {mwmer melr gu thun dbefommen. Gfinther
firied ben fepten Symbolifer — v with intra Eecle-
siam auf flange 3eit Der lepte Antifdolaftifer bleiben.
Dag Urtheil ver Sardbindle ift natielich nodh ein Geheimnif.
Doy in Bdlbe wird es offenbar fein. Du — haft Deinen
Standyuntt {ange {don eingenommen; Sdyenad wird mit
feiner Spefulation um einen bedeutenden Sireifen in bas
Jnnere des fatholifchen Sreifed suviidireten mitffen; ich —
bewege mich lieber auf einem anbdern Gebiete, bin jedodh
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s alt und gu unbehilflidh, um auf demfelben — namlbid auf
bem Biftorifchen und pofitiv-theologifthen — noh Giwvasd ju
leiften. I iebe Defonders Ge[dhichte dev Litevatur, der Kunijt
und der Religion, Neulich lng id) ein fehr inteveffantes Budy:
v o @efdichte ber frangdfifchen Nationallitevatur ¥ yon Eduard
Arnd, Gegenwirtig befuche ich die Bibliotheca alla Minerva,
um fiir das8 BeiwerF meiner Gefehichte unfever Anftalt Ma-
teviale gu fommeln. Jh lefe eben dag Leben der Papfte von
Dem aqlfert Anastasius Bibliothecarius. Dann gefe i an
Baronius und Raynaldus. Der Cardinal Reifach twird mir
aber fdhmwerlich Seit gonnen, diefe meine Avbeit fo weit aus:
gubehmen, al8 idh winfhe. Gr treibt mich Jum Ab{HIuG,
twefl Dad Buch belm Cintritte der RNeform exfdeinen miife.
€8 mag gut fein, dDaf meiner Sudht, in'g Weite su {hiweifen,
eine Gvinge gefept wird. Diefer Carbinal Lehandelt mich
mit einer unbefchreiblichen Giite und mit einem Berivauen,
al8 wire ich fein erprobiefier Freund. Gr fhlept midh duvch
Weinberge und iber Hitgel, daf ich 1hm off nur feuchend
folge. uch vas ift eine Wohlthat flie mich. Mein Jeit-
gely und meine Simmerfucht und Cinfambeitsliebe bradyte midy
woll bald i’ Grab. Dem gehe ih aber doch entgegen.
Midh wandelt oft ein Gefihl an, als whre i
bald am Gnbe Ik bin wikidy lebendmitbe, und der Tod
erfiheint miv ofne Schreden, Gott wird barmBergig fein,
N wivbe aber gegen Gott unbantbar fein, wenn ich mit
meinen duferlidien Verhaltmiffen nicht gufrieden wive. Du
meinft, man rufe mich mit der Jelt noch qurlic. I ritede
efnem folchen Nufe wobl fhwedich folgen. Wie follte iH
noth RNefgung Gaben, in neue und miv ungewohnte Verhatlt-
niffe eingutreten? Auf der andern Seite wivd man einfelen,
bag 1 von der Anftalt nicht wobl Himveggeogen werben
fann,  Gin Nachfolger, der zu elnem Dbleibenden YAufenthalte
fich Herbeiliefe, winde fich nicht fo leiht findben. Gin oftma-
liger Wechfel des Nectord wire aber gerabeyu fdhadlidy. I
wimfde und Poffe, im Haufe, bad nun meine Heimath ge-
worben, su bleiben und ju ferben — ju S, Maria dell’
Anima! — Die Berfandlungen fommen nun endlich in Gang.
Der Cardinal Reifad Hat, nadhbem wiv und vorliufig be-
fprochen Batten, nun die Fragen entiworfen, die den Convifi-
tatoren gur Ueberlegung mitgetfeilt terben. Gtiva in vier
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Wodgen witd bdie erfte Sipung fotifinden. G fheilte miv
geftern die diplomatifhen Sdyriften mit, weldhe feit dem Jafre
1854 bei bem Gardinal Antonelli von Bfterveichifder und
belgifcher Seite einliefen: Attenftlice aus Rom, Wien und
Paris; man legt auf diefe Anftalt ein Sewicht wie auf die
Stabt Belgrad. Die ge[didtlichen Nefultate werden die
Anfpriiche ouf eine billige Veveinbarung suridfithren. So
Boffe i, Ih Halte wmidh ftreng an das Nedht, und werbe
midh gum Sdhilvappen eines Diplomaten niemals Hingeben.
Auf einen Dant werde idh bei einer folden felbftjtindigen
Haltung allerdingd {don jum Vovaus vergichten. . . .,

RNom ven 8, Mavy 1857,

Jnnigft geliebter Freund! — Herglichft danke ich Dir
fity Oein liebed Briefhen und fitr die ingwifden evfolgte
Befriedigung der Familie J. und meiner Bafe B. Der gute
alte Jais efielt diefe Gabe gerade nodh jum lepten Jvofte.
An diefem Manne blied miv immer nody ein NReft jener Jeit,
bie ich ald Snabe in Landed verlebte. Er war unjer Nadg-
bar und ein Dicberer Freund meines Waters, Die lefyien
Tritmmer der Brlicfe qu jenen Jugendtagen verfhwinden, und
ih Blide wie ftber eine bitfteve Oede davauf guviid,  Bergeife
wmiv dieferr bebeutungslofen Crguf. Mein Hery Hingt an dev
Landeder Heimath mit einer ungerftdrbaven Sympathie. Aud
in pas ftille Pians Hin fhwivme i oft. © Soft, welde
Schidfale find eingetveten! Wie DHinfillig ift dad Jrbifche!
Jm Drange eined folden Sefithle Gabe i vov einiger Seit
auf wnfern leben Frewnd Jangerl *) ein Gedbidit nicbevges
friehen. — Du fomft davaus afnen, wie (ieh miv Deine
Briefe find. Denn in Dir ftelit fidh nidht nur die freuefte
Freundfdhajt wiv dav, {onbern jugleich dle gange Jeit, die
wir im Oberinnthale und dann ju Innsbrud miteinanber
und mit andern lieben Freunden duvchgelebt. Du Haltft midh
mit dem Helmathlande Wberhaupt nod) am Fraftigiten in Ver-
bindbung. Witebeft Du verfummen — wer in Tivol ndfme
fih noch die Mife, mir ein traulidhes Jeichen der Crinne-
vung su geben! —

%) Bangerl, ®uisbefiper in Rians (bel Lanbed), ein file fenen Stand
fehe geblibeter und Belefener Mann. Audj tivol, Landiagsbeputicter, Starh
oen 20, Juni 1844,
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Die Lataftrophe der Ghnther' fden Angelegenfeit ift
Gudh lingft befannt. Der Papft wiurde Bhier u weit firen-
gern Magregeln von Gingelnen ftimulict; aber bei feiner Her-
gendgiite und bei feinem unverfennbaven Freiftnne wafhlte er
die allermildefte Vehandlung, fo daf der Modus der Ver=
ucthetlung Biev alé eine ungewdfhnliche und efjrenvolle Aus-
geidnung ecfdjien. Leider fomnte e8 Drv, B. duvch feine auferft
unbefonnenen Jeitungsartifel dafhinbringen, daf der feil. Ba-
ter nodj su Geflirungen, die er ebelmitthig unterdriicdfen wollte,
moralifd) geywungen wirh. — Bor einigen Wodhen lieh mich
Gorneliug, der damald noch frantlich war, ju fich vufen.
Gr wollte Auffhluf iber das BVerfafiren der Kivche gegen
Dr. Giinther. — B. fatte ihn oft befucht und flr , ,bie
Treifeit Der Wiffenfehaft” * um fo leichter eingenommen, da
eit @enius, wie Corneliug, allem geiftigen Streben und
Bluge nicht gerne die Fittige unterbinven [AFt. I fagte:
der Papft verfihet genau fo auf feinem Gebiete, wie Sie
auf dem Jhrigen, Diefes Paradoyon entwidelte ih nach
bem fiftovifchen Princlp und deutete an, daf Covneliug
‘gegen Saulbady weit frenger verfafre, als Pius IX. ge-
gen Ginther. Der alte Herr [Achelte und antwovtete:
potun bin ik im Klaven und beruhigt.”’ — Corneliug
befiandelt mich mit eimer unbefchreiblichen Liebe, Gr fagte
einmal gu miv: |, In Jhnen fledt die Kunft!? 4 IJh glaube
o8 nidits fonft wdve fte langft sum Duvdhbruch gefommen.
I Habe nur eine etwas lebhafte Natur fliv das Principielle
in Ginigem; aber gur Cniwidelung fehlt miv dle Gewandi-
Geit, der bag Recjte beim erften Wnfe gelingt, und die Ge-
bulb, die ed mit Mitfie ;u Stande bringt. Jh bin ein Stiim=
per und wetde ed wolhl auch Oleiben. — Heute fpeiste ich
Def Dyerbed. Die Stmmer winunelten von Fremden. Dex
Bilbfhawer Hoffmann wohnt bei Overbed, der Ddeffen
Frau aboptivie. PMan befichtigt fomit auch dag Atelier des
Bilohauers. Ein Amevifaner ftand Heute vor einer eben mo-
bellirten Gruppe — ChHriffus und Johannes, , ,Che
bella. Madonna!”” yief der Funftfinnige Fremdling aus.
Und doh ift Chuiftus iiber Lebendgrife, und nach dem iblichen
Typus geformt und bebartet! — Im Fafdhing fpeidte ich bei
P. Theiner in der vaticanifchen Torre dogni vento, WUnter
ben 7—8 Gaften waren audy Cinige bel Tifh, dle vom gros
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fen Ginfluffe find, nidt nuv Phyfifdy, fondern auch Frchlich.
Diefen {dymedie Der Wein {o weidlich, daf fle dem BVayjte
Glemeng XIV. und feinem , ,reverendissimo Difensore” #
(ETheiner) die lebhafteften Toafte bradhten. Miv war diefe
Seene widerlich, Diefe Herven trinfen vieleicht anderswo
auch wicder ein Evviva flir dad Gegentfi2il. Audh der Stadt-
pfarver Danneder von Stuttgart war jugegen, und ging
mit berfelben Berftimmung aus bdiefer waljcen Gefellfchaft. —
Danneder ift ein Mann von etiva 45 Jahren: ev evinnevt
mich in feinem Weufern etwwas an Dr. Gredler; ein biebe-
ver aber fefr Fluger Mann. G genieft die Sunft feines
Sonigd in Defonbever Weife, und wad vielleidht die Haupt-
fadje ift, cinige Damen Ded Hofed find ifm fehr gewogen.
Der Entfthluf des Konigs, mit Rowm fich auszugleiden, ift
allem Anfcheine nach dem Hrn. Paveer ju verdanfen. Die
Berhandlungen find vor einigen Tagen jum Abfhluffe gebie-
fen: der Cardinal Reifadh Kielt ald Nefevent bei Anto nelli
pov einer BVerfammlung von Carbindlen einen Vortvag, ber
von 7 Ul Abends big 141, Nadts dauerte. Se. Heiligreit
Bat den usfrud) gefillt: Die Convention ift gefdhloffen.
Danneder fyeist am Freitag gewohnlich bei und: wiv tau-
gen fefir gut ufammen und neden und gegenfeitig fo wiel,
baf id) den Neder fhon in feinem Namen vorbebeutet
finbe, — Gine fehr inteveffante Pevfonlichfeit ift mir der E
witrtembd. Hofavchiteft Jandtr.  Gr weilt Hier gur Erfholung.
Neulich geigte ev Flap und miv feine pracdhivollen Farben-
prudbilber der BVille Wilhelma, die er dem Nonige Dei
Sonnftatt gebaut fot. E¢ war fo gitig, und die gange Se-
fchichte diefes in feimer Avt eingigen Baues sut eradfhlen und
ung die Plane und Bilder it erflaven. Dev mauvifce
Styl wav gefordert. Gr mufte nun evfilid) aud dev mauri-
{Gen Vauart ohne wefentlicdhe Beeintrachtigung einen man-
vifdhen Bauftyl {haffen, und ifn sugleich dem novdifdgen
Klima accommodiven. Dasd feinbar Unmogliche fcheint voll-
fommen gelungen. A3 Kinig Ludwig die BVilla befudte,
vief ev aus: , ,TWiirbe ich einige Jeit Hier vermeilen, fo wire
ich geswungen, fpanifhe Romangen gu dichten!” ” Der viel-
geveiste Titeft Bitdler-MusFau verfidherte, nun erﬁtierne
er Den maurviffen Bauten einen vationellen und c“tftf)eftfcf,;e.n
Werth juguerfennen; die Antlinge gu diefem Ideale feien in
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ifmen enthalten, abev sum Flaven, avticulivien Qaute fei ed erft
hier gefommen.

Miv ftehit jest eine fehr unvubige 3eit bevor. Walr-
fheinlich in gwei Tagen tveffen Bhier der Carbinal Geiffel
aus Gdln und der Cardinal Haulid von Agram Bier ein,
und der Ergbifchof von Salzburg MHBmmt in Bilbe nad.
Alle drei Hevven mit ifrem Gefolge wolhnen bei uns. Die
Borbereitungen wurden fo dringlich, daf auf den Wunfdy Des
Cardinals Reifady und mit Bewilligung des Bicariatd Heute
am Sonntage 30 Arbeiter Hammerten und {agten, fdhopften
und trugen. Der Caplan Dompieri beforgt mir ywvar dies
fen Nachteag ved Baues, aber ANWes gefit -auf meine Bevants
wortung. Dagu Fommt nun nod die Beforgnip, ob wir nady
aller Mithe die Hevren befriedigen ; dann — weldhe Jeit muf
i ieder opfern! Doch ed ift aud) wiever inteveffant, von
biefen Herren Manches ju Hovew, und - den Erybifchof Habe
iy Tieb feit Yanger Seit. — Mitten i diefen Wirren begins
nen die lang erwarieten Sipungen Der Sacra Visita. Der
Cardinal Reifach ift unfer befter Protector. Unfere Gegrer
{@meicheln uns fetit wieder, - fiberhaufen uné mit Gefilligtei-
ten, laffen ung bauen und Mauern durchbrechen nacdy Belie-
bent, und felbft ver Votfchafter ftheint fich mit miv ausgleidjen
st wollen, — —

Rom den 46, April 1857.

— — SHeute Haben wiv Convisitatori die erfle Si-
pung bei Dem Visitator apostolicus Eavdinal Reifadh,
um die RNehidfragen und die Neform ver Anftalt in Er-
wagung g jefien. Der gefchiftdgenvandte Carbinal fat pu-
pirberft Die Fragepunfie aufgeftellt und dlefelben jum Vor-
ftudium ung witgetheilt, woflix mein Tloteinifher Umrif
ber @efchichte der Anftalt Die Grundlage bilbet. Nun wird
alfo Punft nach Punft befprochen. Wie viele Sigungen
notfivendig fein iwerden, [aft fich nicht vorferfefien. I
foffe jeboch eine fefir baldige Beendigung unferer Bevathun-
gen. Die Schwierigleiten beginnen vielleicht evft in der Folge,
wenn die Refultate dem papftlichen und dem Ffaiferlichen Cnix
{theibe unterbreitet werben: wenn ¢8 den veutfchen, belgifchen
und HolandifGen Diplomaten gelingt, ifre Hinde in das
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Gefdhift gu frreden, fo ift ein Abfbluf faum absufehen. Die
Antvidge der Neform werden [aupt{adlich davauf ausdgefen,
ein Gollegium junger Priefter su ervichten , weldhe Hiev ifve
Gtudien fortfepen ober bei fogenannten Congregationen praf-
ticiten.  Diefe Angelegenheit wirh Feine gevinge Mithe veran-
laffen.  Jmpwifchen modite i die deutche, weitliufigere Bes
arbeitung der Gefhichte Der Anftalt su Ende Dbringen. I
Deniipe Hiegw jede frefe Jeit und Habe bie evfte dev brei Pe-
vioben in Balbe vpollendet. Bermuthlich werben fch wel
Bande geftalten, Dev erfte mit dem Leyte, der gweite mit den
Urtunden. Iy gebente jedoch Den erfren Band o eingurich-
ten, baf ev fitr fich {elbft eine flave und Degriinbete Darftels
lung gewdfhrt: den Urfunbdenband iverbe idh vermuthlidy in
einer Fleineven Gxemplaven-Jahl auflegen loffen. Was fagt
etva Schuler daju? Sdhreibe miv Deine und feine Mei-
nung Bieviiber,

Ale diefe Arbeiten madjent ed miv in nddhfter Jeit un-
mbglich, nad) Deutfbland ju reifen; nur eine avgtliche Ver-
orduung fonnte midy juv Unterbrechung der Gefchafte wingen.
X fislle midy gwar o jiemlich gefund, aber ves Morgens
evivache ich immer, wenn i auch nody fo wenig gu RNadt
gegeffenn, mit einem aufgeblahiten und verlirteten Magen, —
Die beiden Hiufer find nun etwasd rvuhiger geworben: denn
mefreve ifte find Deveitd abgereift, die Wiener-Kavavane
amt Ofteemontage wn 8 Uhr Abends. Um 5 Uhr Hatten fe
nody eine Yubdieng bei dem Heiligen Bater, um 7 Ul erhiele
ten fle alle ifre Bittgefudie mit eigenhinbigen Mobdificationen
ped Textes und mit der Gewdfrung und Unterfchrift von
Sr. Heiligheit quriid. Die Lavavane Deftand aus 9 Prieftern
und givel weltlicGen Hevven.  Prdafed ift der Herr Stifts-
Dedjant von Klofteneuburg. Der junge, talentvolle Paftoral-
profefjor Kevfdbaumer von St Polten fat vas hefdhers
lidge Amt bes Kafflers. Sie Fatten wilirend der Functionen
der Chavwodie vom Palmfonntage bis jum Ofterfefte einen
Chrenplap Dei den Diplomaten. RLeider mufte ein Mitglied
ber Ravavane, der Herr Theologie-Profeffor Rodner von
RKlofterneuburg, ein Bruber ded Architeften, Frant in Nom
surirdbleiben . ein Fieber fat ifhn Gefallen, Seine Stelle in
ber Ravavante hat ein Dechant der Augsburger Didcefe, Herr
Sdhiferle, ecingenommen: er ift auf der Ridreife von der
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gweiten Wallfalhrt nacdy Jerufalem. Sein Budh iber Pald-
flina wird von Sadfundigen fefr gelobt. Gv felbft ift fo
ftill und fo efdheiden, Daf man ifim die Schirfe feiner Veob-
adhtungen und die Gerwandtheit der Darftellung nicht anfefen
wittbe: ein Friftiger, frammiger Mann mit dem Pilger-BVoll-
bavt, mit dem ev in feine Heimathfivdge cingiehen wird, Gr
Hagt wefmiithig iiber die Suvitdfepung der Deutfthen in
Jervufalem: das frangdfifche Glement Herefdht dort vor, wie
in Rom. Das bfterveichifche Hofpitium, weldes dort im
Aufbaue begriffen ift, wird vielen Anfechtungen ausgefept fein.

Um Oftermontag nahmen die beiden Eminengen, Haulid
und Geiffel, Befis von ifren Titularfirdyen, der erfte von
S. Quirico e Giulitta, der gweite von S. Lorenzo in Panis-
perna. Da Ddiefe %eier[idyfetten Deinafye gleichgeitig ftatifan:
ben, fonnte ih nur der in S. Quirico beiwolnen. iBmcI)t—
polle Stimmen fangen dag Te Deum, aber leider mit fener
theatralifchen Colovatur, iweldhe die Sivchenmuftf audh in Rom
bi8 gur Unertedglichfeit vecunitalter, Papftliche Decrete evivies
fen fich bisher als umgulinglich: flrenge Magregeln find noth-
iwendly, fonft bleibt es Deim diiblichen Unfug. Die Kiinfte
fiegen in Nom uberhoupt ganglich davnieder an einev edeln
“Gntartung. Der Geift ift gefhwunden, eine prunfe Foum,
die nur den Pobel und bie Thenter-Freunde evgden Fann,
ift das ungulingliche Surrogat. Ueber die mneuen Fredlen
und Decorationen ded beviihmten alten Kivchleind S. Agnese
fuori le mura duferte Covneliud: ,,Ca — non est pic-
fum“* und der Avchiteft J andt fagte neulich: Diefe Reftau=
rationen fat man nidt mit dem Kopfe gemacht, fonbern mit
bent Fithen, Deffenungeachtet gelten die Deutfefen bei felr
pielen Romern von Rang und Anfefen nody immer ald
pBarbart.” —Heute las der HI. Vater in diefem Kivchlein
bie HI. Meffe jur DanFagung fitr die Rettung am 12, Apvil.
In diefem Augenblide (um 10 e BVormittags) befindet fich
Se. Heiligheit wahrfdeinlich bef dem vor pvel Jahven aufge-
funbenen ®rvabe Des Papftes Alerander L an derfelben
Via Nomentana. Dem Bernefmen nach wird dovt eine neue
Rirde erbaut. — Der Cardinal Haulid — an unfern felis
gen Galuva evinnernd, ift zwar ein bejahrier, aber nod
febr frifcher, lebhnfter, Ieutfe[nget Here. Am nad)ften Montag
Wird er nach Neapel abreifen, aber auf einige Tage nad
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Rom guriidfefren. Der Aufenthalt des Cardinals Geiffel
febeint fich gu verlingern: Se. Gmineny ift vielbefhaftigt, da-
bei frinflih und aud beiden Griinden meiftens im Simmer.
Gr ift von grofer Statur, unterfest; das Angeficht bleich und
mit Spuren ber Svintlichfeit, nur das Auge gliht und
fpritht: aus dem Munbe tont dad Wort nur ditnn und leife,
aber der legte Hivienbrief Sy, Emineny, Den idh neulich las,
ift eine feuvige, geiftoolle Berebfambeit. — Alban Stol;
fpricht in Gefellfchaft wenig; bdie Sdhalfhaftigleit und der
Wiy geben fih aber dodh in fporadifhen Funfen Fund. Der
Hochrw,  Fleft-Crgbifdhof von Salzburg fpeidt mit ung in
unferem Refectorium und ift die Freude Aller durch feine
liebyeiche Freundlichfeit. —

Nom ben 23. Wpril 4857.

Innigft geliebter Freund! — Wie lange {don bin i
Dein Schuldner! Unfer Sebaftion wird Div wohl die Urfadfe
ped Stillfmeigens, wie i) fie Degeichnete, mitgetheilt Haben.
I mbchte alle jene Punfte, die h miv in Deinem Buche *)
anmerfte, aufrichtig befprechen: Hiegu fand idh nody feine Jeit;
ich Fonnte fogar dag Buch felbft nicht ju Ende lefen. Die
wenigen freien ugenblide nefimen bie Briefe nady vielen
Seiten Bin in Anfprudh; die nody Tavgern frefen Stunben
muf iy der Sufammeniihreibung der Gefchichte der Anjtalt
wivmen. Jh bin aud) Heute wieber mit Befudfen und Ge-
fhaften {iberbitvbet, aber ich foann dben St Georgdtag nidht
voritbergefen laffen, ofme Div ein Lebendgeichen gu geben.
I pabe Deute dad Pl Miefiopfer filv einen Lebenden und
fitr einen Dahinge{dhiedenen davgebradit — fiiv Didy und firr
pen Frater Georgius. Was ich Div winfdhe, bedarf Feiner
Darlegung. ©ott erfitlle diefe meine Winfdhe, und Dein
Leben witd glidlich und fegendreich fein auf Grdben, Dein
Lohn in der Gwigfeit grof und befeligend,

Deine Berufung nap Wien erfreut und Detribt mich;
aber fo oft ich Gelegenfeit Hatte, entfchied fich die Wagjchale
meiner Grwdgung dody immer fiiv Wien: dbag Wirken wird
bort grofiavtig; ein rifilicher Philofoph ift dovt dringend

*)  DMetaphyfit" von D, Seorg Shenad
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nothiwendig; in Tirol wirtd Wilbauer wenigftens Deine
Sbeen mit Treue bewahren, Ih war dafer audy Einer dev-
jenigen, die auf Deine Verufung nach Wien Deim Minifte-
vium mit Nadydbrud drangen. Mit inniger Theilnahme gonne
ich dem biedern Albert Jdger Ddiefes newe Glid. Ifhr
werbet im Bunbe Teben und wirfen.

Was das Philofophiven anbelangt, {o bin ich von ber
Rothwendigleit und WichtigFeit desfelben fitv fubivende Jing:
linge nod) immer eben fo lebendig iberzengt, al8 je: das
Sdywierige und Sefahrliche Hiebei ift, Daf gerade Religions:
fragen bie tiefften und Ddie reigendften {ind, die Veantwors
tung derfelben ex mera ratione nur gu oft problematifch und
hypothetifh su bleiben gepwungen ift, wenn mnicht der Ein-
fluf der Offenbarung ergingend und leitend wirkl. Da ofne
biefen Ginfluf das Philofophiven nicht weit fame, fo dringt
fich miv oft dle Frage auf, ob man nidhi denfelben vffen be-
fenmen foll. Ex mera ratione Denfen wiv {a fiberfaupt nicht;
fo gut nun die natieliche Crfabrung influenivt, eben fo gut
tinnte man ja auch eine dibernatiteliche Crfahrung julaffen;
wie die Vernunft die Sefebe und die Befhaffenfieit der na-
tilichen WivkamPeit ald mafigebende RNovm anerfennt, fo mitfte
fie auds die Novm der Hrdlichen Offenbarungslehre mit Sorg-
-falt acdpten. Sdyranfen ded Crfennens ftellen fich in beiven
Beveidhen entgegen: aber utrimque ex parte cognoscimus.
Wenn i nody dagu fomme, eine SFizse dev Aefhetif
su entwerfen, fo toitd dief mein Standpunft fein, Diejenigen,
weldje die Offenbarungserfafiung nicht anerfennen, ignovive
idy eben fo, wie ich den ignoriven wittde, der 5 B, ble Be-
wegung leugnete, Jch winde die Aefthetit vermutflich ald
Fatholifd e Sunfiphilofophie beseichnen. Dann mbdte i)
iftorifch-FritifGe Monographien folgen laffen. Aber suert
muf die Gefchichte der Anftalt fertig werden: fie gibt viel
Mige.”

Da Dir in Wien die Werfe Hegels aus der Bib-
liothef nicht mefhr fo leiht ju @ebote ftefen, wie in Innsg-
brud, fo wede ich Dir dle gange Sammlung, wie ich fie
Babe, nacy Wien fenden: bel Dir werben diefe Bitcher beffer
benityt, al8 bei miv.. Ik bitte Dich, mache miv dagegen Feine
Sdywierigleit. — Die Sigungen bev Sacra Visita haben nun
endlidy Degonnen, und fie werben in einigen Wochen {don
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ihre Function erledigen. G8 madht fich Alled nad) meinem
Wunfde. Die Vollmacht des Rectors wird o grog, ald ich
8 mur Dbegefren Famn: allerdings roachst damit aqudy bdie
Bevantwortlichleit. Devr Cinflug der Bot{daft wird pa-
valyfiet. ., . .

Rom, am Pfingftfefte in der Nacht. 1857,

— — Dein Auffap, *) den Du miv aus dem Tiroler
Boten herausgefchnitten, ift vovtvefflich ; nue beurtfeilft Du
pielleidht die antifen Poeten in ber fraglichen BVegiehung
ju ginftig, afthetif aber su ungimfiig. Jhre Poefte war
vorgugdweife dag WVrodbuet ifrer Phantafie: fie lebten weit
mefe in einer Traumwelt, al8 unfere Dichter, eben weil fie
natuewithfige Dichter waren. Audy die plaftifhe Kunft Hat
einen durdhaus ivealen Charalfter. Die Anfhauung der Wirf-
lichteit und Ddie Reproducivung Dderfelben wurbe erft Kunft-
prinep, alé dle Sunft verfiel. Welde Ginwirfung Hatten
aber die Phantafiegebilve auf ifr Gemith? Die Mania der
pellenifchen Dichter wav fprichwovtlic, iwie der furor der
lateinifchen. Die Gebritver Schlegel Haben vad Schlagwort
in die Welt geworfen, bie antife Poefie fei objeFtip —
bie modevne fei fubjeftiv. Gine Poefic, die nidht fubjet-
tin ift, gilt miv gov nicht al8 Poefie; der Untexfhied im Sub-
jettiven {dwantt nur giwifhen dem Ughergewidit dev Phantafie
und dem bed Gefiihls fin und fer. Die Phantafie wird
ourd) die Gultur abgefdwdadt: was natdelid) nidt mehr
gelingt, will man evzwingen und eviiinfteln; man affecs
tivt dle Kunft, man fdraubt fid) jur poetiffen Stimmung
hinauf: diefe Selbfttortur mag eine Haupturfade fein, wenn
die Vevvitkifeit Dei wmodernen Dichtern ofter vorfommt ald
bei antifen. Aber der profaifhen Wivtlichleit gegentiber {ft
jever Poet und Simftler mehr oder minber nivrifh, ,,Mm Hol-
dem Walnfinn dasd Auge vollend

Das Tiroler Lied, dbas Du miv gltigft beigelegt
baft, ift miv mehr werth al8 Hunbdert NReuigfeiten. Das ift
ein furchtbarves Ccho bder Stimmung. JId) bebauve, daf iy

*  Boefie unb Wahnfinn,* Bon Seb. Ruf.
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Sdulers NAuffage gegen die Anustvanderung nidht su Se-
fichte beFam; mein Gemith nimmt fiv feine Anficht Partei,
per Werftand muf dbas Urtheil fufpenbdiven. . . . . 3¢y bin
goar felbft ein Ausgetwvanderter, aber bie Auswanderungs:
fucht meiner lieben Landéleute madht mich melandholifch we-
gen ber Juftinde, welde diefelbe Hervortrieben, und wegen
beg Glendbeg, dem Die Leichtglaubigen entgegengehen. Der
Tivoler Jodler in Amerifa wird einen ganz andern Ton ha-
ben, ald in der Hetmath. Dodh was fage ih? In Jiwl
feheint ja audy der Jodbler verfrummt u fein. Daher fufpen-
bive ich mein Urtheil. @8 {ft natlelich, daf Jeber dem Un-
gliide aquéyuweidien fucht; aber ed ift doppelt trauvig, wenn
e8 nicht gelingt. . . . .

RNadfter Tage vitdt der liebe Prof, Mefmer bei uns
ein. S frewe mich Hevslich auf feine Anfunft.  Gr fehreibt
miv, feine Gefundheit Hege amwar nicht su Boden, aber fie
ftebe noch etwas fchief. — TWahrend der Arnwefenfieit des
Grabifdhofs von Salburg war ich ungervohnlich heiter geftimmt,
wie in den Deften Tagen der Borgeit. Sein aufridhtiges
Wohlwollen war miv eine Grquidung. — Mit Dollinger
fam ich ffter gufammen, Gr Hat Hicr auf mich einen gang
andernt Gindbrud gemacht, ald in Franffurs, Gr war fogar
etmas gemitfhlidy, Seine NRufe, die mivr am Main fo froftig
vovfam, erfihien miv jept al8 Chavafteradel, Befonders Ddem
unvubigen, friomifden P. Theiner gegendber. Wir fpels-
ten Drei ober biermal Dei Diefem, @8 war fehr inteveflant,
biefe Deiden elehrien fber wiffenfafiliche Gegenftinbe
fprechen qu BHoven, Das wiffon Beider ift uncrmeplich. Was
Der Gine bevithrie, war dem Anbern beFannt — fo gegenfeitip.
Geftern veidte ThHeiner nach Tvient ab. Der vomifihe Covves
foonbent wird vermuthldy den Swed dlefer Nelfe umftand-
licher Defprechen. Die Artifel ftber Theiner find itbrigensd
perfanglich : i mifhe mich in feinen Gtreit mit den Jefuiten
nicht ein, aber wer diber ifn ein Iobended Wort {djreibt,
reigt feine Gegner gegen fich. Ucberhaupt winde es liiger
fein, wenn ich fiir dle Allg. tg. nidhtd mefir fdhreiben winde,
Oft fdhon befdlof i Halb und Halb, mich suriidfaugiehen;
aber Dald biefer bald fener YUnlap verleitet mich wieder, Und
boch finmte miv ein freferes Wort meine Stelle fofien. Man
ift fefie empfindlich ... .
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Nus meiner Arbeit evwdcdidt wmiv jept eine yoeite. Jch
gebenfe die Biographie des Theodorid von Niem u
fchreiben. @ ift ein Derithmter Frdiengefdjichtlicher Sdrifts
fteller und verflochten mit den grbften Begebenheiten in den
Seiten bed Schisma von Urban VL bis Martin V. Jd
fand in unferm Archiv melreve Urfunden, welche die currente
Gefcichte Giber diefen Mann berichtigen und einen vielbe-
fprodenen Jweifel endlicy lofen. Seine Werke ftefien im
Snder, und mein Budy fommt vermuthlich auch davein. I
gehe jept faft taglidh in bie Bibliotheca Corsini jenfeiid Der
Tiber, und ercexpive dort von 4 big 7 Uhr Abends feine
LWerle, v {dreibt ald Augengeuge. Das find fitvchierliche
Gefchichternn ] Devfelbe Theodorich ift der eigentliche Grin-
ber unfever Anftalt (a® 1400). — Audy mit einem andern
gefafrlichen Deutfden Gabe ich gu thun: mit Johannes Bur-
kardus yon ©Strafiburg, der bad verpinte Diavium dtber
Aleganber VL gefdrieben hat. Vielleicht befomme ich das
Manufeript, dad im Batican {trengftend verwahrt wird, durdh
Theiner gur Ginfiht, um nadgufeler, ob nicht ither den
Auctor felbft Motigen eingeflodhten find. Sonft muf i mit
der neuen Ausdgabe diefed Diaviums, die unlingft in Florens
erffiien und in Den Jnbex gefept wurde, midy Degnitgen:
biefe Yusgabe ift aber nidht vollftandig und nidht zuverlafiig.
Diefer Burkardus fat unfere gegenwirtige Rivdje gebaut.

Anfhauung Rowm’'s und Stubium iff meine Freude
und mein voft. — Die lepte Sipung per Sacra Visita war
fehr ftiemifch, Der Msgr. © plveftri wollte fiir fidh und fire
fedent Fiinftigen Uditore austriaco einmen Worrang vor bdem
Rector in Anfprud) nehmen, Sein Collega Gianelli, Uditore
aud LTodcana, unferjtligte ifn lebhafr. Der CGarbinal
Reifad und der belgifhe Convifitator Hielten mit miv,
Der Laifer Yat fich in einer offisiellen Note ju Gunften ded
Rectors ansdgefproden,  Alfo werben wir wolhl fiegen. Aber
Mithe wird’s nod foften. Geling's nidt, fo vefignive id.
S erfuche Dann um eine Feine Penfion und privatifive in
Rom. Aber wir werden flegen ... ..

Rom am Fefte Peter und Paul 1857,
~ — Gin Hieber Freund aus dem Heimaihlande weilt
feit einigen Wodgen bei und: Prof. Mepmev. Vei feiner
Dr. % §lic, Briefe. 6
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Anfunft fal ev fehr Tefdend aus, und i wav Hef beteibt,
Sn Balbe eri)o[te ev fichy er ge[)t fleiftg in Rom um und
fpeist mit ung im Refectorium. Doy die ScleimPaut in
ber fuftebfive ift arg angegriffen; er Yuftet tfvoden, fliflt
Sdymergen in Hald und Brujt und wird felr bald mide
und matt. Uebermorgen begleite idh ifn nadh) Albano, wo
wiv einige Wochen ugubringen gebenfen.  Leider Fann ev
fih nicht auf viele und weite Ginge ecinlaffen, was gevade
fire mich Bedinefnif wdre; wiv werden langfom im Schatten
wandeln ober unter Baumen im Grafe figen. v {ft o lieb!
Defto fchmerglicher ift miv fein Suftand. G egt felbft nuv
wentg Hoffnung, ift aber voll Nefignation.  Fiiv die Dib-
tefe wire fein Verluft ein unerfeplicher.

PB. Theiner fhrieb miv aus Trient, die 52 Foliv-
Binde Habe er nun eingefehen, fie feien aber nichts als eine
Teddlecfammlung von allelei Fesen, die Der gute Maggetii
aus Bilihern gefdhnitten ober aus Copienfasdeifeln Heraudge-
rviflen Habe, Die Jefuiten {dheinen fiber meine Theiner-
Avtitel verfiimmi gu fein.® ... .. Das Budy fiber
Clemens XIV. mag nod fo vieleMangel Haben: P. Thei-
nex entfaltet docdh eine IThitigleit, dle ich Devoundere, und
alg Sammley fteht er auf feinem Plape. Diec Jefuiten
faben in der Civiltd cattolica feine 3 Folio-Bande Anna-

%) Ueber s Wirfen ber Sefelfhaft Jefu dufert fih FIir an elner anbewm
Stelle feiner rdmifhen Briefe alfo: ,Jeh bin Ffein Gegner ber Jefuiten; id)
midte oielmefr, baf ber weltliche Rlevus thre Kriiftigfeit uny
Xhitigleit ftch gum BVorbilbe ndhme. SJn den Jefuiten regt {ich
eln feifched, raftlofes Ycben, gegen bas fidhy bie Bequemlichleit Unberer wie
Rthargie ausnbmmt, Die Univerfitit gu Jnnsbrud (— dbamald, ba
Fite viefe Worte nieberfdhried, waren eben bie BVerhanblungen wegen bev
Greichtung elner theologifdhen Falultit in Junsbruck unter ber Leitung ber
Sefuiten im Gange —) govinnt burd dle Jefulten gewtf einen miichtigen
Muffchroung an Namen, Thitlgleit und Frequenz. — So fehr i) dibrigens
bte Rehrihiitigheit der Jefuiten achte, fo Galte ich doch ihr Spftem filr une
geitgemdf. Dan beeuhigt [ich in Deutfhland mit dbem Gevanten, dap
ple Norm der ydmifdHen Shule aud) bem Norben su Guten Fomme,
aber wenn fitd) bas romifdhe Studtenwefen nidht mit der
fdhdrfern Suft des Novbens exfrifcht, verlieet e8 nadjgeradbe fo-
gar fiic ben Siiben {eine Braudbarfeit. Cine durdgreifendbe Ne
form ber Studlen und Scdulen im Rirdhenfraate und tn Rom felbft
ift ein {chrefendes Bebiiefnif.”
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Ten nody Ffeined Worted gewiundigt; fie meinen, ev miffe
von alfer Welt ignovivt werben und iberall al8 mundiodt
gelten. Pio IX. ift nicht diefer Anficht. In eben diefem
Augenblide exfalte i ein Schreiben Theiner's qus Flo-
veng. Gr fand in dem grofhergoglichen Avchiv eine reiche
Ausbeute einer duferft widtigen Covrefpondeny, die dem
PBallavicini und Savpi unbefannt geblieben,

Mit Heitever Uebervajhung fas i) eine Gratulation
bes Plarvers von W lten ju meiner Grnennung fiiv die Dom-
bechanatsfelle in Trient. Dem Prof. Mefmer wird von
einem Andern Dadfelbe gefchricben, mit dem DBeifape: cum
jure succedendi. Weldjer Schalf hat wohl etwa den Geift-
lichen Diefen Daven aufgebunden? Warum I3t man meinen
Namen nicht endlich in Rufe? . . . Ich Habe Hier eine Stel-
lung, dieicy mit feinem Bisdthum der Welt vertaufdien mochte.
Buvem {hmeichle idh mir, daf man midh all’ Anima nidt
fir Teicht entbofalich Galt,  Jch fonme die Anftalt, ifhre Ge-
febichte, ifve Nechte, ifre Beftimmung 5 dasd ift war nur eine
Bagatelle, und dodj witcden fle fchiwer thun, gerabe wieber
einen Rector qu finden, dev unter Den obivaltenden Verhalts
niffen Stand Hialt. Dev Botfchafter behombelt mich feit gevaus
mer Jeit mit Wohlwollen. Der Baun meiner Wolhnung ift
im pollen uge. Bielleicht ziehe iy fm November {hon ein.
Der Carvdinal Raufder legt Sr. Majeftit den Antrag des
Cordinald Reifacd vor: ed wire wimfchendiertlh, daf i
ber mbglichft unabhingige Vorftand der gangen Anftalt werbe,
mit Ausfcheidung ded Uditore; Dad aber gevade bdicfe Stel-
Tung c8 al8 wedmifig erfdeinen Hefie, wenn idh von der
Anftalt feine Cinfimfle mely begdge, {ondern die gange BVefol-
bung aué dem BSjterr. Wevar beftme.  Jch fHimmbe diefom
Plane fchon dehalb Dei, weil i cine Deffere Penfion in
Ausficht hatte. Bin ih nicht ein Egoift? Du wivft Licheln
und fagen: ,,Cr madt fich; i) hatte e8 nidt gemeint. s

Bon den Defiderien Der Bolognefen fhat fdon die
Allg. Zeitung Cuwifnung gemadht; Hier fagt man, bie
Bolognefen begehren: 1. Die Grfepung Ded gwar ausgesetdy-
nefent, aber Do nidyt einfeimifdhen Cmdinald Viale Preld
burdy den Bifchof von RNecanati, dem alfo Der Purpue
su verleifien tive; 2. die Gnifernung dev auslinbijhen Trup-
pen; 3. eine eigene Finanz-Confulta; 4. einen eigenen

6#
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Staatsfecretiv, Dasd ift Revolutionsdgefdhrill! €8 witd fof-
fentlich den gutmiithigen Pio IX. gur BVorficht weden. Der
Bericht ded frangdfifchen Botjhafters ift das Whabrfte, was
fich fiber den Kivchenfaat in politifdher Hinficht fagen [apt.
Das Prognoftifon lautet allerdings entfeplih. Der Papit
ift ein Martyrer. Sein Humor unter diefen Umftanden ift
merfiiirdig. Gr Hat ein BVertrauen auf Goit und auf bie
Mabonna wie ein Heiliger, Seine Gefinnung ift Iliberal,
Gr modte Alles gewdhren; doch die Crfakrung hat ifm befut-
famer gemadit,. Das grofte politifhe Genie Ffonnte Feine
Hilfe fhaffen, benn e8 fehlen bie Mittel: bie NRedlichFeit
ber Mitwirfenden und die militdrifche Madyt, Die papjtlichen
Zruppen find unguverlipig, und die fremden erfhopfen dasd
Yerar. Napoleon fpielt zwar den Grofmiithigen, aber
miffalt ifm einmal Ctwas, fo wirh er feine Rechmumg machen.
Sy glaube, bie politifhe Faulnif flhet su einer durchgrei-
fenben Occupation; wiebe diefe im beften Wohliwollen geltbt
und unter ifrer Dictatur eine gang neue Ordnung und Bil-
bung eingefithet, {o wive eine Negenervation moglich — fonjt
widt . ...

Albano, den 28, Juli 1857

Snnigft geliebter Freund! Wie lange blieb ich Schulbner
per Antwort auf Dein werthes Schreiben vom 19, Junil Jch
fand in Rom nidt Mufe und Stimmung, Deine Metaphyfif
im Sufammenfang gu lefen. Grft unter fhattigen Gichen in
Albano Fonnte ich diefen meinen Wunjdy befriedigen. IJdy
habe Dir einige Notizen beigelegt Aber das, was 1y, Haupt-
fadlich vom Standbpunite der bel der Congregativ ded Inber
Berrfchenden Theologie, erivdfnensierth erachtete, Meine freus
pige Anerfennung und Bewundberung mbchte ih Hier auss
fprechen, wenn id) ed finnte, Daf Dein Budy Gegner findet,
fiitben und britben, Hat nidht viel jur Sadie, alle werden Dein
WerF vefpeftiven mitffen. I lief Div einmal durch Freund
Mofmer fogen, Du Habeft in Rom nidits au fillechten.
P Theiner hat namlid ouf mein Anfuden lingft mit dem
Cardinal Andrea, dem Prifeften der Congregatio ded Indey,
gefprochen und die Sufiderung erfangt, daf, wenn etwa eine
Klage gegen Deine Metaphyftt einlaufe, diefelbe ignoriet werde,
in der Borausfepung, daf Du in einer gweiten Yuflage das



85

sut Beanfiandende bericitigen werdeft. Ich Yorte nur ein leifes
WMunfeln, i vermied aber abfichilich jedes offene Gefprich.
Die Jefuiten fdeinen Dein Budy su Habens aber vor ifnen
bift Du fider. Gefahrlich find bie Gitniherianer, die in
Deiner Verurtheilung einen Troft finden. — @8 fragt fich
nun: was wire bei einer gweiten Yuflage su thun, um jeder
Unannehmlidifeit vorjubeugen? Die Lefire von ber Trinttat
ausfcheiben? Das geht nidht: die gange Metaphyfif ift ja
davitber aufgebaut. I meine, wenn Du beifepeft, daf die
LBernunft aus {idh felbft wobl fhwerlich auf ven Gedanten
fame, baf Gott dreiperfdnlid fei; daf diefe Offenbarungss
walrfeit, auch nachdem fie gegeben fei, durd) Has Denfen fich
nie begreifen laffe; daf aber doh bdiefes Dogma foldhe Ge-
banfen wede, die fiir die Philofophie ald ein unfdagbarer
Gewinn exfheinen miiffert; wenn Du dief oder etwas Aehn-
liches beifegeft, {o Wwitd man Dir nicht mebr beifommen. Sivei-
tens Fannft Du vieleicht wenigftens einige meiner Notizen
su Correcturen beniigen, Die Terminologie Fannft Du Hoffent-
lidy wenigftend theiltveife entfhegeln. HFiw die Sufunft vathe
ih Div, eine moglichft einfache Terminologie su {Haffen und
in Anfehung Frdlider Wabhrheiten ftveng die Fircdhlide
Zerminologie beigubelalten. Ferners, wenn Deine Metaphyfit
fitr Geminarien geeignet fein foll, muft Du nun eben fo
fleifig, wie ben Schelling und Hegel, die Rivcdhenlefrer
fludiven und nachweifen, welche Philofophie dort fdhon vor-
liegt. Gonft ommt ed faft hevaus, als fei bas Denfen erft
feit & ant wieder aufgefommen, nadidem es bei den Griechen
untergefunfen. E8 witd wopl audy wedmdpig fein, iwenn
Dt mit demt Kardinal Raufder Didh fogleid) in ein trau-
liches Werhalinif fepeft, und ihn erfudift, Dein Buch 3u lefent
und Div feine Bemerfungen mitsutheilen. G fheint guerft falt
und abftofend: er ift aber voll @ltte und Lebe; ev fennt die
yofitive Theologie grimblidhit und ift mit der gangen philos
fophifdhen Literatur vertraut, al8 wirve dief fein 89&;_ Gx
witd bie grofen BVerbienfte Deines, Werkes, wie es im erftgn
Wurfe fich dargeftellt hat, nach allen Seiten fin gu murbige'n
wiffern und an ifm witft Du einen weifen Rathgeber, wie
eine fdhligende Auctoritit finden. )
Gott fendet Dich als Mifftondr nach Wien. An einem
gefegneten  Grfolge bei empfanglichen Jiinglingen wich ¢d



86

nidit feflests footten Anbdere fber dle Paffenyhilofophie, fo
laf die Hunbde gegen den Mond bellen, Jch bitte Dich, laf
midy fie und da dfiber Dein Vefinden und Witfen etwas
hoten.

S bin nun vier Wodhen beim Franfen Freundbe Mefimer
in Albano. Am lepten d. M. Fefjre i in die Stadt gu-
vii, weil i mufte; Der Hoffaplan ved Grbifhofd von
Salsburg, der bei ung wohnt, fommi aber am 1. uguit
Bieher und erfest neine Stelle. Das Befinden Mefmer’s
bat fich lTefver nicht gebefert. Die Nichte find fchlaflos:
Gieberhise und Scweiferguf {hwdaden ifhn immer mefr,
Sdyletm witvgt ifm die Kehle, und 38t fich erft nach einem
Beftigen, trodenen Hufter. Do fagt der Aryt, nodh fei das
Uebel Feilbar, Der Auswurf ift noch vein. Gott exhalte uns
und der Didgefe den unerfeglichen, edlen, geiftvollen Mann!

Ik felbft bin zwar im Wefentlichen Ferngefund und bei
guten Srdften: nue litt i) Gier viel an Rbeumatidmen, Kopf-
wel), Jafnweh und nun noch Augenels, vag ich bas Sonnen-
lidt faum ertrage. Hiev ift e8 Beif genug: Rom fei ein
Dampfbad, Wehe mir] Und doch bin und bleibe iy fo gerne
in Rowm! Willig ertrage i) bas Rlima, mandjen Haus:Ber-
druf und die Wiberlichleit der Nomer. Veforgt nicht, bdaf
ich dert Deutfchen Chavafter verliere. Der Gegenfap bildet
ihn nue fivenger aud. Daf {ch midy immer mefr dem Pofi-
tiven und bem Gefchichilicdhen juneige, dag bringt ja dasg
Alter mit fich. — Den licben Mepmer werbe ih von Seit
g Beit befudiens leider bin {h geywoungen, auth in Tivoli
bei P. THeiner mich einguftellen, Gr fit dort im Schwefel-
bade; miv felbft wive eine foldhe Cura wolll angemeffen: aber
ich werde Faum mehr Seit daqu finden, — Dompieri Hat
unfer Haudperfonal durch brei junge Herven vermefhrt. Daw
gegen verlieven wiv den Steinfauer: Haulid fat ifm ven
Titel gur Priefterweilie gefchidt, dann geht Steinhauer gravi-
tatifd ol8 romifcher Priefter nadh Oftern su den Croaten.

‘@eftern erfhieltenn wiv Briefe vom lieben F B. Vincen:
tins. Das war ein Labfal flix Mepmer. Aud) Dein Brief
bat ihn innigft erfreut. Gidliche Reife nadh Wien!
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NRandgloffen z3u Dr. 6. Schenady'’s
 Metaphyfif,

n©Yftem des fonfreten Monismus.” Sdenad’s Mo-
nismus ift vem fubftantiellen (jorwohl dem abftracten ves
Hegel wiedem fonfreten Schelling’s) entgegengefept:
er ift ein formeller und felbft al8 folcher nicht durdhs
greifend, ba ber Wille Denn doch audh in hey Holle gott-
widbrig bleibt. Sdjenad’s Syftem ift nidt blog ben
Pantheiften entgegengefest, fondern audy den Ytomiften
und Alen, die die Schopfung leugnen: Creationss
lehre wire alfo das recdhte Schlagwort, wenn e auch
nicht mefr fo neu flingt, wie der fonfrete Monismus.
p- L, Matur und Gefchichte find neder bie eingigen,
nod die tiefiten Duellen des Wiffens »  Wenn Natur
und Gefchichte audy ein Wiffen gewahren, fo ift Wiffen
ier im iweitern Sinne genommen. Jeder Lefer nimmi
an, paf Sd. in Gejdidite auch) dle Offenbarung ein-
begreiff. MNach der Lefre der Fatholifchen Theologie ift
nun aber die gdttliche, fibernatiieliche, unfehlbare, Tiefftes
funbgebende Offenbarung eine tiefere Duelle des Wiffens
(im mweitern Sinne) ald die natitliche, gefdhivichte, ge-
tritbte Bernunft.

p- V. ,@o ift er doch weit entfernt, die Vegriindung
einer Metaphyfif ivgendivo anbers, al8 in ifir felbft su
fuchen, und weid’t dafer jede Darftellung ald unphilo-
fophifd ab, die ifire Beweife nicht unmittelbar ausd dem
verniinftigen Denfen Holt.” Dagu p. VI ber Sprudy:
»Vera philosophia est vera theologia ete. Dag Streben
pe8 Bl Anfelm fdheint allerdings da Hinaus gegangen
i fein, die Dogmen philofophifh zu veconftruiven.
Shomas v. Aquino fpridt dagegen: ,quod credo non
scio et quod scio non credo* ©ie Wermunft Hat
bei ifm tidfichili der eigentlichen Offenbarungslefren
nur ein negatives Rriterium, Fein pofitived; fie Fann
Yein Dogma reconftruiven, fonbern nur gegen bie Ein-
wendbungen des Verftandes vertheidigen. Diefe negative
Operation der Vernunft nennt man hier Religionéphilo-
fopbie; nuv enthalt fle audy einen pofitiven Theil, ndm=
lih die Darfieliung deffen, was der Menfch von Soft



und ®otted Schopfung und Weltregierung {hon natiivs
i wiffen fann. Den Standpunit ded Hl THomas
Bat Rom anetfannt und nimmt ifn ein. Cin Haupt-
geund qur BVerurtheilung Gintherd war cben die Prd-
tenfton, den Sap geltend ju madjen: vera philosophia ete,
Sdenady’s Ausdritde, wie fle hier vorliegen, witben
alfo vomifdjen Theologen und bejonders vem Papfte fefr
anviichig fein, weil fle der Philofophie su viel einju-
viumen {deinen; andeverfeitd famen fie aber aud alg
su rigorod vor, weil fie die Religionsphilofophie, weldhe
bie Offenbarung vorausfept und fle negativ vertheidigt,
ausfdlofe. .

. p- 1. ,9eift einen Gegenftand begreifen fo viel als
ihn im firengen Sinne ded Wortes wiffert, o ift
Metaphyfit 2c.” Da find aber gar viele Theile der
Metaphyfit Schenad’s nicht metaphyfifch. Philofophen
Baltet Mag !

. p. 7. ,Sie erhalten oft erft durch das praftifdhe Bediivf-
nif obder durd) die driffihe Offenbarung ifjre unwivers
foredilide ®eviffeit. So die Lefire von der menfdi-
ligen Treifeit, von dev Unfterblicdhfeit’ 2. Hiler Halt
Sdenach nady der rvomifden Anficht u viel Maf:
Breifeit und Unfterblichfeit gelidren su dent Objeften der
natinlidgen Vernunft und jeve Srlepfis der Philofophie
in biefer Beyiehung ift von der Kirdhe verpont.

. ,Die von Gott gewollte Welt immer dag Ehenbild von
ihm.” Nach der Firdilichen Lefhre ift nur der Engel und
Menjd) ein Ehenbild Gottes, of. p. 307, 308.

. p. 12 und p. 14. Die Nechifertigung des Titeld ,Fon-
freter Monidmus” {cheint mir unvidtig; denn der Be-
griff ,fonfret” fblieft die unendliche Wefenddif-
fereny nidt in fich. Hud der Pantheidmus fann ein
fonfreter Monidmud fein, wenigftens feiner Jntention
und feinen Pofitionen nady. Konfret ift ja die Natur,
ofine wefentlich bifferent su fein.

. p- 15, , @8 ift ein Grftes” 2. Der aprioviftifche Gebankens
gang ift Bier fehr verdaditig. Grftlidy ift er ber Gang
ber pantheiftifchen Methode: bas Grfte und dad Etwas
ift dem BHegel'fdhen Nichtd und dbem Algemeinften, auf
pag man durch Abftractionen juritdiehrt, fehr
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verivandbt.  Jweitend nimmt man Gier nicht an, daf das
Denfent a priori auf ein Erfennen der Sdhidpfung vor-
dringen fonnte; man Balt hier derlei Gebanfen-Entwide-
[ungen nur fir fefr gefaheliche und fedenfalls fitr exfitn-
ftelte Operationen. Der Gedbanfe, baf Gott die Welt
fbaffen Fonne, ift ung ebenfo a posteriori gegeben,
wie der, Daf Gott fie iirflich gefhaffen hat. Das reine
Denfen in ficdh hat fite foldye Wahrheiten Feine Begriin-
bung. Nur mittelft der Crfahrung und Offenbarung
fommt e8 daju. Wenn es fih dben Schein gibt, als lage
bied Alles fdhon in ihm, fo erfhebt fich ber BVorwurf, das
Denfen treibe Schmuggel. Scdenach halt aud Bier eine
vorfidhtige Mafigung, da er die Shdpfung als eine
nidt bemonfivivbarve freie That Gottes ertlirt. Aber
Hat nidt eben dadurch fein Syftem ein ungeheures Loh?
Ginen Abgrund, fiber ben nur bie Grfahrung fHindtberfebt?
Gine confequente, aufriditige, aprioviftifde
Durdfiihrung der Metaphyfif ift nidt moglidh; dDef-
Balb Babe idy Diefen Vevfudh feit etwa 12 Jafren total
veelaffen, obglei mit Wehmuth, mandmal felbft mit
Born und Jngrimm. Der Traum war fo fdon! Daf
eine Welt ift, Hat diefe Wahrheit in SHenadh’s Meta-
PEYTit ifjre Begriindbung? RNein!

. 19, ,Das Grfte ift Sein durdy fich felbft” — alfo
»Beftimmenbdes und Beftimmtes” — alfo ,Wefen”. Diefe
logifdien Generationen in Gott modten bei Theo=
logen woll bebenflich evfdieinen: al8 fpipfindige Heges
lifhe Kinfteleien Fommen fie jedenfalls vor. Dad
Beftimmende al8 BVorausfepung des Beftimmten ift nicht
efnmal in abstracto moglich; ein Unbeftimmied Ffann
fein Beftimmendes fein, Diefe Lategorien gefoven wefent-
lich dem Pantheidmus an und find fhon deffen Ruin;
Dennt vom abfolut Unbeftimmien gibt ed Teinen Uebergang
qum DVeftimmten aufer durch Sophismen. IJb weif
woll, baf Schelling aus Spinogza’s Definition der
Gubftan; bdiefe metaphyfifde Dialeftif ableiten wollte.
Aber wad Ffommt heraus? Die erfte Subftan; ift causa
sui; als Beflimmended — causans, ald Beftimmees —
causatum, alé jenes — activ, al8 biefes — passiv;
wad fagt die Theologie su diefen Diftinctionen?:
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p- 40. Der abftracte Monotheidmusd ved IJubenthums,
bann p. 41 ber Sap: ,Crft dbie driftlihe Religion vers
meidet Den Pantheiemus’ — wirden gewip der Firdy-
lidjen Genfur verfallen, obgleich Schenady’d In-
tention gang unfchuldig ift. @oit alé der Lebenbdige
und Gott ald der abfolut Ueberieltliche, alé Welt:
fdhopfer, find Grundwahrheiten ded Judbenthums, und
durdy biefe Wabrheiten wurbe der Pantheidmus fo lange
fern geBalten! Man wide diefe Sprache wenigjtens
alg ,pias aures offendens® begeichnen.

Gine Hauptfdwierigeit bietet Schenad)’s Metaphyiit
ber Trinitdt dbar. ThHomas von Aquino fpridt:
»Deum esse — scio; Deum esse trinum — credo.®
Die Dominifaner erfldren e8 fitr verdammlich, wenn die
natinlicie  Philofophie von Der Trinitht etwad wiffen
will. Die Jefuiten mifbilligen zwar auch die Auf-
nafme ber Lefire vom dreiperjdnlichen Gott in den Kreid
ber natfitlicgen Bhilofophie und e Ffommt biefe Frage
alg Thefis vor bei Nigorofen; fie find aber doch milber
alg die Dominitaner, ndem fie fagen, einige Theologen
felen der Anficht, fene Aufnahme fei erlaudt, Der ge-
lehrte P. Smetana, Nedemptorift, der ald Theolog
und Philofoph bewunbdert wird, ift ebenfo fiveng dbagegen
wie dbie Dominifaner. Kdme alfo Sdhenady’s Budh
por Dag Tribunal e Inbey, fo finnte e lediglich ausd
biefem Grunde felr leicht verivorfen werben, Die Theo-
[ogen dulben ferners feine anbern Ausdriicfe (her Trinitit
alg die Fivdhlid)y auctorifivien; das Gingelne
wiltbe dafer auch noch manchen Anftof gedens fo 3 B.
bat Gimthers Perfdnlichteit Gottes, welche aus drel
Perfonen Deftehe, furvdhtbaren Unwillen ervegt, So
wiitbe wohl audy damnirt, wasd p. 64 fieht: ,Die Eing-
fepung — das britte Moment — {ft nicht blof dle
Wirfung bed Subf. und OFf., fondern auch umgefehrt

find Dbeide ebenfo die Wirfung bder Eins-

fepung” p. 81. ,Das fo Vollendete Heifien wir
aber @ott." Das ift nur der Drefeinige; die eingelne
Perfon ware alfo nicht Gott. Am wenigften Lefriedigt
mich bie Darftellung der Lelire von der dritten Perfon.
Die Theologie fagt: Spiritus dicitur quia spiratur. Das
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Weitere fei Geheimnif. Sdhenady’s Grflivung mochte
3t antfropomorpfifch evfdheinen, febenfalld galte fie als
Reuerung. Daf bder h. Seift irgendwo ,veritas® ge-
nannt wittde, nfmlid in der §, Schrift, vad witfte ich
nicht. (Spiritus Veritatis ift nidt Veritas) Die Lefre
pom Guten Fommt miv vevwidelt vor. Wiederholt wird
ed Realifivung der Idee genannt, aber der BVerfaffer be-
merft felbft, dap das Fiefichfein darvin 3u wenig Hervor:
gefoben fel. @enuf fann dag Gute wohl fdywerlid) fein;
er fept fa Das Gute voraud; der Genuf ift Seligkeit,
MWarum ift Sdenady dem Schinen Hier ginglidh aus-
gevidien? Nur burdy bdie genaue Unterfdheidbung bdes
Guten vom Schinen fann dad erfte feine gefidrige Defi-
nition eclangen.

p. 101. ,weil fede Madt thatig und wivkam fein, fich
alfo realifiven muf.” Diefen Sap nimmt die Theologie

“nidgt an. Die Confequengen find evivent.

p. 111, Das Gute = ,die fidh fitr fich fegenbe Thatig-
feit Ded albfoluten Flrfichfeind:” ein BVeifpiel von fege-
lifer Phrajeologie, wodurcdh die Philofophie bei dem
PBublifum ungeniefbar und (Aderlich wird, CEmancipive
ficd der Auftor miglichft von der ,Jigeunerfpracde”!
(cf. Sihellings Vorvede).

p. 111, Die Liebe ,erfennt dag Anbere faftifh ald ein
Hoheres” Dief ift nidht vidtig aufier unter fpegicen
Bebingungen.

p- 424, o8 unbeftimmie Grundlage 1. Den Eleaten
war dag Selende Do {hon vds. Miv {Geint, fieher
gefidren bie Gleaten und Spinoga bdbodh nidht. Ihe
Bringly ift wefentlich immateriell, Dann nefine idh noch
p- 119 in ber Mote dic Vorausfepung der Erfabrung
ad notam.

p- 128. oy Buowe Yeift nach meiner YUnficht nicht:
yahuliche ITheilchen”, fonbern qualitativ gleiche
Thetlchen, die alletn fich elnigen, Goldtheildhen yu Gold ¢,
Platons Matevie {heint fidh, feinen dialeftifden
Sdriften ju Folge, denn dbodh auf die bivfe Relation
Der Jdeen ju reduciven, fo dap er wom Dualigmus
frei wave. Sdjellings Dualismus ift dod) nur ein
formaler. p. 129. 130.
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20.
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22.

23.

p. 152. Daf wiv nidyt fagen ¥onnen, bie Seele fei im
Leibe oDer aufier Dem Leibe, wave bodh feltfam. Das ift
wieder gav zu philofophifd.

p. 174. Die Freifeit Giottes, die Welt gu erfdaffen, be-
tont Shenad pwar nacddriidlidh, und dod) witrben bie
Theologen die RNafe ritmpfen. Denn fie fagen: Gott fei
nidit blof voluntate, fondern arbitrio voluntatis
Sdybpfer per Welt, Sdhenach weidht Hier fernersd eini-
gen Fragen aud; 3 B. der Frage, ob die Seit wie im
RNadher aucdd im BVorher endlos fein fonne. Die
Gintherianer behaupteten die sempiternitas der
Welt, ». i. die UnendblichFeit ihrer Jeitbauer vor wie nad.
p. 178. Bur Grlauterung ber Creation Fonnte wohl aud
bie ewige generatio beviidfichtigt werden, Dentt Gott
Sid) Selbft fubfiangiell, fo fann G aud) dag RNidtich
fubftangiell fegen.

p. 182. @ott fei nur in der Freifeit ald Anlage, nidjt
aber in Der Freifeit als Gebraudh und Ausitbung ver
Anlage gegentwirtig, Diefe Befdprantung gibt die ThHeos
logie Tiberhaupt nicht ju, weil Gott allgegeniwirtig ift;
geitens pefibald nidt, weil die Gnabe Gotied auss
gefdiloffen witrde.

p. 182, Das gittlie Vorferwiffen freier Thitigleiten
16t fich wobl nicht evfliven, Weip Gott, weil e8 eins
fritt, fo falt eine Vermittlung (cf. p. 158) in Gottes
Denfen. Dann mwdre dba wolhl audy bdie widitige Frage
ju befprechen: ift alles Denfen Gotted fubftantiell? Ober
gibt es in Gott audy formelleg Denfen? Die Giins
therianer befahten bief RLeptere und befaupteten sub
rosa tidfiditlidy der freien Thdtigleiten und ber mit ifr
sufammenBingenden Natur- Cefheinungen Gotted Abs
Bangigteit von ber Erfafrung, 3. B. von ber Stephans:
britde befam Goft exft Kenninif, feitbem fie gebaut
wurbe. Sie leugneten Gotted Alwiffenfeit, weil fie
diefelbe nicht philofophifch demonfiviven Ffonnten. &. Paus
fus befennt fein nvermogen. .

p- 186. ,So ift die Moglichleit einer weitern Einwirs
fung @otted auf fein Gefdhopf unbegweifelt; ifre Wivk-
lichFeit, wenn fie auch dem Wefen Goited undb dem
Wefen der Welt nicht wiberfpricht, liegt nidht in den
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Begriffen beiver” Hiemit bin-idh nidht einvers
ftanden, Die Shipfung ift nidyt die Sepung endlicher
Gubftangen, welde, nadjbem fie gefest find, in fidh die
Macdhtenthalten, fortzubeftehen, Siebleibenvon
ber Madhit bed SdSpfers abhiangig und Gottes
Macht ift, wenn aud) nidht mehr neu fegend, dody das
Gefepte exhaltend: portans omnia virtute verbi, fagt
Paulus, Sweitens: Liegt nidht nady Sdenady’s
eigener Lefre die Cinmirfung Gotted im Begriffe Des
exfennenden und wollenden Lebens? Sa fogar im Be-
griffe der Fortpflangung?

p- 198, Den Stoifern fei bie BVorfehung nur der
immanente Naturprocef. Das ift nidht vidhtlg. Sie
nafmen Wunbder an, wie wir Katholifen; fie bewviefen
fogar aus foldgen frefen THaten der Gbtter ifre Eyifteny
und Gite. Cicero gibt viele Belege,

. p. 206, Weder Herodot nody THufydided haben

ihren Gott Dbegriffen.” Diefe Differtatio berubt auf
Hyperbeln. Beide Hiftorifer anerfennen bie gottliche und
menfchliche Wivkam¥eit und fie unterfdeiden fich nur
relativ,

p- 207, ,und al$ foldjer bie Idee der Welt." Daf Gott
nur die Jdee Der erfhaffenen Welt ift, und fomit diefe
allein moglich war, verwerfen die Theolvgen. cf. p. 231
serfhopfenves AbLild Gottes.”

p. R08, ,Bielfeit endlidier Subftangen.” Das Wefen
ber @ndlichleit ift nicht von der Melreleit bebingt. Sonit
wave ja aud die Welt als Totalitat nidht endlich, Aud
eine eingige exfhaffene Subftany wive fhon eine endliche.
Jie Bat ja in fich den Mangel der andern.” ib. Das
ift tein Mangel. Jebes darf nur die BVerwirflichung
feines Begriffes fein, — I bin froh, wenn iy nichts
vom Pferde bin,

p. 218, Bei ven Atomifern fel Feine BVegiehung ber
Ytome, Dok nahmen fie auper dem Leeren bie Shmwere
an; bef Leutipp und Demolrit ift der Fall vertifal,
bei Gpicur jhief; aber die Berfhiedenfeit ber Sehivere
ift Urfache der Verbindbung. Eine teleologifche Beiehung
ift bie Sdhwere allerdings nicht.

30, p.227. @3 blickt nocy bie Anficht duveh, al8 fei die urfpring-
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licge Welt bie vollfommene gewefen, fo daf Gott Feine
beffere Batte erfhaffen fonnen, Hudh diefer Optimidmus
witd von der Theologie Herwworfen,

31, p. 282. ,auf die hochft mogliGe Weife.” Auch diep
verwirft die Theologie, Wiv diiefen Gott feine Schran-
fen fegen in Anjehung deflen, was Jhm moglidy ift, weder
in Anfeflung ber Ordnung der ‘:Dtomente, nod) in ber
Weife ver Momente.

32. ,3n Gott ift Natur, aber butd)gmﬁcte." p. 232. Das ift
ein fefir miflungener Ausdrud, Natur ift audh) nuv in
einem fehr ergwungenen Sinne von Gott pradiciet,
gang unfivhlich, Dad Obfect ift audhp in Gott  nicht
gang gleih dem Subjecte, fonft wdre e8 davon nidt
mefr unterfchieden (p. 233).

33, p. 233. Sdenad’s Anjicht ber Natur und Seift
Hingt siemlich) pantheiftifch, Sie find eigentlich nur
graduell verfdhieden, bder Menfdh vorherrfchend
Subject, die Natur vorhevr{dend Object. Raufdher
ift ftber diefe Vorbildlichlelt des Menfchen in der Natuy
und fiber diefe Anwendung von Termini (wic Subject,
bewuftlofes Denfen, erftavvter Geift 2c.) fefhr dibel 3u
foveden, Gr BHalt Dephall bdie Ginthevianer i
Kuchlein, denen nod) dle Sdale ded Pantheidmus,
aus bem fie ausgefchloffen felen, am Kopfe febe, Neh
lag de his eine fefarfe Sdrift von Raufder mit BVev-
wunderung und Widerwillen, Miv feheint, die THeologen
Tiberfchreiten doch audh) dag Map !

34, p. 238 ,Berfon feift Durdtinendesdy” eigentlich
heipt fo die Masle, durd) mweldhe durchgetdnt wivd.
Die Madle bebeutet dann Nang und Stand, und {omit
endlich die Witebe ded Subjects, bie wiv PerfonlichFeit
nennen.

35, ,sur Ginfelt des flir fich feienden Subfects ugefpipt”
p. 255, Weldje Sprache! Wie verfegelt und vevtralt!
36. p. 259, Die Natur Hringe nur materielle Subjecte Her-
por, — Ift Denn bie Thierfeele materiell 2 L4t fidh vom
Magnetismus die Materialitht Deweifen? Das Dyna-
mifche ift nicht aufgegangen in Materie, jonft wdave die
gange Natur todt. Definivt der Auftor aber Materie ald
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bad nicht firr fich Sefende, fo ift diefe Definition will-
tulich,

p- 316. Tiec Walrheit ald Vermittlung swifhen Sub-
fect und Object. — Die Wahrheit iff aber fliiv mich audh
wicder Obfect, Was vermittell micdh mit ihr? Unmittel-
barfeit! Woran exfenme idy meine Verbindbung mit der
Walhrheit? Kann die Nothwvendigleit, wenn fie eine wirk-
lidge ift, nicht in unfever Natur liegen, wie dev Apfel-
baum nothivendig Aepfel ju Frichten Hat, wenn er Furiidte
Herporbringt? IMidy erfreut die Lehre von der WirFfam-
feit Der ewigen Wahrheit in unferem Grfennen innig;
aber ich fand nod) nivgends einen iberzeugenden
Beweid, PHilibert hatte verdient, hier citit ju werden,

38, p. 354, vom Bofen: ,weil Beftimmen und Freiwirfen

39,
40.

iberhaupt fitv ifn cinen Reiy Hat.” Dasd ift mir ju
allgemein und gu abftract, Das momentane Gute (Cr-
freuende 1¢) wird dem abfolut Guten vorgejogen,

p. 357, ,Aber ver Ausddrud ,gotilicher Wille” Hat etwas
Sdiefes.” Dad ift wieder unfivdhlich gelhegelt.

Daf Sittlichfeit und Seligleit dem Begriffe nadh pu-
fammenfalfont, ift gewif wnvichtis, So lange die Sitt-
licheit eine Grprobung ift, erheifdht fte Unteriwerfung,
Selbftitberivindung,  In der verdorbenen RNatur mefr alé
in ber unverdorbenen p. 362. Shenadys Beweis Fommt
miv veefehlt vor. Sittlichfeit ift Gelorfam,

41, p. 404—405. Frohfdammers Creationidmus ift he-

42,
43,

veitd vexurtheilt, mur it dag Wrtheil nodh nidht pubds
licivt, SdPhenad ift swar befutfam, fireift aber dem
eben Genannten die Seite, Cine Cinvidtung, welde
durh Gotted Schopfermacht Menfhen Hervorbringt, alfo
pie Seele {ehafft, eine folihe Cimvichiung bleibt immer
nod) beventlich, Schaffend iff nur Gott Selbft, Dap
Gott mittelft Der Glicrn die Seele {Haffe—2??
p. 406, Man denfe an bie Gottegmutter! Cyrillug
foricht in Diefer Vegiehung, Sdhenad ift gegen den
Generationidmus wie gegen den Creationidmus milber,
al8 pen Nomern lieh fein wirde.

p. 412, ,dic jugefvipte Bunctualitat der Pevfonlichreit,”!?
p. 420. Dag Heiventhum ift gu el aufgefapt. Leo
ver rofe Gaf vov LHeiden weit mehr NRefpeft; aud
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Suiftin der Martyver. Aber fatal find Sdhenad’s
Worvte itber das Judenthum. War denn Goit
nidit aud) ben Judben {hon ald Grbarmer offenbar? Hat
@ nidt auch im alten Bunbde {hon verziehen? Und defis
Halb, weil Gott nidht ald Crbavmer und Berjeihenber
offenbar war, fonnten fie dad Gefep nicht ecfillen?? —
Diefe Jeilen mitfien v, S henad geftrichen werben, Die
heiligmadhende Gnade (wegen ved Finftigen Crldferd)
wirfte fdhon im alten Bunbde, aber nicht fo leicht, nidht
in folcher Fhlle, wie im neuen; fene, die nidgt im Glaus
ben an ben Finftigen Heiland, blof durdy ifre Werke fich
rechtfevtigen wollten, waven die fhlechten Juben, bie
Paulusd befampft, und diefe Fonnten muv defhalb, weil
fle nicht glaubten, das Gefep nidit erfitlen,

RNom den 4. Aug. 1857

Jnnigft geliecbter Freund) — Deine liebevolle Freund-
fehaft tickt auf mein Hery, wie Movgenthau auf eine ein-
fame Pilange, dle nicht begoffen wird. Deinen Brief und
Dein Briefden nebft Beilage Habe ih rehtjeitig erbalten;
sur Cntgegnung gelange ih aber in Begug jum evfteen allers
bings exft fpatzeitig. Jh bradite den gangen Juli in Albano
s, 5 Stunben von Nom, beim Freunde Mefimer. Wir
wohnien Dei einem Sellajo, mit Deffen [ieben Kinberlein idy
mid Berglicht unterhielt. Mefmer bleibt dort, {o lange
ed angeht; er Hot Die fdidnfie Ausfidht auf die Fliche des
alten Qatiums Hinab und Dinaus auf's Meer. Der Hoffa-
plan bes Guabifchofé von Salzburg, der fonft bei uns all
Anima wolnt, leiftet ifim den Yuguft Hindburd Gefellfchaft.
Nch beforge, Mefmer fleht Tivol nidht mehr! Sein Uebel
verfhlimmert fich, ev fat alle Nadyt Fieber und Schiweif, und
ift fdhlaflos; die Kvafte {hwinden, der Korper witd um
Srelete. Gr geht nur langfom und evtvlgt Feinen Unfiieg.
Unfer 2ieblingéplag war der jum Glid dfentliche Savten
bed Fitvften Doria: bort wandelten wir in den Alleen, sber
fafen lefend unter ben Gichen. I Hatte in meinem Simmer
ein fo Heined Tifhhen, daf ich nur mithfam {hreiben fonnte;
Defhalb beantwortete ich Feine Briefe, als Den Ded [ieben
Sdenady, weil miv diefes THema bringend fhien. I
legte ndmlich einen fliichtigen Cntuef einer Sritif fiber feine



97

Metaphyfif bei, Gaupt{achlich um ifm davguthun, wie fich die
Diee mafigebenden Grundfage gu feiner Philofophie verhalten.
Wenn vag Bud jur Verhandlung Fome, wiirde ed verur-
theilt: aber — wer wird i anflagen? Die Gimtherianer
wiven dagu woll am ehefien beveit. b bewirFie jeboch be-
veitd bei Dem Cardinal Andrea, dem Clef des Inbdey,
bie Sufage, feine Klage angunefmen, in Cuwariung aller
nothigen Werbefferungen bei einer gweiten Yuflage. Die
philofophifche SHrififtellerel war feit langer Jeit
nidht melir fo gefdfrdet, toie fie e fept ift. Gine michtige
Reaction ved Pofitiven gegen alles vativnaliftifhe Theologi-
fiven und Philofophiven Hat fich exhoben und ift audgeriijtet
mit dex Macht der Auctoritit. Wer als Outfodoger gelten
will, muf die Lehre Romas jur Norm nefmen. — BVon
wem tft die Kvitif in Der Augs, Poftztg.? Von Deuntinger?
— Sy Gabe einige afnlide Cimwendungen gemadyt. Bei
allen Ginwendungen muf aber docy jeder Billigbentende aners
fennen, baf Sdenad’s Bud) Bewunderung verdient.
Dillinger fagie miv, man vermiffe davin die Oviginalitdt,
mag fein, dag fein cigentli) newer Gedanfe vorfommt, aber
bie BVerarbeitung ded BVovgefundenen ift doch felbftftandig und
voll Thchtigheit. OO nun Sdenad auf Modificationen,
wie iy fie ihm andeutete, eingelit, weif ich nidt; wad i
ifm vorfchlug, waire wenigftend ausfithrbar, ofne das Syftem
abgubrvechen ober ju gerftbren. Sn Tirol ift doch nod) nidis
Philofophifches von diefer Bedeutung evfdhienen, und S dhenad
verbient den Dant aller Tivoler, denen Wifjenfchaft eb ift.

X bin durd den Aufenthalt in A6 ano aud meiner
wiffenfhafilichen Thittigheit gewaltfam Geraudgerifien worben;
e8 war fiir mich ein fhiveves Opfer; ih Habe Mithe mid
wicber in bie verividelte Arbeit Hineingufinden, und noch fam
ich nicht dagu. €8 graust miv vor der Wicderaufnahnte dev
vielen Fadhen und Fafevchen. — Walrend meiner Abtwefen-
Beit Hat die walfche Pavtei wieder einen Hodft feinbdfeligen
Verfuch gewagt: es wurben allerlei Fnftliche Klagen gegen
bie Caplane und midh jufammengeftellt. Der Cardinal Neifady
wurbe aufgefordect, gegen ung eingufchreiten. v Hat die
Gachlage perfonlidy unterfudit, und alle Klagen als nidhtig
befunben . . . . Reifad) bhatte {dhon damals, ald e BVift-
tator geworben war, auf meine Bitte ein Defret exlaffen, dah

Dr. U, Blir, Brlefe. rt
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pie Congregation in Kive und Haus nichts mefr gu
{chaffen Habe, wwir Lefen aber berfelben nody efnen fecun-
paren Ginflufp — fle fuchten aber wwicder den ganjen u
gewinnen — nun verlangte ich vom Cardinal die fchdrffte
Geltendmadjung fened Decretd mit ginglicher Ausfchliefung
ber Congregation von Haus und Rivche — BHier will idh
Chief fein und nur unter dem Cardinal ftehen und in feiner
Abwefenleit unter dem Carbinal-BVicaviug der Stadt Rom;
die Congregation foll nur bie Werwalterin des Befipihums
fein, bie Gelber eincafftven, die Haufer verpaditen wu. {. w.
RNetfad ift mit miv vollfommen einverfianden, wiv Haben
jebody, um Died ald neue Ovganifation fiir immer duvchzu-
feen, einen Barten Sampf su Deftehen mit den Worurtheilen
der Rdmer, bei Denen alle Rectoren und Plaveer die Sclaven
ber Congregationen find . . . Gelingt aber unfer Unternel.
men, fo fordern gewif viele Andeve die gleiche vernimftige
Orbnung, ,und unfere deutfhe Anfialt fann ein Jmpuld
werden fite widjtige Meuerungen in den vevvofteten Juftinden
Row's. Die Fechlichen Ginvidhtungen find hiev belaffen
worben, wie fie fi im Mittelalter ausgebilbet Haben; nicht
einmal die Vefolbungen wurden zeligemdf aufgebeffert. Wiv
lafen su ALbano in der uralten Kivche S. Pietro die Meffe,
Sie war einft Cathedrale; nun Gat fie blof einen Caplan,
Diefer ift sugleich Benefiiat fm Dom. Was ift felne Be-
foloung im Jafve fity beibe Stellen? — 75 Soubll —
Gr war mefrere Wochen fhiwer Franf: die Congregation,
weldje Dad Regiment e, ftellte cinen Supplenten, lief
aber Dem Caplan nur thglih drei Bajocdhil — Dev
Clerus ift dafjer groptentlheils mifvergniigt, und fat an der
Seelforge Feine Freube und Dbefhalb audh dafiiy  wenig
Gifer, Rivchliche Reformen find dringend nothiwendig; wes
niger Priefter und diefe gut geftellt; dann laft fich auch Etwas
forbern. 3Jn Frasdcati find, wie e8 urfundlid) enwiefen ift,
por nidit gav langer Selt 3wei Canonici Hungers geftorben,
und die jepigen mitfien {ich, wenn fie nicht Vermogen befipen,
mit Salat, Fridten und Brod ndfren, Der nicderfte Ge-
Balt (fiiv Dad Jafhe!) ift 36 Scudi, der [ochfte 72,

Do nun  wieder gur Sommerfrifhe in Albano
guelted,  Yuch ich war dovt unwoll: idy (it an RBeumatis-
men, Sopfiveh, Sabnweh und ulept Hugenfhwdche. Ich
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fab faft nichts, wie im dunfeln Dammer, odber idh fah bdie
Objecte doppelt, Der Rfeumatidmus in Lopfe, der Reflex
ber Hipe, dagu pad anbaliende Lefen waren Urfade, Run
gebt's wieder Deffer. Jn Albano halt fich gegenwwieiig Cov-
neliug auf, in Avicia, nur 1 Stunde entfernt, Overbed,
Wir Famen mit beiben grofen Minnern Sfter sufammen.
Reulich befudhten wiv den Corneliug. Die Frau bot uns
Crfvifhungen, miv Wein, bem Mefmer einen Kuhlungs-
teant. ,, He, Freund, eine folche Plege winde Dix befjagen?*
pofagte 1. Mefmer antwortete: ,,AdH, wenn i nur
wenigftens einen bequemen Lelhnfeffel im Simmer Hatte, dann
wive ih fdhon gufrieden.#” Wiv gingen dann nod fpaieren,
und fpefdten auf der Poft ju Abend. A8 wiv nady Haufe
tamen, fand Mefimer den Gehaglicdhen Rubefeffel vor: Coy-
nelius Batte i gefendet. 3ft das nidht lieb? — Das
Bolt von Al bano iff dlutarm, aber Freuglufiig. RNad Mit=
ternacht gefien fle in grofen Sdaaven in die Campagna
Binab, Som u {dhneidens da {ongen und famgten fle u
Jamburin und Mandoline anf der Piazza vor meinem Fen-
fter: idy ftand auf und faf ifnen gu. Und bdiefe froflichen
Lente avbeiten in der Glufh Ded Sole leone, fie Maben jur
Nahrung nihts al8 vaulhed Brod, und jum Tranfe nidits
al8 laues Waffer, und 2 bi8 3 Paoli find der Tagelohn
Die RNobili und Principi dagegen beveichern fih und leben
in fapud auf Neiferr und in fernen Stadten. LWomit wird
diefer Ronfraft enden? Gewif mit einer gewaltfamen Sata-
ftrophe. Im Stibidhen feheint fo iemlicy die grofftidtifhe
Berborbenfelt eingedrungen gu fein . . . Der Cameriere unfe~
red Gajthofed, cin guimihiger Jiingling, lobie den Wein
von Gengano (8 Stunden entfernt) und fagte, daf ex fich
bort jafelich cin ober gweimal einen Naufch antvinfe. I
bemerfte: ob ex Denn nicht wiffe, daf die BVevaufhung eine
Siinde fei? Cv aniwortete gang unbefangen: ettvad Uebles
fei Der Naufth allerdings wegen, Deffen, was dabei fidh juge-
felle, aber am und fir fich fei ex Feine Sunbe. Ueber die
Hille lachte er und fagte: fein Onkel, ein Seiftlicher, Habe
i oft wie mit efnem Kobold damit erfchredt. Und Dodh ift
diefer Jiingling auffallend fitifam und fogar etwas religids,
ber ev hat feinen Untervicht. Cr erjdhlte uns, vaf Frati
um ein Almofernt Lottonummern mit unBeimlichen Spricen
7#
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angeben, und daf diefe Nummern nteiftens Treffer feien. Gr
fagte und einen foldjen Sprudy Her, ber feinem BVetter, einem
Wirfhe in Tervacina, von einem Pater vorgefproden
wordert fei: biefer Sprudy lautet {o obfedn, daf idh ifn nicht
niebersufchveiben vermag. Der Better Habe dann twicFich
einen Terno gemacht, Gr auferte fich ditbrigens diber ben
Glerus ofne alle Hochatung . . . . e gibt aber unter den
Geiftlichen audy folche, die den Heiligen gleidh find: avm und
ofne allen Grbentroft, leben fie blof dem Himmel und dem
Heile des Nachften. — —

Rom den 12, Aug. 1857,

Snnigftgeliebter Freund! — Endlich Haft Du die lange
Paufe abgebrochen ober wenigftens unterbroden! Daf mid
Dein andbauerndes Stillfhiveigen {dmerste, darfit Du mic
nidit bl aufnehmen. AWave idh gleichgitltig getwefen, fo
Esnnteft Du bavin ein {hlimmes Shymptom exblidfen, Wo
Sdjmers, da ift Leber; meine Freundfchaft su Div lebte mit
ber tefften Jnnigfeit fort, aber fie entbefirie von Deiner
Seite jedes Entgegenfommens und jedes Gegenlauted ... Du
fcriebft mix von den SHwievigleiten, weldhe unfern N, won
ber Vereinbarung mit der Rirdhe puviidhalten. Das Stu-
bium an und fiir fich fithet ficher nicht dagu. Der Glaube
ift fein Ologed Menfchenwert wie eine mathematifche Veber-
geugung. Der Cinfluf der Gnade Gottes ift ju feiner Ent-
ftebung und Grfaliung unentbelnlich. Unfer N. foll nieder-
Enien und findlich um Grleuchtung flefen, Glaubt ev nidht
an die Perfonlidifeit Gotted? Gr hat doch von der Unper-
{BnlidyTeit Des Urivefensd feine Gewiffelt. v foll dafer nur
einmal anfangen gu Deten: ,Wenn ein Gott ift, der meine
Bitte Hort und fle_erhdrven Yann, fo fee ich Didh an, o ln-
endlidjer, o Wllgitiger, o Allerbormer 1¥ Dag Weiteve wird
fich dbann maden, Probatum est.

Wie es miv ergeht, witf Du aus meinem neulichen
Briefe an Ruf entnommen Haben, Wenn Du glaubft, das
Gliid beginftige mich, fo fiehft Du doch ugleidh, daf idh
miv e8 muhjam ecfdmpfen muf. Die Umftande unterftiipten
midh aber bisher fo wunderbmlich, daf G davin dantbar bie
Hiilfe ver Vorfefung, die audh dbag Kleine leitet, anerfenne
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und verebre. Ih bin nun jum erfefnten Siele vorgedbrun-
gen und BHalte e freudig umfdloffen. Niemand Hat mefr
pas NRedt, miv in der Leitung der Anftalt Ctiwasd einguveden,
alg nur der Cardinal Neifady und diefer ift mein liehreich-
fter @onner. Gr verfelrt mit miv, al8 wenn idh) fein frau-
tefter Freund wave. — E8 Handelt fich nun nur nod) darum,
daf meine Vollmadht, die ich proviforifd innefabe, oudy durch
bie RNeform fitr immer gavantivt werde, €8 ift an der BVer-
wirklidung dlefes meines Wunfhes Faum ju gweifeln Der
nun eingefithrte Juftand ift ja fhon die entfdheidendfte Vor-
Derettung ber Sanctionivung., Kein Rector und Fein Pfar-
ver in gang Nom ift fo gut geftellt wie idh. Gott fei Lob
b Dank!

Mitten unter allen Kampfen und Gefahren bewafrte
i dodh in Der Regel eine beneidensdwertfie Gemitihsrule und
fepte emflg meine Studlen fort. Der Aufenthalt in ALbano
war ein Ausfall von Jeit, den idh mur aus NRudficht fite
bent leidenden Mefmer veridhmerzen Fanm. Morgen ober
itbermovgen werde iy ifn wieder Defuchen. Bon Befjerung
geigt fidh noch Feine Spur. Jh flwdhte dag Vetritbendfte.
Hier in Nom vevweile idh nun viel in Bibliothefen: von
8 big 113/, Mhr in Der bemachbarten bder Auguftiner, von
5—7 Uhr in Der weit entlegenen Ded Ficften Corfind,
Da excerpive ich noch fmmer ans den Werfen ded ThHeodorid
Niem, dovt aud den Annalen ded Napnalous. Su Haufe
fhreibe ich das alte Bruderfchaftdbuch ab, einen Folio-Band
mit vielen, vielen Taufenden von Cinjhreibungen. Die meiften
Bat ein Jeber eigenhindig gemachis die Schriftziige find ba-
Ger fo ver{chieben, daf es dafitr Feinen gemeinfamen Sclitjfel
gibt. Doch die Uebung Hat miv einige Fevtigleit eingetragen:
fritfier ober fodter famn ih, mit felhr feltenen Wusdnafmen,
Alfes lefer. Diefe Einfchreibungen find fiir Familien und
Divcefen infereffont und die Hiftorifer Tunen davaus fidjer
wanden Gewinn giehen. Der Cardinal RNeifach Bat eine
auferordentliche Theilmalme fiiv diefe Sacien. I felbft madhe
Davon eine Anwendung fitr den Tert, foweit e8 Dbei mei-
ner Sgnovans und bei meinen befdhrinften Hilfdmitteln an-
gelts das Bergeidinif aber laffe ich daan im 2. Bande folgen.
Die Mitbe ift enovm und e fiheint miv, die Frucht witd ju
e Doch nicht in eviviinftem Berhaliniffe ftehen. Dody was
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will ich macken? Die Arbeit mufite unternommen werden,
und da idy fdhon {o viele Seit davangefept Habe, fo will iy
audy nodj die fernere opferm. I gewinne dabei wenigftens
einige Uebung; sudem lerne ich auch gar Mandhes bdabe,
wad idy nidht nicder{chreibe. €6 hat fich meiner audy eine
Art Paffton Demdachtigt, fo daf idy die Geduld nicht verliere,
fondern mit fuft avbeite; Raynaldus ift befannilich ber
erfte Forifeper der Annalen ded Bavonius, den er weit itber-
trifft, wie man befauptet. Iy ftaune dber Den Fleif Diefer
Ménner. Diefe Annalen find  unevfhopfliche Funbdgruben
flir gefcsichtliche Studien. Jch glaube nicht, daf THeimer
feine Vorganger evveicht. Crv ift su Daftig.

Laf Div nun einen fragifhen Vorfall evydfhlen, dev fid
neulich in Tradtevere cveignete. Ein Handbwerfdmann fvar
in einem unfitilicien Verhaltniffe mit einer Weibsperfon und
verfpracy 1, fie ju Belvathen, fobald fein Weib todt fei,
was gewiff in Balve gefhefen werde. Wodenlang trug er
Axfenit bei fich, undb Ilauerte nad) einer gimftigen Gelegen-
Yeit, Mannt und Weib fepten fich jum Abendeffen, und bie
Guppe war eben auf dle Teller Herausgefhonft, als bdie
Fraw aus dem Simmer abgerufen mwiurbe, Hurtig fireut mun
per Bifewicht den Arfenit auf ihre Suppe. Er wird aber
ehenfalls gerufen. Dag Weib felhrt vor ifm jum Cffen u-
el und fleht zwel fodte Fliegen in {hrer Suppe. Sie
Defeftigt die Fliegen, ed efelt fie aber, Diefe Suppe u effen,
Sie venft fidh: dber Mann iweif nichts davouw, daf Fliegen
bavin lagen. Und o taufcht fle die Suppenteller, Sie ifit
bie Suppe ded Manned; er fommt und ifit — dle Suppe
feines Weibes, Selfir bald seigt fich die Wirkung ded Gsiftes,
und mit Cntfegen Yovt ev dle Umdbaufhung dev Telfer, G
befermi fein Berbrechen, dle dvytliche Hilfe war fruchtlos,
er Deichtet nodh und fhivbt, . . .

Rom den 21, Sept. 1857,

Snnigftgeliebter Freund!

Diefimal ift e8 ungewdhnlich lang gewordben, daf i
Div nicht gefdhrieben Habe, obgleidh miv Dein Brief fo erfren-
end und evqutidend war. Ich war um Dich fefjv beforgt. Meine
Phantafie gauberte mix fhon Deine Crfranfung und Deinen Tod
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vor und fie Hielt beveitd bie Leichenrvede, worin Dein Werth und
mein Berluft audgedridt wurbe, Wie feéftlih war miv
dafjer Dein Brief! Gott fei Dant, daf die Sade diefmal
fo glimpflicy ablief. Wenn midy Todedphantaffen anwan-
Delten, ift e8 fein LWunber. Drei liebe Landsleute {tarben fa
Bier fo vafh nacheinander Ddafhin. Ueber Mefmers Tod
fheieb ich an Den Bifdjof und an Mittevupner: denn biefer
Lepteve war Der vertvautefte Freund des Verblichenen. Die
nbthigiten Motigen fiir die Sdhltpengeitung ober ein
heimathliched Rivigenblatt swerden woll aud jenen Briefen
mitgetheilt worden fein, Sdhdnhery und Andere werben
miv e8 Boffentlich widht vevavgen, Daf ich ither Mefmetr
einige Worte in die Allgemeine gab, Gr verbient ja
vor gang Deutfchland einen efjrenden Nachruf, I {ah fultbher
ftetd mit einer angenehmen Stimmung auf dben Wbhang bdes
Berges Hinaus, wo Albano liegt; jept werbe idh wehmit-
thig, fo oft ih Ginausblicfe: der Gedbanfe an des Freundes
®rab verbringt miv jeben anbern Gindbwud. Jn Albano
liegt auch der Bilbhauer Kvismaiv begraben, Mefmer
ging am Samstag (22. Aug.) nod fpagieren; am Sonntage
blieh er aué Schwiche tm Bettes Abends verfchicd er, Die
Lunge tar gecfoult. Das Haldleiden war vermuthlich nuy
Folge. Jch Hoffe, Daf i comachtiget werde, ifm einen chvas
witthigen Grabftein ju fepen. Jeber Deutfche, ver nach Rom
fommt, Defudyt ATbano, und jeber Tivoler gefit dann gewif
m Mefmers Rubeftatte.  Sein Geab ift innerhald Dey
Katlhedvalfivdhe. R. L P. — Diefer Todbesfall Yat miv viele
®efchdfte vevurfacht, und fie find nod nidht . Enve. —
Sngwifchent Gatten wiv auch die Quarantora, *) dag Requiem
fiie Brunner, Belendjtungen und Te Deuwm fitr den Papft:
fo vollt ein bunter Wedhfel von Dingen voritber und {hleppt
mich mit. Bei der Duavantova levnte i) einen felifomen
Mann fennen.  Cin Caplan von S. Lorenzo in Damaso,
etwa 44 Jafjre alf, Ramens Rina, lest tiglich nach 4 Uhr
bie G Meffe, wm 5 Whe feith erfdheint ex in jener Kirche,
wo das Allerheiligfte eben audgefept ift, Iniet im CHorhembde,
nur felfen fich aufftitpend, den gangen Tag vor dem Altave
big gegen 10 Ufr Abends, wo einige Mitglicder der Bruder-

* Die 40ftiinbige dfentlihe Unbacht jum Ylerheifigften.
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fdaft der Anbetung Des a. §. ltargfacramented eingicken,
um mit ®ebet die Macht jugubringen; der ,adoratore per-
petuo® geht dbann nadh Haufe und nimmt die néhigfte Ral-
vung. Diefe Lebendart flifet ev mun 9 Monate lang, Mand-
mal glitht fein Geficht in jugendlicher RNdthe; fonft ift e
blag und abgegelhet, Dody Hat e einen feitern Humor, Bei
ber Progeffion am Schluffe muf man ihm gvet Knablein in
Chorfemdhen an die Seite geben. G will eine Anftalt
grimben gur Eugichung von avmen naben, die, ofne Eltern
und ofne Wohnung, in gecfumpten Kleiden in der Stabt
Gerumfchweifer, um gu Detteln ober u fiehlen, 1m dic
Gnade gu erflehen, jene Anftalt ju Stande gu bringen, bt
er Diefe wunberfame Anbacht.

Wir Haben mun wicder viele Gifte: den Bifchof von
Gidhftatt mit feinem Regens Seminarii, feinem Secretir
und Bedienten s einen Pfavver und einen Prlavevicar ausd der
Dideefe Witrzburg; einen Profeffor und einen Caplan
aud Paberborny einen Pfaveverwefer aus Bad en, Diefer
bradite wiv ein Brieflein von unferem einft wvielverfolgton
Wolf aus DonauefGingen. Der Bifchof ift etiva
58 Jafire alf, fielit nock fefr gut aud und it ungemein Tieh-
veich. Gr Bat ben Konig Max und fehnen Brudber Oito
ersogent. Obgleich aus dem Hofe Jervorgegangen, fat er dodh
bie Hofgunit fir feine Bifchofdpfidit preidgegeben: bied De-
eidt, dag im Manne ein Gefalt ift. Wir fnnen gegen-
wartly nidht fo viele Gdfte unterbringen, wie fonft d. I
wie feit 2 Jalven, weil viele Simmer nicht Deniipt werden
tonnen, inbem Ddafelbft noch gebaut with, auf Koften desd
Raifers, meine Wolmung mit einigen Gaftgimmerchen,  Bel
Tifch Haben wiv viel Unterhaliung und dlefe angenehine WYuf-
regung witft erfeifchend Get miv ein auf 2eib und Secle,

€8 wird Div unwafefcheinlich vorfommen, daf ich unter
diefem Gewirre von duferlichen Gefchaften frudieven Fonnte:
unb doch Habe ich in Bibliothelen fehr viele Stunben juge-
bradit. Sle find mein Afyl. So fehr ih den Annaliften
Raynaldus fodfdige, Habe idh ilin neulich bodj bel efner
Pavteilichbeit fiir Urban VI entbedt. Jh legte dem P
Zlheiner den casus por und meine Cimwendungen. G
gab miv redst und fagte traurig: ,Der brave Raynaldu g fat
fich eben nicht getraut, die Waleheit Gevausdsufagen.” I
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bin nun aber entfhloffen, midy vidffichtalod an dag Wakre
su Balten. Berbrieplichfeiten beveite ich mir gewifi; aber —
in Goites Namen. — Der Superior der Nosminianer Hat
wiv Geute awei Vrofhiiven ugefchictt; vermuthlich fhreibe
ih Diber Rosmini el Auffage fiir die Allgemeine:
ey Dag Leben Nosmini’d; diber feine Philofovlie, Sotweit
iy mich Digher ausfenne, Tat exr bad Werhdlinif der Philo-
fophie gur Ifheologie, wie ed innerhald der Kirche fein folf,
im Wefentlichen getroffen. Die Rodminianer find Guferft
vithrige Minner, eben fo wiffenfibaftlich ald prafiifd), eben fo
ageetifch alé gefellig. Jhr Orben al§ {oldher Hat fein Ver-
migen: eingelne Mitglieder {ind in Foro externo die Pri-
vateigenthitmer.  Defhall Tommi ihnen die piemontefifche
Negievung nicht bel. — Meulidh war i) bei dem Mavdyefe
Camypana jum Mittageffen eingeladen. Die fbrigen Gafte
waren die Carbindle Neifadd unb Altieri; der Grgbifhof
Bedinis der Archiolog B isconti und ein Here aus Spanien

— Wir fpeisten in einem Gavtenhaufe. Die Villa Hat eine
grofe Sammlung von plaftifhen Sunftwerfen; der Garten
ift mit Gtatuen belebt, Campana fHat bdie foftbarfie Bafen-
Smnmlung, die man fennt. Die Unterhalting war unge-
giwungen und Heiter, Altieri fprad ungefheut feine Antipa-
thie gegen Framfreidh aus. Dev neve Botjhafter Grammont
fiogt Beforguifie ein. Ev fei ein Gefinnungsgenoife Cavowr’s.
Daf Napoleon gevade ihn {hidt, hat felnen Grund. Sogar
per HL Water ift Leflummert.  Jh Defam davon auf eine
feltffame Weife Lenninifi: ich darf aber nod) daven nidis
nicberfhreiben: fpater ehmal werde ith e Div wohl mitthei-
Tent Fdnmen.

Der Anlaf zu jener Ginfodbung war Hbrigend nur ein
eigennitpiger: die Frau des Mavchefe, eine Englinderin, ver-
ehrt mit Defonbever Worliehe die HI. Elifabeth von THit-
vingen und winfdte in unferer Kivdhe diefer Heiligen einen
Altar gu ervichten, Daliber wollfe fie mich fpredien  Jfr
Wunjd ift nicht ausfithebar.  IJch machte ifir in der Folge
meine Bifite im Palafte. Das ift eine Taiferliche Prachi!
Durd eine lange RNeifje von Jimmern, die mit allelel Hoft-
barfeifen und Sunftwerfen prangen, wurde ich eingefihrt, bis
idy endlich qum Adbhon der Hewrin gelangte, Gefproden
Batte i mit iy {Gon friher cinmal, alé der Eprbinal
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Reifad midh mitnahm, die Hinftlidee Marmor=-Crseugung,
die der unternehmende Mavchefe mit GMHd betreilbt, ju Defidh.
tigen. ®onig Ludwig von Baiern wor damald aucdy an-
wefend; Reifady flellte mich {hm vor. Die Frau Mavchefe
ift eine funge, {chome, findlidh fromme Dame; fie verfteht
audy deut{th; ih mufite aber mit ifr italienifh fovechen, fo
ungewn i eé that, Sie will mich dfter einladen. Goti belitte
mich davor! .. .. Vlatner Gat nun fite ein gweites Jahe
ein faif. Stipendium (1200 fl. €M) ehalten. Dief freut
mich herglichft, Auf Platner fann Tivol ftoly fein. Er macht
immer neue Fovtjhritte. Jeber newe Cavton dbetrifft den
vovgefenden. Seine Predigt Petvi am Pfingftfefte ift evftauns
lidy fhon! Der Himmel, den ev jept entworfen Hat, gleicht
gang dem Werfe Ded8 Corvnelius ofne Schmdlerung der
Eelbftftanbigleit. Die Anbetung ded neugebornen Heilanbdes
buvdy Hivten, und bdie 3 Weifen Hat er in Farben {Hgsivt:
die Wahl der Farben Fonnte nicht gelungener fein; fle Heben
die Figuven vlaftifh vom Grvunde und von einander ab.
Aueh Flah malt ein grofes Bild, durdh weldjed ev fich felbft
Uibertrifft. @8 gibt Hochahthare Sunftfenner, die unferm
Flag — innehald feines Kreifed von Darftellungen —
Alles tn Allem genommen den Bovsug vor Overbed ein-
vdumen und vor jebem andern Kimftler in Rom.

Rom den 15. Oftober 1857,
(3n diefern Sehreiben fommt Fliv nody einmal auf die ge-
britdte Bolisftimmung au fpredhen, weldhe damald in Zivol
becrfhte und ihren usdrud in cinem vielverbreiteten , Yuswanderer
Tieve" famd — ev {dhreibt:) — Dag Innthaler Led lautet ent
feplich. I bin froly, daf ich nicht mehr in Tivol bin,
Diefe Stimmung der Leute und diefe Suht nach Ausivans
veruttg Defritht mich. Dem Lanbe ift fhwer su Gelfen. Die
Seit der Hudnahmsjuftinde ift voufiber, und die Gleid-
ftellung ift unfer Ruin. Das ift die Frudt des Forts
fchrittes vom Goncrveten jum Algemeinen, von der Gefcidhte
sur Theovie, Der Stein der Weisheit, der das Cine mit
bem Anbern Parmonifch verbindet, ift nody nicht entdedt, . .
Meljrere Tage war idy umvofl: e8 war ein Anfall votfer
Rufr. I mufte einen Argt vufen, vevabfdhiebete ifhn
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aber fo fchnell, daf er ftupte. Gr twollte ble Vehandlung
Binausgiehen, wie wenn ich ein [Pyfterifhes Frauenzimmer
wave. I aber e miv ein Glas Wein bringen und {Hlof die
Iflive ab.  Nichtig fam Der Doftor, Der Bebdfente fagte:
w30, fept Pat er fich fdhon eingefperrt, und da madht er nidht
wehr auf.’ Der Wein vevjthaffte miv einen guten Sdhlaf;
Zags davauf trat {ch dem Argte lachend entgegen; die Natuy
Balf e Weltern felbft nadh, und feit geftern bin ich, Gott
fel Dant! mwieder vollfommen gefund. Hr. Dr. BVeveiter
Caus Innsbric) wurde fier durdh einen dfnlidgenr Anfall
aud TNom gefcheucht,

Am Namensfefte ves Kaifers (ber Geburtdtag wird fier:
nicht gefelert) war ih Deim Yfaifer]. Bot{dhafter jur Tafel
geladen. Die Diplomaten Rom’8 {himmerten in Uniform
und Defovattonen. Yuch Antonelli war anwefend, Da-
gegen Defm Feft-Hochamte, weldhed ich den Migr. Sylveftri
Balter lief, wav Fein frember Diplomat jugegen. Die Herven
begeugen fhre Gefinnung gu Oeftevveich leber durd) Sdymaus .
al8 duvcd) Gebet,

Bei unsd wolhnen wieder viele Gafte. Dev Bifchof von
Gichftatt evdllt miv mandes Juteveffante. Al Ergie-
Ber Der Pringen Mayg und Otto gewann ev in dem Grabde
eine diplomatifche JMolle, daf, ald ed fich um den griechifchen
Ihron Jandelte, die Depefchen an ifn gingen und die grie-
chifchen Gefandien mit ifhm verhandelten, freilich nur foweit
e pie Jeligion des Kdnigs und feiner Nadjfolger Detvaf.
Gr follte audy den jungen Rbnig nady Athen Dbegleiten:
aber ald er fchon foviel al8 veifefertig woav, lief ein ruffi-
fder Proteft cin. Der gute Bifdof Fann hrigens Rom
wenig  geniefen; denn ein Auge Hat fdhon den Staar,
und dag anbdere Deginnt hn su Dbilden. v fieht weder in
dle Fevne noch in der Mille. — Cin felhy inteveflanter Tifdh-
genoffe ift Prof. Hergenvither aus Whrjburg G
weif unermeflich viel, madhte viele Befanntfchaften und difpu-
tivt mit Gewandifeit. Von Thbingen Fam ein fefr Ueber,
gemiithlicher funger Gelefiter, ,auf Koften der Regierung.”
Gr bleibt efn Jafrlang bei und. In Wiirtemberyg gihet
eine gewaltige Aufregung der Proteftanten gegen die Eon-
veption mit Rom. Dev Kbinig befauptet, die Lammer fabe
fich in diefe ngelegenfeit, bdie TFeine allgemeine fei, fondern
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nue die Latholifen betreffe, nicht eingumifhen, und der Gul:
tusminifter Hat bdiefe Unficht im Staatdangeiger ver
focgten. Aber die Proteftanten fagen, eine folde Beglinfti-
gung dev Satholifen vuinive die Reformation; felbft gutge:
finnte fatholifthe Rechtdminner fagen: bdie Sacdhe milffe
vor die Sammer gebracht werden, weil die Convention felbft
auf Abanberung Deftefender Gefeie, die jur Verfaffung ge-
foren, Binwelfe. Wie nun der Konig diefen Wiberftand
bemeiftern toird, wollen wiv feflen. Gr muf flegen ober abs
danfen. *) Der Stadipfarver von Stuttgarvt, der [ich
gewif in diefer Sachlage aut ausfennt, fdhrieh miv einen
Brief voll der Deften Suverficht.

Die Bibliothelen find wabhrend bded gangen Dffoberd
gefthloffen s fie werben exft gegen den 15. Moy, wieder gedff-
net. b frequentive ingiwvifchen die Bibliothef der Ovatorvia
ner, bie nue aud Gefalligheit sur Veniipung einigen Wenigen
gedffnet wird. Die Wirven ded grofen Schidma fimmen
midy meiftens melancholifch: der Stoff ift miv widberlich, aber
i fonn mich iGm nicht mehr entylefen.  Vermuthlidy wird
meine Abjandlung dber THeodovich v. Niem frither fertig,
al8 die Gefchichie der Ynima. Mit der Abfehreibung des
BrudberidGaftsbudhesd Cein Folioband) Din ih nun
endlich nacdiftens zu Gnde. — Dad wav eine fouve Auvbeit!
Gin Abfchreiber war nicht 3u Gabens; die Schrift ift oft
auferft fdiwer leferlich.  Sugleich copive ih aus ber Fulle
meiner  Avchiv - Creerpten ble jum Drude  geeigneten M-
funben. M) in das Studlum der gangen Jeitge{hichte,
mit weldher unfere nftalt i Jufommenfang gevieth, Hinein-
sutverferr, twar miv ebnr unwiderftehliches Beditefnif, obwohl
mich Reifad und Andeve jum ALfhlufie treiben wollten,
Die Mithe ijt grofi, aber ih levne viel, und das MWerf ge-
winnt dDaburch dodfy efn wiffenfGaftlicheres Ausfefen und ein
lebendigeres Inteveffe.  Jngwifden fommle ih, o gut ed
noch angefit, bet Antiquaven Monographien ither Rom’s
lterthitmer und Helligthimer. Denn iy werbe dringend
und oftmal8 aufgeforbert, in diefer Begichung Denen, bie

*) Befanntld ift weber tas Gine nodh bdas Anbdeve gefdhehen, fonbern bie
Gonvention wurbe etnfach bem Dyiiugen ber aelotijhen Kammermajoritit
geopfett, .
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Rom befuchen, Ehvas an die Hand ju geben. Wenn mir
®ott meine bisherige Stellung und GefundPeit nody gevammne
Beit gonnt, fo will i) mit Freudbe und Raftlofigleit arbeiten.
Thatigleit ift Leben. Miv gelit ed beffer als je. I
bin nun frei und die Anftalt wadhst unter Gottes Segen .
I wiinfdhe auf diefem Poften su bletben, big ich {terbe.

Jch DGegleite nun Bie und da Heren v, M. und deffen
Frau (s Sitdtivol) bei Befidhtigung der Stadt. Jh war
in Der fechsten Gymnafialflaffe Hofmeifter diefed Herrn und
i) Hatte ibn felir lieb. Seine Frau ift fefr verfiandig und
poll @emitth. Gr felbft ift eine SLunfinatur, eigentlich Mu-
ftfer, aber erglithend filv alles Sdhone und Grijabene. Iy
fonverfire auferft gerne mit Ddiefen Deiden Lieben, und idh
Dedauere nur, daf ich nicht mehv freie Jeit Habe, Frau v.
M. ift eine vevfraute Freundin der Wavia v, Mor[; fie
Batte die Handbe diefer oft in ifren Hanben und befichtigte
die Wunben, die durch die Hindbe und Fife hindurdhgehen,
gang genaw. Mavia v. Mol Hat audy die Seitenwunde. —
Ale Ifhieve, die fte mit ihren Hinben Derithrt, werden akm
und fonft. — Soldie Thatfaden wivd man nach einigen
Jafrhunderten wieder ald Legendenfram anfelen. —
Alois Arnold, ecin Sohn ded alten Malers Arnold in
Inngbrud, malt fiiv die Decent meiner neuen Simmer die
vier Cardinaltugenden und die drei theologifthen Tugenden,
@r copivt vecht brav. NReulich mbeitete ex in einem flreftli-
chen Palafte ju Braciano, und verdiente fich foviel, daf
er fitr den Winter gededt ift. Platner nimmt fich feiner
ungemein freundlich an; aucdh Flap, Wenn Du Selegen-
Beit Daft, fo madhe e8 dem alten eneld ju wiffen und gritpe
miv i, —

Rom den 4, Dej. 1857,

Innigftgelichier Freund! — Du wunderft Dich, daf ich
Div o oft fhreibe? Du erfiehft daraus, daf ich mit Dir
nody lebendig verbunben bin. Du Baltft mich noch mit Tivol
gufammen.  Das Vaterland winde ih wav fmmer liehen;
aber meine fdbrigen Freunde und Befannien rwiben miv
Feine Hond i die Ferne veichen, die idy evgreifen Fonnte,
und fo wiirbe der Aufere Rapport mit der Heimath miv ent-
gogen, wenn Du nidt waveft und getreu der Alfe bliebeft.
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Alfo Jhr waret Deforgt um mich und glaubtet, iy fange
an fitr Rom alljufehr gu fhwiemen ? ——-\@aﬁ ih aus
Ghrgeis und gemeiner Tendeny cin  Cutbufiap fir Rom
werde, Hat fo ffentl ich dochReiner von denen, die ich adyte,
fich gedachit. Wenn ich aber bei veblichem Willen in  eine
Schwarmeret verfiele, die doch nicht ofjne Anffdhivung ware, was
wave da viel ju Dedbauern? Jdh wenigftens bebauere Keinen,
ber fitr RNom’s granbiofe Bebeutung und Whilidfeit auf-
Tobert und ducch diefed Feuer fich felbit in untergeorbneten
Dingen etwas verblendet. I bin war fliv Affette fehr
empfanglich, aber nicht fitr eine Habituelle Dauer derfelben,
wenn fie vor dem Verftande nicht Stidh Palten. Dexr Kunft-
enffuffagmus erliftht wiv nidt, ev gliht vielleiht warmer
alg fe: der Entfufiadmus fiv den Katholicidmus ift aud
geofier getworben, und vor dem Papfithum fhabe ih aller-
bingé in ber Nafe einen Nefpeft befommen, wie ich ihn
feither nicht fatte. Die ftbrigen Juftinde Rowm’s, die wif-
fenfhaftlichen, die Frdhlichen, die fittlichen — Kabe ich lange-
hin wenig beachtet aus Mangel an Inteveffe und Gelegen-
Beit; bei Dem lingern Aufenthalte wurde ih gesmwungen,
Mandyes zu beobachten, und meine freimitthigen Wenferun-
gent {ind {hon fefr oft, fn und aufer dem Haufe, anftdfig
befunben morben.\. .. Befonders fhlen ich epaltivien £o-
pfen aus Weftp'halen und den Rfeinlanden viel gu
nordifch gegen Dent Siident, viel ju vatonalftfh und u
mobern gegen Den alten efriviedigen Sdolafticismus, und
bet meiner Qebe fliv Rloffifer und Kunft vicl ju Heibdnifch
i per Metvopole der Chriftenbeit. v erfeht davaus, dap
ich im Wefentlichen fo glemlich dev Alte bin. Und wer —
in meirtem Alter whd denn fo leidjt die Farbe wechfeln, iwie
ein Chamaleon, und dle Geftalt, wie cin Polpp? Auf eine
ernfte Oppofition bin i Abvigens in fenen Begiehungen
bodh noch nivgends geftofen, und felbft meine Antifel fit
Theiner Baben miv wenigftend feine offene Feindfdaft
gugesogen.  Man Defandelt mich allfeitig mit einer Achiung,
bie felir oft mich in Verlegenfeit febt. Daf Pio IX. feine
audgefprodene Abficht, miv efne Unerfennung ju geben, nodh
nicht ausgefithet Bat, exflhet fich einfach aus dem Umftanbde,
weil Der AB{Huf der Sacra Visita erft abgewartet mwerden
wuf. b weif bereitd, was miv jugedacht ift. I Tlege
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aber auf folde Dinge fo wenig Wertlh, daf idh Dereits de-
preciivt fabe und nody depreciiven werde ... Ingwifchen bin
ich Canonicug von St Anaftafia geworden: fo fheifit die
Kirdje, von weldper Cardinal Reifadh den Titel fat. Jn
ber BI, Nadit foll idh dort bag Amt Halten. I bitte Didh
aber, in ben Tivoler Jeitungen davon ja niditd su erwih-
nen. I muf ja fonft al® ein vedht eitler Menfch erfcheinen,
wenn foldhe Dinge ither mich vevdffentlicht werden, die man
nur aud meinen Briefen {hopfen Fonnte. *)

Der Entwurf der neuen Organifation unferer Anftalt
ift nun endlich ovollenbet; RNeifad Hat ifn gefdhriehen
Der Plan wird nun vom Stoatsfefretiv Antonelli und
wahr{deinlich vom Papfte felbft Defichtigt; dann gelit e an
ben Raifer und Fefjet wieder fHieher jurlif in den Vaiifan
gur endgitltigen Approbation. Diefem Vor[dlage gemaf
werde ich, nur unter dem Gardinal-Proteftor ftefiender,
Borftand der Livche und der drei Haufer fiir Priefter und
Pilger, dann Prafes der Verwaltungdcommifiion fir alle
itbrigen Befipungen der Anftalt. Der Votfchafter theilte miv
neulich eine Depejche ded (£ £) Cultudminifteriums und
Ded Minifteviums flir die auswartigen Angelegenfeiten mit,
worin bie RNegierung ihre Winfdje ausfpricht. Davin ijt
vUdfichilich meiner bad Vefte gefordert, ebenfo, wie ed Der
Carbinal felbft fhon im Cnowurf angefept Gat. . . Cardinal
Reifady und ich Havmomiven wie gwei Freunde G
Bat in Heidelberg und Gbttingen fludievt; ed flect
eine reiche Gebiegenfieit deutfhen Wefens in ifm; e ift
awar vdmifder ald i, aber meine Gloffen verlegen {fhn
nidht ., . . Und fo glaube ich denn, daf idh von Rom nidht
wmelir fortfomme, und dasfelbe befagt auch mein gany eigen-
thiimlicher, unglaublich befiimmter Traum, dex
miv in Wien mein Schidfal antiindigte in jener Jeit, wo
Thun die ALficht Gatte, mich Leim Miniftevium anguftellen.

uch mit dem Minifterium ded Innern fomme ich mun
nod in BVeriihrung. BVorvgeftern exhielt i) namlidy ein Schjrei-
ben von Dem Miniftevialvath Bernfard NRitter v, Mayer,

*) Qept — balb fiinf Jahre nad) dem Wbleben Flive — glauble ber Pero
audgeber blefe Shlle anfiihren g ¥Wumen, ofne bie enem Berftorbenen
[chutbige Pietiit zu verlefen.
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G madit miv ju wiffen, daf die Wiener 3Jtg. nun in
einer grofiartigen Neugeftaltung erfheinen werde ald Jour-
nal erften RNangesd: dag Minifterium ded Innern felbft nefme
bag Werf in die Hand; Feine Koften werden gefchent. Ich
werbe dann in hodift nadpdriclicher Weife aufgefordert, su
einer regelmafigen Corvrefpondeny aus Rom mich ju
entfhliefen: man madhe e8 miv ur Pflicht, man lege mir'é
auf dad Gewiffen. Jch Habe Dereitd ugefagt, nur gegen
eine alljufivicte Auslegung ded Wirileing vegelmifig
fabe i) mid) verwafrt, Diefe Corvefpondeny wird midy
manche Nadiftunde foften. — Seltfam! ich war eben Willens,
von aller Betheiligung an Jeitungen midy urddyuzichen.
Denn die Allgemeine Pat neulich (Mr. 323, 19. RNov.)
pa8 Wifir ihred Heidnifden Gefidtes geliiftet
paf idh exfchralt. I meine jene Ginfdhaliung der Redaftion
in ,die neueften Nachriditen aus Oftindien,” wo dem Chri-
ftenthum der univerfale Weltheruf unumvunden abgefprodjen
witd.  Gine folhe Anficht eined Cingelnen Yann idy ge-
puldig ertragen, aber al8 Ausfyrudy einer Rebd aftion
erfheint fie miv wie ein Yushangefchild: ,Sum antichriftli-
en aber geiftreicdhen (2) Heibenthum.” In diefem Hotel
will und fann ich fein Gaft fein. Leider fatte ih gerabe
einige Stunben vorher als ich) diefes Blatt las, einen Auf:
fap fiber bes Cormeliug Rady Macbeth nady Yugsbuvg
gefendet,

Denfe Div, jener Mardefe Campana, bei dem id
vor einigen Wodhen neben Pltievi und Reffadh fpeiste,
figt feit 5 Tagen in Haft! Als Divefior des Pfandhaufes
(Monte di Pietd) entlefinte er aus ber Saffe fiir feine Bauten,
Kunftantaufe und vielfachen Unternehmungen — allerbings
mit fohriftlicher Grlaubnif des Grfinangminifters Galli —
%orme Gelver: pad Defizit belduft fich auf mefhr alé 500,000

cuvi, — —

——

Rom den 2. Janner 1858.
— — X bebauere, dag N. feine Oppofition {o evbit:
tevt ausiibt, fo wollbegrimbet audy feine oppofitionelle Stel-
lung fein mag. Gr fann daburch weder {ich noch dem Lande
etivad Gutes {haffen. Durh einige Selbftbeherrfchung
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witvbe feine eminente Begabtfeit jur Anevfenmung Fommen ;
bann, wenn er im warmen Dunjt ded Vevirauens fiimbe,
fonnte er Jpeen feiner Gegnerfdhaft fucceffive Hervovtreten
loffen und wirffam machen. Ehenfo ift e8 Schade, dap er
pen Jeloten Anlaf gibt, ihn cinen Freimauver ju fdhelten.
Werein Mann ded BVolfesd werdben will, mup im
Wefentlidftenr mit diefem BVolf Homogen fein.
G braudht Tein Frommler u fein, aber ev mup als ent-
fhiebener RatlholiF exfheinen und fidh Dewalren . . .
Mit dem Vorwurf ded Phavifaiemus follte N. jebenfalls
guclidhalten; er mitfte Denn Del gefcheidten Mannern den
Katholicidmus fitr efne innerliche Unmoglichfeit und fomit
nothwendig fiir Heuchelei halten  Daf Mancher wmit Pha-
vifdidmud bei der — Settung mitwirfen witd, ift leiht mig-
lich, aber bie Intention, welde ifir die Nidtung gibs,
ift gewif feine pharifdifche, fondern eine foldhe, wie fie nad
dem Princip ded verniinfiigen Kotholicidmus fein mup.
Gben defhalb aber wirdD diefe Seitung Fein Glid maden:
bie Welt fovt nur gerne, was fie feldff denft: dag Wort
ped Heilandes evwafet fich nach allen Seiten.| Gine eigents
licge durdhgreifende Weltverhefferung Halte id
fliv anmbglich, aber eé winde nody fdlimnter, wenn das
Wahre und Gute feine muthigen Vevtreter mehy hatte. IJch
verlieve meine ficbe jum frdifthen Dafein immer griindlicher
— Dbiefer Wuft von Wahn und Yige wird miv immer efel-
hafter. Sage dafer u miv nicht: ,Du Gaft eine Jufunft
vor Divy¥ — it will feine, mir graut vor jeder 3u-
Punft! ich wiinfde miv nidhis ald ein gutes Enbe,
Man fheint in Wien dberhaupt dev Preffe eine fitt-
lichreligisfe Nichtung geben u wollen. Rau fdhev felbft nimmt
ben , Volfsfreund” in feine Hand; Briefe, die etwa firr die
,Liener Beitung” eine ju pragnante Freimithigleit Haben
witden, werben in jenem Blatte ihre Aufnafme finben: id
fmme da frei von der Leber veben. Das glaube i) nidt. ..
Beforgt Hbrigens nicht, daf ich mit  Journalbevichten Jeit
und Kraft vergeuden werde; dag bleibt mur Rebenfache und
hat Dody das Gute, daf ich angeregt werbe, das Eebelz um
mich Devwn genauer angufefen, — mein Hang gur Juridge-
sogenfeit und Ginfambeit winde miv fhadlicy werden.
- Die Gitnthevianer beginnen alfo jept ifre RNade.
Dr. 4. Flic, Briefe, 8
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Sie wollen Rom jur Verurtheilung ihrer Segner gwin:
gen. ,Pantheismus” if das Feldgefchrel diejer Sionswady-
ter, Sie veviveen fich duech diefe Anldufe nuv in neue Sad-
gafen, um fich ven Sodf nochmald wund gu vennen, Man
weif fier vedht gut, waé unter diefem Gifer fecdt. &. {hrieh
mir neulich aus Bonn, den Theologen fei ungeachtet {einer
Unteriverfung die Frequentivung feiner BVorlefungen unter-
fagts ex fei dadurcdh nur von einer Controle befreit, die ifu
ftbven mitfte; bdie Walrheit ber Gitn tf ev’fchen Principien
werde fefr Dald flegreidh fich Hevausftellen. — L. {chrieb miv
aitch, wie e8 fich denn mit der papftlichen BVerdbammung der
Lefire von Seele und Geift verhalte? Ob diefe Verdammung
etwa erft in Bologna evwirft worben fei? Sie fei fa rein
philofophifhen Chavafiers 1. f. w. Meine Antwort wird ihm
otelleicht nicht gefallen: iy fchrieh ,oon Der Leber weg.” —
Wir Paben jept einen eingefleifhten Giintherianer bei uns,
ben Dr. Prof. Watterid von Braunsdbery Cbei Kinigsberg).
Gt fdhrieh eine im ,Centralblatt” Hochgerithmie Gefchichte dex
Griindung ded dDeutfdhen Ordbensd und cin Biichlein
ither Gotifried von Strafiburg, worin er nadveifen
will, daf der finnliche Minnefanger Framgisfanermond ge-
worben fei. Watteridh iff ein falentvoller junger Mann;
wiv fommen fefir gut mitfammen aud, fo ver{dyieden auch un-
fere Denfungsart {ft. v will hier die Regeften einfelien jur
Gefhichte ver Papfte it der Seit der Holhenftaufen. Die
Regeften felbft wivd e fdhiwerlich befommen, Man muf an-
gebenr, wag man will. Theiner fudht e8 dann auf und
Lagt e abfchreiben; der Hiftovifer foll fich mit diefenr AH-
fehriften Degnitgen! Gv muf fie subem cnovm begaflen, 9
Baoli fir den Bogen, d. fh. beinafe 2 L. CM. Das ift ein
avger Ucbelftand ! Obgleich ThHeiner mich wic cinen Leb-
ling behandelt, Habe ich doch fitr meine Bwede faum cine
beffere Ausftcht. Theiner will miv aus den Regeften Alled
abfdreibent laflen, was fich auf ThHeodoridh von Niem
bezieft, ich felbft Oefomme aber Die Regeften nicht: es fei ver=
boten. Ik follte auch dasd bevitchtigie Diamvium ded Johanmnes
Buvbard Gaben: dag verfpervven fie wic ein gefangenes
Zeufelchen. Jch mache aber doch fitr meine Themata bald
ba Dald bort einen Fundb; ed Hauft fich intervefanter Stoff.
Die PVevarbeitung {jt vad Leichiefte; das Sammeln Foftet
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Mithe. Jept find leiber bis nach Epiphanie alle Bibliothe-
fen gefhloffenn. — Das Wetter ft wie Lenz. Geftern madhte
ih mit Reifach wieder eiten grofen wonnigen Spagier-
gang i der fohonften @egend. — Lebe wohl! Schreibe
miv vedht bald. — P. S, @8 f{ind jest jwangly Hei-
vathgpaare aud Tivol und Batern Bier: fie madjen midg
sumt Beitler,

R om den 20. Janner 1858.

— Deine Nadyvichten fiber die Univerfitdt GuInnébrud
waven mir fefr inteveffant, und ich bitte Didy, wenn Du
gum dftern Scyveiben Dich nicht leicht entfchliefen fannft,
unferm lieben &. Mittheilungen iiber Hohihule, Gymna-
fium, Mufeum an die Hand ju geben. Daf die Profefjoren-
Gollegiernt mit ifrer Autonomie ohne Beifap fich nicht Halten
werben, Dabe iy mir Yangft gedbadit; idh fdlug daker in
MWien Divectoren vov, aber mit der BVedingung, daf die-
felben aus ven Profefforen ausgewdhlt werben, und daj ife
Amt fich nur auf Controlivung befojranfe. Graf THun ent-
fchied fich su meinem Bebauern damals fiir gefeime Ver-
trauendmidnner! Die Profefjoren dber Wiener Hodfhule
wollten ifre damalige Autofratie behaupten: wer it viel be-
gefrt, verfieet am Gnde audy nody das, was Hillig wire.
3 metnerfeits danfe Gott, daf i aus demt Profefforenthum
glidlich entformmen bin, und idy Degreife es felye leidht, wenn
audy Du nidpt ungerne der Lernfabrif den Riden Felren
mbchteft. Was miv eine Profefiur efelfaft macht, wive nicht
fo febr bas Verfalfrenr der Hodhjten Behorden. Unter dem
vormdrglichen Dwud alled Auffhwungd und jeglicder Frei-
"It fabe i doch glitctliche Jalre des Profeforlebens ge-
noffens. Vicdeve Collegen und gemiithoolle Stubenten find
bas Jachite gewefen, wad mich umgadb und was ih em-
pfond. Sind diefe Bebingungen ved Glids in Ordbnung,
dann [t fich das Uebrige Teidht evtragen, und mitten i Der
Mafchine vonr Mapregelungen Ffanm man fich bei nur eini-
gem Muthe dody giemlich Dewegen. Aber die Collegen, wie
fie gewdhnlich find! Die Studenten, wie fle wurden ! Diefer
Ggoismus der Ginen — diefer Hodmuth der Andern —
blefe Lieblofigfeit Dbeiber — bdas ift es, was midy aufreiben
wittde, wenn iy e8 ausBalten mitfte] — — Das Wirffamfte

8#
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s meinem vieljdfrigen Rebensglitfe in Inndbru® iar
aber wohl Deine und &’8 Freundfchaft.

T Xch Oleibe Gudy dantbar fitv alle Licbe Hid in den Tod. Ik
feii) and jest noch mein Tvoft fm herben Dafein. Miv gelht e8
awar vorivefflich hiev in R om: ich unterfalte mich Foflich mit
unfern Gaften aus allen Landern, Bibliothefen Sffnen miv die
reigendften Schage, und Sallerien find miv Pavadiefe; aber Et-
wad vermiffe ich doch rvedht oft in meinem Glide — Did
und &.1 — I bin ein Gemitthdmenfdy, das fefe iy wohl:
mein Hery fudt ein verwandied Hers; Der Focus meiner
Sufriedenfeit legt nicht im Kopfe, fondbern in ver Bruft.
Waret Ihr da — fafen wir Dbeiffammen unter einem Lor-
beerbaume, faflen wiv gemeinfam bdiefe Schonfeit der Natur,
biefe Faffifhen Vionumente — dann bliebe miv Foum melhr
et tiefever Wunfdh mefr fibvig. Gucdh vermiffe ich; aber
wenn v meiner gebenft, und wenn Jfr miv Jeichen Ddiefed
Andentens gebet, dann Habe ich Guch doch noch gemwiffermaden,
und v feid miv ein Tvoft | —)

Xy nannte vas Dafein Gerly, unbd {Gilderte mein @ it d.
Der {heinbave Wiberfprudy (B8t fich nur im Gejtanduifie,
baf mein Snnered ditftever geworden, Wivd e8 Abend
in mic? 3t ed fhon die Dammerung, die der Nadyt vor-
angeht? Jft diefer Herbe, bittere Genft — bes langen Lebens
Jruht? — Doch i breche meinen Monolog ab, und trefe
aus ber Wolfe ded Phantafivend Herab auf den Voden ber
alltiglicen WirklichFeit, wo nicht mehr vom JInnervn die
Rebe ift, fondern lediglich vom Weufern. — Meine Corve-
fyonbens an dle Wiener SBtg fGabe iy feit Wochen fiftivt,
weil man mir die Jeitung nicht jugefendet hat. Schumacher
theilte miv im Tivoler Boten den Nadydrud meined Brie-
fed vom 26. Dez. mit. Jch evfelie davaus, daf man wmeine
Sritif diber den Prediger Felig getllgt Haty aus den ,falben”
JApigen , Danberummundenen Hiten der Pifferarvi” madhte
man Falten, Spisen u f. w. Dad ift eine BVavbavei!
Die Rebaftion in Yugsbuvg verfteht ihr Gefdhaft, dasd
muf man fagen. Jch bebauere nur, daf fie ofne Nothiven-
digheit Dinge einmifcht, welche ifr den Jorn der Bifchofe
und unafliger Ratholifern uzichen. Der Avtifel ded fier lex
Denben jungen @regoroviug ftber Subiaco fat Hier eine -
Cntritftung evivedt, dag feine Ausweifung u beforgen war,
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Gv ift cin unfeimlicher , Hochmuthiger,- in fih jervifferer
Pateon; er lebt von der Feder und muf daher rvajdh) abei-
ten, Alle Spagiergdnge und Converfationen dienen ihm nux
sum Stofffammeln. Ih {af ihn nur einmal bei Sypithd-
ver, forach ihn aber noch nie. Graf Peves aus Verona
ging mit {Hm fraulich wm und gewann ifn Heb, fo divergi-
rend ifre Grundfage waven, Perves wurde Rodminianer
und ftectt  unterm :'Dreifmg im  Zalar. Uregornbtus
widbmete ihm vennoch fein neueftes Wertchen — , Cupfortion,
wenn ich nicht fvve.

Die Stelle ded preupifchen Gejandien von Thiele vers
fritt gegemwartiy per vithmlich befannte Herr ». Neumont.
Gr Bat fich neulich bei Prof. Watteridh, ver bei uns
wolint, genau fber unfeve Anftalt evfundigt, und Guferte
feine lebfhafte Freude ftber Den Juftand der Dinge, der ifn
itbevrafchte. Bielleicht mache iy mit ihm Befannfchaft. Thiele
liep miv durd) Corvneling fagen, er wimfhe mich per-
fonlich fennen su lewnen.  Jch ging aber dodh nicht ju ihm
Gin. WM ev wich Tenmen Ternen, fo foll er juerft gu miv
fommen, Diplomaten find ja audh nur Erdenfdfne, Der
baievifthe Glefandte behandelt mich duferft wohlwollend; audy
ber (faif) Botfhafter befandelt midy fehr anftandig, aber
von efnem feaulichen Bevhaltniffe geftaltet fidh nidhts. Die
Ugentie fammelt fich an unfever Anftalt. Sefr viele Bifhdfe
— o Speyer b8 BVodnien — wenden fih an die
Anima. Dev Caplan Dompieri Deforgt alle Ddiefe Ge-
fchafte, und wit bem Erfvage begahlt ev die nody dhbrigen
Schulben, bie nur noch eine Kleinigleit Letragen. Fir uns
befyaltenn wir von diefen Gelbern nidhts . . . Bifchof Jun-
der von Ulton in Nordamerifa wolnt bei und: er it aus
Lothrin gen gebintig, aber gany deutfch gefinnt. v ift
evplivnt diber die gewaltfame Frompdfivung feined Heimath-
lanbes. — Der framybfifche Klerus fGier in Nom fagt, die
Rettung Napoleons (beim Orfinifhen Attentate) fei
fein Seichen Himmlifdher Approbation, {ondern nur eine War=
nung: ev laffe vom Chvifilichen offenbar nach .

RNom den 22, Februar 1858,
— — 3 fiihle leider an miv eine biiftere Madit der Natur,
@8 jommelt fich mandgmal eine Schwere um midy, die wmich ju-
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fammendeiidt und mit Finfternif erfillt.  In foldhen Mo-
menten wird miv felbff die Sonne fdhwarg. Dicfe Sefan-
genfihaft [88t fich wicder auf cinige Tage; dann umfteidt
fie mich von MNeuem. Jh bin nidht gefund und werbe viel-
leidht in Balve franf.  Habe dafer Geduld mit mir, wenn
ein Brief gevade in unglitdlicher Stunde gebraut wird, Waljr-
fcheinlich 3og ich miv- biefes Uebel durch) allzuvieles Sigen
und Studieren ju, Wenn nidht dev Cardinal Reifacdh mid
u einem Gpaglergange givingt, madje ich feine Vewegung
al8 pen Gang ju den Bibliothefen und den Heimweg von
bort. Selbft den leben guten Fla g befuche ich wochenlang,
jo monatelang nicht. Auch diefe Studier-Leidenfhaft ift eine
Rareheit; der Seitgels ift eben auch eine Bornivtheit. Ich
fabe Dadurdy fdhon Wiele beleidigt. Eigentlich follte ich
immer al8 Gicerone mit Anfdmmlingen in Rom Herum{pas
gieven s Alle machen diefern Anfypeuch, die midy frither Fannten
oder fier fenmen lernten: mit Wiberwillen opfere ich man-
dhen Tag :Alle aber fagen mefhr oder minberlaut, ich fei
ein Seitfily,. Das ift der Danf, Der BVifdhof von Trieft
wobnt bei und. v ift ein Srvainer, im OGeften Alter, freund:
fidh und weltgewandt, Dagegen rveidte feute ber Bijchof
Sunder von Alton (am Miffifippd) abj; diefen Mann Habe
i fehr leb gewonnen. Cr ift etwa 48 Jalre alt, fieht aus
wie efn Gngel, ift von fLothringen gebitetig, aber deutfd
gefinnt, fitr Norbamerifa enthuftaftifch eingenommen, obgleidy
er Die wielen Uebelftande nicht miffennt  Der gute Mann
fand Gler den Troft nicht, den er fuchte. Dev Papft empfing
ifm ungnddlg . . . Der Bifchof Telhrte beftdirst ju und guvie
und Flagte miv mit Thrdnen den unerfldrbaven Vorfall, Cr
Degab fich dann jum Cardinal Barnabo, den Prafecten dev
Propaganda, Diefer fennt den Werth des ausgegeichneten,
fochverdienten Mifftons-Bifchofs. G fagte fogleich, da miffe
eine Verwedhslung obwalten: e werbe mit Sv. Heiligleit
fprecen. Gr that e8 am andern Tage. Wirklidh war ed fo.
@s ift noch ein anderer Bifthof von America hiev; Pio IX.
faf ifn fite diefen an. Gr lief ihm fein Bedauern melden
und fdicte ihm einen Keldy, ein Cibovium und 400 Fues.
alg Prifent.  Aber eine gweite Aubieny wirde dem gebrints
ten Bifchof nicht angeboten.  BVon der erithmten Freunds
ldpfeit Ded papftlichen Angefichts fal er Feine Spur. G
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nieinte, mit mateviellen Gefchenfen fei ev wenig getroftet. G
ift und Dleibt fiber Rom verfiimmt, Gin Pfavver, der ikn
begleitet, audé Hannover, ein fndlih naiver Mann, mit
bem iy bei Jifdh manchen Spaf gemacht, Hatte vor Rom
einen Nefpeft wie vor dem Himmel und vor dem Papfte wie
vor Gott Vater. Ev bat der Papft um ein Anbenfen. C
beFam nidjts.  Nun dvgerte er fich fo jornwoll, dag idh ifum
Haveften und Schidma in feinen NAusbriiden nadpwies, —
Sein ivonifher Audruf loutete nun wiederholt: O Rowm,
wie {hon bift Dul” Der vorerwdfhnte Cardinal Bar-
nabo ift einer ber Wenigen, die durcd) Seift und Energie,
Bieverfeit und Offenfieit fich ausdgeidimen; er fpridit audy vou
bem Papfee gevade {o wie er denft, und Manner diefer vt
wirven eigentlich die Lieblinge ded Papftes, wenn er fie Hatte.
Der Drud des neuen Werfed des P. Theiner war
bebeutend vovgeriteff: da legte ein IMitglied der bie Bigen
repidivenben Commiffton, ber Dowinifaner P, Do fa, Plog-
lich Proteft ein; ed fel nothwendig, unter denTept exliuternde
nmerfungen ju fepen und diefe Anmerfungen wolle ev
machen. G fepte feinen Willen duvd). Theiner entlief
ble Nvbeiter, ift innevlich velept, wuf aler Auerlid fich
vililg und unterwvinfig geberden. Gr fam wiederfholt ju miv,
fein Hery ausgujditien. Wiv durdfhanen dad JIntviguen-
foiel fo zlemlich; aber ywas ift su thun? Pio EX, Hat fein
Wort und feine uctoritdt fiix das Wert vor Monarchen
und Bifdhofen fhon eingefept; ev ift auh perfonlich von
jedem Vedantismus fern: er will die Ausfiihrung des Wer-
fed, Aber THeiner drudt nidt mehr qufs Sevathewohl; ev
will ecft alle Anmefungen abwarten. It diefer Auffhud
ein Verfudy sur gimglichen Hintertreibung? — Theiner
bat fich imwifchen vom Schlage wieder etwns erfoll. Gy
will mun, um feinen Danf fitr die von unferm Kaifer empfan-
genen 3000 cudi an ben Tag ju legen, jene Documente
druden, die dem Haufe Oeftervei angeforen. Gr Gat fie
beveits ausgefdhrieben. Sie geben einen fHitbfden Foliv-Banbd.,
Gin Hindbernip ift da faum denfbar. Doch wer weif . . .
I {hrieb Heute in diefer Angelegenheit an Raufder.
Gegen mich ift der HI. BVater wolhlwollend. v fprach
fich neulich giitig ther micdhy aus. Sdj lebe ibrigend fehr gu-
vitdgesogen.  Werbe ich heute gelobt, fo fann ich morgen
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getadbelt werden, Grhebt man micdh Morgend, fo fann man
mich Abends ftiivzen. So find Hier die Dinge unficherer ald
eine Luftfahet. Wer fier einigeemafen gllidlidy fein will,
mup auf affes Aeupeve, Hhabe ev ed oder Habe ev ed nidht,
refigniven und feinen Halt in Goft und in fich fuchen.

Der Earneval ift vegnevifh, Die Bibliothefen find ge-
fhloffen.  Jch Gabe nun Bitbfch viel epcerpivt. Der breite
Plan, von dem mich Reifad) gurlictzichen wollte, verfehlang
mid), €8 wurbe miv eine vt von Nothwendigleit. Die
Gefdhichte unfever Anftalt wird nuv lebendig, wenn ich die
Begiehungen Deut{hlands ju Rom einflechte. Jh Habe nun
bie Jeiten von 1349 bis 1517 duvchgemacht. Wenigftens
lerne iy Gtwvas, Dad Werf wird der firengen Ginfjeit ent-
befiren, aber e8 gibt eine Neifje inteveffanter Bruchftitcte.

Die Correfyonden fiir die Wiener-Jeitung mufte idh
wieder aufnefmen. Jch verwende bdavauf feinen eigentlichen
Bleif, fondern ich fchretbe, wie e8 miv eben aud der Feber
flieft. Ich befomme Briefe von allen Seifen, und wide ich
alle beantivorten, fo wdre ich hiemit allein vollauf befchaftigt.
In RN om Gabe ich wohl fhon gav viel erlebt! Wad werbe
ih noch erleben? Vermuthlichy geht's fo fort, Hid e8 aud ift.
I fehne mich nachy Ginfamfeit und Rube; aber ih mddhte
in Rom bletben. RNach Tivol peht 8 midh nicht, Die
bortigen BVerhaltniffe gefallen miv nicht. Gott fei Dant, daf
ich abFam, @8 war gerade gur vedhien Jeit.

RNom ben 16, Mary in der Nacht, 1858,

— — Qnfer bidheriger Neggente (Prdfes) der Aniftalt
ift, wie Du weifit, Cardbinal geworben und gwar Sroneardi-
nalyonOefterveich befoldet, well dev Pabft fonft noch
nicht gewillt war, {hm den Purpur ju verleifen. Was Se.
Majeftat Giesu bewogen Hat, weif i niht — dody R, Gatte
miv fchon Dbei feiner AnwefenBeit in Rom gefagt: ,Man
wird ifn jum Cardinal madjen, dann feid Jhr alf Anima
fref!” ... Jcb gratulivte dem neuen Cmbinal mit meinen
Caplanen in feinem Haufe, evfcyien bel jebem ber vier Rice-
vimenti geftern und feute im Palazzo di Venezia, und lafe.
an den fblicden 3 Tagen Rivde und Haus Leleuchten
Diefe Hoflichleit, die man vou miv vermuthlich nicht evwartet
Batte, machte allem Anfdhein nach einen guten Gindeud . .
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lebermorgen (Donnerdtag) ift der Schluf der Feierlicheiten.
Morvgen foll idy den Erequien des Cardinals pon Lemberg
in der polnifen Kivdhe bebwolmen, AUm Freltag mup i
predigen s dagu Vifiten und Commiffionen. Die Crevyitiens
predigten vom Dienstage der Paffiondwoche bid jum Diend-
tag ver Charwodge nimmi miv jum Glid ber liebreiche Car-
dinal Neifach ab, dem {ch fberhaupt fitv alled Wohlwol-
fen nicht genug dantbav fein Fann. Die BVicberFeit
und Liebe biefed Hervn dberfteigt aucdh vasg beredtefte Lob.
Gr ift Hier fiir mich wie ein fichtbarer Patvon vom Himmel
Gerab, Rur ware ein Himmelsbew ofhner vermuthlich nicht
fo Beiter und irbifhnatinlicy; ev wide fich nothwendig etvad
ymetapBpfijd? geberben.

Die newe Organifiving der Anjtalt, wie der Cardinal
Reifad fie entworfen und der HL Vater vorliufig appro-
birt Dat, wird in Wien auf Feine wefentlichen Schivierig-
feiten ftofen. Die Ginwinefe, die man waden wird, fenne
i {dhon aus cinem gefelmen Attenftitde, und fie find uner-
feblich. Die Beamten verlieven allerbings ifren Einfluf;
aber bafiiy vevtvitt nun der Rector felbff dad Inteveffe
Oefterreichs. Reifady Hitte diefe Rectovsfielle mit diefen
Befugniffen {chwerlich sugegeben, wenn ihn nidt fein Wohl-
wollen fite mich verleitet Hatte, mehr gugugeben, ald den
whrigen o, f. nichidftevveidifchen Deutfhen lieh fein wird,
untd melv, al8 Oeftevreich nadh bev Hiftorvifhen Nedjtdlage
beanfpruchen fonnte. — Wergih, dag i) fo viel RNaum fi
biefe Gefdichte verbrauche: aber dicfe Angelegenfeit ift nun
einmal ein Stid metned Lebens, und ed ift miv ein Veditnf-
nif, midy bei vevtvanten Freunden davither ausdjufprechen.

Wir Jaben fchon lange einen jungen Priefer aus Gali-
glen bei und: das ift ein ebler, frifcher Burfche, offen und
bieder wie ein Dentfcher, aber vafher und feuviger. Die
PBolen Haben etwad Jugendliched und Ritterliched an fich
Mandye aber find Halbverdidte Phantaften. I lernte aud)
folche Fennen. — @eftern ift der Bijhof von Budweisd
hier angefommen: er foll ein audgegeichneter Mann fein,
Liebling ves Curbinald S hwarvzenberg; er iff lebhaft,
feiter, freundlidh. Der Bifdhof von Tvieft hat ung vor
vievgehn Tagen verlaffen; idh fal diefen Srainer anfanglich
mit einigem Miftvanen an, aber fe genauer idy {fn Fennen
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lernte, efto meljr lernte i iHn achten und lieben. Er Hat
einen fcharfen Berftand und einen frifden Muth. Wir wer-
ben und Beide nidht mehr vergeffen. — JIm Sommer wirh
per Bifchof von Pabdberborn fommen und bei und wohnen.
Dad Leben all Anima ift voll Bewegung und Abtwechélung,
e mich ift ed eine Schule von Veobachtungen. Ruv vaudt
bie Converfation viel Seit; ich laffe mich aber nicht u tief
ein und jiehe mich 3w meinen Bitchern guriid, wo und ie
idy fann. Fhe einen eigentlichen Practifus bin i) lingft ver-
Toven : meine Natur concenteivt fich fmmer in fich {elbff und
in ihrev eigenen Welt — bdie witvFliche Welt frdrt und
verivivet midh nuv,

Iy mochte fte Blo an mich Gevanfommen Infjen, wie
dle Schalben dad Waffer— nur nippen, — nicht  mefh.
Ausgenommen fei die Kunft; da fefe i mich nie fatt; ich
fonnte wochenlang vor {honen Gemalben und Statuen wei:
len bei Waffer und Brod, Aber dag Gerdufh der Welt,
pag Gewirre des Volfed auf den Straffen, die materiellen
Gefhifte, allzuviele Gefellfhaft mit Leuten, wie fte fommen
und gefien — dasg ift miv wiberlich. lﬁbie Natur Hlide id
mit Wonne an; da idh fie aber su wenig verftelfie, fo befrie-
bigt fle mich nicht. BVon Neifen und allpuweiten Spagiere
gangen bin ich dafer Fein Freund.

LBeva Weber's Tod fat aud) mich fhauerlich diber-
vafgt.  Gv ift feiih gefchieden. Gr bleibt im Andenfen.
Tivol verdanft ihm eine machtige Anrequng des geiftigen
Gtrebens,  Gr war weder Philofoph, noch Hiftovifer, nod
Poet, aber efn Geift voll Feuer und Schwung und ein tiid-
tiger Mann im Schildern. Mavienberg war fiiv ifn ju
eng und Tivol su flein: ware cv unter grofartigern BVevs
Baltniffen aufgetvadifert, fo wive ein Mann nach Avt bes
alten GoHrres aus ihm geworden, Gr Hat vaftlod gearbei-
tet — ev rufe im Frieden! — Du feagft, ob ich mit meiner
Gefdpidite bald ju Cnde fomme? I bin jeht wmit dem
Greerpiven ber Matevialien jur Ginflechiung der Detaillivteften
Beitgefchichte im Jafire 1523 befthaftigt. Jch excerpive aber
freilich auch felr viel, was idh gum vovgeftedien Jwed nicht
brauche. Die neuwere Seit werde i) vermuthlidy fohneller
burdigehen. Da Habe iy viel Detail fdjon in den Aften
beg Avchivg, — Ob i einen Fithrer filtr Griftlide
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AnfGauungen Rom’s fdhreiben werbe? I fammle
Sioff: mein Leben veicht aber jur BWevavbeitung fdhwerlich
mefr aug, — —

Rom den 22. April 1858.

Innigit geliebter Freund! — Gefteen erhielt iy Dein
wertheftes Schreiben vom 45. b M., und feute {tehe ich
fhon am Schreibepulte, um Div ju antivovten. Juvdrderft
aber fpredhe i) nod) meinen innigfen Danf ausd fiir bas
TieDe Bricfchen unfers theuerften J. . . . Lebhaft war meine
Freude, ald ich davin feinen Entfchluf wabrnahm, qusd dem
Getriebe dev egoiftifhen Aufenwelt fich urliczugiehen und
in iebe, Freundfhaft und Studium das ftille Lebensglird
gu wafren.  Jh war feither ein Feind des Quietismus;
aber je mefr ich die Welt durd) Crfalirung Fennen lerne,
befto fieber Bleibe i tm Stillen und fage mit Avdhimedes:
,Stlret miv wmeine Kveife nidyt.” Meine Simuwerthie ift
meiftend abgefthloffen; Vevtvautere flopfen an die Wand, big
ich meine Gremitage offne.  Befudpe mache ih nur, wo id
muf; mit ven Whalfchen Habe i nidis ju thun und mit
pen Dentffhen nicht viel. Die wnrubigen Hausdgefhafte be-
forgt miv mein lecber Domypievi, eben {o die Agentie fiv
21 Bifchofe: ih fithre mir eine da und dovt mafigende, Des
fohwichtigende Oberleitung und bvertvete die Anftalt bei der
papftlichen unbd Sfterveichifchen Regievung. Si‘anItcE) fam idy
nun, wie Jhr aus den Jeitungen erfehen Habet, in @efat)t,
aud biefer Muge Gevausdgeviffen gu werden.  Ich evfhielt m
Anfange Mary einen Brief vom §Blfcf;nf pon Sheyer, den
ich hier Fenmen gelernt und innig Ueb gewonnen I)abe er
fchrieh im uftrage von Frantfurt, die bortige fatholifche
Rivdenvorftehung habe micdh einftimmig jum Stadipfar:
ver gewdflt und der Bifthof von Limburg Habe feine
freudige Beiftimmung {Gon evtheilt; ber gute Bifdiof (von
Cypeper) exmunterte mich, aus Liebe gur guten Sade bie
Mithe auf mich ju nehmen, wenn nidyt nody widjtigere Griinde
mich an der Anima suriidhiclten. Anfangs Apvil fam ein
Ghnlih Lautendes Schreiben von Maing, ausd der Feber desd
Domeapitulars und Regend Moufang, im Auffrage ded
Bifdofs Ketteler, der von Franffurt qus ebenfalld ange-
gangen worben war, nidh ur Annahme der Wakl ju bewes
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gen. Gndblich Fam ein Schrefben aud Franffurt felbf,
vom Seniov ber dortigen Kivdjenvorfiehung: ,Die gange
Gemeinde wolle mich jum Plavver: ich milffe an diefer
Ginftimmigleit einen Ruf Gotted erfennen und ev befthmwdve
mich daher, bie Wahl angunehmen: Beba Weber felbft
fabe mid) vorgefchlagen und der Bifchof fei chenfalls einver-
ftanben ; der Genat Habe fich sufrieden ertldvt und die Fatfo-
lifthen Mefidenten ded Bundestages fitten die Wahl gebil:
ligt, bder Bfterveichifche, Graf Rechberg, Bundesprdfident,
habe fogar verjprochen, in Wien Schritte qu thun u meiner
Gntlaffung in Rom.” — Ih habe geanbwortet, daf idy
ourch ein mir unevflirbaves BVertvauen diejer Art tief gevithrt
fei, und Dag ich einer {o lebreichen @emeinde beveibwilligft
meine fdpwachen Krafte widmen winde: aber Se. Majeftat
per Raifer von Oefterveld Habe — BHauptfachlich in Folge
meiner Bevichte — Der Anftalf wieder den allgemein deutfchen
Eharafter verliehen, habe miv eine bedeutende Befolbung ans
gewiefert, Habe miv eine prachtvolle Wokmung su adaptiven
befoflen und Habe jur Moblivung derjelben vor Kuvzem eine
grofe Summe genehmigt: {h foi mit ver Anflalt vertraut,
ein TWechjel ved Meftord winde wenigftens jept, wo die De-
gonnenen Reformen nodh nicht abgefchlofien find, miflich fein,
jubem Tiege Der Ovganifationd=Entwourf eben sur allerhoch
ftent Pritfung und Unterjeichnung in Wien: unter diefen Um-
ftanden werde mir Jeber in Franffurt beiftimmen, dag ih
jept nicht vor den FLaifer freten und um meine Cnilaffung
bitten bilvfe. — Dem Botfchafter fagte ich vom Sangen Fein
Wort. Dem Grafen ThHun zeigle ich meine Ablehnung an,
und bat unter Einem, den mir von Sr, Heiligheit privatim
bereitd guerfannten Rong eines Prelato domestico ablefnen
pu ditrfen, da ich fliv einen foldhen Titel nicht dbie gehbvigen
Gelomittel befipe und dad ndthige Anfehen aud) ohne vos
then Huitband ju befoupten Hoffe. Moch fabe idy Feine
Antwort exhalten. . . . .

Die Stelle in Frantfurt fabe dbrigens grofie Schvierigs
feiten, — B eda Gabe viel gelitten und er foi Willensd geve-
fen, fich nach ZTieol urhdyugiehen. Die Kivdjenvorflehung,
ble @emeinde, der Senat, die Diplomaten, der BVifchof, die
Proteftanten 2. 2.1 — Bielleicht auch nwoch BaufGulben ! —
Gott leite und fitge nun diefe Angelegenbeit wie er will. —
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Meine gefchichtliche Arvbeit geht Tangfam vorwarts: i) bin
mit den Gycerpten der einfdjlagigen Seitgefchichte erft im
Jahre 1536, Greilih geflen die nemern Jahre tafder. —
3 fhreibe aus meiner veichen Greerptenfammlung die wid-
tigften Urfunden jur Drudlegung abs dad ift mir eine [iftige
Arbeit, — Ubends nach Tifdy — alfo nach 9 Uhr — lefe
ih mit einem Priefter aus Lugemburg frampofifh. Das
Stalienifche fat miv die frangdfifhe Sprade viel mundredter
und werther gemacht, — IMNit Dem lebhaftefien JIntereffe lefe
ih Mommfens vimifhe Sefdhichte. Ih faufe mir fort und
fort Bither und Bilver; diefe Sammhing wieder nadh Nor-
ven ju fchleppen, wave [ochit unbequem. Ware i dod in
jungen Jafren nad) Rom gefommen! In Tivol fHatte i
u wenig Anfchauung und idh war an Hilfdmitteln ju avm,
Sept bin i qu alt: — o8 ift gu fpat.

Rom ben 23. Juni 1858.
Jnnigft geliebter Freund!

Taufend Dant file Deinwertlefted Briefden vom 17, b Mts.,
bas ich {o eben erBalten Babe. Dein RNamendfeft ift morgens
vie Johanned-Tefte vermifden fich immer in meinem Lopfe und
ich wire auch feuer wiever im Unflaren geblicben, wenn nicht
ein gleichpeitip anfommended Viriefchen unferd lieben @eﬁat’tlan
mich aufmerffam gemacht Hatte, Dein Gl ift eine wefents
liche Bedingung meinesd Gliided und miv {deint, mein Sefiif)(
flir Dein Wollbefinden ift (ebfafter al8 flir nwein eigened. Aus
diefem Befenntniffe Fannft Du afnen, wie innig meine Winfibe
find und wie de fife Gewohnhelt der Fremndfthaft mir juv
Natur govorion.

Fortfesung am 24, e unvermuthete Unpaglicdfeit
Befiel mich geffern und ich mufite abbrecien. Heute befinde ich
wmich befler, obgleich noch nicht gang in Ordbnung.  Nody el
anbeve Priefter unfered Haufed wurden unwoll; die Hige ijt
eine Plage. Dad Klima von Rom if Hberhaupt fesr unan=
genehm : ich weif nidht, ob der Winter wiverlicher it ober ver
Sommer.  Nur Fudlfling und Heebfe find  parabdiefifc. %Imf
Antoniusé:-Tage waven Anton und Antonia v. M., Antor
Sdy. und Platiner und id u Tifh geladen Lei unferem hebe&
Flas. Breoor wiv wné feplen, wurde bem jarten Gebhar
(Flap) umwohl. v fiel in Ofnmacht und Faum Batte ev fich
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aud verfelbert echolt, Defiel ifn eine jweite, flirchterliche: alled
Leben wich aué dem Gefidhte und bdiefes war tvie Dei einem
terbenbert fafl und eingebroden: die ugen graufig glogend
und fich rollend, dann evftarvend, a8 filinden fie auf immer
ftifle.  3cb begann bie Abfolution su fprecien. &8 war eine
entfeslie Seene. Scb. lief mit felren langen Beinen m den
Avgt, und er bradte ifn fo fchnell, al8 Bdite er ifin, toie ber
Gngel ben Habafuf, beim Schopfe bduech die Luft getragen.
Flap fam wieder gu fidg. Der Argt frottivte ihm bie eidfalten
Arme.  In ber Nadht erfolgte eine ftorfe Blut-Entleerung. Der
Nzt meint, ein Blutgefaf fei geborften; die Anfammlung bed
Bluted fHabe die Ofnmadit perurfachts Hatte fich dad Blut nady
oben ergoffen, vodre Sdhlag und Tod unvermeidlich gewefen.
Flab befindet fich nun slemlih swobl, aber er ift entfraftet und
fann fidh nidht vorfichti genug vor fhadlichen Cinflifferne birten.
Ggiroceo, Gewitter, Hige, ein Gang von 300 Schritten, der
Heinfte Diatfefiler und alles Moglice afficiet in, I mware
troftlod, wenn ih ihn verlore. Nuch fire die Kunft ware fein
Fob ein grofier BVerluft, Flay fteht febt in feiner Rollveife
und Ales, wad er fest macht, ift i feiner Art vollendet, Daf
fein Fiefole nadh Innsbrud in dad Mufeum beftimmt fei,
Fonnte ich nicht ervodfnen, weil diefe evfte Ausfiifrung ihm mit
Gewalt abgefimpft worben. So foldfelig biefed Bild ift, bes
friebigt e8 mich doch nicht: e8 ift gany fubjeftiv, Ales ift
Flapifd: der Charafler bed Fiefole und feined Styld fommt
nicht jum Vorfdhein, Dad Bild muf lediglich ald Symbol der
chriftlichen Kunft gelten und gwar fpeciell der bed Flas. Von
diefem Gefichtdpunfic aud angefefen ift dag Bild vollfommen,
Malen fann nicdht leicht Jemand wie Flas, Riedl aué Bayern
ift swar der beriihmtefte Colovift, aber fein Colovit gleidit den Bra-
vours2vien der BVivtuofen, Miv wire ¢8 lieber, wenn Flap ein
andered Bild fir dad Mufeum malen wirbe: 3. B. eine Mas
donna, die von Eornelius und Overbed bewundert wird.
Haft Du meine NReplif auf die Rolemif negen A dter-
manyn gelefen?  Leider find Drudfeller cingefclichen und die
Redaftion Hat mehrere Stellen qeftrichen und gwar eine, bdie
gerabe einen Stachel enthielt. Derjenige, der ben Achtermann
ftber PhHidias erhoben, ) ift NApoftat und Proteftant. A -

*) Sn cinem Auffatie in ver Allg. 3fg.
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termanmn ift jept iwieder vollfommen gefvéffet und ex dDankte
wiv in feiner eigenthlmlichen, nachbrvirdlicen Weife, indbem er
miv faft vie Hand gerquetfchte.

Die Redalfiion der , Wiener-Jeitung” Bat fberhaupt mit
meinen vtifeln eine faurve Arbeit, um fle fite die foffen und
Hichten Rreife qu adbjuftiven: aber bazu ift fie gegoungen. Midh
wunbdeute ¢4, daf fie bem Berichte fiber die romifhe Hodfdhule
ifre Gypalten gedffrnet. Ich Habe, um mih nidt u ruinicen,
bie objective MWahrbeit wmit efnigem Flitter umfhdngt und diefe
Masfinung ift fo gut gelungen, daf bder ,BVolfsfreund” mit
eier anerfenn-nben Ginleitung den Yrtifel abdrudte und ein
blober Gorrefponvent ver ,AlNg. Btq.” wmeinte, ih Habe einen
Panegyricus beabfichtigt. In Balbe folgt ein Bericht ftber dasd
romifche Gollegium; banm gefe ich su anbdern Ynftalien fber,
und wenn vas Allg-me ne und Statiftiffe erfedigt ift, gebe ich
erft in pas Detail cin.  DOfiee Anlaf witrde i bderlei Dinge
nur oberflaclich beachten: bie Jeitungs-Corvefpondens nothigt
mich aur genauern Umfchau und diefer Vortheil it dad eigent-
lide Motiv, warum i dem fonft [Aftigen und widerlichen Se-
fchifte midh untesgiele,

Alfo Du wimfhteft, daf i den Ruf nachh Frantfurt
angenommen Hatte? Die Angelegenheit it nody nidht abfolut
abgethon. Die Vechaltniffe, die mid in Frantiuvi erwarten
witreen, find swar feby abfdhredend: die Hinve ded Prarvers
find purch bdie f. g. Kirchenvorftefung gebundeny die Ka-
tholifen find in pwei — beinahe — feindbliche Lager getheilts
der Senat bominivt auch ber vie Kivde; die Profeflanten wer-
e befto Ditterer, je eifriger ein Piarver mit feinem Lleeus fidy
vithet.  Der Bifchof von Limbuvg ift eben Willend, mit Den
Regievungen von NRaffau und Franffurt Gonventionen gu
fcbliefen und er Gat miv gefchrichen, vaf cv auf meine Mitwir-
fung wehne.  Hier in Rom Habe b die angenehmite Steliung,
vie ftd) nur witnfden (aft: Freieit, Muge, Gelo und Achtung 5
pagu die Hafjijche Gegenn, die Runftwerfe, Lanftler, interefante
Gifte; vie Grofartigeit ved Firdjliten Lebens in feinen Monu-
menten, Erinnerungen, Functionen, vnd namentlich in der Eens
tral-Regierung, die mit dev wweiten Welt in Der enyften Werbin-
vung fteht. Dennody war i beveitvillig, nad Franffurt gu
gefients bad einfiimmige Vertrayen der Gemeinde und ded Bi-
fhofé rithrte mich; eine angeftrengte Thatigleit in Predigt und
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Beidstftull, Schule und Lrvanfenbefuch veizle michs bei den MWals
foben und namentlich bei den Romern werde ich mich fiete ale
Fremdling fublen: mein Hay ift deutfdy und fdhlagt fiw
Deutfchland und tyird vorthin gejogen. Aber — wenn idy von
bier fortgehe, fo ift die mihfam gegrimdete und unter taufend
Hinverniffen  aufgevichtete Neugeftaltung unfered Jnitituted in
Gefabr, rafd wiever qu gerfallen; Dder wunderbare Segen, dev
mich unterftiipte, gilt miv al8 ein Beweid, daf dicfes Wert von
®ott approbivt ift; der faifer Hat mit walrhaft Faiferlichem
Hodfinne der Anftalt und miv fo viel Huid evwiefen, ald fich
nur wimfcjen lief; die Statuten der Reform, vie ver Haifer
felbft yoftulivt Haf, find ifm eben jur Genehmigung unterbreitet.
Wenn ich in diefem Yugenblicfe und unter defen Verhalmiffen
um meine Cntlafjung bat: — wdre i nicht alé ein der An-
ftalt ungetreuer, al8 cin gegen den Raifer unvantbaver Menfdy
erfdienen? b leifiete Dafier , ofine mich beim Botfchafter ober
in Wien angufragen, auf Franffurt BVevzidt und gab bdie
eben erindfnten Motive an.  Juerft fandbte ih die Ablehnung
per Rirchenvorfiefung ein, tweil von ihrem Senior die Auffors
derting gur Annafme an mid) ergangen war. Dann Fam ein
Schreiben vom Biffof von Limburg, wovin er mit exgreifenoen
Gritnben mich jur Annahme zu bewegen fuchte, mit dem Bei:
fage, ev und vie Hivdenvorftehung werden fidh an ven Kaifer
von Oeftevteich wenben; ver Prafivial-Gefandte habe die befte
Mitwitfung gugefagt. Dev Senior fdvieh miv diefes Lepteve
ehenfalid und Dbefhwor midh, dem Bifchofe ja Feine negative
Antwort gu geben, bevor eine Grflfivung in Wien abgegeben
fel. €8 verging ein Monat; in LWien fchiwvieg man; Raue
fdper fihried an ven Bifcdwf wvon Vevona, i fei in Rom
nothwendig, mein Abtveten twave miv aber nicht su veravgen,
wenn man felbft jept noch mich nidhyt gesiemendrr anerfenne.
%Gh madpte mir ein Gewiffen davausd, eine fo lange Vacatur
bev Pfarrfielle gu veranlafien und fanbte vem Bifchofe die Bitte
ein, el Der Widptigleit fener Stelle fie obne iweitere Ritckicht
ouf midy ju befepen. Bov einigen Tagen fdnied er miv, er
fiobe die befe Hoffnung, die Cinwilligung desd Kaifers ju edlan:
gen und er laffe mich nicht melr frei, wenn nicht ver Kaifer
fidh weigere, midy gu entlaffen. o ftefien die Dinge. .. . .
Ruf bat mih mit ver NRiefen-Gratulation nicht wenig
bervafcht.  3ch wabnte, id) fei in Tivol (Bugft verjcholien. . . .
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— Befonders dem Ieben, unvergeflichen BVater S. meis
nen Gwuf. Dem liben ,Toni’ B. nadptrdglich nod meine
Gratulation jum Namensdfefte. Wie lebt er? Er ift in Jnns-
bruct gu ifolivt. Warum vithee ev fid) nicht? Doch ver ,Weife"
ligbt bie «RNubed. Wad fat man in Wien? Nidt cinmal eine
fo gute Ruft wie im ,Bdareniand,.«

Rom den 2, Juli 1858,

— — lm bes hodhw, Heren v, N nidht abermald u
vergeffen, will ich fogleich in capite epistolae ifm endlidy
bag Vetveffende melden. Ich fprach vldfchilich der frommen
Crescentia von . Raufbenern mit dbem Cardinal Reis
fach, ver al8 efemaliger Grabifchof von Miinchen diefe An-
gelegenfeit genau fennt. e, Emineny verficdhert, CreSrentia
fet nie in bdie Jahl der Seligen aufgenommen worben;
fom Bhabe die Beatifications-Verfandlungen auf immer
unterdrit dt: es fei dafier nict eclaubt, das Bilonif jener
gottfeligen Jungfrau gu frgend einer dffentlidhen Ber:
elhrung ausuftellen ober oaufufdngen. I Ledauere, daf
idh bem effrigen LWevehrer diefer Klofterfrav nichts Angenels
werved melen fann und i) empfehle mich feinem LWohlwol:
fen und Gebete, —

MAnton S, . . veidt nad einigen Tagen vor Rom {iber
Floreny mach Haufe. Gr hai in Rom viel Guted fich ange-
eignet und nawmentlich) fiie feinen Charvalier eine, wie ih Hoffe,
bauernbe Grundlage gewonnen. Dad Gladlidfte fir ihn
war ¢8, daf er bl Flap wolnen fonnte. Dad Uebel,
weldiem der gavie Flagp neulich Deinafe erfegen wave, Hal
ftch al8 per {. g. Morbo nero Hevaudgeftellt. Man verfichert,
baf vor Hundert Faum Ciner qué diefer Krantheit mit dem
Leben davon Foume. Flap ift nod {dhwad), geht aber be-
veitd aud unbd begibt fich nadjftens iw's Gebirg nady Rocea
di Papa. Unfere nftalt war ingwifden aud avg feim-
gefudgt. Priefler und Vebienten erfrantten ober twurden tve-
nigftens unpaf. Gott fei Dank, nun find wic Ale wieber
wofhl, Das Wetter fat ich etwasd abgeliflt.

So ebent erfyielt ich wieder ein Schreiben von einem fas
tholijGen Advofaten ausd Frantfurt Die Berfiderung
ber ,Schipengeitung’ RNr. 74, vaf i nun enifhicben auf

Dr. 9. Gy, Belefe. 9
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bie Paveftelle Veryicht geleiftet habe, Gat ihn gewaltig auf-
geregt und er Deftlivmt mid) um eine berufigende Grfldrung.
Die Cntfdeibung Hangt vom Kaifer ab und Se. Majeftdt
Bat nody nidt gefprodien. Jch weif nidyt genau, woran ich
bin, Die Winfe und Andeutungen, die man mir sub rosa
von Wien ausd gibt, bleiben am Ende ofjne VerwirFlicdhung,
und man Gt mid) vieleiht auf meinem Poften, tweil ich
unter den bdermaligen Umftanden nicht Teicht su  entbefjren
wive, Man fagt, Seaf L fomme afé Uibitove Hieher; er ift
miv gwar geneigt, aber e§ wilede ficdh gegen meine Selhft-
ftanbdigkeit eine Confpivation von {ehr Hohen Perfo-
nen bilden, der iy woll am liebften audweiden modte.
X weif aber nod nicht gewif, ob die Neuigleit von '8
Genennung wahr ift. Aufeichtiy gefprochen, wivde ich vor
jeber Ausgeichnung, die midh in meiner Mufe und Rufe in-
commodiren witrde, exfhreden und gegen eine diefer Art Habe
ich Dereitd depreciri: aber meine fauer exworbene Selbft ftan-
bigfeit auf meinem Poften foll wmix Niemand antafien s
diefe allein will ich, fouft nichts. @8 it aber nidht
leicht, mich aus meiner Selbitftdndigleit ju verdrangen : Kaifer
und Papft mithten {don getroffene Enifdeidvungen wieder ju-
viidnehmen: dag wird doch fhwerlich gefifiehen.

Am Sonntage {oll idy einen Yusflug nach Ariceia
machen, um mit mefrern Deutfhen bei Overbed Ddeffen
®eburtstag u feiern, Der gute Overbed fei nody ifmmer
fhwodachlich wnd Dei feinem vorgeriicten Alter —69 IJahren —
ift gu Deforgen, Daf er fich nicht mefhr volftandig erfolt.
Aueh Covneliug wohnt in Aviceia, Platner war
vont ifm neulich eingeladen, am Peter- unb Paulfefte, mit
mehrern Sfmftleen bef hm gu fveifen.  Gnde Jull veist er
nady Trieft ab, wm i dovt mif feiner Wienevin fraven 3u
[affer und fie Dann BHieher ju bringen. Der Schiviegervater
beftreitet Die Roften Des Unterfalted der Tochter: aber Plat-
ners Freiheit ift nun doch dabin,

Meine Giftovifhen Creevpirungen gehen feit gerammer
Beit nur langfam vovipirtd: bald ift die Bibliotlel gefchloffen,
balo Din iy verfiinbert oder nicht gelaunt, jte ju frequentiven.
%) bin jest im 3. Foliobande ded Labder Ghiug, beim Jahre
1570, T heinev BAL midy mit fifen Berfpredhungen fin:
¢v gibt miv woll dann und wann ein Budy oder eine Ab-



131
feprift; aber was i eigentlich bendthige, bie Regeften,
gab er miv nodh nicht; er nimmt fich — beim beften Willen
— nicht Jeit dagu und er fdheint auch wirklich ver Mufe u
entbehren. Gin Sdyriftfieller taugt niht jum Bibliothefar;
er befhaftigt fich fonft nur fir fich und mancdhmal vermweigert
er aud) Mateviakien, die ex feldft ju vevavbeiten wimfcht. Der
arme Mann Hat {brigens Bier eine Dornenfiellung, von
Intviguen umfponnen. Jch berwunbeve feine Geduld und
Ausdauer um fo mehr, je weniger fie von feinem Temperas
mente au erwarten wave, Mit feinem ,Concilium von Trient”
ift er dody wieder — mitten unter allen Hinbdernif-
fen im Avanciven. Ob er jum Biele durchbricht?? ...
Je mefr i) Rom Fennen lerne, defto mifanthropifcher siefe
ich mich von der Aufenweli juritd. Wenn nidyt bas Sewiffen
mid) mit Banden belegte und mir den Gebraudy der Will-
Hifir entsoge, Tonnte idhy intereflante Memoirven fchreiben.

Aber das Gewiffen ift mein Tyvann und ih bin fein
Stlave, —

@eftern Befuchte mich der Crbifhof von Antivari in
Albanien. Bom Rfjeinland gebilivtig frudierte ev hier an der
Propaganda und wurbe Mifftondr in der Walackei 2c. Die
Suftinde Albaniens find Eaglich. Er lacht fber die Diplo-
maten, die von der tirfifhen NRegievung eine Hffentlide Ord-
nung evivarten. Die Katholifen fiefen unter dfterreichifchem
Schuge, aber diefer Schup fei = 0. Defto vhifriger feien die
Agentenr andever Machte. Gv glaubt, bdie {lavifde Lander-
fteecfe fidlich von Groatien, Ungarn und Siebenbiirgen ver-
falle unaufhalifam der Madht Ruflands. — Borgeftern
verlief und ein Gnglinder, der von Gfréver an mich ges
wiefert, bei und gewohnt Hat. G ift vom alteften Adel, war
anglifani{der Pfaveer, wurbe Ratholif und Priefter und gibt
nun fiir dbag Bolf drifiliche Annalen Heraus. Der fromme
Mann  fdeint miv von fehr demofratiffer Gefinnung 3u
fein. Der protefrantifhe Chavalter der englifden Regierung
{deint ifn dafin gu treiben. Gr Heift Formby; er fpricht
gut deutfd. — —

Rom ven 214, Juli 1858,
Innigftgeliebter Freund | — Dein werthed Schreiben vom
12. 0. M. war das Grfte, wasd i in meiner nenen Woh-

9*
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nung Iag.  Wie ein guter freundlicher Talidman jog ed mit
miv in meinen newen Aufenthali ein. I wohne zwar
etwad Hoch, im 3. Stod, aber defto veiner ift die Luft. Hodys
gelegene Wohnungen find deffald in Rom mweit Deffer in
Ghiren, alé in Deutfchland.  Jch bin mit meinen Jellen
gwar audy gufricden gewefen, eben weil ich fie alé etivas Gin=
fiedlerifches ober Klbfterliches anfafh, ich Fomme mir nun aber
dody vor, ald wive ich von einem Gefingnifie Dbefreit. Jch
Babe nun 7 immer, von Ddenen eined quasi ein Salon ift.
Der Cryheryog-Statthalter in Jnndbrud Hat fhwerlich eine
fo fhone Wohnung., Ich fann nun Vormittags und Nach-
mitfagd der Sonne ausdweidien und jum Spagieven {ft langer
und breiter Raum. Und boch bin ih in grofer Gefafy,
biefe liebe Wohmung in Bilve ju verlieven. Se. Majeftit
ver Raifer hat mich jum Uditore della Rota ernannt, Der
Botfchafter felbft brachte miv die Mathricht und gratulivte,
Jd) bat miv BebenFzeit aud, Reifad bewog midh, ben
Poften angunehmen. Und {o fagte ich denn mit wenig ev-
freutem Hergen Ja, Denn wie follte eine folhe Befdrderung,
fo bebeutend fle ift, wahrfaft ecfreuen? I meinen alten
Tagen muf 1 nun nod ein Fach einftudierven, dasd ih von
fe perBorrescivte. Swei ober drei Jahre lang werde ich jurvi-
pifdhen Biihern Dbeinalie ausdfchlieflich obliegen wmiiffen.
Beilauftg ein Halbes Jahr dauert dag f. g. Novigiat; denn
fo lange werben dle VerBandlungen und Abforderungen der
BVorbedingungen hinaudgegogen, big dag formliche Diplom
audgeftellt wird. Ingwifchen genfefen die Uditori die Spoy-
teln, die miv Dei feder Sipung gufdmen: 20 Seudl fite fede
Caufa. Jeber Uditore 1ft verpflidtet, auf eigene Kofte fuis
nen Avvofaten und givel Sefretive ju Haben, mit denen er
fich fite jede Sipung vorbereitet, Die Wolhnung muf chien
Borfaal Haben, wel Vorgimmer, einen Thronfaal mit den
Biloniffen von Papft und Kaifer, ein Converfationd- oder
Empfanggimmer; dann ein f. g Studium, wo bder Uditore
mit feinen ®ebililfen avbeitet. Diefe Lofalititen find offi-
el geboten,  Meine Privat-Jimmer fann i mir
einvichten, wo und wie ich will. Dad Hausthor muf ur
Ginfafrt der Suifden fich eignen und von bdiefem Requifitum
fann nur der Papft difpenfiven. Der Uditore muf drei Be-
dienten in Rivrée Halten und Equipage, und war einen
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Waget fitv gewshnlich und einen fir Gala. Du flaunft
woll {tber bie Audlagen, Dafiir ift aber audh dag Einfom-
men bebeutend: 8000 fl. G ; die Hilfte vom Laifer, bie
Hialfte vom Pabfte. Antonelli hat dem Botfhafier feine
volle Sufrievenbeit fiber meine Grnennung gedufert. Der
Bl Water ift gegen mich fehr Huldvoll und {yrady {don bei
Anlaffen fogleich von wmir, er erfunbdigte fich fogar einmal um
mein Befinden und gab dem (bei ifm angefdwaryten) D oms-
pieri bei einer udieny die wiederholte Mahnung: ,Non
fate dei dispiaceri al vostro rettore. &e. Heiligheit fat
meine @mennung vermuthlich auch gut aufgenommen, aber
idy habe noch weder von Wien nody vou Hler etwas Sdjrift-
liches in Hanben. Wabrfdeinlich Fommi von Wien ein
Defret, vom Papfte pann ein Biglietto; dann erft wich
pie Sade publif und das Noviziat beginnt. Der Kaifer
winfht, bag i) qugleid) Vorftand der Anftalt bleibe; id
fatte den Vortheil der Gratid-Wohnung ; die Gefdifte mirfte
miv Dompieri ald Bicarfud Leforgen. Aber ed fragt fidh
un, ob meine Wolhnung all’ Anima genligend befundben 1wird?
Gine eigene Commiffion unterfucht die Jimmer und ifre Gin-
vidhitung febes neuen Uditore. Gine Cinfafpt Hat unfer Haus
nidit; brei Stufen flthren pw Pfovte, Reifach will midy
von ber Anftalt nicht entlaffen, und er with wolhl beim BHI,
Later alle nthigen Difpenfen enwivfen. Die Stellung einesd
Uditore ift {tbvigend eine hochft unabhingige; ev iff nur in
ber Sigung offigiell, fonft fann er die Seit verwenden iwie
er will, Sigungen find whchentlich eine oder wei. €8 gibt
aber viele Fevlen. Dasd Fatale ift, daf der Uditore yugleich
Prdlat it und in dblefer Eigenfchaft in FivliGe Cevemo-
nien der papftlichen Kapelle verwvidelt wirtd, Seit felir
Langer Zeit bin i) wieder der evjte deutfdhe Uditore;
fiir dag Yowmb. venes. Sonigreich wird efn eigener Uditore
ernannt und mit einer dort beftehenden Stiftung begahilt. — O
mein  Freund, weldje Schidfale Hat bas Leben! Welde
Wechfel fabe ich nun {don dburdjgemadt! . . . Der Botfchaf»
ter Hat miv beveitd angeflindigt, der faif. Hof fehe es gern,
wenn ein Uditore Gefellfchaften frequentive und Gefellfhaften
peranftalte.  Jch antwortete ihm: Von miy feien derlet Dinge
nicht 3u erwvarten, und man werbe in Wien auf diefe Lei-
ftung Dei miv audy nidt gevehnet Haben. I werbe nue
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funftler und Gelehrte mit Theilnahme befandeln; mit
Andern will ich nuv verfelren, foweit ich mup.

Diefer Tage fhreibe idy Dem Kaifer, Man verivendet
mith veemuthlich gu Firchlichen Gefchiften bei Verfandlungen
ber faif. Jegierung mit der pdpfilichen; dad wird meine
eigentliche Aufgabe werben; das Ubitorint fdeint nuv Vor:
wand 3u fein. Gott flefie miv bei, ,Puer sum, nescio loqui:
a, a, al — @in eigenthimliches Gk verfolgt midy in
dufietlichen Dingen. Neulih befuchte ich einen Frinfelnden
Priefter, ver fonft bei und wohnt, auf Mo nte Porcio (wo
einft Cato feine BVilla gehabt) eine Halbe Shunde Pinter
Fradeati. JIn Fradeati gefellte fich ein Deutfder Profefjor
pon Riga ju und und erzdhlte, er fomme eben von Rocea
di Papa Berab; fein NReifegefafrte Habe dort feine gange
Darfdhaft verloven oder fie fei ihm gefiohlen worben. Der
Unglitdfliche fei vafch wieder hinaufgeritten. Endlich Ffam er
— betritbt,  Gr meint, die Wirthin fabe die Brieftafche, die
er liegen lief, untecfchlagen. Gin fhdner, nobler Mann von
etwa 36 Jafiren, Gin Ungar. Im Waggon fapen wir uns
gegenitber.  Cc rollte finfter Dad blaue Ange und bif in die
Liypen. Mir blutete dag Hers, und ich begeigte ihm mein
Beileid.  HAH, ber Profeflor Kat mid) fhon vervathen”
Sein Stoly {hien Deleidigt. Dodh geftand ev feine Verlegen-
et b vieth ihm, fich an den Botfhafter ju wenben, und
wann diefer ihm nicht Delfe, fo folle er nuv ju miv Fommen.
2Am folgenden Tage um 1 Uhr fam er wirtlid. Der Bot:
fcpafter rleth) hm qu telegraphiven. Gr that ed, BVon Bologna
fam die ntwort, der Duath fei 6i8 Fovli unterbrohen,
W Wag foll ich fept thin? Sum Boifchafter gefie idh um
Eeinen Preid melhr, Mein Ehrgefiihl erlaubt o8 nidhts —
o Wollan ich ftrede Jfnen das nothige Geld vor, um Hier
eine Geldfendung absuivarten.” — »3¢h muf morgen abreis
fen. — Dag wedte miv Verbacht; iy fah den Herrn nodh-
mals an und der Verdacht war gefchwunden. ,Mein Herr,
id) verbraudie monatli) beinafie Alled, was ih einnehme;
i) Babe alfo nicht {oviel Gefd, ol Sie bensthigen. Aber
wiffen Sie was? Iy fenne einen Ddeutfchen BVanquier; ich
fiijre Sle fogleidh su ifm; nehmen Sie was Sie braus
dhens i ftefle als Birge ein.” Gr war gany gevithrt und
ergof fidh in Auédbritden des Gefiifls. ,Und das thun Sie,
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ofne gu fragen, wer i bin2% e evles @eficht fagt miv
genug.” — ,Nun dent — ba fehen Sie aber doch auch
meine Papieve an.” Oberfilientenant-Fitgelabjutant des Gry-
Bersogs Albrecht. Jch fitfrie ihn su einem Herrn v. K olk,
Der ifm fogleich 300 fl. in @old ausbesablte gegen einen
Wechfel in Pefth ,Diefe Gefchichte will ich meinem Heren
eryiflent Der Cryfersoq fei nah Ofiende; ev Habe ingwi-
fefen Urlaud, mitffe aber am 1, Auguft twieber fich einftellen,
Die Redaftion der Wiener-Jeitung verftitmmelt meire
Auffipe mit cinem Pedbantigmus, den idh nicht mefie ertvage.
Qb fufvendive dafer wieder die Corrvefpondeny und nehne
fte nicht mebhr auf, wenn nidht von Hochfter Seite die Fout-
fepung gewimfcht wird,  Vielleicht aber vertragt fich die
Beitungs-Schreiberel anch nicht mefr mit meiner neuen Stel-
lung. Meine gefdichilichen Arbeiten jum Abfhluffe ju brin-
ger, werbe iy mich aber unauffaltfam beftreben. — Pan
ift jept aud) auf ber Botfdaft voll Bereitwilligleit und ein
Gefretdr fucht miv im Avchive die Aften und Biicher auf,
bie fich auf unfeve Anftalt Gesiehen. Meine juridifdhen Stubdien
(tollite cachinnum!) leitet der Carbinal RNeifadh, dev einer
ber thichtigften Juviften ift.  Gv gibt miv alle Bircher. G
will, daf ich mit deut{dhen Werfen beginne, weil wiffen-
fdaftliche Griindlichfeit nur dovt qu finden {ei. Dann
erft foll iy an fGicrortige Folio-Banbe mich wendben. I
muf beidbe Nedie ftudieren. Eine gute Schule witd wohl
bie Praxis fein. Uebrigens gilt Hier der Grundfap, Der-
jenige Uditore fei der tlichtigfte, ber Den beften
Advotaten Habe  Jh Lefomme vermuthlidh den Des
Sylyefiri. Derfelbe verfieht auch deutfd, Nun grafulict,
ober condolivt ober thut Beides: jedenfalls {chreibe bald
Deinem alten Freunde A, F
Nadhidhrift: Chen erdffnete mir der Hevr Botfhaf-
ter, Gr. Heiligleit Habe meine Ernennung mit Vergniigen
approbivt,  Ady, weldhe Strapagen Harven nun meiner! Und
weldhe Yusgaben | Die Doftor-Lauren juris utriusque HeFomme
iy obne Pritfungen, aber nicht ofine Tagen. Die Anfangs-
auslagen twerden fih auf civea 10—12000 fl. EM. belaufen!
Orate pro me! Jc bin gefund, fo warm audh) Rom ift. Dev
Abend ift oft, wie bei und die Temperatur einer Badftube.
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Rom den 24, Auguft 1858.

Bon Div und von €. fabe idh woflthuende Freundihofiss
briefe erhalten. Jnzwifcben feid Ibr nach Manden gerollt,
Babt bie Welt von Sunfiwerfen, die alie und die neue, umwan:
Delnd angefdaut, und fit nun im unvergeplichen Stitbchen tex
werthen Sdyolaftica, wdihrend i) fern von Guch diefe Jeilen
entiverfe. €8 ift eflf Ufir Nachts. — Fiiv Milndhen, und gwar
eigentlidh nur fitv feine Kunft bin ich fo innig eingenommen,
baf i sefnmal licber in Innédbrud wive nad Eroffnung
per Gifenbaln, al8 8 fonft mbglidh wave, Glaube nicht, mein
Licber, daf ich bef ben unerreidhten Kunfitverfen Rome gegen
vie Strebniffe und Erfheinungen der Kunft in andern
Landern glidhglltiy werdes wiv feben bier woll eine abge:
febloffene Sunft einer vergangenen Peviode, aber ein reged Fun ft
Teben, eine Sunft der Gegenwart finbet man im Grofien
weit mefir in Dewtfchland als hier. Ich melne oft, mic berfte
vor Sorn bdie Haut, wenu i fehe, wie de Hiefigen WvchiteFten
und Maler um grofe Preife elende Peufhereien dem  Publifum
oorfegen und oft nodh die efrivindipen Refte alter Seiten in
Carvicaturen verwandelr.  Die Bildhauer verdienen mefr Ndh-
tung. ©ie find audgegeidynete Technifer und faben mehr Cenft
und Jnbalt, Tod fle maden erft Anliufe ju Befferem, Gine
Gypoche ift noch nicht exdffnet.  Mein Troft find nuv einige
wenige Sinfiler: Corneliug, Overbed, beive Rhoden,
lag, Platner, Emler, Wornbdle, Witilg (Proteftant,
Bilbhaver aus Sachfen), jum Theil Steinfau ferund pielleicht
nod Ginige. Aber diefe find hier nuv Gremitens fle behervfchen
bie Oeffentlichfeit nicht, fte findb tn Nom, aber fle gehoren
nidt 3u Nom. Und fo bleibt miv fmmer vad Sefithl ded
Mangeld eincd gegenwdartigen nationellen Sunfts
lebens, und fo paraboy ed fcheinen mag, wenn einen Sunfi-
freund die VWevyveiflung von Rom nadh Deutfdgland fagt,
fo fiifle id doch eiven foldhen Sug fmmer mdchtiger an meinem
Hergen gevven. O nun die Wirflichfeit der Runftleiftungen in
Deutfchland mich befriedigert witrde, weif ich freilich nicht s aber
oad vielfeitige Streben und die nationale Theilnalhime wiwben
mich jedenfalld erfrewen. I foffe, Du wirft miv fiber bie
Kunftausfteliung in Minden Ciniged mittheilen s ein traulis
her Brief von Div gibt miv melfr Auffdhlup olé eine Reife
von Seitungsartifeln, — Aus diefen meinen Aeuferungen erfiehft
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Du, vaf e8 ju efnen Wieberfefien nicit nothwendig i, auf
eitte Stadt in Oberitalien ein Stelldichein ju vereinbaren; wenn
mir Gott dasd Leben noch flirder friftet, und fobald ich aud den
€dulben der Ginftandsieit mich lodgewicelt Habe, werbe idy
meine fafelichen Ferfen von 3 Monaten (Auguft, Sept., OFt,))
woll oft ju Yudfiligen nach Norven beniigen. — ieke Freunde,
i find nicht fo weit audeinander, ald 8 {deinen fonnte; Dder
Briefroehiel erhalt und im geiftigen Berbande und nodh einiges
male, e i Hoffe, fefen wir unéd perfonlich, bevor unfere
Yugen brechen. — Wilhrend nun Jhr im Acbenfee Gudy abinhl,
babe ih midh hier in meinem Scdhieife, und wabrend Jhr in
[andlicher Jurlictgegogendeit frifche Litfte einathmet, muf ich als
Stlave der Gtiquette in RNom Ffeucbend Wiftten: machen. Gefiern
famen fir Nardi und mid) die Prafentations-Diplome; won
Tag 3u Tag muf id) nun dad pdpftliche Biglietto abwarten
bamn muf i mich in die Mantellette fleden, Sr. Heiligleit
meinen Tant abftaften, und bel allen Cardindlen und bef
altlen Uditori unbbet allerlei M on fignori Complimente Fniyen.
Hierauf endet pwar diefe ceremonicePlage ; dafitr aber beginnt eine
anbere; i) muf Wolhnung und daé Uebrige meined Finftigen
Haudhalted avvangiven, yugleich ol ich fleifiy in juribus wich
umf{dauen, b lefe Arvndtd PLanbdetienlelive, ble rdmifche
Guric von Bangen, tad8 Regolamento von Sregor XVL
% 26 Mein Jnnered firdubte fich guert gegen bdiefe Eiuviens
nun aber beginnen fie doch ilre Hafen und Angel in wich ein-
gutreiben und mich anguplehen. Gleichwoll bifchleicht midy Sfters
ver Wunfey: , Wenn midh doch dex liebe Gott in Barmbersigteit u
fich nafhme, Devor ich in diefes Widerfpiel meiner Natur und
meined bidherigen Lelend wirflich eingefien muf 1Y Daf ich —
ald Reggente all’ Anima 3u verbleibenn fabe, wird immer wahr-
fcheinlicher, aber entfchieden it e8 noch nicht: Ales Hangt vom
Ausfpruche ded Papfted ab. Der bl Vater Hat miv tmwifchen
bereitd gwel pertvauliche Yrbeiten aufpetragen und nad Emfene
dung ber pweiten lief mir Se, Heiligeit fogar Danf fagen fir
bie rafde Bedienung. Piu s IX. ift mir feit gevaumer Seit fehr
gervogen 5 aber die €onne fann fich ploglidy ummblten. Wenn
i) auffallenve Beweife von Gunft erlange, fo bridt der Neid
Der Walfdyen und der Franzofen ausd, und es werden bann
febr bald ifre Sabalen bemerfbar fein. S werde mid alfo
vom BWatlean ferne Halten, durchoud mich nicht aufordugen und
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bie Marime ver Suriicgerogenbeit, die ich bidher mit em Deften
Grfolg fibte, auch in Sufunft befolgen,

Um 27. Auguft. Shr fehet, daf meine Mufe gum Briefs
fdhreiben fich fbmalert, Gtwa grvei b drei Wochen find fite mich
eine unrubigeBeit, dann — foffe b — werbe idh wicder Athem
fopopfen.  Gine Unszafl won Wifiten ; dogu nody Fefilichleiten
all Anima.  Die newe Verfaffung unferer Anjlalt wird bald
in'g Leben treten. Dev Kaifer hat fie approbivt big auf unbes
beutende Punfte, worfiber nunt nod Antonelli und Pius
fich Aufern tverden. — O Jvonie! Die Hauptfchn fevigheit war,
et Uditore, bev givifchen Dem Reftor und dem Carbinal: Protef.
tor einen figen Plop Baben follte, hinaudsuarbeitens idh fprach
in einer Sipung dev Vifita in dlefer Tenveny mit grofier Freis
mithiglit gegen die Uditori Splveftri und Gianellis der
eine ift nun Gardinal, ber andere Gribifdhof und Nuntiug in
RNeapel. Reifacd hielt mit miv, und well die BVeiftimmung
der Uditori jum Ausfdlup bed Uditore nicht jut evlangen war,
bevief er Feine €ibung mefr und wollendete den Entwurf der
Etatuten autocratifh,  1Ind nun bin {cg — Uditore und foll
an der Anflalt Uleiben! Fie Sache wid nun fo gedrele:
pag Puincip der Statuten fordert im Wefentlicken nur dle Res
fiens ded LWorftanded am der Anfralt felbft und deffent unmittels
bare Stellung unter dem Caudinal:Proteftor, O ev Neftov feifit
oder Reggente oder (wie mich Deveitd Antonelli Hiulivte)
Prefidente der Anfialt, dasd ift gleihgiltig. So witd alfo fept
ber Reftor verfchivinden, um vem Uditore Plag ju maden,
Ih werde drei Gehiilfen jur Seite Haben, einen fity vie Oefor
nomie, einen fitr dle Safriftei, einen flir die Previgt und ben
Lorfip bei THfch fn melner Abtvefenpeit, Die bidherige Sulage
pon 600 Scudi, dle fih ald Reftor Degog, winde ich miy ur
Honorirung ver bref Gehiilfen audbitten. €o waren jugleich
nach meinem Poften vie 3 widtigften Stellen ver Anftalt fhy
Oftevveidpifhe Priefter gefihert, Swel Caplaneiftellen,
bie nod) fibrig bleiben und nichts DLebeuten, Finnte ber Gardinal
nach Belieben an Deutfche vergeben. Ich legte biefen Plan
bereitd vem Cardinal Raufdher vor, und ih Hoffe, er unter-
ftigt ifn.

Geftern exbielt ih vas  Biglietto der Cruemnung  jum
Prelato domestico, feute befomme ich vermuthlich bas sum Udi-
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tore.  Wabrfheinlich Hobe ich feute Abends Aubieny Leim [l
DBater und bei Anivnelli

Ghen Beute erwarten toiv dle Anfunft ded lieben Fhrfibi-
{dofs von Brigen. Drei Ungarn, welche geftern Abends bei
und abftiegen, waren faft gleicheitig mit ibm von Siena abs
gefafren; fie aber fufren die RNacht Ginduvd). Wie freue
G mich auf ifn | — So oft ich an liche getreue Freaunbde pente,
wandelt mich cine Wehmuth an {br dag Jerwiiefnif mit &ch.
und M. Der puweite befhuldigt mich, daf ich vie Urfache {einesd
Unglitds fei, weil ich fein Biachlein nicht empfoflen Habe, und
der erfie faf meine Amilicben Werhinberungen und eine -duvch
unbefonnene frdnfende MWorte verurfachte Verfiimmung ald Bes
wei vom Bruche ver Freunbfdhaft an.  Jch lege diefe Unan=
nefmlichfeiten Gott ju Fafen und bitte um Seine Gnave, daf
alleg Bieblofe jhwinde. Denn obgleidy ih ein Grobian bin und
Boffentlich Dleibe, Habe i) voch dad innigfte Bedltvfnif, nidt
nur meine Freunde qu leben, fondern fiberfaupt alle meine
Mitmenfcen. . . .

Rom den 20. Sept. 1858.

Snnigfigeliebter Freund! — Habe Dank fiir Dein wers
thed Schreiben. Mein Briefchen an Sdj. {ollte nady meiner
Bevechnung Cuch todh im Achenthal freffer, Trof wmeiner
permefrien ®efchdfte und namentlid) jept einer vielfeitigen
Gorvvefpondeny werde idh doh immer nodh ein Stindcjen
fluden, um mit Div und I, gu verfehren. Werlaft nur Jhe
mich nidyt! — Bweimal {djrich i nun unmittelbar an den
Kaifer, dad evftemal fitr die Grnennung danfend, dbad weites
mal abermals danfend fitv 1200 Seudi Msblivungdgeld (bie
ich blof i Folge eines Privat{chreibend an ben Herrn v,
Meyfenbug evhielt), sugleich aber {chon wieder Dbittend
— um einen Vor{dGud von 4000 Scudi. I fchried
ferners an Naufder, ThHun, Mey fenbiug; bder Brief
an ben legten nafhm zwel Bogen ein. Denn ed Handelt fich
jebt um die Anima.  Fiw midh, b § fiv mein Privatin-
tereffe ware es vortheilfafter, wenn ihabEame; aber bieSym-
pathite fitv die Anftalt und das Beftveben, fiir Oefterveich midh
bienfibereit ju eviveifen, zwingen mich, gegen mich felbft u
vpeviven und meine Stellung all’ Anima audy unter den



140

neuen Verhlinifien ju verfechten. I winfde jum Theil,
baf diefe Berhandlung sum Jiele — nicht gelange; aber
ih beforge, fie gelangt dagu.  Man wimfdht im BVatican
und in Wien, daf i Bleibe. I Gabe miv fehit nur den
officiellen Ausfpruch von Wien erbeten. Du legft mit Redht
auf ble Werhaltniffe, bie dag Individuum verflechten, ein
grofes ®ewicht. I erfalive e8 empfindlich genug: dasd
Lebent ift ein Schwimmen; man bewegt wohl felbftthatig die
Hande und Flife, aber man Witd gefragen, von Strbmun-
gen twiber Willen fortgeriffen und vielleidht — endlich ver-
fdilungen ober an eine Klippe gefchleudert. Wenn mich oft
fchont angebeutete Phantafichilder nicht taufchen, fo Harvren
meiner nody gang feltfame Sdhidfale. Ctwas ertvas
vagant ift meine Babhn ja fhon jept. Dem Flap BHabe id
bag | fdwarmerifche’’ Geheimnif, fiir das idy aber feinen
phHilofophifden Schliffel in miv finben fann, mind-
lidh anvertvauty er war voll Grjtaunen, und dag Detail
evfchititerte ifn.  Mit meiner Grloubnif {ried er Ales auf
und verftegelte bag Papier. Doy ich will abbrechen; Sd.
gloubt an BVorvahnungen, Du fpotteft varliber; iy glaube an
meine Ahnung nicht, und ich wage nicht fie gu verwerfen,
fonbern ich bin nur neugievig fther den Ablauf ber Dinge.
Grft wenn dad, was id) gefelien und gehort, fich nicht exwalut,
banmn erft werde ih lachen und ywar aus vollem Halfe und
mit einer Heiterfeit, wie noch nie. Unfeimlich wirde mir
bantt aber dboch bdasd Phanomenolpgifche bleiben, dag mit dem
Menfden elnen o auferotbentlichen Spuf frefben fann, um
fo mefr, da er nidt Abenbds, fondern Morgens fich
einftellte,

Der FlrftbifGof von Brigen mufite melrere Tage hin-
burch wegen einer Augenentslindung bas Simmer Hitten. Die
Musleln, weldhe das Auge umgeben, fhwollen auf; bdie
Augen waren faum melr fichibar, und das lebliche Geficht
bed Vincentiug war gang eniftellt, Jum GLitd haite ex die
Yudteny beim Papfte fhon friher fberftanden, Gr fufir erft
vorgeftertt jum erftenmal wieder aus. Bei der Vefichtigung
ver Stabt begleitet ihn Mitterrupner; idh werde mit einer
engftlichfeit gefdont, die mir beinalhe widerlich ift. Wir con-

verfiven jeboch aufer dem Tifchgefprache taglich ein Stimd-
en in Camera caritatis.
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Sdenach Hat miv fefr freundfhaftlich gefdjrieben 5 da
iy nicht weif, wo mein Brief ifn fuden {oll, warte idh nodh
bie wenigen Tage ju, wm ihn nad) Wien gu {hreiben. Seine
neue Stellung bei Hof erfreut den Firftbifhof und mich im
hiochften Grabe, Schenady's Emfluf auf den faiferl. Prin-
den Tann nur ein vorgiglich guter fein; gudem BHat er nun
bie geniigende Puctoritit, feinen Gegnern su imponiven,
Prof. W.  verdanft feine Ermennung  dem  Fiwftbifdhof;
Bincentiug fdrieb naddridlich an THun, mit dem
er fm beften Werbaltniffe fteht, Der Haupturheber diefes
Glids beg T W. war natilih Sdienady, der den
Fieftbifdhof Dbearbeitete. Wasd wirtd etwa nod aus der
Univerfitdt Inndbrud? Jdh witnfdhe weit mefir als idh Hoffe.
Die grofien Hilfémittel, die firr wiffenfhaftliche Auszeichnun-
gen notfwendig find, werbent fdhwerlich bewilligt. Rleine
Univerfitaten Heben fich aber nur durch angiehende Celebriti-
te. — Dev Jauber der Jefuiten fdeint vhne voreagende
Manmer auch nidt gu wirfen; der Name geniigt nicht, —
ey fdjried neulic) diber bie Biefige Jefuitenfdjule — Colle-
gium Romanum — efnen umftandlicdien Avtifel flr die
Wiener Seitung, und gvar gefrenw nady meiner Ueber-
geugung. In das Eingelne ging i noch nicht ein; bei dem
Alfgemeinen fand ich viel LWwhlides, i) verfhehlte aber qud)
nicht die Mingel.  Die Jefuiten fcheinen miv diefe Freimil
thigleit, fo empfindlidh fie fonft su fein pflegen, nidpt dibel
gu nehmen: der P. Geneval Defuchte mich vov ywei Tagen
und umaetinte mich gratulationis causa. ... Du wimfdeft, daf
i an bie Allgemeine fhreibe. E8 wdire grvar angeneh-
mer, aber ich Famt niche; fie ift nmicht nuy antifatfolifd,
fondern antichviftlich und fie macht aus diefer Nichtung
fo wenig ein Gefleimnif davaus, daf ein Fatholifdev
Priefter, der ein bffentliches Amt beFleidet, mit ihr in
feiner Alliany fiehen darf. b wollte, wie i Dir fon an-
eigte, auch von der Wiener Jeitung midh uridyiehen;
aber Der Nebafiewr Dr. Schweizer, der Miniftevialvath
Mayper und Freund Fefler fepten miv mit {olden Grim-
ben qu, dag ih proviforifch wieber corvefpondive. Bielleicht
Tegt mir aber nun ein Artitel, ven ich geftern abfondie, das
Handwerf, wenn er miv am Ende nidt nody grofe Berdriep=
lichteiten gugieht, €s ift namlich eine Hiev feftftehende An-
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nafme, daf ver framydfijche Botfchafter die Abgeordueten
Babens im Kivchen-Traftat jur Wakhrung dev Staatsrechte
exmunterte. Diefen Umftand Habe id) nun ange-
Deutet. Die DBDadenfer werben vermuthlich darfiber in
Grimm gevathen und vielleicht gar fich im Vatitan befdhive:
ren. @8 ift aber mdglich, dag die ahme Redaltion in Wien
meine Relation gu bedenflich findet, und fle {tveicht ober ab-
fhwaddht. Die Convention witd nun bald ihr Schicdfal erfaly.
ven; Rom legte dad Ultimatum vor; Karldrule wird
Ja ober Nein fagen. — Reifady ift aud BVerveup fber diefe
BVerhandblungen unwohl: er foll auf 3 Wodjen Landluft ath-
men. — Nadfens erlaft Piug IX. ein Breve, woburch die
neue Organificung unferer Anftalt fanctionivt wird. Seit
dem Jafre 1433 ift fein papfiliches Dofument mehr gegeben
worden, Wenn idj, wie es wahufcheinlich ift, an Dev Anftalt
su verbleiben fabe, {o befomme id) nun noch ein felhr {Gnie-
viges ®efchaft: die Gurichhung ded lang beantragten Eolle:
giums. Wir Haben viel ju wenig Geld und mein Berframen
auf bie Bifddfe ift fehr geving. Jdh machte Deveitd meine
LVorfhlage bei Mepfenbug und ThHun; id weif nuy
swel Mittel: eine Aufforderung durch ein Breve u Stiftungs-
Deitrdgen und bdie Agenzie von gang Oefterrveich. Wenn bdies
Project auh) noth gelingt, dann fritt unfeve Anftalt ervft in
ifjrent Flov. — Nacdhftens werde ich als Uditore {hon 4 Col-
legent finter miv Paben: dent Navdi if {Hon Hinter wmiv;
ber Defan wirh Cardinal; ber Sottodecano wird ald Defan
nicht angenommen und dafer sum Segretario einer Congre:
gation gemacht; ein Uditore with Finamyminifter. So fagt
man wenigftens von unteryidteter Seite, — Die Lanbdecder
fehictten miv eine Gratulationd-Adreffe su; dad war Lurus,
3¢ Dabe mich Dereitd bedantt. Der Votfehafter und die Frau
Orifin find jept mit miv freundlid ftber die Mafen, — Gben
erfialte ich von Mofmev und Linduer die Nadridt vom
Hinfdeiven ded Heven Qouivin SGenach I beeile midy
nun o) an Freund Georvg einige Beileidsgeilen ju ent-
werfen, —

Rom den 20, Sept. 1858,
Hodyverehrier Freund! — Du liefeft miv gitigh ein
Gratulations-Scljreiben gufommen; ih war Willens, Div
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tu Deiner Crnennung eine weit begrindetere Gratulation ju
erwwiedern; aber ein Schlag fiel in Deine engflen BVerfalt-
niffe vom Himmel Fevab und idy beeile mich, Dir mein innigftes,
tiefftes Beileid ju begeigen. Suter Duivin! Gine erfdhiit-
ternbe Ueberrafchung war mir diefe Srauerfunde, die mir
von Mo imer und Lindner mitgetheilt wurbe. I eilte
sum Fieftbifdof hinab, er bielt miv Deinen DBrief entgegen
und wollie eben ju miv fommen. Wiv afnen die Srofe
Deines Schmerzes. Aber weldje liebreiche Fhagung Goiies,
baf Du dem Sterbenden noh mit Deiner Bruberliebe juv
Seite ftefien fonnfeft! Deine Gltern und Deine Gefchwifter
find verjhwunden; Du ftehft allein von Gurer Familie nodh
ftbrig, feboch vor MNeffenr und von einer lieben Nichte umge-
ben, in Deren freis Du nun dle BVaterftelle vertrittt. Dich
bat ®ott erBalten; Denn eime grofie Miffion ift Dir aufer-
legt. Durch) Deine neue Ho ) fi efrenvolle Beftimmung, einen
faiferlichen Pringen zum wahrheiislicbenden und driftlichen
Denfer su entwideln, theft Du einen Ginflup auf den gan-
gen Raiferfiaat und auf gang Deutfdland. Ein edler, griind=
iy gebildeter, dhavafterfefter Pring ves Kaiferhaufes ift von
untermeflicher BVebeutung. Die nene Auszeidnung witd fir
Deine Gegner in Wien ein fchredliches Creignif fein; Du
Baft fept ven Sieg nidht mehr gu evvingen, fondern ev ift Div
in den Scdhoof geflogenr. Deine Kvaft ift eben in der {hin-
ften Meife; wie viel fannft Du und wirip Du nod wirken!
3In diefer gropavtigen Thatigleit wivit Du woll den wirf:
famften Troft finden gegen die Trfibungen und Schmersen,
dbie bes Lebens Erfafrungen auf dad Hery wdlien, und die
Thatfraft wird immer flegen fiber die Melandjolic. Aber der
tieffte Troft Dleibt Dok immer die Religion, und auf die-
fem Oebiete fann ih mit Junigfelt Div mich anjdliefen,
inbem ik Deinem unvergeflidien Vater, Deinen frith
verblichenen S dweftern und dem nun aud nod Hinwegge-
nommenen biebern Quivin mit einer liebevollen Erinnerung
vecht oft nachblide und fitr fie, obgleich fie gewif fehon alle
im Himmel find, doch nody meine fdwadien Gebete darbringe,
wie fitv meine eigenen Angehorigen. Aud) an unsd wird
Der Ruf jum Ab{dheiden ergefen, und mir Fommt
meine Lebensperiode, in bie ih eingetreten bin, nur nody alé
ein Borplap sum Svabe vor. Fir mid verliert dafey
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pasg Sebifche, foweit ed nicht jum wafhren Heile dient, alle
Reize: vanitas vanitatum! Du follteft in mein Hery. fefen
Fonnen, mit weldem Phlegma und Gfel i) gwifchen dem
Slitter fige, mit bem ich nun, wie gu einem Komodienfviel
midy mandhmal umgeben muf. Und die Studien felbft, bdie
ich fept gu Detreiben gegroungen bin, find fie nicht eine Poffe?
I und jus civile cum jure canonicol Mir Fommt
e8 wie eine Jronfe vor, die an miv fren Hohn 4bt. Das
faiferlicdhe Wohlwollen durfte ich nicht mit einer Beleidigung
vergelten und wenigftens fabe idy den Troft,- daf ih durch
meine Hingabe zu diefent Amte die Crfparnif eines thdhtigen
Mannes veranlafle, den man fonft Hatie Hleher {eaben miffen,
I fabe nun in vielen Dingen gepfufdht : in der Kunft, im
Hlaffifchen Studium, in der SBI)lInj’an)ne Medizin und Sf)eo—
logie; die Iu‘clblftf)e Plufchevet blieh miv sum AvfHluffe mei-
nes Lebend vorbefalten, und fo ift mein ganges irdifdes
Dafein ein vielgeftaltiges Plufdwert. Doch wosu diefe Nacht-
gebanfen? €8 gegiemt fich nicht, einem Trvauernben vorgu-
jammern.

Der liebe Fitrftbiffof von BVriren mufitc mehrere Tage
dag Bimmer Hitten twegen einer eigenthitmlichen Augenent-
slinbung, die midy erfdredt. Die Augen waven von den an-
fdjwellenden Musfeln bededt und foum mehr fichtbar. Gott
fei Danf — ofne arztliche Hitlfe ift dag Ucbel gewichen und
unfer Celsissimus fafet nun su Befuchen und Befichtigungen
in RNow um, — Weldje Freude ift mir die Anwefenfeit ded
naiven M. . 1 Mitten aus der Demutlh feiner Frommigleit
fafren dfe frefmithigften Bemarfungen Hevvor, und dber guie
Fr. erfcheint hier al8 Der lichendwilrdigfte Schalf. ctiv und
paffi ift er dber unterfaltendfte ®enoffe an unferem Zifche.
(Bir fpeifen im Bifchofshaufe, im Salon deg Erbgefchiofes.)
Selbft Se. Heiligheit hat er erfeitert. Der Fhrft-Bifdhof
fteflte ihn namlich vor: Fr. feuchte vor Angft und Ehrfurdt,
und dic Gebdrden waren eigenthimlic. Dev fl. Vater fpradh
Tagé bavauf mit Mige. Capelli ftber den liebendwiirdigen
Vescovo di Bressanone und fagte lachend: ,I1 monsignor
Vescovo ha seco anche un buon curato Tirolese!¥

Iy winfche Div nun, {heuerfier Freund, alle Trdftun-
gen, weldge dey Himmel und die Crve Deinem Hergen gewafh-
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ren Fommens iy wimfche Dir die lange Foridauer der vollen
Kraft und Gefundheit; ich wimfdhe Div den reichlichften Segen
fiir Dein vielfeitiges, Hochwichtiges Wirten! . |

Alfe tm Haufe, die Dich Fennen, begeigen Dir ihr auf:
richtiges Veileid und empfeflen fih Dir, — Jener Dleiche
Melandholifer aus Sdylefien, ver mit gamgem Hergen Diy
gugethan ift, wird vermuthlich deutfher Prediger an meiner
Statt  Die Neftorsjtelle geht vermuthlich gang ein, dann
ndmlich, wenn i) ald Reggente an bder Anftalt bleibe, Valel

Rom, den 22. September 1858.

— — Reulich war nun dodh wicder ein Wetifel vor mir
in der Allgemeinen. Auf einen Wint von oben {dyrich
ih in, nimlich ge.en Dben Barchefe Pepoli in Bologna.
I fbictte den Auffop nadhy Wien mit der Bemerfung, wenn
bie SNedaction bei ihren unvermeidlicdpen Ridfichien ihn nicht uns
gefdhwdidit abdbruden Hnne, fo folle fie ifm glitight nach Anugs:
burg fenden. Ausd ber , Allgemeinen’” Hat nun aber die ,, Wiener
Seftung”’ bent Buief dody twieder aufgenommen, aber mit angft-
lihen Auslaffungen mebrerer Phrafen, die ihr su derd vorge-
Fommen find.  Jenen Avtifel fber tie B adenfer- Angelegenheit
fat die Wiener Redaction wiflich fo befhnitien, daf er midh
in feine Verlegenfeit welr feen fonnte.

Du fragft micdh, wie ed bdenn mit jenen 300 fl. ergangen
foi, woflie ich ald Biwge eingeftand:-n bin*). Sang vortrefflic;
bie Gumme yourde von Pefth aud ungefaumt audbezafhit. Dee
Biibfche Uugar, bem i aud der Llemme geholfen, Bitte mir
aber doch mit givei Seilenn noh feinen Dant ausddyitden Hnnen.
Doch wer bei Gefilfigleiten und Wohlthaten nodh auf Dant-
barfeii vednet, Hot ouf diefem Gebiete nodh nicht viel Erfah-
rumg gemaddt.

3Ich pante Dir fitr Deine Almofenier-Gefpifte. Die arme J.)
MWie bebauere i fie ! Pieine Spende fatie gugleich ven Neben-
e, die regere Theilnafme ifrer Oefchwifter 3u voeden.

Dem B, P. R. Gabe iy langft gefchrieben; ec Hat mir feine
Antwort gegeben. Whalhrfdeinlicy witd er guerft nody die 500 fl.
vertBeilen, und dann erft miv Rachricht mittheilen. Bermutplich

*) Giche den Brief vom 21, Juli 1858,
Dr. ¥. Flie, Briefe, 10
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fefren efnige BVettern und Bafen erfi aus bev Frembe uvird,
Daf ich jum RNeichiverden feine Anlage Habe, fiebft Du wohl;
aber je mehr iy audgebe, defto mefjr nefime ich ein, und id er-
fapre in ver That, vaf Almofen Segen eintragt.

Dod ich varf nicht su laut Erafen. Denn gegenwirtig find
meitte Berbitltniffe nicht gany angenefm. Baron Meyfenbug
fchrieb mir grwar, dap ich den begehrien Borfchup erfalten werbe,
aber ich erbielt nody nidhtd. Jch bin Dereitd in Scdhulden und
die Auélagen find grofer ald mein Rectordgehalt. Helfert
fchrieh miv, ver Kaifer Habe ausdeiicflih exflivt, ed fei fein
Wille, daf ich all’ Anima bleibe, und e$ werbe miv Hierfiber die
betveffenbe officielle Note mitgetheilt werden; wenn idhy fie nody
nicht exhalten fabe, fo foll ich firenged Stilljhweigen Balten,
I erfielt nocy feine Crbffnung. Die Botfchaftsbeamten bieten
gewif das Moglichfte auf, mich von Der Anima gu verdringen,
weil fie fiichten, die Agengie gu verlieven, wenn ich bleibe. Tn
meinem Danffdreiben fliv die Crnennung fagte ich feckt: ed fei
sweifelfaft, ob ich auf dem Poften all Anima mich bebaupten
werde — gegenitber gewiffen egoiftifhen Intriguen. Se, Maje-
ftat lief mich nun durch den Minifter THun aufforvern, mich
ftber diefe Worte unumunden gu ecflaven. E6 ift bereitd ge-
fcbefen. Uebrigensd fieht nun die Sanction vder Neform Devor,
I reichte geftern bei Cardinal Reifach einen jiemlich iweits
lauftgen Auffap eire, Der alle wefenilichen Momente der Se-
fhichte und der Neuerung sufommenfaft und fiiv dad phpfttiche
Breve alg Grundlage dienen iwitd,

Nach ver Abreife deg Fhrftbifchofes von Brixen gog ich mich
nady Monte Porgio juriid und blieb dort acht Tage lang, Bom
Bimmer aud fahh ih dad nabe Fradcari am Abhange ded
Berged, von dem dev Monte Porgio ciner ver Auslinfer ife; unten
fah i vie weite Campagna, weiterhin Rom, dann dad Meer;
nodwictd den Mons Soracte. Die Luft war rein und frifih,
aué den Weinbergen (chollen Gcfange und bdie leblichften Spazier-
gange flibeten durch Bufdh und Hain. RNur guted Tvirfwaffer
vermifite ih und ed ift miv BVediiefnif, Morgend und Ybendé
poei ®las Waffer ju trinfen. Dev Wein wav befio Deffer. Auf
bem benacibarten Monte Compatri lief ich mich mit einer Gruppe
vont Bauern in ein Gefrach ein, Da fragte Giner, wohey idy
fei? S antiworfete mit frolgem Tone, ih fei ein Austriaco. Giner
ver Bauern fragte einen andern: ,,Di che paese & egli 7 —
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»,Bgli & un Austriaco** — und da der Grfiere den Kopf {chitts
telte, fepte der Sprecher mit gelehrier Miene hingu: ,,un Austriaco
nella Francia.* S winjdhte lachend den gelehrten Bauern
guten Abend und ging meines Weges, — Dexr Argt von Monte
Povzio wolnte in demfelben Haufe mit und; wir fannten ung
fhont von feitfer, @ ift ein Oraver, fachfundiger, allgemein
hochgeachteter Mann, Er bHehanbdelte eben einen jungen Mann
gegen einen Deftigen ieberanfall.  Der Patient verfeimlichte
iffm aber, taf er einen Stich in den Ulnterleid befommen fabe,
18 er das Gefeimnif entdeden mufite, war e ju pat. G
ftach.  Der Thater ging ungefidrt feiner Arbeit nady; RNiemand
weeflagte ifn, Niemand vichtet im.  Falle diefer Ari feien nichts
weniger ald felten. Koftlich unterfielten wiv und wit vem Sotto-
curato.  Jcb Tub ifn ju Tifhe, Er war einfilbig und verlegen.
Gublich fagte er; ,IJmmer jagt man, bie Tedeschi felen finftere
und falte Leute, und Sie find nun fo frdhlich und freundlich.«
3 fragte 1hn, ob er nicht qur Beidhte gegangen, bevor er fich
in cne fo lebendgefahrliche Gefell{chaft begab? Gr (achte nun
auch und war fo [uftig ald wiv. Jn Monte Porgio verweilt
eben Der Garvinal Adquini. Jb madite ifm meine Aufwar.
tung. Unfer 2Andbevem fragte ev mich, weldje Farbe idy der
Livrde meint Bedienten gebe? I fagte: ,,Daran Bhtte ich
noch nie gedacht.”  Gr entgegnete: ,Sewonlich befalten bvie
bitori bie Farbe ibver Familie bel.! — ,,Dann muf ich meinen
Bedienten eive weifie Livede verfnffenl” — ,So? Jft dieh
bie Farbe ifred Haufed?’ — ,,Ja, Cmineny: denn wein BVater
war ein Mallevl”

Nom, den 22, November 1858,

Innigft geliebter Freund! — Sn einer fo tiefen Verfims
mung fabe ich Dich noch nie gefeben und nod nie wabrge:
nommen! 2Wohin entivich Dein Humor? Wag winde aud Deiner
liebendmiiedigenn Heiterfeit, bdie ither Thorheiten nur ladte und
lacgen machte?® . . . . ~

She meint, unter meinen Fhien fei ver Boden waufend
geworden 2 Die Gade verbielt fich fo. Der Artifel fiber die
Neuferungen Ded Papfted bei N. ging fragmentarifdy in italie-
nifche Je.tungen Nber; ein Cardinal oder ein Pralat, vielleicht
auch nur ein Ordensmann fihrie etter bei Neifach fber diefe

10*
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Redheit, Sv. Heilighelt felbit vor aller Welt Feperifdhe (1)
Worte in den Mund gu legen. Reifach fagte micd freundlidh
und im BVertrauen und fepte bei, diefer Herr fheine vie Cnt-
riiftung im BVatican aufgelefern g Haben. Ich fberlegte mir
die Sache und fah ein, daf man miv mit dem Wortden — rie
weiften Proteftanten (werden felig), beiformmen Fonnte: fiber die
Weagime felbft fann fein Streit fein, nar dber dag WMaf ver Kud-
be frung, Jch fehried dahec vem Fiwfren Hohenlohe, einan fich un-
fchufviger W tifel der Wiener Seitung fei durch Adbrechung wvon
Tragmenten 1md durch italienifche Ueberfegungen amiichig ge:
tordenj dev Urtifel Habe cine orth-Dore Haltung und geveiche
in Deutfland Sr. Huiligheit gewip nur zur Glre; aler en
und dad andere Wortdhen fei nicht vorfichtiy genug gewahlt:
um affen Mifverftandnifien vorgubertgen und bie Gemither ju
berubigen, Gauptfachlich um dem leben M. feden Werdruf ju
befeitigen, werbe idy eine Bevidhtigung an vie Wiener
Jeitung einfenden.

3 fHabe e8 gethan und fabe dven Budiftaben F vovange:
fept,  Bald davauf fam ein papfilider Dragoner und bervief mirh
sum Unte ftaatsfefretir Berardi in Den Quirinal.  Feften und
tifiigen Hergene erfhien {ch vor Bevardi und fragte, wad er
Defefile? Gr befandelte mich duferft HOfich und Holte ein Paguet
Rcten. e, Heiligfeit erfudie mich ausd befonderem Wertrauen,
Diefelben ju fiudbieven und dann dardtber mein Gutachten abyu-
geben, unmittelbar an Se. DHeiligheit feloft. Dad ift nathelich
ein Gefeimmif. b Babe offo nidte wehy au Deforpen, will
aber Dod bad Avtifelffreiben unterlaffen  Die Redaction fHot
nun nur nody einen fuvgen Auffap dfiber bie Gefchichte ded Juden
Movtara von miv Defommen ;) tweiter witd fle faum mefr eine
Beile evfolten, Die Badenfer find auh edittert fber midy,
weil {6 durdh eine nachivdglide Angelge ifve Ableugnung
ped vdmifhen Wltimatums ivieder u Schanden madhte. Die
Berfandlungen wurden fhier wivElich abgebroden; die pipft=
liche Megferuny (tbergab wirklich ein Document, worin die alleys
duferfien Concefflonen enthalter felen; die Nbgeordneten naf-
men dief Anerbieten nicht an, man ging mit fHnen auf neue
LBerhanvlungen nicht ein: bdie Depefdhe ging nad KarlSrude
unb von dovt fam die Bitte, N om wolle dodh bief und das in
feinen Forderungen modificiven ; dag Minifterium fei gegwungen,
bief gu poftuliven. WMan nahm nun Hier die Sade wieder in.
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bie Hand und biefet noch ein Meines Jugeftindnif an; vas ge-
nitgt aber wieber den Badenfern nidt. E8 ift ein edelfafier
Gtreit.  Eie wollen mit RNom ven Fricden und begehren faft
wie Rauber. Aber gur Sonvention Fommt man dodj; denn man
braucht ifrec anf beiven Seiten.

In Wien hat man wicht nur alfe meine Sefudie, fondern
felbjt meine Winfcpe befriedigt. Se. Majeftat ver Kaifer
bar gegen mich in neuefter Jeit eine Gnave, die mir wirklidy
wunrabar vorFommet.  Unlingft evhielt i) 41200 Seudi fite vie
Moblivung meiner Simmer; vor 3 Tagen erhield ih die Intis
mation, Df mic Se. Mafeftdt 4000 Scudi Vorfdup genedh=
wige, und poar gegen Rdyahiung in adt Jabren, mit Abredy:
nung ded erften Jafred; vorgeftern evfielt iy die Eréffnung,
©e. Majeftdt genefimige ed, vaf idh all’ Anima die neue Woh-
nung unentgeltlih behalte, daf ich ben Titel Reggente annehme,
und daf ich wein bigheriged Hovorvar pr. 600 Scudi an meine
Cupplenten vectheilen dinfe. Der Botfdafier befderte fich
bei mir, baf i) ihn umgangen und Alles in Wien allein durchs
gefelst Gatte. Id antwortefe: ,Ich habe nur vorliufigin Privat-
briefen midfh angefragts das Bittgefudh wollte iy erft nadh
beftimmten Auslimften einveichen ; die Gnabe €r. Mafeftdt Fam
miv jupor.’ o war e8 auch widlich,

Sntereffante BVorgange in Curer Nodbarfdaft find Cudy
oieleidht nicht fo umfandlich befannt, wie duvch Sufdlligheit miv
ba in ber Ferne. Die Bijhife ved lomb.-venet. Kbnigreichs
Gaben an den Raifer eine veih wotivicte Befbiverdefchrift eins
geveicht gegen Dad jebige Syftem ded Stubienwefend, befonders
ver ymnafien. Diele Bifchofe Hatten ifhre eigenen Episeopale
®ymnafien, die eben in einem elenden Suftande waren. Dagd
Minifterium Hat ifnen auf bdie Befdwerde Damit geantwortet,
vaf den Bifchofen erflivt twurde, ifre Symnafien feien nach den
RNormen ber Staatdgymnafien eingurichten; wo nicdht, ¥onnen
fie nur ald Privatfdulen ongefefen werben, Drei Bifchdfe
accomnodivten fich, der von Belluno, Ceneda und nody Einer -
vie {ibrigen Patten ble TMittel nicht, und die meiften audy nicht
pen MWillen, Die Anbdrofung ging daber in Crfullung, Folge
pavon:  allgemeine Ungufeievenfeit im Tomb.-venet. Ronigreiche.
Gryfersog Ferdinand Mar fudhte diefem Uebel u flewern. Er
berief eine Gommiffion, um fber die Buftinde Ded Lehrivefens
ded Ronigreichs gu berathen. Auch der Seftionbraif Mozart
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war fiesu eingeladen, @ wollfe den Grafer THun um Urlaub
bitten, wurbe aber in fechémalen nie vorgelaffen. Thun {prad
ingwifden mit ©r, Majeffdt und fellte die Confequenien vor,
tenn man in Provingen itber algemeine Mafregeln der Regieruny
tagen und flagen diirfe. Die Commiffion tyurde verboten. Jept
lief Thun ren Mozart vor. ,Urlaudb? Womu?” —~ ,,Xch foll
et per Commiffion in Mailand evideinen.’ — ,Die Eom-
miffiont finbet nidyt Statt,” — , Gewi, Greellen; ¥ — ,,Getvif
nidyt.” — %) Habe fa bdie eigenfiindige Unter{crift dea Gvy
fergogs.’” — ,,Die Commiifion findet niht Start” — ,Und
mit welchem Grunde Bnnen Cw. Creelleny dief verfichern 9 —
,Das fann Jfnen pang gleichglltig fein.’” — |, Tarf b, weil
iy vorr Diefer Reife fchon vielfeitg forach, wenigftend ju meiner
Grfolung nadh Jtalien reifen?’ — ,,Geniug) Wenn Eie wollen,
auf ein Galbed Jahr!'s — Mogart lef fich in Mailand Deim
Graferyog anmeldens ec twivde nicht vorgelaffen. Der Eriberioq
sog fich fedhd Wochen lang von allen Gefdhaften ueid, Gr
wurbe endlich von Wien aus wieber beglitigt,

Demt lieben P. M, mein Hevylichfies Beileid. J;)atte idh
eit, wittbe id ifm fchveiben odev eigentlicher: wire ich nidht
burdy ble undbligen Bifttert und Strapagen fo berflimme, vaf
ith nicht geene viele Briefe fchreibe, fo wiirde ich ihm fehreiben.
Gr foll wiv meine Faulbeit verzelfen. I Fonnte B ja nur
vad fdhreiben, was e fidy obnebief denfen fann

Rom den 24, Jdnner 1859,

Theuerfter Freund! — Was dagtet Ihr fber meln Ianges
Stillfpweigen ? Ich bin feit Oeilufig 15, Deg. Patient, Meb-
vere Rofalefeumatidmen veveinigten fich endlich gu einem rfeu-
matifden Fieber und da gab e dann ivieder allerlel Anus:
britche : Gefchwulit mit Abfeef an der Nafe; Eutzlndung des
Yugenlieded ; im vedhten Oberarm ein avtritifhes Rheuma mit
flivchterlichern Schmergen im Gelenfe, A8 diefes Uebel nachlies,
entyitndeters flch brennende Schmergen in dev lnfen Ferfe; der
GChivurg mufte elnen tihtigen Ginfdnitt madpen; ther 8
Tage lang ging ver Abjeef abj jept ift ver Fuf in Recon-
paledcen.

S Batte einen BVerfudh gemadyt, Dir ju Deinem HL
Ramensfefte su gratuliven: aber ed ging nidht, idh mupte
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vom Schreiben ablaffenr. — AlB Dein werthefter Brief miv
gufam, war {d fo lefdend, daf ich {fn nidjt lefent fonnte; am
Tage pavauf aber lnd idh {hn mit Labfal. Ja danfe Dir
Berglidhft, wein J., fitr diefent o vechfjeitigen Troft. Deine
Gedanfen fther die Kunftausfiellung Gaben midy befjer, ald
alfe Beitungen ovientivt. &8 {ft woll {hade, wenn Du Deine
Teder fo felten anfepeft | Wie viel Lefrreiches, Interveffantes,
Sdones, Wohlthuendes Ehunteft Du in verfhicdenen Ridh-
tungen ausftraflen; wie viele Lefer witben Dir dantbav fein
und wifrend Du flir Tivol in politifder Begiehung
nichté nitgen Fannft, follteft Du wenigftensd fit feine wiffen=
fihafilide Vevtretung viftig cinfiefen! — Audy dem Ilieben
. mufte i auf fein, lang evfehutes Schreiben die Uni-
wort fhulben, Nidyt einmal gu fefnem Namenstage Fonnte
I {Gm {doreiben, i fepte mid) Heute gum erftenmale jum
Sdreibiifhe, im Paletot, an dem einen Fup den BVerband,
am andern den Pantoffel — fo fdhreibe ich. Der rechte Avm
sittert noch) vor Schwiche; iy bewege ifin nur mit Mithe —
eiwa wie nach der Heilung eines Veinbrudjes. Gejtern
war i immer bei Gudh! — Aus ber Beilage ju N8
Brief erfelie ich mit Vevgnitgen, daf wir Drei in der vater-
lanbifchen Grinnerung vermuthlich ald eine gefchloffene Sruppe
fovtbeftefien twerden. Konnte i doch audy nod) ein wiffen-
fdaftliches Lebendgeidien geben! Uber idh bin ein Fnorriger,
ftaveer, unfruditbaver Obevinnthalerbaum, dev nuv fidy vegt,
Blatter und Blitthen treibt, wenn man ihn Hicdhtig mit Wein
Degieft, fonft aber in fich efaltet und flodt. Der Wein ift
flie widy widgt Blof Hecibensd: er ift miv unentbelrlich; ofne
Wein bin idy der Polbe Menfch. Nun ift miv aber die Luft
am Weine sounderlich eingefdrumpft; idh trinfe meine Fog-
lietta und befinde mich danm fefr wohl und warm; aber mehr
wag iy nidyt und meine Natur ftedudt fid) jest dagegen. Bei
piefen Umiftinden Habe ih vom Weine fitr wiffenfchafiliche
ober poetifthe Prodbuftionen alfo nidht mehr viel Beihilfe ju
eewartent; aber ofne Wein — leifte i nidhts. Adh! fest
entbefre i {hon [lange, lange et aud) nur eines Glafes
Wein! Jdi trinfe nun fort und fort loue Gewaffer mit alfer-
Tei ®rdutern befest. Pas ift eine Lebensdweife! O tempora,
o mores! —

Der Rardinal Raufder war bisher audy meiftend un-
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wofl: die allzugrofie Anftrengung Hatte eine Abfpannung jur
Folge. @ Yommt Ybendsd fefir oft su miv Hevauf und didas-
tivt ein Stindden laing. Den Stoff muf idh ifm meiftensd
yorfchieben, was mich manchmal OGeinafe in Berlegenfeit fefst.
Hat ver geiffveiche und fenninifoolie Herr ein Thema, dann
foricdht ev mit Weidheit und Bimbdigleit fih daviiber aus.
Ratiwlich Holte i ihn aud) ftber dad Studienwefen aus.
Raufder mifbilligh BVieled an dben gegenwivtigen Juftin-
ben, aber ev liebt bie Perfonlichleit bes Grafen THun, und
aus Allem, wad ich vernafm, ift ecfiditlich, daf an einen
Stur; ded Minifters THun nicht ju denfen ift. Der Kars
binal fagt wie Du: ,Wenn THun juviidtritt, wivd e
nwod) fdiledhter.” — Der Hovr Eriferjog Karl Ludwig
erpfing mich Dei der udieny mit einer Gemirthlichfeit und
icbe, daf idy innig gevithrt wav. Einige Tage fpater fpeidte
i bei Sr. £ Hofeit mit Covnelius, Overbed, und
leider qud) mit dem gefhiwdpigen Visdcon i Flah mufte
ft§ entfchuldigen. 3k faf Dem Grghergog sur infen, Visds
conti gur Rechten. Die Unterhaltung war ungewungen;
i fehten ung dann vor den Kamin und da war dbie Son.
verfation ungemein feaulidy und frenundlich. Spdter fam der
Er3bersog an unfeve Anftalt: idy s eine ftille Meffe unter
DOrgelbegleitung; dann exflivte idh alfe Monumente und Kunft-
werfe, ftellte unfeve Geiftliden vor und flfrte dann den Cuye
ergog in dasg Hofpitium und in dasd BViffofehaus. AB dev
Eryfiersog in meine beveitd tapepivten Jimmer chntvat, fagte er:
»Magnifique! Grandios)’ g cntfduldigte mich mit dev
leibigen Mothwendigleit eines folchen Lugus.  Selbft in mein
Gdlafsimmer drang Se. f. Hohelt Hinein, Die FHofterliche
Sdlichifeit diefer PrivateJelle madte ichtbar clnen guten
Einbruct, Der Herr Eryhersog enbwidelte bei allen dicfen Ge-
legenfieiten viel Gemitly, einen fehr gefunden Verftand, unbd eine
erffaunliche Gewanvtheit, einen Jeden nady felnem Chavakter ju
befiandelnn. Jch Gatte leider nicht melr Gelegenfeit, mich dem
Grafersog vorguftelleny denn mein Unwohlfein nahm . Baron
v, Hornftein befandelte mich wie et Freund: nady wenigen
Worten fam ¢8 mir fhon vor, ald waren wir alte Befannte.
Dag Gefprich bemwegte fich einmal audy um Per[dnlichleiten von
Fnngbeud. Bei Schenadh brach e Lald ab: »Philofophie
ift nicit meine Sadyes fle fcheint Hberfaupt nicht ey geitge-
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mag gu fein; fie fat fich auds und abgelebt.” Jch ezdblte ifue
Kererd Bravour auf dem Landiaufe im Jafre 1848. — , Wie
fagt Gw. Gyeelleny Dr. Shuler u?” I fenne ifn nidt
niber. Dan fogt, ev Habe fich in ven Jahren der Ghahruny
compromittiet,” — ,Jm Gegentheil — Schuler war in der
Nevolutiondgeit der exfte unb tlchtigfte Borfimpfer ded confervativen
und Giftovifchen Princips, Glauben Sie mivy ich Fenne das
Detail und ich war Augengenge. Vov der Nevolution yiblte
Edyuler allerdingd zu ben gempigten Libevalen, aber wie die
Gatrung woate, fielt ex Redvt und Gefchichte alé Damm ente
gegen. I Balte den Herrn De. Schuler fiberfoupt fiir den
geiftooliften und fenminifreichften Mann von gang Tivo " I
fovad) mit Lebhafrigheit; vielleicht vergift man nidt gany auf
meine Worte,

Und nun — wad fagen wiv gur Kriegd-Fama? I glaube
ntcht an ven Audbrudh ded SKrieges, wenn nidyt ein befonberes
Grefgnif hn tribt. Die Nation Franfreid will feine
frieg  Darin fcfeint miv dle Nettung qu liegen. Rom ig
rufig; die papftiide Regievung fpricht fidh im off. Giornal
tapfer flie Oeftevreich aud. . . .

Rom den 9. Febr, 1859, %)
Theuerfte, gelicbtefte Freunde!

Bor Allem meinen ferglichften Dant firv beide liebevolle
Briefe. Sie waven und find miv ein wahrer Sroft. Jdh bin
burch Guere und AWer Theilnalhme tief gerlthrt — Sott ver-
gelte e8!

Am 21 Jdnner Nachmittags exdffnete fich ploglidy ein
newed Stadium von Leiven.  Die Stvanguvie nafhm einen
fefir feftigen Ghavafer any Antifpadmen traten ein: id
ftdfmte und dchste, und hatte oft gerne laut gefchrien. Diefer
Suftand dauerte beilfufly adt Tage. Run  erfolgte eine
Milderung, aber nicht ofne felhr empfindliche Nadfdivingun-
gens dagu gefellte fich ein Wechfelfieber, weldes mit 48 Gran
Chinin verivieben werDen mufite. Jh gog nun einen weiten
vyt bei, Dev befonderd in jenen Uebeln, von welden ich Heim-
gefudit bin, Audgeeichneted su leiften pflegt. Diefes erwalrfe
fich auch Dbei miv. G durchfchaute vafdy die gange Compli-

*) Ofefer Brief triigt blof bie Unter(chrift Flir's unbd ift von ber Hand
elned felner Rapléne (bes Hrm, von Montel) gefdrieben.
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cation meiner Rrvantheit, und id) befinde mich nun, Gott fei
Danf, entfchieden auf vem Wege ver Neconvaleseens. Indeffen
plagen mich accidentale Unbequemlichfeiten. Beide Schulter-
blatter und die linfe Hifte find von RGeumatidmen befept.
3d fann baher nuv den rechten Fuf frei bewegen. Man
muf micdh Heben und legen wie ein Kinv. Daraus ift leicht
begreifficy, baf i) Guch niht eigenbindig fefreiben Fann.
Seid unbeforgt: ich Hoffe Gudy in BViloe felbft su fehvei-
ben, 3 danfe Gueh nodhmals fir AMe Gueve Theilnahme
und Liebe.

Didy und ven lichen & umarmt Guer alter Freund
Al Fliv.

Rom dven 17, Febr. 1859. #)

Lieber M. — Dein Brief, ben ich geftern in weinem
Rranfenbette gelefen Gabe, war miv und ift miv elne innige
Sreude, Jch gratulive Div von gamem Hergen u Deiner
Beforderung, weldhe Deine bishevige WirFfambeit als verdienft-
poll und audgeseidimet fanttionivt, und Div nun einen neuen
Wirkungslreis evdffnet, wo Du fo viel ded Guten leiften
fannft. . . .

MWas metne Gefundpeit anbelangt, fo bin idy feit dem
Abgange meined Briefes an S, von einem Rheumatidmus
an der linfen Seite befallen worden, der duvch Lrampfe miv
flhechterlicie Schmevgen bereitete. Gv ift, Gott fei Danf, un-
terdrfidt; auch von einer Cntjlindbung bes Bruftfelled wurde
i ergriffen, und die Refpivation wurdbe ungemein einge:
febrankt: auch diefed Uebel 188t fidh. b Hoffe, in acht ober
peln Tagen mein Sranfenbett verlaffen zu fonmen. — Du
aber bfihend an Gefundheit, wirke mit Wonne und Segen
auf Deiner neuen Stelle. Gebenfe meiner am Aliave und
gritpe mir alle guten Freunbe.

b bin und bleibe Dein aufridhtiger Freund

- A Flir
Wien den 20. Mary 1859,

Lieber Freund!
Wie fefir Dich die trauvige RNadhricht voun Fliv's wenig-
ftend miv unerwartetem To de niederdriidie, dag Tann iy miv

#) Yurh diefer Brief ift von frember Hand gefhrieben, und frégt bioh bie
Unterfheift FLir's — mit gitteenben Jiigen.
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benfen. udy mich ergriff fle machtig, und verfehte mich in
eine Wehmuth, dle noch immer andauert . . . .

Der Brief, ven ev miv Cnde Sept. v. I. fdrieh, war
ber legte, teldjen ich von ifm d. §. von feiner Hand erfal-
ten fabe, Sy fehried iBm erft auf Neujabr, und wieber An-
fangs Februar, ald iy von mefrern Seiten feine Erfrantung
Gorte, jum gweiten Male, wovauf ex miv durd) feinen Kaplan
Koh. v. Montel (aus Txient), feinen treuen Pfleger, der
pom 15, Jdnner bi8 ju feinem Gnde Tag und Nacht nicht
pon feiner Seite fam und der wabhrfdheinlich auch die Briefe
an Gudy fdyrieh, am 24. Februar antwovten lief, dap er jept
in Reconvalegeen fel. Der Brief ift vou Fliv diftivt und
veutfch gefhrieben. — Jch evhielt biefen Brief am 2. May,
unb am 7. Marg einen Brief aus Brigen vom 2., worin
miv Gaffer fdreibt, daf Fliv’s Kranfheit bebeutend gewe:
fen zu fein fcheine.

©o war id) in der fefien Uebergeugung, Alles fei auf
dem Deften 2Wege, ald ich am 8. Mérg die trauvige Lataftros
phe fovie. IMidht an den papfilichen Nuntiug, {ondern an
den Minifterialvath v. Meyfenbug im  Minifterium  des
Aeufern Hatte Ubditore Mardi den Tod tfelegraphivt. Die
Depefdie Fam am 8. um Gin Ufr Morgens an; idy evfule
bie Nachricht evft Abends nach vier Uhr. Du Fannft Div
nun weine Uebervafhpung , meiven Schreden venfen. Nicht
minber Trebifdy, dem id) noch Abends mitifheilte,

Du wimfdeft, das ich Dir dle ndfern Umftinde bevicdte:
wad iy weif — das Wenige follft Du foven, obwohl Du
vielfeicht guvor e weifit.

In der gweiten Hilfte Februar glaubie der Uryt, s fei
Reconvaleseeny eingetreten, und alle Gefalr vorbei. Der
Arvme war aber fhon fo {dhwad), daf er Faum im Bette auf-
figen und Ginmal nuv mit Mihe tm Simmer gefithrt werden
fonnte. Am 3. Marz Abends padie ihn, wie mivr Montel
am 5, fdhrieb, feftiges Ficber, und Delivium trat ein, Der
gt exflarte den SJuftand fite bedentlic). Flap befudte ifn
am 4. Morgend, nadbem er ifn vier Woden nidht mebhr
gefefent, wurve vom delivivenden Kranfen ywar erfannt, aber
diefer verftel bald icber in die Vefinnungslofigleit. E€o
febrieb Flap an die BVar, v. Buol, Am 4. wurbe eine Con-
fulta von drei italienifden und Einem peutfchen Hrte gehal-
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ten: fie erfldvten ifm firr moribondo. Gr winde noth Abends
ober in ber Nacht mit den HI. Safvamenten verfehen, die ev
felbft begefirie. Jm Delivium nannteer mehreveFreunde
und winfdite fie su haben. Der 5. vevging beiliufig gleich;
bie Merste Hatten wenig Hoffnung. Ih Habe vergeffen u
{threiben, Daf fte die Kvantheit fiv Lungenentyimdung erflar-
ten, dag der fvanfe fefir fhiwver atfmete, und beim Athmen-
holen grofie Vefchwerde und Sdhmevgen Haite, Am 6. in der
Fritfe ging Montel gum Paypfe, um im Namen ded
Rranfenr um die benedictio apostolica ju bitten. Der Payft
eetfpeilte felbe, wie miv Montel unter dem 8, Marg fchreilt,
mit den Worten: ,Mi dispiacerebbe di perdere una cosi
brava persona. Oggi ed anche domani nella s. messa lo
raccommenderd al Signore. Jo gli do Vapostolica benedi-
zione ¢ preghiamo Iddio per lui.¢ — Jn Dev Nadjt vom 6.
auf den 7. fcheint er nody Ginmal verfefen worden gu fein,
ielleicht mit der Bl Delung. An geifilicher und leiblicher
Pilege und Sorge Habe ed ifim nidt gefehlt. Am 7. Mg
um 10 Uhe verichied er, ,placidamente rassegnato ai voleri
di Dio.% Alfo {cheint ev bei fidy gewefen gu fein. Montel
und die anbern Geiftlichen feien troftlos. Wann er begra-
Den yourde, weif ich nidyt; Degraben wiurbe er in der Rivche
all’ Anima neben dem Altar der f{hmerghaften Mutter, an
bem ev gewodhulich die Bl Meffe lad, in einem BHilsernen
Garge, dent ein bleierner umfhlieft. Cingefegnet wurbe die
Reiche yon Mfgr. Angever, dem Sefvetir des Carbinal
Raufder. Angerer hielt audh das erfte Requiem, Der
feterliche @otteddienft ift fpdter: die Leichenvede with Nardi,
ber anbere Uditore austriaco, halten,

Wie bie ,Schipengeitung” berichtet, witd Fliv wenig
finterlaffen. (Dies wax bei feiner grofien WolhliGatigheit und
bei Den vielen Auslagen, su denen ifn feine Stellung als
Uditore ndtfiigte, wohl nidit anbders moglich.) — b wimfche
fefir, baf Dr. SHuler fein Wort HAlt und einen RNefrolog

fd;geibt. Hier wird Fefiler furge Notizen in die ,Wienersty”
geben. . . .
Dein

Freund O, Sihenady.

o0



Sm gleichen Berfage ift felther exfdhienen:

Sliv Dr. A, Bilber aud den Kuiegspeiten Tivold, Gefehichiliche
und poetiffe  Grgahlungen. 12. 1846 fl. 1. 60 B o W,
fl. 1,48 fv chn. NpL 1. —

~— Dt Manharter. Gin Veitvag jur Gefhidde IJipols im
neungehuten  Jahehuudbert. 8. 1856, . 1. 60 fr. 5. W
fl. 1.48 fr. vhn. JUGL 1. —

Jijther Dr. 9., pent. 1 % Staithalter. Aus meinem Wntsleben.
2, 9ufl. 8. 1860. fl. 1. 60 fr. b. W, . 1. 48 % hn,
R 1, —

Jider Dr. . Das dentfthe RKaiferveicy in feinen univerfalen
und nationalen BVegichungen, 2. Aufl. 8. 1862, fl, 1. 20 Ir,
5. 9, flL 1. 24 P ohn. 24 nge

- Deutfhes Konigthum und RKaiferthum.  Jur Gntgegiung auf
vie Ybhandlung H. v. Sybel: Ddie deutjdie Nation und vad
RKatjerveicy, 8. 1862, 70 fr. 5. W 48 fr. rhn. 15 ngw

Mepurer W,  RNeifblatter gefarmmelt wifden Benedig und Am-
fterbam. 3 Bve. 8. 1855 —1868. fl b 24 fr. B W
flo 5, 80 hn. YL 8. 7 ngr.

Mefmer RN, Geflrung des  Johannes- Goangeliums. Mt einer
Borvebe ded Godiv. Fhcftbifdhofs von Briren. Hevausgegeben
von Dr, 3. Gh. Mitterrupner. 8, 1860, fl. 2. 5 W, {l. 2.
20 B chn. QUHL 1. 10 ngr.



Ruf Seb, pihdijde Suftinde. Gin Beitvag jur Lehre vou ver
Suredinung, mit befonberer RAEfdt auf b phchifthen Std:
rungen.  Gin Biidylein fitr weltlide und geiftfide Ridter, fie
Qeib und Seefendrgte. 8. 1852, 88 fr. 5. W. I 1 uhn,
18 nge.

— Die Delivien, bdie Vifionen und Hallucinationen bded Tage
und Nadyilebens und phantaftijhen Juftdnbe. 8. 1866. . 1. 6 I,
5, M. fl. 1. 12 fr. thn 21 ngr.

Sihennd) Dr. O, Detaphyfit. Gin Shftem e Fonfreten Mo-

nidmus, 8. 1866, f{. 2, 80 fv. 5. W, . 3, 30 Pe. chn.
RipL 2.

Sduler Dr. &, gefammelte Schriften mit einem LebendsAbrif
bes Berftorbenen, 8. 1860. fl. 2. b, W. fl. 2, 24 B vhn,
RHL 1, 10 nge.



	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5

	Rom, den 3. November 1853
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Rom, den 22. November 1853
	Seite 9
	Seite 10

	Rom, den 21. December 1853
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Rom am 19. Jänner 1854
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	Rom, den 15. September 1854
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	Rom, den 15. Sept. 1854
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Rom 1854 (ohne Datum des Tages)
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	Rom den 4. Jänner 1855
	Seite 23
	Seite 24

	Rom den 15. Jänner 1855
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	Rom (ohne Datum der Zeit)
	Seite 28
	Seite 29

	Rom in der Nacht Domin. S. Trinit 1855
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Rom den 3. Okt. 1855
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Rom den 6. November 1855
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	Rom den 19. Dezember 1855
	Seite 36
	Seite 37

	Rom den 31. Jänner 1856
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Rom den 18. Februar 1856
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	Rom den 15. April 1856
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Rom den 19. Mai 1856
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Rom den 16. Juni 1856
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	Rom den 9. Juli 1856
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	Rom (ohne Zeitangabe)
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	Rom den 10. September 1856
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

	Rom den 24. Sept. 1856
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63

	Rom den 16. Okt. 1856
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65

	Rom den 10. Dezember 1856
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	Rom den 19. Jänner 1857
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	Rom den 8. März 1857
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	Rom den 16. April 1857
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	Rom den 23. April 1857
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	Rom, am Pfingstfeste in der Nacht 1857
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81

	Rom am Feste Peter und Paul 1857
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

	Albano, den 28. Juli 1857
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

	Randglossen zu Dr. G. Schenach's "Metaphysik"
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96

	Rom den 4. Aug. 1857
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

	Rom den 12. Aug. 1857
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	Rom den 21. Sept. 1857
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106

	Rom den 15. Oktober 1857
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	Rom den 4. Dez. 1857
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112

	Rom den 2. Jänner 1858
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	Rom den 20. Jänner 1858
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117

	Rom den 22. Februar 1858
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120

	Rom den 16. März in der Nacht 1858
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

	Rom den 22. April 1858
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125

	Rom den 23. Juni 1858
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129

	Rom den 2. Juli 1858
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131

	Rom den 21. Juli 1858
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135

	Rom den 24. August 1858
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139

	Rom den 20. Sept. 1858
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142

	Rom den 20. Sept. 1858
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145

	Rom, den 22. September 1858
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147

	Rom, den 22. November 1858
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150

	Rom den 21. Jänner 1859
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	Rom den 9. Febr. 1859
	Seite 153
	Seite 154

	Rom den 17. Febr. 1859
	Seite 154

	Wien den 20. März 1859
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156

	Werbung
	[Seite]
	[Seite]


